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Bierteljährlicher Abonnementspr. in Bretlan 6 Nark, Wochen -Abonnem. 60 Pf., 
ertiondgehühr für den Raum einer 


außerhalb Izo Quartal 7 Mark 50 Pf. 


Zelle 80 Pf., für Juſerate aud Schleffen u. Poſen 20 f. 


Nr. 199. Morgen⸗ Ausgabe. 
Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
II. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 


Ausgabe 30 Pf. Reichsw. - 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
nÁ nen nn nn nn nn Lu, 


Die Parteien im Deutſchen Weiche. 

Noch nicht in der Hälfte aller Wahlkreiſe kann eine einzelne Partei 
durch eigene Kraft die Majorität gewinnen. Am bequemſten fituirt 
ſind natürlich diejenigen Parteien, deren Weſensgrund eine von der 
deutſchen abweichende Nationalität iſt. Der polniſch redende Mann 
kümmert ſich bei den Wahlen um kein politiſches Programm, er wählt 
einen Abgeordneten, der gleich ihm polniſch ſpricht, und alle Streit⸗ 
punkte verſchwinden vor dem Einfluß, den die Race ausübt. Alle 
Kreife, in denen die polniſch redende Bevölkerung überwiegt, haben 
ſteis polniſch gewählt und werden ſtets polniſch wählen. Und in den 
Kreiſen, in denen fie eine ſtarke Minorität beſitzen, können fie es zu 
einem vorübergehenden Erfolge bringen, wenn die Deutſchen ihnen 
nicht mit Geſchick und Eifer gegenübertreten. Ganz eben ſo geſtalten 
fih die Dinge in den beiden noͤrdlichſten Kreiſen von Schleswig, in 
denen Dänen ſtatt Polen den Deutſchen gegenüberſtehen. Und auch 
im Elſaß, wo die Dinge anders liegen könnten und liegen ſollten, 
iſt es leider dahin gekommen, daß die Erklärung, nicht ein Deutſcher 
zu ſein, den Candidaten am beſten befähigt. 

Nächſt dieſen Parteien, die ausſchließlich an den Grenzen Deutſch⸗ 
lands wohnen, iſt das Centrum am beſten geſtellt. Es beſitzt etwa 
neunzig Kreiſe, auf die es ſicher zählen kann, und außerdem etwa 
zehn Kreiſe, auf die es der Regel nach zählen kann. Der Verſuch, 
bei den letzten Wahlen einen Keil in daſſelbe zu treiben, iſt gründlich 
mißlungen und wird vorausſichtlich auch in Zukunft wenig Erfolg 
haben. Das Centrum iſt nicht immer ſo mächtig geweſen; es hat 
feine Thätigkeit mit einem viel kleineren Beſtande an Wahlſitzen be: 
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feſten Maſſe zuſammengeſchmiedet worden. 


Salle s enſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Iten Beflellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 


n: Hertenſtt N 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 20. März 1887. 


Unverkennbar waltet auch] gegen die Soclaldemokraten zu ihren Gunſten den Ausſchlag gegeben. 


hier ein Moment ob, welches eigentlich mit der Politik Nichts zu] Wir geben die Thatſache ohne Weiteres zu; aber den Hohn, den 
thun haben ſollte und dennoch den Ausſchlag giebt, nämlich das con⸗ man daran knüpft, beantworten wir mit der Gegenfrage, in wie 


feſſionelle Moment. Für eine politiſche Partei entſcheidet man fih 
nach eigener Wahl; als Pole oder Katholik wird man geboren, und 
wo Polen oder Katholiken eine eigene politiſche Partei bilden, da 
wird für Tauſende von Menſchen ſchon durch ihre Geburt die Noth⸗ 
wendigkeit begründet, ſich dieſer Partei anzuſchließen. 

Die vier übrigen Parteien, Conſervative, Freiconfervative, National: 
liberale und Freiſinnige, ſind in einer anderen Lage. Sie haben 
nur auf diejenigen Wähler zu rechnen, deren Ueberzeugungen fie für 
ſich zu gewinnen vermoͤgen. Sie können in jedem einzelnen Kreiſe 
ſich Anhänger werben, und ſtehen einander auch in jedem Kreiſe 
gegenüber. Es giebt eine große Anzahl von Kreiſen, in denen jede 
dieſer vier Parteien vertreten iſt, aber nur eine kleine Zahl von 
Kreiſen, in denen eine von ihnen eine entſchiedene Majorität beſitzt. 
Eine ganze Anzahl von Kreiſen läßt ſich namhaft machen, in denen 
die Stimmung ſchon wiederholt umgeſchlagen iſt, und auch in Zukunft 
noch wiederholt umſchlagen wird. Wir brauchen nur an Oſtpreußen 
zu erinnern, wo bald der linke Flügel der Fortſchrittspartei, bald der 
rechte Flügel der Conſervativen die Oberhand gehabt hat. Würde 
jeder einzelne Wähler nach ſeiner Ueberzeugung ſtimmen, ſo würde in 
der Mehrzahl aller Wahlkrelſe eine Zerſplitterung unter vier oder 
mehr Candidaturen ſtattfinden; bei der Stichwahl tritt dann an eine 
Anzahl von Wählern die Nothwendigkeit heran, ſich unter zwei Can⸗ 
didaten für denjenigen zu entſcheiden, der am wenigſten unbequem 
iſt, und verſtändige Erwägungen führen dann dahin, daß man dieſe 
Nothwendigkeit ſchon im erſten Wahlgange anerkennt. 

Jedes Wahlcompromiß iſt der Gegenſtand von Spöttereien oder 
von Schmähungen ſeitens der Gegenpartei. Jede Partei iſt geneigt, 
die Compromiſſe, die ſie ſelbſt abſchließt, für verſtändig und tugend⸗ 
haft zu halten, und diejenigen, welche die Gegenpartei abſchließt, als 
unmoraliſch und unwürdig zu brandmarken. Das haben wir auch 
bei den letzten Wahlen wieder erlebt. Drei Parteien ſind über den 
Abſchluß von einzelnen Compromiſſen noch hinausgegangen und haben 
ein Wahlcartell verabredet, das allgemein gelten und den einzelnen 
Wahlkreiſen die Nothwendigkeit der Erörterung abnehmen ſollte. Das 
fanden ſie verſtändig und gut. Sie rechtfertigten es damit, daß die 
Eine Frage, über welche ſie einig waren, das Septennat, an Wichtig⸗ 
keit alle die Fragen überrage, über welche ſie getheilter Anſicht waren. 
Sie ließen aber dieſe durchſchlagende Wichtigkeit des Septennats dann 
nicht gelten, wenn die ſeptennatsfeindlichen Parteien unter ſich Ver⸗ 
abredungen trafen. 

Die freifinnige Partei hat nur in wenigen Kreiſen, vielleicht nur 
in zweien, durch eigene Kraft geſiegt. Sie hat nur in elfen beim 
erſten Wahlgange geflegt; in einundzwanzig haben entweder die Ultra: 


gonnen und iſt durch den Culturkampf zu einer einheitlichen und] montanen oder Socialdemofraten, oder auch wohl die Cartellparteien 


Zur Erinnerung an den Mühlhof. 

Wie kürzlich mitgetheilt wurde, ſteht der Abbruch des am Roßmarkt 
7 und 8 und an der Siebenradeohle 13 gelegenen Mühlhofs, nad): 
dem er eben durch die Debatten der Stadtverordnetenverſammlung zu 
einer ſtädtiſchen Berühmtheit gelangt iſt, ſchon baldigſt bevor. Da 
der Neubau des Sparkaſſen⸗ und Bibliothek⸗Gebäudes, der an feine 
Stelle treten foll, theils unmittelbar, theils durch die in Zukunft zu 
erwartenden Folgen den Charakter dieſer Gegend bedeutend um⸗ 
geſtalten dürfte, jo lohnt es fih wohl, dem Alten eine kleine Grab: 
rede zu halten. Die Veränderlichkeit und Unbeſtändigkeit des Irdiſchen 
hat auch dieſer Stadtwinkel genugſam erfahren. Es dürfte noch 
Wenigen bekannt ſein, daß das Grundſtück, welches der Magiſtrat 
durch die Kaufpunktation vom 22. April 1886 von der Fleiſcher⸗ 
Innung alter Bänke für einen Kaufpreis von 234 000 Mark er- 
worben hat, bis zum Jahre 1751 ſtädtiſches Eigenthum geweſen ift, 
und daß es in dieſem Jahre für 8000 Thlr. ſchleſiſch (zu 36 Groſchen) 
an die vereinigten Fleiſchermittel alter und neuer Bänke verkauft 
worden iſt. So gewaltig hat ſich in wenig über 100 Jahren der 
Werth des Geldes einerſeits, der der ſtädtiſchen Grundſtücke anderer⸗ 
ſeits verändert! Das Grundſtück trug im Jahre 1751 drei geſonderte 
Häuſer, nämlich die Judenfleiſcherei an der Siebenrade⸗Brücke, das 
Eckhaus nach dem Roßmarkt zu, in welchem ein Deflillier, wir fagen 
jetzt Deſtillateur, wohnte, und das Haus am Roßmarkte, in dem ein 
Sattler fein Geſchäft betrieb, nebſt mehreren Schuppen. Alle drei 
Häuſer waren Fachwerkbauten und zwei Etagen hoch, mit einer Front 
von 66 Ellen 8 Zoll nach dem Roßmarkt und 34% Ellen nach der 
Siebenradebrücke, während die Hinterſeite auf die damals noch 
fließende Ohlau“) hinausging. Das Grundſtuͤck trug die Hypotheken 
Nummer 519. a 

Breslaun hatte damals durch das Auffliegen eines Pulverthurmes 
am 21. Juni 1749, zu deſſen Andenken noch alljährlich eine Ge⸗ 
dächtnißpredigt bei St. Eliſabet gehalten wird, ſchweren Schaden ge⸗ 
habt, und auch die Mühlhofshäuſer, die ſchon vorher in ſchlechtem 
Zustande geweſen waren, hatten dabei fo gelitten, daß eine größere 
Reparatur nothwendig wurde. Der ſtädtiſche Bauinſpector Berger 
tarirte am 3. September 1750 die drei Häufer auf nur 600, 1800 
und 950, zuſammen auf 3250 Rthlr.; die Nothwendigkeit eines 
Reparaturbaues von mindeſtens 800 Rthlr. Koſten ließ die Stadt 
an einen Verkauf denken. 

Der Werth der Grundſtücke in der Stadt war damals ſehr 
gering, die Verwaltung der ſtädtiſchen Häuſer ſchwerfällig und toft- 
fptelig, daher für die Kämmereikaſſe wenig vortheilhaft. Deshalb 
hatte die neue preußiſche Regierung ſchon 1747 ein Verzeichniß 
fämmtlicher Häufer, die die Stadt beſaß und zu verwalten hatte, 
eingefordert; die unter dem 9. Juni 1747 eingereichte Deſignatlon 
zählte deren 52 auf, ohne die zu öffentlichen Zwecken, wie Schulen 
und dgl. beſtimmten. Die meiſten dieſer Häufer lagen an der 
inneren Seite der die älteſte Stadtanlage umfließenden Ohlau und 
rührten noch von der älteſten Stadtbefeſtigung her, die in einer ein⸗ 
fachen rings von der Ohlau beſpülten und von Zeit zu Zeit mit 
Thürmen beſetzten Mauer beſtanden hatte. Die Regierung fand die 
Zahl der der Stadt zur Laſt fallenden Häuſer, wie ſie ſich ausdrückte, 
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viel zu hoch und erließ unter dem 18. März 1750 eine Verfügung 
an den Magiſtrat, dieſelben nach Möglichkeit zu verkaufen, um die 
Kämmereikaſſe von den Unterhaltungskoſten zu entlaſten. 

Unter den beſtehenden Umſtänden ging der Magiſtrat auf den 
Wunſch beider Fleiſchermittel alter und neuer Bänke, den Mühlhof 
an ſich zu bringen, wobei ihnen hauptſächlich an der Erwerbung der 
Judenſchlächteret lag, gern ein. Am 4. Januar 1751 kam der Kauf: 
vertrag dahin zu Stande, daß die Fleiſchermittel das geſammte Grund⸗ 
küt mit allem Zubehör für 8000 Thaler ſchleſiſch, vom 4. Januar 
1753 ab alle 2 Jahre 1000 Thaler zahlbar, inzwiſchen das Capital 
mit 5 pCt. verzinslich, erwerben. Die Motivirung „um ſowohl die 
Aufnahme der allhiefigen Fleiſchermittel deto eher zu befördern, als 
auch der Kämmerei überhaupt eine mehrere Erleichterung der ohne: 
dies vielfältigen Unterhaltungskoſten öffentlicher Gebäude zu ver⸗ 
ſchaffen“ findet in dem Kaufvertrag Eingang. Da die Fleiſchermittel 
ſofort bauen mußten, erlangten ſie von der Stadt auch noch die un⸗ 
entgeltliche Gewährung von 30 Stämmen Kiefern⸗Bauholz und 6000 
Stuck halb Mauer⸗ halb Dachſteine, mit Erlaſſung des Brückenzolles 
dafür. 

Der Augenſchein ergiebt, daß die Fleiſchermittel ſich nicht auf die 
Ausführung der nothwendigen Reparaturbauten beſchränkt, ſondern, 
daß ſie einen Neubau aufgeführt haben, wie er jetzt noch ſteht, aber 
zur demnächſtigen Niederreißung beſtimmt iſt. Aber über die Zeit 
und Ausführung deſſelben läßt ſich leider nichts mehr feſtſtellen, denn 
die ſtädtiſchen Acten ſprechen davon nicht, und die der Fleiſcherinnung 
ſind vor Zelten in der Sackerauer Papiermühle einer Beſtimmung 
überwiefen worden, die jedenfalls nützlicher erſchien, als die, über das, 
was doch nun einmal geweſen und vergangen iſt, ſpäteren Fragern 
Auskunft zu geben. Wenn indeß in dem alten Hypothekenbuche des 
Reuſchen⸗Stadtviertels zum Jahre 1751 der Anſchlag des Gebäudes 
im Feuerſocietäts⸗Kataſter mit 8000 Thaler angegeben, dann aber 
auf Grund eines Decrets vom 22. März 1802 derſelbe auf 25 130 
Thaler erhöht wird, fo liegt der Schluß nahe, daß der Neubau des 
Hauſes nicht lange vor dieſer Erhöhung des Anſchlags im Feuer⸗ 
ſocietäts⸗Kataſter erfolgt ſein mag, ſo daß das jetzt zum Abbruch 
kommende Gebäude nicht älter als unfer Jahrhundert zus fein ſcheint. 
Nach demſelben Hypothekenbuche hatten urſprünglich die Altbänker ́ 
und die Neubänker ¼ des Eigenthumsrechts daran, fpäter haben es 
die Altbänker ausſchließlich an ihre Innung gebracht. 

Die Bezeichnung des Grundſtücks als Mühlenhof oder Mühlen⸗ 
häuſer (1733 Eines Geſtrengen Raths drei Mühlhäuſer) weiſt darauf 
hin, daß daſſelde urſprünglich ein Zubehör zu der flußabwärts da⸗ 
neben gelegenen, aber durch einen Steig über die Ohlau, wie es der 
Plan von 1562 deutlich erkennen läßt, davon getrennten Sieben⸗ 
rademühle geweſen tft. Als im Jahre 1291 der Breslauer Herzog 
Heinrich V. zur beſſeren Sicherung der die damalige Stadt ein⸗ 
ſchließenden Mauer die Ohlau, deren natürlicher Lauf oberhalb der 
Stadt in die Oder mündete, künſtlich um die Mauer herumführen 
ließ, erlaubte er etwa in der Mitte des neuen Laufes die Anlegung 
einer neuen Mühle und ſchenkte dieſelbe halb dem Sandſtifte, halb 
ſeinem Diener Dietrich Pfefferkorn. Da bereits weiter oben am 
Ketzerberge eine Mühle lag, ſo bezeichnete man die neuere wohl als 
die Niedermühle oder gewöhnlicher, nach der Zahl ihrer Räder, als 
die Siebenrademühle. Schon 1302 hat die Stadt den dritten Theil 


vielen Kreiſen denn eine von den Cartellparteien, auf ihre eigene 
Kraft geſtützt, den Ausſchlag gegeben haben würde. 

Ganz thöriğt iſt es, wenn man der freiſinnigen Partei einen 
Vorwurf daraus macht, daß ſie die Unterſtützung einer anderen 
Partei angenommen habe. Geworben hat fie um eine ſolche Unter⸗ 
ſtütung nicht. Wenn Centrum oder Socialdemokratie einen freia 
ſinnigen Candidaten unterſtützt haben, ſo haben ſie es gethan, nicht 
weil ihnen dieſer Candidat angenehm war, ſondern weil er ihnen 
minder unangenehm war, als der Candidat der Regierungsparteien. 
Einen ſolchen Calcul zu durchkreuzen, kann man keiner Partei zu⸗ 
muthen. Jeder Centrumsmann hat ſehr wohl gewußt, daß ein frei⸗ 
ſinniger Candidat gegen die Auslieferung der Schule an die Kirche, 
und jeder ſocialdemokratiſche Candidat hat ſehr wohl gewußt, daß der⸗ 
ſelbe gegen den Normalarbeitstag ſtimmen werde. 

Daß die freiſinnige Partei aber bei ven Stichwahlen die Social⸗ 
demokraten unterſtützt habe, macht man ihr gar nicht zum Vorwurf. 
Im Gegentheil; das Kanzlerblatt ſucht die Socialdemokratie dadurch 
zu ködern und gegen die freifinnige Partei aufzuhetzen, daß fie der⸗ 
ſelben vorrechnet, wie ſchlechte Geſchäfte ſie eigentlich bei ihrer Wahl⸗ 
taktik gemacht hätten. Sie hätten den Freiſinnigen wohl ein Dutzend 
Sitze verſchafft und dafür keine Gegenleiſtung von ihnen erhalten. 
Sie möchten ſich doch in Zukunft beſſer vorſehen. 

Man ſieht ſchon jetzt, worauf das hinausläuft. Es ſoll ſchon jetzt 
dafür vorgearbeitet werden, daß bei den nächſten Reichstagswahlen, 
die in drei Jahren oder wahrſcheinlich ſchon früher ſtattfinden werden, 
die freiſinnige Partei von keiner einzigen Seite Unterſtützung erhalte. 
Allen anderen Parteien ſollen Wahlbündniſſe, ohne welche Majoritäten 
nicht zu erzielen ſind, freiſtehen, ihnen allein ſollen ſie unmöglich ge⸗ 
macht werden. Man wünſcht, die Partei womöglich bis auf den 
letzten Mann aufzureiben. 

So groß der Sieg war, den errungen zu haben man ſich rühmt, 
die Größe dieſes Sieges entſprach doch den ſtillgehegten Wünſchen 
nicht. Die Sieger werden ihres Sleges nicht froh. Man ſollte 
meinen, eine Partei, die bis auf den dritten Theil des Beſtandes, 
den ſie vor ſechs Jahren hatte, herabgedrückt iſt, werde vor den Geg⸗ 
nern Ruhe haben; fie werden ihren Stolz dadurch an den Tag 
legen, daß fie von dieſer Partei fo wenig wie möglich ſprechen. 

Und nun ſehe man fih die Reglerungspreſſe, die Cartellpreſſe an, 
die keinen Tag vorübergehen läßt, ohne die freiſinnige Partei mit den 
bitterſten Vorwürfen, den unwürdigſten Angriffen zu überſchütten. 
Weder das Centrum, das viel zahlreicher, noch die Socialdemokratie, 
die viel oppoſitioneller iſt, iſt ähnlichen Vorwürfen ausgeſetzt. Woher 
rührt das und wie iſt das zu erklären? Man fürchtet die freiſinnige 
Partei noch jetzt, obwohl ſie auf 31 Mann zuſammengeſchmolzen iſt. 


beider Mühlen, das andere Drittel das Sandſtift; das dritte Drittel 
war in Privathänden. Dieſes Drittel zerſplitterte fih im Laufe der 
Zeit, 1325 gewinnt das Sandſtift ein Sechszehntel, 1421 die Stadt 
ein Zweiunddreißigſtel, allmälig aber brachte die Stadt Alles an ſich. 
Als das Sandſtift im 16. Jahrhundert in Geldnöthe gerieth, ver⸗ 
kaufte es 1551 auch ſeinen Antheil von einem Drittel und einem 
Sechszehntel an die Stadt, fo daß nunmehr die ganze Mühle ſtädtiſch 
war, einſchließlich des Mühlhofgrundſtückes. Ueber deſſen Zugehörung 
zur Mühle war man ſich allerdings ſchon im vorigen Jahrhundert 
nicht mehr klar; denn als 1751 daſſelbe an die Fleiſcher verkauft 
wurde, ging das nach der Anſchauung des Magiſtrats den Mühlen⸗ 
pächter gar nichts an, dem entgegen zwang aber die Regierung den 
Magiſtrat ausdrücklich, die Zuſtimmung des Mühlenpaͤchters zum 
Kaufvertrage beizubringen. Mit der Mühle war alſo der Mühlhof 
nicht zuſammen verpachtet. Wer noch die alte Ohlau in den letzten 
Stadien ihrer Abzehrung geſehen hat, wird kaum glauben 
wollen, daß das Flußbett jemals Waſſer genug gehabt haben 
wird, um dauernd eine größere Mühle zu treiben. Indeß 
hat es Jahrhunderte lang der künſtlichen Ohlau nicht an 
Waſſer gefehlt, ſelbſt die Anlage des fie in weiterem Bogen um⸗ 
ziehenden Stadtgrabens ſcheint ihr daſſelbe nicht in beſorglichem Maße 
entzogen zu haben. Erſt im vorigen Jahrhundert, als von der 
preußiſchen Regierung die Feſtungswerke erheblich erweitert wurden 
und ausgedehnte breite Gräben mit Waſſer zu verſehen waren, langte 
daſſelbe für den Ohlaugraben nicht mehr zu. Das Flußbett, das 
zugleich durch eine Art oberer Mündung etwa bei der jetzigen Schule 
zum heiligen Geiſt mit der Oder in Verbindung ſtand, erhöhte fih 
durch den mit dem Hochwaſſer aus der Oder hineingeführten Sand 
und andere Senkſtoffe, dann durch den von den Anwohnern hinein⸗ 
geworfenen Unrath aller Art, die Abgänge der Privete oder Appar⸗ 
tements derartig, daß in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
die Mühle wahrend der Sommermonate meiſt aus Mangel an Waſſer 
ſtillſtehen mußte. Andrerſeits trug die Mühle dadurch, daß fie das Waſſer 
ſtauete und nur langſam durch ein enges Gerinne abfließen ließ, 
dazu bei, daß alle Senkſtoffe des Waſſers ſich in dem Theile des 
Flußbettes oberhalb derſelben ablagerten. Wiederholte Reinigungen 
des Flußbettes halfen nicht viel. Deshalb beantragte ſchon 1780 der 
ſtädtiſche Bauinſpector Richter den Abbruch der Mühle. Ihre ganze 
Anlage feit fehlerhaft. Reinigung der ganzen Ohlau von der Gold» 
brücke an — dieſelbe lag etwa da, wo man jetzt von der Heiligen 
Geiſtſtraße neben der Realſchule vorbei durch einen ſchmalen Weg 
auf die Promenade gelangt — würde nichts nützen, in wenigen 
Jahren würde das Bett wieder durch Sand und Schmutz erhoͤht, 
der Waſſerſtand bei der Mühle wieder ungenügend ſein. Der 
Magiſtrat trat dem Antrage auch bei, doch fand derſelbe ſowohl jetzt, 
wie fpäter Widerſtand bei dem Gouvernement, das innerhalb des 
Feſtungsgebiets in allen Bauſachen ſouverän entſchled. Weil nämlich 
Richter zum Erſatz der Siebenrademühle neben der Neumühle an 
der Oder an der Stelle der alten Walkmühle noch eine zweite Mühle 
bauen wollte, weigerte ſich der Magistrat, dieſen Platz dem Kauf- 


mann Hauske abzutreten, der daſelbſt eine Spiegelfabrik anlegen 
wollte, was von Seiten der Regierung ſehr gewünſcht und begünſtigt 


wurde. Es kam darüber zu recht gereizten Verhandlungen zwiſchen 
der Regierung und dem Magiſtrat, wobei der damalige Oberpräfident 
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von Schleſien, Graf Hoym, dem Magiſtrat unter dem 26. September 1785 


Man weiß, daß fie noch bei dieſer geringen Zahl durch ihre Haltung, Verurtheilten, das Erkenntniß unter Schloß unter Riegel zu halten? 


durch ihr Wort manchen Plan der Regierung durchkreuzen wird. 
Man weiß, daß fie bei jeder neuen Wahl zu ihrer früheren Anzahl 
wieder anwachſen kann. Die Heftigkeit der Angriffe, die man gegen 
uns richtet, giebt uns gute Zuverſicht. À 

Ijĩ?' ³ ꝛ1ꝛ⅛ se Eee 


Deutſchland. 


© Berlin, 18. März. [Die Oeffentlichkeit der Gerichts⸗ 
verhandlungen.] Bisher hatte man angenommen, die Regierung 
lege keinen beſonderen Werth auf den Geſetzentwurf über die Be: 
ſchränkung der Oeffentlichkeit der Gerichts verhandlungen, denn der 
Entwurf ift bereits dreimal dem Reichstage zugegangen, ohne in den 
früheren Parlamenten auch nur einer erſten Leſung gewürdigt worden 
zu ſein. Und wenn man das Ergebniß der heutigen erſten Bera⸗ 
thung zuſammenfaßt, ſo will es ebenfalls ſcheinen, als ſei an die An⸗ 
nahme der Vorlage vorerſt nicht zu denken. Denn die Gründe, 
welche heute für das Geſetz geltend gemacht wurden, waren ſo hin⸗ 
fällig, die Bedenken gegen daſſelbe ſo mannigfaltig, daß auf eine 
Einigung der Mehrheit wenig Ausſicht iſt. Die Motive ſowie heute 
der Staatsſecretär des Reichsjuſtizamtes machen zwei Argumente 
geltend, erſtens die Rückſicht auf die öffentliche Sittlichkeit, zweitens 
das Intereſſe der Armeeverwaltung. Nach beiden Richtungen ſoll ge⸗ 
boten ſein, ſowohl die Oeffentlichkeit auch bei der Urtheilsbegründung 


auszuſchließen, als der Preſſe und den am Proeeſſe betheiligten Per: 


fonen jede Mittheilung zu unterſagen. Der Herr Staatsſecretär von 
Schelling erklärt, es habe ſich in der neueren Zeit ein Senſations⸗ 
bedürfniß des Leſepublikums ausgebildet, auf welches man bei Erlaß 
der Juſtizgeſetze nicht gerechnet habe. Das iſt nicht richtig. In der 
Juſtizcommiſſton hat die Regierung ſchon denſelben Standpunkt ver⸗ 
treten wie heute; fie hat auch damals die Ausſchließung der Oeffent⸗ 
lichkeit bei der Urtheilsbegründung für zuläſſig erklären wollen; allein 
die Commiſſion kam einſtimmig zu der entgegengeſetzten Meinung, 
daß nothwendig die Gründe des Urtheils öffentlich publieirt werden 
müſſen, wenn das Urtheil überhaupt als gerecht erſcheinen ſolle. Das 
Anſehen der Juſtiz wie das Intereſſe der Angeſchuldigten und Zeugen 
erfordert ſchlechterdings dieſe Oeffentlichkeit. Ein Urtheil, deſſen 
Gründe nicht bekannt gemacht werden, wird im Publikum immer 
leicht auf die gleiche Stufe mit einem Juſtizmord geſtellt werden. 
Nun allerdings beruft ſich die Regierung auf den Proceß Gräf. 
Aber der Herr Staatsſecretär widerlegte ſich ſelbſt, indem er erklärte, die Zus 
laſſung der Preſſe zu dieſem Proceſſe fet eine Ungehörigkeit des Präſi⸗ 
denten des Gerichts geweſen. Der Fehler lag alſo in der Perſon, nicht 
am Geſetze. Ueberdies iſt die Prüderie in Deutſchland vielleicht übertrieben. 
Was will denn der Proceß Gräf gegen die engliſchen Proceſſe Dilke 
und Campbell beſagen, die in aller Oeffentlichkeit verhandelt wurden? 
Die engliſche Preſſe brachte wochenlang Berichte, welche kein Blatt in 
Deutſchland hätte auch nur im mildeſten Auszuge nachdrucken wollen 
oder dürfen. Und ſind nicht in Deutſchland tauſend Romane und 
Novellen weit unzüchtiger, als die Preßberichte über den Proceß Gräf 
waren? Wo ſoll hier die Moraliſtrung mit Hochdruck beginnen, wo 
aufhören? Alsdann wird wieder der Proceß Sarauw herangezogen. 
Die Bewachung der Staatsgeheimniſſe ſoll bei öffentlicher Begründung 
des Urthells nicht möglich ſein. Allein muß nicht jede in der Be⸗ 
gründung des Urtheils angeführte Thatſache bereits in der Anklage: 
ſchrift verzeichnet fein? Und muß fie nicht, auch wenn ſie nicht 
öffentlich verkündet iſt, in der ſchriftlichen Ausfertigung enthalten ſein? 
Wer aber zwingt den Angeſchuldigten, die Anklage, und wer den 
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ſchrieb, er fehe, daß dieſer fih noch immer mit dem abſurden Project 
des Richter amüfire, er unterſage ihm ernſtlich, mit der Veränderung 
der Siebenrademühle wieder angeſtochen zu kommen. So ſchleppte 
die Mühle ein mühſames Daſein noch bis zum Jahre 1811 hin, 
wo ein durch die Fahrläſſigkeit des letzten Pächters entſtandener Brand 
ſie zur Hälfte in Aſche legte. Da die ſtehengebliebene Hälfte, die 
ſogenannte Mehlſeite (die abgebrannte Hälfte war die Malzſeite ge- 
weſen) nur ein Holzbau war, und da die Nachbarn ſich über die 
Feuergefährlichkeit deſſelben beklagten, dachte man an einen maſſioen 
Neubau. Weil aber gerade damals durch die Niederlegung der 
Feſtungswerke die Stadt fih erwelterte und deshalb die inneren 
Theile neue Verbindungen mit den Vorſtädten nöthig hatten, fo ver- 
langte die Polizei zur Verbreiterung der Paſſage vom Roßmarkt auf 
den Carlsplatz und weiter hinaus die Niederreißung auch der Mehl: 
feite und gänzliche Caſſirung der Mühle. Es fiel der Stadt damals 
ſchwer genug, das Opfer zu bringen, denn ihre Finanzlage war in 
Folge des unglücklichen Krieges von 1806/7 eine ſehr bedrängte, und 
es ſtanden ihr durch das Geſchenk der alten Feſtungswerke, das ihr 
der König gemacht hatte, zunächſt große Ausgaben bevor, fie ſträubte 
fih alfo längere Zeit, auf das Verlangen der Polizei einzugehen; 
doch ward 1813 der Reſt der Mühle auf den Abbruch verkauft. 

Das Mühlengrundſtück führte die alte Hypothekennummer 518. 
Es wurde nur zum Theil zur Herſtellung einer breiteren Paſſage 
verbraucht; auf dem Reſt wurden zwei Häuſer 518a und 518b er- 
baut, welche jetzt die Häuſer Roßmarkt 6 (auch Reußenohle 1) und 
Carlsplatz 2 bilden. 

Hat 5 im Anfange unſeres Jahrhunderts die alte Mühle 
dem Bebürfnifie nach Erleichterung des Verkehrs fallen müſſen, fo 
wird noch vor dem Schluſſe deſſelben manches Andere ihr folgen. 
Wenn erſt das neue Sparkaſſen⸗ und Bibliothek⸗Gebäude, mit ſeiner 
Weſtfront in die Fluchtlinie der Neuen Graupenſtraße zurücktretend, 
in der geplanten Weiſe mit einem die ganze Gegend beherrſchenden 
Eckthurm ſich erheben wird, ſo ſind die Tage des unterſten Stückes 
der Carlsſtraße auch gezählt, und der Carlsplatz wird in Zukunſt den 
Namen eines Platzes erſt wirklich verdienen. Eine directe Verbindung 
deſſelben mit dem Blücherplatze wird dann unabweislich, und ſo wird 
Breslau in nicht zu langer Zeit um eine höoͤchſt wichtige und lebendige 
Verkehrsſtraße reicher werden, von der die Breslauer des 20. Jahr: 


hunderts ſich kaum werden vorſtellen können, daß in der Mitte der⸗ 


felben einſt Mühlräder geklappert haben. Markgraf. 

Wiener Brief. 3 
Die engliſchen Statiſtiker machen ſeit einigen Jahren Beobachtun⸗ 
gen über bie 155 Abnahme des blonden Haares. Sie haben ziffer⸗ 
mäßig nachgewieſen, daß die Bevölkerung des ehemals hochblonden 
Albion von Jahr zu Jahr brünetter wird und in zweihundert Jah⸗ 
ren England der Wohnfig einer ſchwarzhaarigen Raſſe fein dürfte. 
Aehnliche Beobachtungen kann man aber ganz bequem auch an der 
Wiener Hofoper machen; die blonden Primadonnen halten ſich nicht 
und müſſen nach einigen Jahren immer wieder brünetten weichen. 


Tagen nimmt auch 
den blonden Locken und der blonden Stimme, 
Baron Hofmann in Wien fo großes Auffehen erregt haben. 


ich und die Bianchi, wir ziehen“, pflegte der General⸗Intendant da⸗ 
mals zu ſagen, wenn er die Kaſſen⸗Rapporte ſchmunzelnd überflog, 


| 


Niemand kann es ihm verwehren, das Actenſtück mit ſämmtlichen 
wichtigen Staatsgeheimniſſen an irgend ein ausländiſches Blatt zu 
ſchicken. Der Zweck der Vorlage kann alſo durch die vorgeſchlagene 
Beſchränkung der Oeffentlichkeit platterdings nicht erreicht werden. 
Was aber erreicht wird, it ein geſteigertes Mißtrauen in die Zufttz, 
iſt die verhängnißvolle Uncontrolirbarkeit der Rechtspflege durch das 
nationale Rechtsgefühl, iſt die Verhinderung der wiſſenſchaftlichen 
Kritik der Urtheile der Gerichte. Ohne Oeffentlichkeit keine Gerechtig⸗ 
tigkeit — das iſt das grundlegende Princip des ganzen modernen 
Proceſſes. England und Amerika haben ebenfalls guten Grund, ihre 
Staatsgeheimniſſe zu bewachen, und auf die Sittlichkeit wird in den 
puritaniſchen Ländern ſicherlich hohes Gewicht gelegt. Aber der Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit in irgend einem Stadium des Proceſſes iſt 
dort ſchlechterdings unzuläſſig. Einen ernſten Nachthell hat man von 
dieſer Vorſchrift nie erfahren. Auch bei uns ſind die Gefahren der 
Oeffentlichkeit lediglich eingebildet, die Schäden der Heimlichkeit da⸗ 
gegen ſehr thatſächlich. Wir hoffen daher, daß der Entwurf, welcher 
in das Princip der Oeffentlichkeit Breſche legen will, zum Papierkorb 


verurtheilt werde. 

Berlin, 19. März. [Tages⸗Chronik.] Die „Köln. Ztg.“ 
beſchäftigt ſich wieder mit den Reichslanden. Sie läßt ſich aus 
Berlin, 17. März, ſchreiben: „Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
Fürſt Hohenlohe, iſt heute hier eingetroffen. Wahrſcheinlich wird noch 
vor der Kaiſergeburtstagsfeier, der ſeine Anweſenheit hierſelbſt mit 
gilt, darüber eine Entſcheidung getroffen werden, ob etwas und was 
in den Reichslanden in ſtaatsrechtlicher Beziehung geändert werden 
müſſe, damit der unleidliche Zuſtand beſeitigt werde, daß in einem 
feit ſechszehn Jahren deutſchen Lande eine ausländiſche politiſche 
Agentenſchaar das Aufkommen einer reichstreuen Geſinnung und Hal⸗ 
tung planmäßig und ungeſtraft hintertreiben kann. Wenn die elſaß⸗ 
lothringiſchen Reichstagsabgeordneten es mit ihrem Gewiſſen verein⸗ 
baren können, Mandate anzunehmen, die ihnen auf Grund einer 
ſtaats rechtlichen Verfaſſung übertragen werden, an deren Zertrümmerung 
fie arbeiten, und wenn fie das offen erklären, fo mag man ermeſſen, 
welche Verwirrung der Begriffe von Ehre, Pflicht und Vaterland in 
den breiten Schichten der Bevölkerung angerichtet worden iſt. Zunächſt 
liegt der Gedanke nahe, wie es im preußlſchen Abgeordnetenhauſe der 
Fall it, auch für den Reichstag einen Cid auf die Verfaſſung vor- 
zuſchreiben, den kein Mit glied würde leiſten können, das in Wahrheit 
die Dienſte eines auswärtigen Staates beſorgte; es iſt die Frage, ob mit 
dieſem Eide viel gebeſſert wäre. Von anderer Seite wird empfohlen, 
den § 3 des Geſetzes über die Einführung der Reichsverfaſſung in 
Elſaß⸗Lothringen aufzuheben, alſo das Reichstagswahlrecht in den 
Reichslanden bis auf weiteres ruhen zu laſſen; damit wäre eine 
regelmäßig wiederkehrende Gelegenheit zu weithin ſichtbaren fran⸗ 
zoͤſiſchen Kundgebungen beſeitigt, aber auch ein Maßſtab, das Fort: 
ſchreiten der deutſchfreundlichen Stimmung zu beurtheilen, weggeräumt. 
Von anderer Seite wird die Beſeitigung des Landesausſchuſſes vor- 
geſchlagen, da die Vorausſetzung deſſelben, daß Elſaß⸗Lothringen als 
ein ſelbſtſtändiges deutſches Land ſich fühle, nicht zutreffe. Noch weiter 
geht endlich der von derſelben Erwägung getragene Rath, das ganze 
Land, oder doch wenigſtens Lothringen, zu Preußen zu ſchlagen oder 
zwiſchen die Grenzſtaaten zu theilen. Man könnte dieſen Vorſchlägen 
endlich noch einen letzten zugeſellen, dem Lande in einem klugen und 
energiſchen deulſchen Prinzen einen Herzog zu geben, der es als 
deutſches Land und erbliche Herrſchaft mit ſtrenger und gerechter Hand 
regierte, es einſtweilen nur im Bundesrathe, ſpäter vielleicht auch 


und man erzählt ſich, daß er einſt einen Fremden, der kurz vor der 
Theaterſtunde unentſchloſſen den Zettel hinter dem Drahtgitter ſtudirte, 
durch Wort und Beiſpiel zum Eintritt ermuntert habe, indem er un⸗ 
bekannterweiſe zu ihm ſagte: „Sie, diefe Vorſtellung laſſen's nicht 
aus; die Bianchi als Lucia, das giebt's nicht wieder; ſchaun's, ich 
ſelber geh' auch hinein.“ Und ſet richtig an die Kaffe getreten und 
habe ſich pro forma einen Sitz gekauft. Damals hatte Wien das 
Bianchiſieber, gegen welches kein Chinin gewachſen ift. Man trieb freilich 
Raubbau mit den Silberminen ihrer Kehle und that, was man irgend 
konnte, um dieſelben womöglid zu erſchöͤpfen. In früheren Jahren, 
als ſie noch in Wiesbaden war, hat ſie dieſen Zuſtand einſt kennen 
gelernt und in Folge deffen beinahe gehelrathet. Sie war damals 
eines jener blaſſen Maͤdchen, welche man mit einem ſcharfen Opern⸗ 
glas ganz zu durchſchauen vermag, und welche gegen dieſe Durch⸗ 
ſichtigkeit mit theurem Eiſen gefüttert werden. Auch ihre Stimme 
verblich damals, ſo daß ſie für die Oper untauglich wurde, und als⸗ 
bald fand fih ein Bewerber, der ihr die Penfion des Eheſtandes an- 
trug. Sie ſagte nicht gleich ja, ſondern wollte erſt noch die Bäder 
von Naſſau verſuchen. Und ſie wirkten Wunder, die Bläſſe wich, 
die Stimme wachte wieder auf und Bianca blieb bei der Oper, in⸗ 
dem fie das Luſtſpiel: „Ich bleibe ledig“ aufführte. .. Das Land: 
haus in der Cottage⸗Gaſſe Nr. 50 wird nun wohl leer werden und 
dagegen die Villa in Salzburg an Leben gewinnen. Es iſt ja ſo 
fhón in Salzburg und fo ländlich; ich fah die Künſtlerin einſt im 
dortigen Bahnhof das Coupé verlaſſen, in dem ſie von Wien ge⸗ 
kommen war; fie trug das Haar ganz gelöft und es wallte wie ein 
golddurchwirkter Regenmantel um fie nieder, fo welt es wollte. — 
„Dieſe Engländerinnen thun, als ob fie zu Haufe wären“, raiſon⸗ 
nirten einige ſpize Damen, die keine ſolchen Mäntel mit hatten. 
Aber es it doch ſchade um die ſtille Clauſe in „Cottage“. Die 
Künſtlerin hauſte dort ſo ſicher, wie in Sarah's Schooß; ich will 
nicht „Abrahams“ ſagen, da Abraham ein Herr iſt und ſich dies 
nicht ſchicken würde. Sie war nämlich unzweifelhaft die beſtbewachte 
Sängerin Wiens. Ihre drei vierfüßigen Leibwächter, die ehrenfeſten 
Hunde „Liſe“, „Boz“ und „Stella“, die ſie gelegentlich in einem 
Briefe „meine heiß und treu geliebte Hundefamilie“ nannte (das 
„treu“ zweimal unterſtrichen), und dazu noch der vierte, der kleine 
„Bijou“, ihr „einziger Anbeter“, wie ſie ſchrieb, bewachten ſie wie 
eine Königin. Und ihr Papagei trennte ſich nicht einmal auf ihren 
Reiſen von ihr; ſogar nach Paris ging er mit, er wollte fie durchaus 
nicht allein ziehen laſſen. Nur auf die Bühne durfte ſie ſich von 
ihren Lieblingen nicht begleiten laſſen und die Bühne hat ihr doch 
zeitlebens, ſelbſt als ſie ſchon gewohnt war, bei jedem Auftreten einen 
Triumph zu feiern, eine gewiſſe Angſt eingeflößt, fo daß fie niemals 
vor das Publikum trat, ohne ſich erft zu bekreuzigen 

Es iſt alfo ganz ſicher, das blonde Haar, das fo lange im Reiche 
der Schönheit geherrſcht, nimmt zuſehends ab. Gerade heute iſt mir 
wieder ein erſchütterndes Beiſpiel dafür begegnet. Ich mache einen 
Beſuch, und wen treffe ich da ganz unvermuthet? 


Primadonna geweſen. 


Alma Fohſtröm, wollen. Große Verlegenheit, der Unternehmer beſteht darauf, nicht 
die finniſche Nachtigall, welche vor zwei Jahren in Wien Merelli's zu bezahlen, die Leute wollen keinen Ton von fih. geben, das Publikum 
3 ur — ix es denn auch wirklich? Als ich u à A N K 

er nicht recht verſchmerzt und fiehe da, in einigen] fie das letzte Mal geſehen, g r dichtes weißblondes Haar einer ſchaft erzählt, was vorgefallen, „für diesmal mit einer 
RA Frl. Dina Hg das fanfte Mädchen mit Flachsernte, die darauf wartet, verſponnen zu werden. Jetzt trat fie | Lucia ohne Orcheſter und ohne Chor vorlieb zu nehmen. Das 
welche zur Zeit des | mir entgegen mit einem Knabenkopf voll lichtem Flaum. „Wo find| Publikum lachte aus vollem Halſe und willigt ein. Arditi dirigirte 
„Ja, Ihre Zöpfe geblieben?“ fragte ich fie erſtaunt. — „In London“, aus Leibeskräften, der Vieekapellmeiſter Bimboni (hier wohlbekannt) 
ſeufzte fie, in jenem Deutſch von fo auffallend ungariſchem Accent, bearbeitet ein Clavier, um ihm Orcheſtereſfecte zu entpreſſen, den 
daß mein alter Freund Prof. Budenz ihn als weiteren Beweis für! Chor aber fingen Beide zuſammen, fo weit ihre Gurgeln reichen. 


wieder im Reichstage vertreten ſein ließe. Alle dieſe Vorſchläge ſind 
nichts als Anſichten und Vermuthungen; eine Entſcheidung iſt nach 
keiner Seite hin getroffen. Am beſten wird der Ausweg ſein, der am 
wenigſten am ſtaatorechtlichen Zuſtand ändert und am meiſten zu der 
Verbreitung der Ueberzeugung im Lande beiträgt, daß es nur als ein 
Trümmerhaufe jemals wieder an Frankreich fallen könnte. Die franzöſiſchen 
Aufwiegler müſſen aus dem Lande und es muß Raum geſchaffen werden für 
das Emporkommen der in der Unterſtrömung unverkennbar vorhandenen 
deutſchfreundlichen Stimmung einer ſtarken Minderheit der Bevölke⸗ 
rung, insbeſondere der Jugend. Fürſt Hohenlohe iſt jetzt lange genug 
im Lande, um es zu kennen, und man darf vertrauen, daß die Ent⸗ 
ſchließungen, die zwiſchen ihm und den maßgebenden Reichsgewalten 
vereinbart werden, das Richtige treffen. Sind es auch die Nach⸗ 
wirkungen vor Jahren begangener Fehler, gegen welche die jetzige 
Regierung des Reichslandes zu kämpfen hat, ſo weiß man doch jetzt, 
worin eine frühere Verwaltung ſich geirrt hat. Die Urſachen des 
Uebels erkennen, heißt aber den entſcheidendſten Schritt zur Beſſerung 
gethan haben.“ 

Demſelben Blatte geht aus Münden folgende Mittheilung zu: 
„Die amtliche Entſcheidung über das Verbleiben oder die Verſetzung 
des hieſigen Nuntius, welche gleich nach dem letzten Conſtſtorium er- 
wartet wurde, iſt bisher nicht eingetroffen. Der Nuntius ſelbſt ſcheint 
über ſeinen zukünftigen Aufenthaltsort noch vollſtändig im Unklaren 
zu ſein. Die Curie iſt von dem Verſuche der Centrumsführer, ſich 
reinzuwaſchen, durch die Behauptung, der Nuntius habe den erſten 
Papſtbrief denſelben nicht genügend mitgetheilt, ſo unangenehm be⸗ 
rührt, daß Dipietros Stellung für erſchüttert gilt.“ Nach dieſer 
Notiz iſt zu ſchließen, daß die „Köln. Ztg.“ und ihre Hintermänner 
mit der Haltung des Nuntius unzufrieden ſind und ſeine Abberufung 
wünſchen. 

[Soiree im königlichen Palais.] Zu der Donnerstags⸗Soiree 
der Kaiſerin war nur inländiſche Geſellſchaft geladen, mit Ausnahme der 
Specialgeſandten des Sultans. Es ſind dies der Marſchall Ali Nizami 
Paſcha, der Privatfecretär des Sultans Doherat Bey und der Freiherr 
v. d. Goltz, welcher aus der preußiſchen Armee als Major nach Konſtan⸗ 
tinopel ging, und nun als General wiederkehrt. Zu Ehren des Kronprinzen 
Rudolf von Oeſterreich⸗Ungarn war die Zahl der Einladungen nach dem 
größeren Raume des Runden Saales bemeſſen. Zuerſt in dem Saale 
erſchien die Kaiſerin, geführt von dem Prinzen Ludwig Wilhelm von 
Baden. Die Damen erſchienen aus den vorderen Gemächern und naheten 
ſich Ihrer Majeſtät. So begrüßte die Kaiſerin alle hervorragendſten Gäſte 
einzeln, dann erhob ſie ſich von ihrem Sitze und machte in der Geſellſchaft 
die Runde. Hierauf erſchien der Kaiſer mit dem Kronprinzen Rudolf von 
Oeſterreich, welcher die Uniform des Kaiſer Franz Garde- Grenadier⸗ 
Regiments trug. Der Kaiſer, der Kronprinz und Prinz Wilhelm 
erſchienen in öſterreichiſchen Uniformen: Für den Anzug des 
Abends waren öſterreichiſche Orden befohlen. Vorher waren ſchon 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin mit der Frau Erbprinzeſſin 
von Sachfen⸗Meiningen und der Prinzeſſin Victoria erſchienen, ſowie der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden, Prinzeſſin Friedrich Karl mit 
dem Erbgroßherzoge und der eu Erbgroßherzogin von Oldenburg, Prinz 
Alexander, Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen, der Erbprinz Prinz Ferdinand und Prinz Friedrich 
von Hohenzollern mit Gemahlin, ſowie der Landgraf Alexis von Heſſen⸗ 
Philippsthal⸗Barchfeld. Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen ihre Plätze 
an geſonderten Tiſchen ein. Um die Majeſtäten gruppirte ſich die übrige 
Geſellſchaft in der Weiſe, daß jeder Prinz und jede Prinzeſſin an einem 
der runden Tiſche präſidirte und eine Bahi von Gäſten um fiğ verz 
ſammelte. Die Auswahl trifft die Kaiſerin ſelbſt für ihren Tiſch ſowohl 
als auch für den des Kaiſers, wie der Prinzen und der Prinzeſſinnen. 
Zu ihrer Rechten hatte die erlauchte Frau den Kronprinzen von Oeſter⸗ 
teich, zur Linken den Großher og von Baden, weiter den Grafen zu 
Stolberg⸗Wernigerode, den en von Fürſtenberg, den Herzog von 
Uieſt, den Fürſten zu Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyck, den Herzog von Sagan, 


die finniſch⸗magyariſche Verwandtſchaft verwerthen koͤnnte. — „Sie 
werden ſie doch nicht verkauft haben,“ fuhr ich fort, „an die eng⸗ 
liſchen Blondinen, welche jetzt alle ſchwarz werden?“ — „Nein, aber 
ich habe den Flecktyphus überſtanden; die Aerzte verſprechen mir 
übrigens, meine Zöpfe würden ganz gewiß wiederkehren, nur das 
genaue Datum konnen fie mir nicht angeben.“ Mfo ſeitdem wir 
uns nicht geſehen, hatte Alma den Flecktyphus und eine durchgreifende 
amerikaniſche Tournée (bis San Francisco) durchgemacht. Jetzt iſt 
ſie auf dem Wege von Italien nach London, wo ſie bei Mapleſon 
im Coventgarden als „star“ für die diesjährige Stagione engagirt iſt. 
Unterwegs machte ſie in Agram Halt, um ein befreundetes Haus zu 
beſuchen; da traf ſie den Director des Theaters und ſie mußte ſofort 
viermal ſingen, ganz Agram hat ſeitdem Handweh vor Applaudiren 
und auch Sehnenzerrungen, hervorgerufen durch zu heſtiges Blumen⸗ 
werfen, ſollen vorkommen. 

In Amerika freilich waren ihre Erfahrungen etwas intereſſanter. 
Je excentriſcher die geographiſche Breite, deſto luſtiger geht es eben 
zu. Ihr Impreſario, übrigens einer der erſten ſeines Faches, hat 
nämlich für Geld eine der ſchwerſten Hände der Gegenwart. Wenn 
er einen Künſtler engagirt, ſagt er ihm gleich offen heraus: „Im 
erſten Jahre werden Sie nach den Noten geſchuhriegelt, im zweiten 
Jahre verdienen Sie ein Heidengeld, im dritten Jahre ſehen Sie 
keinen rothen Heller.“ Und wenn Einer kein Künſtler iſt, findet er 
bei ihm natürlich noch weniger offene Taſchen. Das führte mitunter 
zu echt amerikaniſchen Intermezzos. Einmal auf der Reiſe von San 
Francisco nach Denver⸗City bleibt der Extrazug, der ihn und feine 
Operngeſellſchaft führt, plöglich fejen. Was iſt's? Eine Station 
ohne Häuſer? In Amerika wäre das ſchon möglich. Nein, es ift 
etwas ganz anderes. Der Extrazug macht Strike. Der Zugführer 
kommt heran und erklärt, er wolle bezahlt fein, er lafe ſich nicht 
länger an der Naſe herumziehen und er fahre keinen Schritt weiter, 
ehe er die entſprechenden Greenbacks in Händen habe. Hinter ihm 
ſtehen die Bremſer und Heizer, der Packmeiſter, die ſchwarzen Auf⸗ 
wärter, kurz eine beträchtliche Schaar. Der Impreſario verlegt ſich 
auf Unterhandlungen, aber die Leute wollen von Diplomatie nichts 
wiſſen, ſie kennen nur Greenbacks und allenfalls auch Gold. Der 
Impreſario kratzt ſich hinter beiden Ohren und ſchlägt ihnen bis auf 
Weiteres ein Trinkgeld vor in Geſtalt eines Extra⸗Concertes da auf 
freiem Felde. Sie wollen nichts hören, nur bezahlt ſein; einſtwellen 
ftellen fie das Heizen ein. „Wie weit find wir von San Francisco?“ 
fragt der Impreſario. — „Zwölfhundert Meilen.“ — „Und von 
Denver? — „Achthundert.“ — Das iſt denn doch zu weit, um zu 
Fuße zu gehen; ringsum die wildeſte Einöde, es bleibt nichts übrig, 
als der Griff in die Taſche. Der Impreſario zahlt, die Locomotive 
pfeift und nun geht's wieder flott vorwärts. 

Ein andermal, in Cincinnati, knapp vor der Lucia⸗Vorſtellung, 
bei vollem Haufe, bricht plotzlich ein Strike der Orcheſters und Chores 
aus, welche ebenfalls die Unbeſcheidenheit befigen, bezahlt fein zu 


. man hilft fih, indem Kapellmeiſter Arditi der Zuhörer- 


den Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen Paar, dann BI zwei eine, 
Herren und die Fürſtin Anton Radziwill. Der Kaiſer hatte zu feiner Re 
ten bie pran Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, zur Linken die Fürftin 
von Solms⸗Braunfels geb. Prinzeſſin von Tricaſe⸗Moliterno, die Frau 
Erbprinzeſſin von Ratibor, die Herzogin von Ujeſt, den General v. Tresckow 
und den Grafen Friedrich von Hohenau. In einer Ecke des Saales ſtand 
der Concertflügel. Auf dieſem ſpielte Fräulein Janotha ein Scherzo von 
Chopin, dann . Frau Artot de Padilla, nach ihr Herr v. Padilla, 
dann wieder Frau Artot mit Herrn v. Löwenberg ein Duett. Das nach⸗ 
— Stückchen, Kleine Mißverſtändniſſe“, wurde aus der gelben Gallerie 
eraus auf dem Parquet des Saales efpielt. In dieſem beluftigte 
namentlich 1 Vollmer die hohen Herrſchaften durch feine vis comica. 
Sun Schluß erſchienen einige lebende Bilder aus den Tiroler Bergen. 
of⸗Capellmeiſter Deppe hatte an Stelle des Ober⸗Capellmeiſters Taubert 
die Begleitung am Clavier übernommen. Der Vorſtellung folgte das 
Souper, welches an kleinen Tiſchen ſervirt wurde. 
[Parlamentariſches.] Nachdem Abg. Rickert das Mandat im 
Wahlkreiſe Varel (II Oldenburg) abgelehnt hat, ift die Neuwahl auf 
den 26. März feſtgeſetzt worden. 
[Das Programm für die am 21. und 22. d. M. ſtattfindenden 
r der Studentenſchaft! ift endgiltig in folgender Weile 
eſtgeſetzt: Der de Sämmtliche Theilnehmer verſammeln ſich um 
5½ Uhr am Kupfergraben. Die Corporationen rücken möglichst geſchloſſen 
an. Der Zug zerlegt ſich in 4 Gruppen: 1) die Univerſität; 2) die techni⸗ 
ſchen Hochſchulen; Za) die Bergakademie, b) die landwirthſchaftliche Hoch⸗ 
ſchule und Forſtakademie; c. die Studirenden der Veterinärmediein; 4a) die 
Kunſtakademie; b. die Muſikſtudirenden. Hieran ſchließen fih die circa 
40 Wagen mit den officiellen Vertretern der auswärtigen Hochſchulen, 
welche bis dahin in der (abgefperrten) Artillerieſtraße halten. Alle 
übrigen Theilnehmer gehen zu Fuß. Nur dürfen die Corporationen, welche 
eine Fahne im Fackelzuge mitführen wollen, dieſelbe zu Pferde, links und 
rechts von je einem Reiter begleitet, mitnehmen. Die Träger der Fahnen 
der Corporationen, von je 2 Chargirten begleitet, ſammeln ſich um 5 ½ Uhr hinter 
der Univerſität und werden von da rechtzeitig vor das kaiſerliche Palais 
geleitet, wo ſie ſich im Halbkreis aufſtellen. Der Zug bewegt ſich 20 
Minuten vor 7 Uhr vom Kupfergraben aus zunächſt bis zur Charlotten⸗ 
ſtraße, ſchwenkt dann links und ſtellt ſich mit Gegenzügen in Schlangen⸗ 
linie vor dem Palais auf. Nach dem ausgebrachten Hoch und dem Ge⸗ 
ſang der Nationalhymne bewegt ſich der N de durch die bereits früher ge⸗ 
nannten Straßen. Die Fackeln ſollen auf dem Platz vor den Zelten nicht 
eworfen, ſondern zuſammengelegt werden. Man glaubt, daß an 3000 
Studtrenbe ſich am Fackelzug betheiligen. Der Commers beginnt in 
der Philharmonie um 9 Uhr. Der Wagenzug am 22. März ſammelt ſich 
um 10 Uhr auf dem Hafenplatz, geht von da durch die Königin⸗ 
Auguſtaſtraße, Victoriaſtraße, Siegesallee, Roon⸗, Karl⸗, Ziegel-, Artillerie: 
ſtraße, Kupfergraben, Unter den Linden, dann durch die Friedensallee 
nach Kroll. Nur Chargirte im Wichs dürfen am Zug theilnehmen. 
Die Wagen find alle zweiſpännig. Der muſikaliſche Frühſchoppen 
bei Kroll beginnt um 12 Uhr. Zuschauerbilleis ſind im Ausſchußzimmer 
der Univerſität zu erhalten. F 
Vortrag von Rudolf Falb.] Nachdem Hr. Falb in feinem erften 
Vortrag über den Einfluß des Mondes auf das Wetter geſprochen hatte, 
ing er geſtern auf das eigentlich Eſſentielle desjenigen Theiles feiner 
beorie ein, welcher einem größeren Intereſſe begegnet. Sein Thema 
bildete, wie die „B. B. Z.“ berichtete, das Erdbeben an der Riviera, be- 
rührte dieſes Ereigniß indeſſen nur ziemlich HE fein Vortrag bewegte 
ſich vielmehr in einer Darlegung der von ihm aufgeſtellten Erdbebentheorie 
überhaupt. Die erſte Amregung zu feiner Auffaſſung und zu den zu ihrer 
Bekräftigung angeſtellten Unterſuchungen verdankt Falb eigentlich einem 
Zufall. Als am 7. Februar 1868 nicht nur die für dieſen Tag auf Grund 
er an demſelben eintretenden Mondconſtellation vorausgeſagten unge⸗ 
wöhnlichen Ebbe⸗ und Flutherſcheinungen eintraten, ſondern die Gelehrten 
durch gleichzeitige heftige Erdbeben überraſcht wurden, ſchöpfte Herr Falb 
die Vermuthung, daß zwiſchen beiden Erſcheinungen ein Zuſammenhang 
beſtehen müſſe. Dieſe 5 ſollte er bald durch eine zweite ähn⸗ 
liche Erſcheinung als richtig beſtätigt finden, in dem Erdbeben in Peru 
im Auguſt 1868, welches er in ſeiner Zeitschrift „Sirius“ bereits im Vor⸗ 
aus anzudeuten wagte. Als dann eine weitere Borausſage in dieſer Rich⸗ 
tung, das Erdbeben von Manila im October 1869, richtig eintraf, hegte 
a keinen Zweifel mehr an der Richtigkeit ſeiner Anſicht, welche dem 
onde den ausſchlaggebenden Einfluß für den Eintritt dieſer furchtbarſten 
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So geht die Sache ganz gut und Cincinnati ift außer ſich vor e 
Den Tag nachher aber ſollte Minnie Hauck die Carmen ſingen und 
wollte durchaus das ſtrikende Zubehör nicht miſſen; da aber der 
Impreſario noch immer halsſtarrig war, griff ihr Gatte in die Taſche 
und bezahlte für den Abend die Strikenden aus Eigeneem In 
Augenblicken beſonderer Bedrängniß, wenn der ſchmerzliche Griff in 
die Taſche nicht mehr zu vermeiden war, half ſich Mr. Jonathan 
meiſt durch ein Briefcouvert. Eines Tages z. B. brauchte er drin⸗ 
gend unſere Landsmännin Signora Tremelli. „Sie müſſen noch 
heute Abend im Concert fingen!’ ſagte er ihr. — „Das werde ich 
nicht thun,“ entgegnete fie, „außer gegen Baar.“ — „Selbſtver⸗ 
ſtändlich!“ rief er, „ich bezahle Ihnen dafür die Fahrt bis nach 
Haufe.” — „Bis nach Haufe? — „Ja.“ — „Sammt der Ber: 
pflegung?“ — „Ja.“ — „Sammt Wagen und Hotel?“ — „Sammt 
Hotel und Wagen.“ — „Gut, ich finge. Und fie fang. Nach dem 
Concert machte ihr Mr. Jonathan ſeine wärmſten Complimente, dankt 
ihr in den herzlichſten Gefühlstönen und reicht ihr ein großes ver⸗ 
ſchloſſenes Couvert. Sie ſteckt es erfreut ein und verabſchiedet ſich. 
Zu Hauſe angelangt, reißt ſie es auf, um ſich der verſprochenen 
Reiſekoſten zu bemächtigen, ... aber das Couvert ift leer. 

Doch ich kehre zu den Schickſalen des blonden Haares zurück. 
Entſchiedenes Glück hat vor einigen Tagen hier ein entſchiedener 
Blondin gehabt, der aufblühende Pianiſt Stefan Thoman, der bei 
Böfendorfer ein hochintereſſantes Concert gab. Der elegante junge 
Mann, der von Hauſe aus Juriſt geweſen, iſt ein Schüler Franz 
Liszt's, aber keiner der hundert falſchen, die er irgend einmal im 
Scherz am Ohrläppchen gezupft, oder von denen er ſich, ohne 
zuzuhören, eine Rhapſodie hat vorſpielen laſſen und die ſich daraufhin 
Lisztſchüler nennen, ſondern ein wirklicher, der Jahre lang um ihn ge: 
weſen, auch in Weimar und Rom, und deffen Finger der Glavier- 
prophet magnetiſirt hat. Thoman hatte hier einen großen Erfolg, 
der ſich auch durch ungewöhnliche Mittel ausdrückte. So erhielt er 
am Tage nach dem Concert einen Brief von weiblicher Hand, in den 
eine gar feltene muſikgeſchichtliche Reliquie eingeſchloſſen war, nämlich 
das Programm eines Concerts, welches Liszt im Jahre 1846 zu 
Klauſenburg gegeben hatte. Dazu war geſchrieben: „Dieſes Pro⸗ 
gramm hat ſich meine Großmutter als Andenken aufgehoben, von 
ihr hat es meine Mutter geerbt, und dieſe hat es mir anvertraut. 
Nachdem ich aber geſtern Ste gehört, ſehe ich ein, daß Sie wür⸗ 
diger find, es zu befigen, und bin überzeugt, daß Sie ein An: 
denken werden zu ſchätzen wiſſen, das ſich auf Ihren Meiſter bezieht“ 
u. ſ. w. Und ein bedeutender Wiener Maler, Anton Hlavacek, von 
dem die berühmte Landſchaft „Die Kaiſerſtadt an der Donau“ herrührt, 
machte fiğ anheiſchig, ihm fein beſtes Bild zu überlaſſen, wenn er 
ihm beibringen könne, ſo gut Clavier zu ſpielen, wie er. Aller⸗ 
dings wäre dieſes Geſchäft nicht leicht zu realiſiren. Auch in Geſell⸗ 
ſchaft hat der junge Künſtler hier vielen Anklang gefunden, beſonders 
bei der Damenwelt, ohne dadurch unbeſcheiden zu werden. Eines 
Abends, als er Liste ſpaniſche Rhapſodie geſpielt hatte, ſagte ihm 
eine ſchwärmeriſche Dame: „Ach, Sie ſprechen wahrlich in Tönen!“ 
— „Ja, aber ſpaniſch,“ entgegnete er trübſelig. Es ſcheint, daß er 
ſich ſchon die paſſende Scherzmanier zu eigen gemacht hat, wie man 
den ſtereotypen Ausbrüchen von Salon ⸗Begeiſterung am beſten be- 
gegnet. Eine Dame will ihm z. B. etwas Obligates und Obli⸗ 
girendes ſagen und beginnt: „Ich finde wahrhaftig keine Worte —“, 
womit ſie aber auch ſchon ſchließt, welche Redeſigur man in der 
Rhetorik eine Relizenz nennt. Er aber läßt diefe Figur nicht gelten, 


aller Naturerſcheinungen beimißt, und trat mit derſelben öffentlich in die] Schriftwerken ꝛc. zur Seite ſteht. Demgemäß iſt jeder ohne Gez 
Arena der Kämpfe um die Enthüllung wiſſenſchaftlicher Wahrheiten. nehmigung erfolgende Nachdruck der „Kalendermaterialien“ 
Aus der Unterſuchung des Verlaufes aller bekannten Erdbeben ſtellte[ verboten. Da die Nachdruckserlaubniß durch den Unterzeichneten, zu⸗ 
der Vortragende, nachdem er ſeine Zuhörer mit den Detailerſcheinungen gleich im Namen ſeiner Mitarbeiter, nur an namentlich bezeichnete be⸗ 
dieſes Phänomens bekannt gemacht hatte, zwei Grundgeſetze für die Erd: |ftimmte Perſonen oder Firmen für die von ihnen herauszugeben⸗ 
beben auf: 3 den Kalender ertheilt wird und von biefen auf Dritte nicht über: 
1) Es tritt nie ein einzelner Stoß auf, ſondern die Erſchütterungen tragen werden kann, ſo verſtößt nicht allein der Nachdruck aus den 
wiederholen fih ſtets nach längerer oder kürzerer Zeit nach dem „Kalendermaterialien“ ſelbſt gegen das Geſetz vom 11. Juni 1870, ſondern 
erſten Impuls. : E 2 es ift auch der mittelbare Nachdruck aus ſolchen Druckſchriften, deren 
2) Der erſte Stoß ijt immer der ſtärkſte, von den ſchlimmſten Folgen] Herausgeber oder Verleger ihrerſeits die Nachdruckserlaubniß ordnungs⸗ 
begleitete, weshalb ihn Falb den Kataſtrophenſtoß nennt. mäßig erworben haben, als ein widerrechtlicher anzuſehen. — Die Bedin⸗ 
Dieſen auf Grund der beobachteten Thatſachen aufgeſtellten Geſetzen gungen für den Bezug der „Kalendermaterialien“ bezw. für Erlangun 
gegenüber beweiſt der Vortragende die Hinfälligkeit aller bisherigen] der Nachdruckserlaubniß werden an Intereſſenten auf Erſuchen koſtenfre 
Theorien. Die zuerſt von Lucretius (i. J. 90 v. Chr.) und dann von mitgetheilt. Berlin, den 12. März 1887. Der Director des königlichen 
e San 5 durch Sean des e zot Statiſtiſchen Bureaus. Blend. 
roßen Erdmaſſen, bervorgerufen dur ushöhlungen im Innern der Vor dem Schöffengerichte eulen und Zähneklappen herr 
eſten Erdrinde, wie die von Humboldt unterſtützte ſogenannte Dampf⸗ BR in einem El des ARHAR nD aY 9 Zend 
cheorie können dieſe Geſetze nicht erklären und motiviren. Ebenſo wenig floſſen febr reichlich, nicht nur auf Seiten der Angeklagten, ſondern auch 
findet das fernere wichtige Moment, die Vertheilung der Erdbeben auf im Zuſchauerraum bei den reichlich vertretenen chweſtern, Müttern und 
die Jahreszeiten, durch jene und andere Theorien feine Erklärung. Durch Tanten. Angeklagt wegen Diebſtahls waren fünf junge Mädchen aus 
dahinzielende Unterſuchungen ift feſtgeſtellt worden, daß die meiſten Crd- | anſtändigen Familien, welche als Angeſtellte in einem Berliner Confections⸗ 
beben 5 4 Monate Januar, April und October fallen, während der peldat Kleinigkeiten, welche wohl augenblicklich ihrer Putzſucht oder auch 
Juni ein Minimum * Dies beweiſt zunächſt einen Zuſammenhang ihren Bedürfnlſſen entſprachen, wie Tarlatan, Stoffreſte, Knöpfe und ber- 
mit der Stellung der Erde zur Sonne, die uns im Januar am nächſten gleichen mit nach Haufe genommen und an.ihrer eigenen Kleidung verz 
ſteht, und im April und October ſoeben in die Aequakorialſtellung gerückt braucht hatten. Die drei Vertheidiger legten fih für die fünf Angeklagten, 
ift, in welcher ihr Einfluß auf das flüſſige Element auf der Erde am welche das Strafbare ihrer Handlungen wohl nicht recht im Auge gehabt 
ſtärkſten ift. 1 heftig treten jedoch die Erbbeben auf, wenn hätten und nun vor der Gefahr ſtänden ins Gefängniß zu kommen, ſehr 
in den genannten Monaten der uns nährere und deshalb größere dyna⸗ nachdrücklich ins Zeug, öffneten alle Schleuſen ihrer Beredſamkeit und 
miſche Wirkung auf die flüſſigen Maſſen ausübende Mond in Conjunction | verwieſen unter Anderem auch auf das traurige Geſchick der Mädchen, 
oder Oppoſition ſteht und feinen Einfluß mit dem der Sonne vereint. „die doch ſchwerlich einen Mann bekommen würden“, wenn fie zu Gez 
Aus dieſem letzteren Grunde find ganz beſonders die Sonnen⸗ und Mond⸗ fängniß verurtheilt würden. Die Schöffen ließen Milde walten und er⸗ 
finfterniffe geeignet, die unheilvollen Revolutionen im Erdinnern hervor: kannten nur auf geringe Geldſtrafe. 
zurufen, welche als Erdbeben in die Erſcheinung treten. Nachdem der ee 
Vortragende auch die Behauptung, daß dieſes in der That zutrifft, durch _ [Der Austritt des Barons von TZürdheim] aus dem elſäſſiſchen 
Anführung von zahlreichen Beiſpielen, des Erdbebens vom 23. März 33, Staatsrath, jo ſchreibt die „Frankfurter Bi „ift ein Symptom, das 
dem Todestage Chriſti, an welchem eine Mondfinſterniß ſtattfand, des⸗ gerade vom deutſchen Standpunkte aus lebhaftes Bedauern erwecken muß. 
jenigen von Agram u. a. bewieſen hatte, machte er dann die Nutzanwen⸗ Baron von Türckheim gehörte einer der geachtetſten und deutſch⸗freund⸗ 
dung, indem er vor allen anderen Kräften dem Mond den entſcheidenden lichſten Familien des Elſaß an. Er iſt, jo viel wir wiſſen, der Enkel einer 
Impuls inſofern zuſchreibt, als derſelbe wie im Ocean, ſo auch in dem febr, geraria Frankfurterin, der reizenden Jugendgeliebten Goethe’s, 
glühendflüſſigſten Erdinnern Fluthen und Hochfluthen hervorruft, welche Lili chönemann. Lilt hetrathete 1778 den Straßburger Banquier 
zur Kataſtrophe, zu einem Anprall jener gluthflüſſigen Maſſen gegen die v. Türckheim, deffen Familie ſchon feit Jahrhunderten dem Lande hervor⸗ 
Erdſchale führen müſſen. Der Vortragende ging hiernach auf die Schilde⸗ ragende Männer geliefert hatte. Er ſowohl wie ſein Sohn Friedrich ver⸗ 
rung eines verwandten, häufig gleichzeitig mit den Erdbeben auftretenden mehrten die Ruhmestitel der Familie, indem Beide Bürgermeiſter von 
Phänomens, der Vulcanausbrüche, und des Zuſammenhanges, in welchem Straßburg, Präſidenten des proteſtantiſchen Conſiſtoriums und Mitglieder 
beide Naturereigniſſe ſtehen, näher ein. Das aus der fortschreitenden Erz | der Deputirtenkammer waren. Die Familie unterhielt beſtändig intime 
kältung reſultirende allmälige Einſchrumpfen der Erdrinde und die damit Beziehungen zu Deutſchland und hegte für deutſches Geiſtesleben tiefes 
verbundene Verkürzung des Erddurchmeſſers bat eine Verringerung des Intereſſe. Baron v. Türckheim war bekanntlich Präſident des jetzt auf- 
Raumes im Grbinnern jur, Bolge, e po Beit zu Beit die Entfernung gelöſten Verbandes der elſäſſiſchen Geſangvereine. 
eines Theiles des Erdinhalts, des gluthflüſſigen Kernes, nothwendig for⸗ [Ein Opernſänger als Spion verhaftet.] Wiener Blätte 
dern muß. Dieſe Abführungen finden ſtatt in den vulcaniſchen Eruptio⸗ wird aus Ulm eichrieben; „Hier ug ſich gestern eine flat zu, die ſehr 
nen, zu denen als bewegende Urſache wiederum die Attractionswirkung heiter endete. Es war um die Mittagsſtunde, als auf dem Glaciswege 
der ngen großen Weltkörper, beſonders des uns nächſten, des Mondes, der Wilhelmsburg von einem Wachtpoſten ein anſcheinend promenirender 
die letzte Anregung giebt. Herr bemerkt wurde, der aber ab und zu mit ſcharfem Blicke die Umgebung 
[Wider den unbefugten Nachdruck der „Kalender- prüfte und dann in einer Mappe mittelſt Bleiſtift Aufzeichnungen zu 
materialien“] erläßt der Director des tgl Statiſtiſchen Bu⸗ wachen ſchien. Eine Zeit lang beobachtete der Poſten den ſonderbaren 
È Fremden und verftändigte hierauf die Hauptwache, von welcher alsbald 
reaus folgende Bekanntmachung: eine Patrouille abgeſendet wurde, um den zweifellos franzöſiſchen Spion 
Es ift wiederholt vorgekommen, daß Kalenderverleger bei Herſtellung zu verhaften. Die Patrouille kam an den Fremden von rückwärts bedächtig 
von Kalendern die Erlaubniß zum Nachdruck der „Kalendermateria⸗ heran, und kaum daß fih derſelbe verſah, war er von den Soldaten 
lien“ einzuholen verabſäumt und ſich dadurch den geſetzlichen Folgen der umgeben. Der Schreck lähmte dem Verhafteten die Zunge, mit 
widerrechtlichen Veranſtaltung von Nachdrucken ausgeſetzt haben. Mit bleichem Antlitz ſchritt er, von blitzenden Bajonetten umgeben, nach 
Rückſicht hierauf mache ich die Betheiligten auf Nachſtehendes auf⸗ dem Wachtzimmer. Hier wurde ſofort eine ſtrenge Leibesviſttation 
merkſam. Nachdem in Ausführung der Allerhöchſten Ordre vom 20. No⸗ mit frappirender Genauigkeit bis ins kleinſte Detail vorgenommen. 
vember 1871, betreffend die Aufhebung der Kalenderverlegergebühr, Sämmtliche bei dem „franzöſiſchen Spion“ vorgefundenen Papiere forderte 
der Verlag und Vertrieb der „Kalendermaterialien“, welche durch den man von ihm ab und deponirte fie vorſchriftsmäßig, worauf man den 
Unterzeichneten im Verein mit mehreren Mitarbeitern herausgegeben wer⸗ Fremden unter ſtarker Bedeckung nach der Stadt entiendete, um ihn der 
den, dem Verlage des königlichen Statiſtiſchen Bureaus übertragen wor⸗ Polizeiwache in der Neuthorſtraße zu überliefern. Wie ein Lauffeuer hatte 
den ift, werden jene Materialien, ſchon vom Jahre 1873 ab, feitens der ſich die Nachricht von der Verhaftung eines franzöſiſchen Spions in der 
genannten Verlagshandlung an Kalenderverleger und ſonſtige Intereſſenten] Stadt verbreitet, was einen Auflauf zur Folge hatte. Ein gütig es Gez 
lediglich als ein Verlagsartikel geliefert, welchem der Schutz des ſchick wollte es, daß zufällig ein Hauptmann, ein Bekannter des Verhaf⸗ 
Bundesgeſetzes vom 11. Juni 1870, betreffend das Urheberrecht an Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſondern entgegnet: „Suchen Sie nur, gnädige Frau, ſuchen Sie tonte er energiſch fein Alter; fonft aber ſprach er nicht gern darüber, 
nur; es wäre grauſam, wenn Sie mich auf dieſe Weiſe um ata jase mit einer erſtaunlichen Beharrlichkeit blieb er bei dem 69. Lebens⸗ 
Lob verkürzen wollten.“ jahre ſtehen, das er durchaus nicht überſchreiten wollte. Er durch⸗ 
Ich weiß wahrhaftig nicht, ob auch die Herren Trojan und wachte ganze Nächte in heiterer Geſellſchaft und war am nächſten 
Gregr blond find, welche diefe Woche im Abgeordnetenhauſe den Tage fo friſch, als hätte er mindeſtens zehn Stunden unter dem 
Anſtoß zu ſo vielen Witzen über unſere Banknoten gegeben haben, Schutze eines wärmenden Federbettes zugebracht. Er verſpottete mit 
daß dieſer Erfolg ihren fachlichen Mißerfolg wett macht. Sie ver- freundlichem Behagen an feiner eigenen Widerſtandsfähigkeit die 
langten bekanntlich für die Banknoten auch Texte in den anderen Söhne und Enkel, falls ſie einmal ausnahmsweiſe in Folge irgend 
Landesſprachen, außer dem deutſchen und ungariſchen. Da aber die einer Anſtrengung ſich ſchlaff zeigten. Zu feiner Zeit, verſicherte er, 
Note nur zwei Seiten hat, fo cirkulirte im Abgeordnetenhauſe das | fet man nie müde geweſen. Er machte fi) über eine Reihe moderner 
Probe - Exemplar einer der gewünſchten polyglotten Noten nach] Einbildungen luſtig; am böfeften wurde er, wenn die Rede auf die 
neuem Syſtem, nämlich ein Guldenzettel, der wie ein Nervoſttät kam, nach feiner Meinung gab es überhaupt keine Nerven; 
Rundreiſe⸗ Billet eingerichtet war und aus mehreren Blättern es wäre vergeblich geweſen, ihm die gegentheiligen Anſichten wiſſen⸗ 
mit Text in eben fo vielen Sprachen befand. Uebrigens — hieß ſchaftlicher Fachmänner anzuführen; er duldete keinen Widerſpruch, 
es — feien die Herren im Irrthum, wenn fie unſere Noten nurſ und wagte man ſolchen, fo holte er als letzte Waffe die Berufung 
für zweiſprachig hielten, denn es fet auf denſelben auch die Landes⸗ auf fein hohes Alter hervor: 69 Jahre, nicht mehr und nicht weniger. 
ſprache von .. . Franz Joſefsland vertreten; in dieſem ganz unbe: Dann waren wir beſiegt und gaben ihm alle Nervenkrankheiten preis. 
wohnten Lande werde nämlich „gar keine“ Sprache geſprochen und Etliche Stunden im Tage verbrachte er im Complolr, wo zwei feiner 
in der That ſehe man auf unſeren Noten außer Deutſch und Un- Söhne das von ihm gegründete Geſchäft betrieben. Er ließ es ſich 
gariſch „gar keine“ Sprache. Von anderer Seite wieder wurde der nicht nehmen zu arbeiten. „Wenn ich einmal nichts mehr zu 
Mäßigung der Herren Trojan und Gregr alle Anerkennung gezollt, thun habe, ſo ſterbe ich,“ pflegte er zu ſagen. Und zum Sterben 
fintemalen ja dieſelben außer Czechiſch auch noch einen trojaniſchen hatte er gar keine nit. Er lebte unſäglich gerne, freue fih über 
Text mit greg rianiſchem Datum hätten verlangen können. Wie helles Licht und friſche Luft, und wie, um ſich ſelbſt darüber zu bez 
kommt es übrigens, daß die arablſchen Ziffern auf den Noten von] ruhigen, daß es für ihn noch lange hin fei bis zu dem großen 
keiner Seite kritiſtrt wurden, da das Arabiſche doch gar nicht zu Abſchiede, ließ er fiğ mit Vergnügen merkwürdige Beiſpiele von Lang⸗ 
unſeren Landesſprachen gehört? Leider wies auch die ſonſt fo brillante lebigkeit erzählen; er ſuchte in den Zeitungen nach Notizen über Leute, 
Entgegnung Seiner Excellenz des Herrn Finanzminiſters einen ſehr] die 100 oder 110 Jahre erreicht hatten, und an ſolchen Ziffern fand 
ſchwachen Punkt auf. Er ſagte nämlich, daß „ieder Menſch, der eine er nichts Merkwürdiges — er war bereit, der ewig gebärenden und 
Tauſendernote befige, auch ganz gewiß Deutſch ſpreche.“ Sehr richtig, | ewig vernichtenden Natur ein Schnippchen zu ſchlagen. Er hütete 
aber das ift ja eben der große Fehler des dieſſeitigen Finanz⸗ und ſich wohl, feine eigenen Pläne in Bezug auf das Erden wallen zu 
Sprachſoſtems. Das Umgekehrte folte der Fall fein und jeder Menſch, enthüllen, aber er erzählte ſchmunzelnd, wie alt fein Vater, ſein 
der Deutſch ſpricht, ſollte eine Tauſendernote beſitzen! Dann ſollte] Großvater, ſein Oheim geworden — wir konnten daraus dann unſere 
man einmal ſehen, wie in Cisleithanien gewiſſe Sprachtendenzen zu: Schlüſſe ziehen. 
ſammenſchrumpfen würden. Aber nachdem er ein halbes Jahrzehnt hindurch 69 Jahre gezählt, 
Im Uebrigen .. . if noch immer Faſching und es ſcheint, daß] begann die Laſt der Zeit fih auch bei ihm geltend zu machen. Er 
wir heuer eines zweiten Aſchermittwochs bedürfen werden, um ihn wollte es nicht Wort haben und wir hielten unſere Zungen im Zaum. 
endgiltig umzubringen. Eines der ſeltſamſten Faſchingsſomptome if, Mit Betrübniß gewahrten wir, wie feine körperllchen und geiſtigen 
daß in neueſter Zeit zu den begehrteſten Sachen in Wien Hunde mit | Kräfte abnahmen. Giebt es doch nichts Wehmüthigeres, als die 
Monokeln gehören, die aber leider, oder glücklicherwelſe, ſehr felten | Leute, die man am liebſten hat, altern zu ſehen. Man meint, das 
find. Die betreffenden armen Vierfüßler müſſen nämlich ganz ſchnee⸗ | erte Signal zu einer Abreiſe zu hören. Man erinnert ſich daran 
weiß ſein und nur auf dem einen Auge einen ſchwarzen Fleck haben, wie flüchtig die Stunden und die Tage enteilen. Man ſieht ſich ſelbſt 
der ausſieht wie die Faſſung eines Monokels. Einen ſolchen Hund in den Alternden wieder; von jedem Haare, das in unferer nächſten 
beſaß zuerſt Johann Strauß und durch ihn kamen die reicheren] Umgebung erbleicht, fällt ein fahler Schimmer auf unfer Haupt 
Unterthanen ſeines Walzer⸗Königreichs auf den Geſchmack für der⸗ zurück. 
artige Thierchen. Es ſcheint dies eine neue Art von Huldigung zu Es wurden leichte Verſuche angeſtellt, den Großvater vom Comptoir 
ſein; wer weiß aber, ob ſie der Faſching überdauert. fernzuhalten. Man gab ihm zu bedenken, daß er der Schonung be⸗ 
Wien, 18. März. Ludwig Heveſi. dürfe, daß er ein Recht darauf habe, die Plage nun einer jüngeren 
Generation zu überlaſſen. Er hörte zu, wollte aber nicht verſtehen, 


r 


Mein Großvater, ihm nicht bekennen: daß nämlich Alles, was er machte, insgeheim 
Bis zu den Siebzig war er kräftig und regſam geblieben. Er von Dritten nochmals gemacht werden mußte, daß man ihm allerlei 


las ohne Augengläfer und behielt getreulich im Gedächtniſſe, was er] Agenden nur zum Schein überließ, in Wirklichkeit aber ein Ange⸗ or 


gelefen. Er ging ſtundenlang zu Fuße, ohne daß er ermüdete, umd|ftellter des Hauſes nichts Anderes zu thun hatte, als die vom Groß⸗ 
wenn wir ihm bei ſchlechtem Wetter den Rath gaben, zu Haufe zu vater begangenen Irrthümer hinter defen Rücken zu verbeſſern. Er 
bleiben, fo wurde er ernſtlich böſe und lieh feinem Ingrimm gegen] bemerkte nichts davon, hielt iý nach wie vor für eine Säule des 
die entarteten jungen Leute von heutzutage, die keine Ehrfurcht vor Geſchäfts und war überzeugt, daß dieſes aus den Fugen gehen müſſe, 
dem Alter haben, kräftigen Ausdruck. Bei ſolchen Gelegenheiten be⸗ (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


* 


und hielt weiter feine Bureauſtunden. Die Wahrheit durfte man 


BR 


Uhren-Fabrikant, Agl. Hoflieferant. 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 32, 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats, ſowie Glashütteruhren, bei 
zeitgemäßen Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 


Aus wahlſendung bereitwilligſt. [3623] 


= Herrmann Schultze, 


Am 1. April d. J. Erw id) mein paR nach 


Ring SL (grüne Röhrſeite) 


und ſtelle deshalb von heute ab einen großen Poflen in 


Teppichen, Tiſchdecken, 
Läuferſtoffen 


verſchiedeuen Genres 


zu ſehr billigen Preiſen zum Ausverkauf. 


Louis Lohnstein, 
Schweidnitzerſtr. 50, I. Etage, 


[1941] 


Singang MENR: neben Oom pe Gans. È 


= zA — Ba 


Möbelfabrik A Kunftifhlerei 


Hoflieferant 


des Prinzen Friedrich Cari von Preussen. 


ZUR Magazine —R 


Breslau, Schweidnitz, Berlin, 


Ring 16. Königgrätzerſtraße 107. 


Uebernahme vollſtändiger Einrichtungen 
3608] in einfacher, ſowie reichſter Ausführung. 


Grosses Lager 
von Möbeln in jeder Holz und Stylart. 
Teppiche, Möbel- und Portierenftoffe. 


Solide und prompte Ausführung, bei entſprechend billigen Preiſen. 


. m (waare; ag en | 
Julius Henel vorm. C. er 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant. 
Lieferant des kaiserl. Post-, königl. preuss. Beamten- und Privat- 
Beamten- Vereins, 


Breslau, am Rathhause 26, 


empfiehlt: 
* Matratzen und Keilkissen 


mit Sprungfedern, Rosshaar, 
Alpengras und Holzwolle nach 
Wiener System. 
General-Depöt 
der von Schemnitzky’schen 


Complete Betten 
von den einfachsten Diener- 
schafts- bis zu den feinsten 
seidenen Eiderdaunen - Betten. 
Einfache und elegante 
Holz- und Eisen- | t 
Bettstellen, Kinder- | * e 
Bettstellen u. Wiegen, 


Pariser Schlaf-Woll-Matratzen, 
Engl. Baby-Körbe. % Matratzendecken. 


Bettwäsche für Herrschafts-, Kinder- 


und Domestikenbetten in grösster Auswahl. 
Sümmtliche Wäsche für Kasernen, Lazarethe, 
Krankenanstalten, Hospitäler, Schlafwagen, Passagier- 
Dam fer, Hôtels etc. etc. 
Woilachs, Couvertures, teppdecken, weisse und bunte Piqué- und 
andere Bettdecken. 2990] 


Feinste Illustrirte Preis-Courante, Isländische und 
Schwanen-| Proben und Kosten-Anschläge | Grönländische 
Daunen. gratis und franco, Eider - Daunen. 


Zum Quartals⸗Umzug. 
Abnehmen, Reinigen, Neubronciren und Aendern von Kron: 
leuchtern, Lampen 2c., ſowie Anlegen von Gasleitungen, Bade: 
Einrichtungen und Zimmer⸗Telegraphen übernimmt vun 1270 
rantie für prompte und reelle Bedienung [2404] 


H. Meinecke, Albrechtsſtraße 13. 


Größtes Lager von Kronleuchtern, Ampeln, Hängelampen ze, 


für Gas⸗, Petroleum⸗ und Kerzenlicht, in ächter Bronce, cuivre 
— Schmiedeeiſen mit Kupfer, Kryſtall und allen Broncearten. 


Archiv für wissenschaftliche u praktische Thlerheilkunde, ` 


Prof. Dr. 


Sr. Kgl. Hoheit 


nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 
Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 


Flein»ich Leschziner, 
| Nr. sort Ohinuerstrasse Nr. 76 77. -epr 


j Kein Schwindel! Nur reeller Ausverkai: N 


Pa Leider bin ich Krankheitshalber gezwungen, mein seit 20 

A Jahren bestehendes Lederwaaren- und Relse-Utensilien-Geschä ft 

$ sowie auch Regenschirme in Seide und Gloria, auf dem schnelle 

Wege zu jedem annehmbaren Preise auszuverkaufen. Das Lage: 

ist noch auf das allerreichlichste sortirt, und mache besonders 

AM auf meine grosse Auswahl besserer Reiseeffeoten aufmerksam. 
Die neue Laden- und Gas-Einrichtung ist zu verkaufen. 


Löwy’s Lederwaaren-Fabrik, 


36, 36, 36 Schweldnitzerstrasse 36, 36, 36, 


im Löwenbräu. [3034] 


[3305] 


| Stalleinrichtungen“ 


Fr. Zimmermann, Wing 31, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 


Kronen u. Tafelleuchtern 


in Glas u. Metall, ebenſo [2664] 


Lampen 


in Majolica und Metall, mit den 


bewährteſten Brennern 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Alfenide- Beſtecke zu Fabrikpreiſen. 
g W. Müller’s i 
Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt; 
ö Kloſterſtraße Nr. 29 


empfiehlt ſich für alle Arten 


weiße und Créme⸗Gardinen 


a I $ 5 5 2 | in den modernſten Nuancen, ſowie auch [3025] 
. Cbemiſche Wäſcherei 
5 für jede Gattung bunter Gardinen | 


$ zum bevorſtehenden nming und bittet, geſchätzte Aufträge 
5 möglichſt balh ae bie * 


A 
ar Pferde, Rindvieh u. Schwarzvieh — i 
(nach eigenen bestbewährtem Systemen) g 
werden nach Einsendung einer Bauzeichnung auf Wunsch 
bill, veranschlagt. [3612] 


Träger, Bauschienen, Säulen, 
Gitter, Thore, Treppen, 


Giashäuser, Fenster, Pavillons <tc. } 
liefern in bester Ausführung zu billigsten Preisen 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: 3629 


* 


herausgegeben von Professor C. F. Müller. 
J. W. Schütz in Berlin und Med.-Ratſi Prof. 
Dr. O. Siedamgrotzky in Dresden. 
XIII. Band. 1. und 2. Heft. gr. 8. Mit lithogr. Tafeln. 
Preis des Bandes von 6 Heften 12 Mark. 
Ahonnement bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 
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Eisenbahnbaumaterial-Fabrik 


Orenstein & Koppel, 


Filiale Breslau 
‚Kaiser Wilhelm-Strasse Nr. 16. 
Kauf- u. Mieihweise. 
Ueber 2000 Patent-Stahl- Bahnen 
geliefert. [2994] 
| Illnstrirte Preislisten und ca. 800 
Zeugnisse gratis und franco. 


Die 
„Jerliner Zeitung 


mit drei Unterhaltungsblättern 
„Deutſches Heim“, „Gerichtslaube“ „Aus alter und neuer Zeit“. 


Abonnement bei jedem Poſtamt NUT Mk. 4,50 pro Quartal. 


Die „Berliner Zeitung“ iſt ein freiſinniges Journal im großen 
Stil und wegen ihres reichhaltigen Feuilleton, ſowie wegen ihrer 
allgemein beliebten Unterhaltungsblätter auch eine Zeitung für 


Haus und Familie. 


Die „Berliner Zeitung“ erſcheint täglich zweimal (wöchentlich 
zwölfmal) und wird die Abendansgabe derart verſendet, daß ſolche 


überall in Deutſchland am andern Morgen ausgegeben wird. 


Die Haupt-Expedition, Berlin SW. 


RADERAUSTEM 


er Nlübel-Offerte. "FE 


Unfere großen Beſtände reell gearbeiteter 


Möbel- und Polſterwaaren 


in allen Holzarten, in modernſter Ausführung, empfehlen wir bei 
voller Garantie zu bekannt billigen Preiſen. 


Koch & Wallfisch, Möbelfabril, 
| 38. Albrechtsſtraße 38. 


Bei Einkäufen von Ausſtattungen gewähren wir 
beſondere Vortheile. 136821 


Markt. cn, ige. | 


Zu dem am 21. d. M. beginnenden Markt in Breslau find wir pion 
mit gut ſortirtem Lager unſerer Fabrikate, als: 


Tiſchzeuge, Handtücher, Leinewand u. Taſchentücher 
anweſend und empfehlen dieſelben in nur guten reinleinenen Qualitäten 
bei billigſter Preisſtellung einer gen Beachtung. 

Aufträge auf Einweben von Wappen, Namenszügen, Monogram⸗ 
men und dergl. übernehmen wir gegen billige Berechnung und erlauben 
uns, Hotels, Reſtaurants, Caſinos u. ſ. w. beſonders darauf aufmerkſam zu 


Muſterbücher und 


3402] 


Centralblatt für die Textil- Industrie 


A Officielles Organ der Norddeutschen Textil- Berufsgenossenschaft, 
sowie des Deutsch-Oesterreichischen Webschullehrer-Verbandes. 


XVIII. — [1594] 
S Aeltestes und verbreitetstes wöchentlich erscheinendes Fachblatt 
in Deutschland, welches die gesammte Textil Industrie umfasst 
und zwar 
Wollen-, Baumwollen-, Seiden-, Flachs-, Hanf-, 
Jute-, Nessel- — 8 
pinnere eberei, Wirkere ärberei, 
i Specialitäten: Druokerel, Bleicherel, Appretur u. Confection. 
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. Fortſetzung.) . 

teten, an der Polizeiwache vorbei kam, über den Vorfall verſtändigt, dort⸗ 
ſelbſt eintrat und zu ſeiner nicht geringen Heiterkeit in dem vermeintlichen 
franzöſiſchen Spion den Opernſänger des Ulmer Stadttheaters, Herrn 
Karl Hellmann, erkannte. Natürlich wurde der Opernſänger ſofort aus 
ſeiner nichts weniger als angenehmen Situation befreit und die Thatſache 
conſtatirt, daß der Sänger, in harmloſeſter Weile auf dem Glacisweg der 
Wilhelmsburg promenirend, aus einem Notenbuche eine Opernrolle 
ſtudirte und durchaus keine Entwürfe und Zeichnungen als „franzöſiſcher 
Spion“ machte.“ 

* Berlin, 18. März. [Berliner Neuigkeiten.] Ein im „Victoria⸗ 
Speicher“ in Berlin beſchäftigter 30 Jahre alter Arbeiter ſteckte am 
Donnerstag den Kopf durch die zum Fahrſtuhl⸗Tunnel führende Oeffnung, 
um einen Collegen in der höheren Etage anzurufen. In dieſem Moment 
ſenkle ſich der Fahrſtuhl in die Tiefe, und noch ehe der Erſchreckte den 
Kopf ganz zurückzuziehen vermochte, war ihm die vordere Kopf⸗ und 
Geſichtsſeite zerſchmettert, bezw. weggeriſſen. Nach wenigen Minuten trat 


der Tod ein. 2 
Frankreich. 


[Für das Vereinsweſen auf deutſchen Hochſchulenj bricht 
ein Franzoſe im „Figaro“ eine Lanze. Man ſpöttele in Frankreich gar 
gern über die deutſchen Studenten, welche auf den Straßen der Univer⸗ 
ſitätsſtädte umherſchlenderten, die kleinen farbigen Mützchen auf dem Kopf 
und die großen Schmiſſe auf der Wange; er aber, der Franzoſe, will nicht 
einſtimmen in den Spott, er hat erkannt, daß dieſe buntſcheckige Schale 
einen goldenen Kern birgt. Mit Begeiſterung ſchildert er den Verlauf des 
Kaiſercommerſes, der in Berlin von alten Herren des Bonner Corps „Bo⸗ 
ruſſia“ unter Vorſitz des Prinzen Wilhelm gefeiert worden iſt. „Männer von 
75 Jahren,“ ruft er aus, „die fröhlich einſtimmen in den Geſang der 20: 
jährigen Jugend; ein Prinz, der zukünftige Kaiſer, der ſeinen Kameraden, 
denen, die vor und nach ihm die Univerſität beſucht haben, zutrinkt; 
Oberſten, Generäle, Juriſten, die ſich für einen Abend an der Kneiptafel 
verſammeln und alle Unterſchiede der Stellung und der Geſellſchaft ver: 

eſſen, um noch einmal Studenten zu ſein: das finde ich ſchön, entzückend 
chön! Und das Volk, welches derartige Einrichtungen hat, ein Volk, 
deſſen Schichten durch ein ſo feſtes Bindemittel verkittet ſind, iſt ein Volk, 
das man zwar nicht lieben kann, das aber trotzdem eine gewiſſe Achtung 
einflößt. Dieſen Leuten iſt die Liebe zur Fahne eigen, ſei es nun, daß ſie 
ſich knüpft an das Banner der Verbindung, die Flagge eines Truppen⸗ 
theils oder die Farben des Vaterlandes, man jagt ihnen: das iſt das 
Zeichen, um das ihr euch zu ſcharen habt, und alsbald finden ſie ſich zu⸗ 
ſammen. Einen Wahlſpruch aber haben ſie, der allen gemein iſt, es iſt 
das „Mit Gott fir König und Vaterland!“, daran glauben fie und fie 
werden ernſt, wenn ſie davon reden. Wir laſſen uns ebenſo, vielleicht 
beſſer als ſie, todtſchlagen, aber haben wir dieſes Gefühl der Zuſammen⸗ 
11555 Haben wir irgendwo eine Geſellſchaft, die aus ehemaligen 
Studirenden beſteht? 1 ſich in Frankreich jemals diejenigen, welche 
früher vielleicht ein Jahr lang irgend einer Körperſchaft als freiwillige 
Mitglieder angehört haben, ſpäter wieder zuſammen? Könnten wir doch, 
ohne uns an die veralteten Formen, die jene bewahrt haben, zu binden, 
einige von ihren Gewohnheiten der Zuſammengehörigkeit in uns aufnehmen 
— wir würden damit ein gut Theil ihrer Kraft übernehmen.“ 


Belgien. 
a. Brüſſel, 18. März. [Ein Poſterlaß. — Die Arbeiter: 
frage.] Hat 


jeßt ein Poſterlaß im ganzen Lande einen Sturm hervor. Das 
Briefgeheimniß iſt geradezu in Frage geſtellt. Fortab ſollen die 


Vermerk der Poſt wieder zuſtellen. Die letztere ſoll ſie wieder ver⸗ 
ſiegeln, aber keine Notiz darauf anbringen, daß die Briefe gerichtlich 
geöffnet worden find. Kommen Beſchwerden, daß die Briefe geöffnet 
oder ihre Beſtellung verſpätet worden, ſo ſoll die Poſt auf Verlangen 


Erſte Beilage zu Nr. 199 der Breslauer Zeitung. 


ſocialiſtiſchen Arbeiterführern gegenüber hinſichtlich der Wahrung der] Macht zu beſorgen. 
verfaſſungsmäßigen Preßfreiheit zu Klagen Anlaß gegeben, fo ruft] gierung an Kraft und Feſtigkeit gebricht, um die erwähnte Pflicht im 


der Staatsanwaltſchaft den wahren Grund verſchweigen und eine 
Unterſuchung der Beſchwerde in Ausſicht ſtellen. Liberale und clericale 
Blätter geben ihrer Entrüſtung ſcharfen Ausdruck. Der Deputirte 
Houzeau hat bereits eine Interpellation angemeldet, die in dieſer 
Woche zur Verhandlung kommen wird. Auf die Erklärung der Re⸗ 
gierung it man geſpannt. — Da die Arbeitseinſtellung der Stein: 
brucharbeiter um ſich greift, auch die Erregung der Arbeiter zuge⸗ 
nommen hat, ſind die Steinbrüche bei Soignies auf Anweiſung der 
Regierung militäriſch beſetzt worden. 


Nuß land. 

[Die deutſche Schule in den Oſtſeeprovinzen.] Die 
letzte Stunde der deutſchen Schule in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
ſcheint nicht mehr fern zu ſein. Das geht aus den neueſten Circular⸗ 
vorſchriften des Curators Kapuſtin hervor. In dem einen dieſer 
Circulare ſchreibt er die Verſtärkung des ruſſiſchen Unterrichts in den 
Mädchenſchulen vor, damit die Schülerinnen in der Erlernung des 
Ruſſiſchen nicht nur die Erfüllung einer Pflicht ſehen, ſondern dabei 
auch gleichzeitig „das befriedigte Gefühl geiſtiger Einigung mit dem 
gemeinſamen Vaterland an ſich erfahren“, nicht nur ruſſiſch ſprechen, 
ſondern auch denken lernen. In einem zweiten Circular wird den 
Schuloorſtänden unterſagt, Geſuche um Errichtung neuer Schulen 
entgegen zu nehmen, worin die deutſche Sprache als Unterrichts: 
ſprache zur Bedingung geſtellt wird. 

a. 

[Die Lage der Chriſten in China.] Man ſchreibt der 
„Pol. Correſp.“ aus Tientſin, Ende Januar: Die Frage des 
Schutzes der Chriſten in China gegen Vergewaltigungen ſeitens der 
nichtchriſtlichen Bevölkerung, ſowie der Provinzbehörden ift in Folge 
verſchiedener Ereigniſſe der letzten Zeit nachgerade eine brennende 
geworden. Es muß allerdings eingeräumt werden, daß die chineſiſche 
Regierung ſelbſt die üble Behandlung der Chriſten im Reiche nicht 
nur nicht begünſtigt und auch nicht ſtillſchweigend duldet, ſondern daß 
fie in der That von dem Willen beſeelt zu fein ſcheint, allen Unter: 
thanen des Reiches, ohne Unterſchied der Confeſſion, vollſtändig gleiche 
Behandlung angedeihen zu laſſen. Der gute Wille der Centralregie⸗ 
rung iſt jedoch nicht ausreichend, um Willküracte der Provinzbehörden 
zu verhindern und der Verfolgungsſucht der Chineſen gegen ihre 
chriſtlichen Mitbürger wirkſam entgegenzutreten. Die chineſiſche Ne 
gierung hat vor einiger Zeit durch ihre Vertreter an den europäiſchen 
Höfen erklären laſſen, daß fie nicht gewillt ſei, den Schutz der chine⸗ 
ſiſchen Unterthanen chriſtlicher Confeſſion durch eine auswärtige Macht 
zuzulaſſen und daß niemand Anderer, als die chineſiſche Regierung 
ſelbſt berufen ſei, die Pflicht der Sicherung der chriſtlichen Bürger Chinas 
gegen Vergewaltigungen jeder Art zu übernehmen. Dieſer Grundſatz, 
der der europäiſchen Auffaſſung von Pflichten der Regierung vollſtändig 


ſchon fo manche Maßnahme der Regierung den ſentſpricht, braucht gewiß keine Anfechtung ſeitens einer europäiſchen 


Es ſcheint aber, daß es der chineſiſchen Re⸗ 


ganzen Reiche zu erfüllen. Das Tſungli⸗Yamen ift gewiß im Rechte, 
wenn es ſich gegen die Einmengung auswärtiger Mächte in Fragen, 


ſtaatsanwaltlichen Behörden Briefe beſchlagnahmen, leſen und fie ohne] welche die Behandlung chineſiſcher Unterthanen betreffen, nachdrücklich 


verwahrt; ſo lange aber die Chriſten in verſchiedenen Provinzen 
Chinas von Mandarinen faſt als rechtloſe Individuen behandelt 
werden und ſeitens der andersgläubigen Bevölkerung beſtändigen 
Verfolgungen ausgeſetzt ſind, werden die europäiſchen Mächte immer 


en eee ee 


Dre 


von Neuem den Antrieb erhalten, für die unterdrückten Chriſten ein⸗ 
zutreten. Der Schauplatz der eingangs erwähnten Ereigniſſe, durch 
welche die Frage des Schutzes der Chriſten in China wieder in den 
Vordergrund gerückt wurde, waren die Provinzen Kueichow und 
Sechuen. Die Verfolgungen der Chriſten in erſtgenannter Provinz 
hatten einen dort thätigen Miſſionär, Namens Bodinier, veran⸗ 
laßt, ſich nach Peking zu begeben, um die Intervention der franzöſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft anzurufen. Der franzöſiſche Geſandte, Herr 
Co nſtans, ſcheint anfangs nicht geneigt geweſen zu fein, in der 
Sache beim Tſungli⸗Yamen einzuſchreiten; er fol überhaupt den 
Entſchluß gefaßt haben, in der Frage des Chriſtenſchutzes in China 
bis auf Weiteres nichts zu unternehmen. Während des Aufenthalts 
des genannten Miſſionärs in Peking traten aber Ereigniſſe ein, welche 
geeignet waren, die Dringlichkeit eines Schrittes zu Gunſten der 
Chriſten in die Augen ſpringen zu laſſen. In Chungking⸗Fu, einem 
bedeutenden Handelsplatze der Provinz Sechuen, waren die Chriſten 
Wochen lang den verſchiedenartigſten Vergewaltigungen ausgeſetzt, und 
faſt jeden Tag wurden ſie von Neuem angegriffen. Im Verlaufe 
eines dieſer Exceſſe wurde das Haus einer reichen chriſtlichen Familie 
belagert. Die Bewohner leiſteten Widerſtand, und während des 
heftigen Kampfes wurden mehrere der Angreifer getödtet. Die Be⸗ 
hörden, welche den Exceſſen bisher ruhig zugeſehen hatten, ſchritten 
nun ein, ließen das Oberhaupt der erwähnten Familie, Namens Lo, 
verhaften und verurtheilten es zum Tode. Pater Bodinier berichtete 
ſofort Herrn Conſtans über dieſe Vorgänge und bat ihn auf das 
Nachdrücklichſte, ſich beim Tſungli⸗Jamen für den unſchuldig ver- 
urtheilten Lo, der ſich im Stande der Nothwehr befunden hatte, zu 
verwenden. Herr Conſtans verlangte von ſeiner Regierung auf tele⸗ 
graphiſchem Wege Inſtructionen; er erhielt die Weiſung, für Lo bei der 
chineſiſchen Regierung Schritte zu thun. Dies geſchah unverzüglich, das 
Tſungli⸗Vamen ſcheint jedoch die Sache keineswegs für dringlich zu er- 
achten und machte bisher keine Miene, die Angelegenheit in der einen oder 
anderen Richtung zur Entſcheidung zu bringen oder auch nur dem 
franzöſiſchen Geſandten irgend eine Aufklärung zukommen zu laſſen. 
Mag ſein, daß auch hierbei kein übler Wille im Spiele iſt, und daß 
man es nur mit einer der gewohnten Verſchleppungen zu thun hat; 
diefe Haltung des Tſungli-⸗Vamen iſt aber jedenfalls geeignet, den 
Glauben zu erwecken, daß das Schickſal der Chriſten in China ohne 
die Ueberwachung ſeitens europäiſcher Mächte immer der Willkür 
preisgegeben fein werde. Es wäre namentlich für Marquis Tfeng, 
deffen Eintritt ins Tſungli⸗Yamen von mancher Seite als der Bor- 
bote einer neuen Aera in der chineſiſchen Verwaltung begrüßt wurde, 
eine würdige Aufgabe, die Frage des Chriſtenſchutzes in die Hand 
zu nehmen, d. h. die Sicherung der Chriſten gegen Vergewaltigungen 
mit ſolchem Ernſt durchzuführen, daß für auswärtige Mächte jeder 
Anlaß, in dieſer Richtung vorzuſorgen oder fallweiſe einzuſchreiten, 
entfiele. Marquis Tſeng, der fih in Folge feiner notoriſch unfreunde 
lichen Geſinnungen gegenüber Frankreich von dem Einſchreiten des 
Herrn Conſtans doppelt unangenehm berührt fühlen mußte, ſollte in 
der Affaire Lo, durch welche die Frage des Chriſtenſchutzes in China 
wieder aufgerollt erſcheint, durch raſches Handeln und eine gerechte 
Entſcheidung den Beweis erbringen, daß das Schickſal der Chriſten 
nicht von der Willkür der Provinz⸗Mandarinen abhängt. 


Amerika. 


[Amerikaniſches Eiſenbahnweſen.] Der Vollender der 


— 


Scharfſinn und Erfindungsgabe. 


vater müſſe ſich den Beſuch des Geſchäftes abgewöhnen, mußten wir 
dem alten Herrn mit Entſchiedenheit auf den Leib rücken. Wir be⸗ 
riefen uns auf den ärztlichen Befehl, wir machten ihm begreiflich, er 
müſſe unbedingt nachgeben. Anfänglich wehrte er ſich und wies 
darauf hin, er trage doch erſt 69 Jahre auf dem Rücken, ſein Vater 
aber ſei noch mit 80 Jahren von früh Morgens bis ſpät Abends 
thätig geweſen. Endlich fah er ein, daß fein Widerſtand nutzlos fei 
und fügte ſich ins Unvermeidliche, obwohl er — ſo erklärte er ſtolz 
— das Zeug in ſich fühle, noch ſehr lange in gewohnter Weiſe 
ſeinen Arbeiten nachzugehen. Gut, er wolle die Comptoirſtunden 
aufgeben, aber nur, wenn man ihm jeden Abend eine Ueberſicht des 
Geſchäftsganges vorlege. Er habe die Erfahrung für ſich und könne 
die grünen Jungens (ſie zählten 49, beziehungsweiſe 48 Jahre) nicht 
unbeaufſichtigt ſchalten und walten laſſen. Und ſo verließ er das 
Haus nur noch, um ſeinen Spaziergang zu unternehmen. Am Abend 
erſchien ein Angeſtellter und überbrachte ihm einen Bericht über alles 
Vorgefallene. Der Großvater machte dazu ſeine Gloſſen, lobte und 
tadelte, hieß etwas gut oder verlangte Aenderungen, bemerkte aber 
nicht, daß letztere nicht bewerkſtelligt wurden. Er wäre ſehr erſtaunt 
geweſen, wenn man ihm geſagt hätte, ſeine Mitwirkung habe keinen 
Werth; unverbrüchlich glaubte er an ſich und an ſeine Arbeitsfähigkeit. 

Aber auch für dieſe Elche kam der Sturm, der ſie beugte. Ein⸗ 
mal vergaß der Großvater, nach dem Geſchäftsberichte zu fragen. 
Dann erinnerte er ſich wieder daran, aber aus freier Entſchließung 
erklärte er, er werde ſich vom Geſchäfte zurückziehen, er habe genug 
gerobotet, um ſich Ruhe gönnen zu dürfen. Dieſer Entſchluß war 
ihm gewiß ſchwer geworden. Wir Alle wußten das und waren 
beſtrebt, ihn mehr als je zu verhätſcheln; wir zettelten Verſchwörungen 
an, um in ihm den Gedanken nicht aufkommen zu laſſen, er ſei zu 
nichts mehr gut in der Welt, er ſei nun überflüſſig. Er bewohnte 
mit den Söhnen daſſelbe Haus, war daher immer umgeben von 
Sorgfalt und Rückſicht. Aber er wollte kein Gegenſtand ſein für 
Sorgfalt und Rückſicht; man mußte ihn in dem Glauben erhalten, 
daß man ihn ganz und gar ſich ſelbſt überlaſſe. Ja noch mehr, wir 
ſahen ein, daß wir ihm das Greiſenthum nur dadurch erträglich ge⸗ 
ſtalten konnten, daß wir in ihm die Anſicht weckten und erhielten, 
er habe dringende Aufgaben zu erfüllen und er könne uns Allen 
noch ungemein nüglid fein. Seine Sehkraft nahm merklich ab, er 
verlor auch die feſte Haltung, und wir hegten deshalb Furcht, ihn 
unbegleitet ſpazieren gehen zu laſſen. Aber ihm einen Begleiter 
geben? Da wären wir übel angekommen. Eine Nothlüge mußte 
helfen. Mein Vater theilte ihm mit, der Arzt habe mir befohlen, 
täglich Bewegung zu machen, weil ich zu viel über den Büchern 
hockte; junge Burſchen müſſen aber Aufſicht haben, und fo möge er, 
der Großvater, ſo gütig ſein, mich jeden Tag auszuführen. Das 
ſagte er bereitwillig zu. Man möge ohne Sorge ſein, verſicherte er, 
er nehme es auf ſich, mich ſtreng zu überwachen. So ward ich, 
ohne daß er es ahnte, ſein Führer, er brauchte ſeinen Gehſport nicht 
aufzugeben und gewann dabei das für ihn ſo angenehme Gefühl, er 


verwirklicht worden — das war manchmal nicht leicht und erforderte Großvater überhaupt gute Freunde waren. 
Das Spazierengehen füllte den Tag nicht aus und es mußte auch 
Als aber der Hausarzt in beſtimmter Weiſe erklärte, der Groß- für des Großvaters „freie Zeit“ — er gebrauchte diefe Bezeichnung 


ernſthaft — geſorgt werden. Ein wenig las er Zeitungen, ein wenig 
wurde ihm vorgeleſen, die Schwiegertöchter zogen ihn in Wirthſchafts— 
angelegenheiten zu Rathe und Abends veranſtaltete man ſolche Karten⸗ 
ſpiele, bei denen merkwürdigerweiſe immer ein Partner fehlte und 
der Großvater dringend gebeten wurde, aus Gefälligkeit auszuhelfen. 
Er brummte ein wenig darüber, daß man gerade ihn nöthige les 
gebe ja fo viele Kartenfpieler!), aber das Schickſal beſcheerte ihm eine 
kleine Entſchädigung, denn er gewann faſt jedes Mal — es war geradezu 
räthſelhaft und die Verlierenden ärgerten ſich nicht, ſondern lachten 
recht vergnügt, als ob ihnen ein Spaß gelungen wäre. 

Manchmal bekundete der Großvater gute Laune. An anderen 
Tagen verrieth er eine tiefe Verſtimmung, und holten wir ihn über 
deren Urſachen aus, ſo gab er zu verſtehen, daß es ihm an Be⸗ 
ſchäftigung fehle. „Du willſt Beſchäftigung?“ erwiderte einmal, von 
einer glücklichen Eingebung erfaßt, einer der Söhne. Der Großvater 
könne etwas hoͤchſt Nützliches leiſten. Er möge es übernehmen, die 
ziemlich umfangreichen Bücherſammlungen der Söhne zu ordnen und 
ein Verzeichniß derſelben anzulegen. Ein Angeſtellter des Geſchäftes 
werde ihm dabei zur Seite ſtehen. Der Großvater machte ſich ſofort 
ans Werk. Er brachte Ordnung in die Bibliotheken, ſtellte ſie neu 
auf und fertigte ein dreifaches Verzeichniß der Bücher an: ein 
alphabetiſches nach den Namen der Verfaſſer, eines nach den be: 
handelten Stoffen, endlich eines nach dem Titel der Bücher, wieder 
nach dem Alphabet. Wenn wir beim Nachteſſen beiſammen ſaßen, 
machte er Mittheilungen über das Fortſchreiten der Arbeit und be: 
hauptete ſteif und feſt, ſo geſchickt, wie er, hätte das nicht leicht 
Jemand durchführen können. Aber endlich waren die Bücher ge- 
ordnet und die Verzeichniſſe fertig, und wir hatten abermals die Auf⸗ 
gabe, eine Beſchäftigung für ihn auszudenken. 

Zu unſerer Freude — denn es war uns noch nichts Rettendes 
eingefallen — theilte er uns damals mit, er wolle ſeine Erinnerungen 
ſchreiben. Wir ſtellten ihm einen Secretär bei, dem er dietirte. Aber 
dieſe Sache machte ihm nicht lange Spaß. Sein Daſein war zumeiſt 
in raſtloſer Thätigkeit vergangen, und jetzt erft, da er deſſen Summe 
ziehen wollte, gewahrte er, daß er nichts erlebt und daher nichts zu 
berichten habe. ... Wenn er das Abfaſſen der Erinnerungen auf: 
ſchieben wolle, — er ließ ſie nicht fallen, ſondern er ſchob ſie nur 
für ſpäter auf — ſo könne er — wie ihm dargelegt wurde — in⸗ 
zwiſchen den Seinigen einen Dienft erweiſen. Er möge fo freund⸗ 
lich fein, den Unterrichtsſtunden der Enkel beizuwohnen; es ſei immer 
gut, wenn die Burſchen Jemanden von der Familie um ſich 
haben. Das ließ der Großvater ſich nicht zweimal ſagen, und nicht 
ſelten benützte er die günſtige Gelegenheit, um ſich von den 
Lehrern Auskunft über Dieſes oder Jenes zu erbitten — er war 
ſehr wißbegierig und wollte noch Vieles lernen. Nach und nach ſchien 
ihn das aber zu ermüden ... In rathloſem Ausſchauen nach einer für 
ihn paſſenden Scheinbeſchäftigung kam eine ſeiner Schwiegertochter 
auf den Einfall, ihm zu erzählen, die Dienſtleute feien fo unzuverläſſig, 
ſie kümmern ſich nicht in genügender Weiſe um die Hausthiere. 


habe wieder einmal eine wichtige Miſſion. „Nero“, unfer weißer! Sofort war der Großvater bereit, täglich dreimal zu unterſuchen, ob 


und da er hierbei Anlaß fand, ſich zu ärgern, paßte ihm das neue 
Amt wie eigens für ihn erfunden, und er freute ſich, daß die Familie 


Geld erſpare, denn für das, was er unentgeltlich thues, müßte fie . 


einen zuverläffigen Menſchen mit gutem Gehalte anſtellen. 

Allmälig verſielen die Körperkräfte des Großvaters in merklicher 
Weiſe. Es fing an, ihm ſchwer zu werden, fo durch alle Zimmer zu 
wandern — gefolgt von „Nero“, der ihn ſcharf im Auge behielt — 
mit fröhlichem Krächzen begrüßt von dem Papagei, mit piepſendem 
Zurufe von den Canarienvögeln. Sein Zuſtand bewog ihn, die 
eigene Wohnung aufzugeben und zu ſeinem älteren Sohne zu über⸗ 
ſiedeln. Da hatte er nun die ganze Familie bei der Hand, brauchte 
keine Treppe auf und ab zu ſteigen, und er ſchaffte ſich einen breiten 
Lehnſtuhl an, in dem er Tage hindurch ſaß. Mit dem Spazieren⸗ 
gehen war es vorbei, der Papagei krächzte vergebens nach ihm und 
auch vorleſen mochte der Großvater ſich nicht mehr laſſen, denn er 
konnte dem Geleſenen nicht recht folgen. Seine Gebrechlichkeit trug 
er ruhig, nur darüber murrte er oft, daß man ihn nicht mehr wie 
früher in nützlichen Weiſe beſchäftige, nicht einmal als Partner beim 
Kartenſpiel. Wer hätte ihm fagen folen, daß er ſchon feit Monaten 
nicht mehr klar genug ſah, um die richtigen Karten zu finden! 
Man verſchwieg das und machte ſich anheiſchig, darüber nach⸗ 
zudenken, womit er ſich fortan beſchäftigen könnte. „Nero“ 
verweilte oft bei ihm. Das Thier war alt und ſchwach ge⸗ 
worden, und wenn er nicht hier und da ein wenig gebellt hätte, 
ſo würde ſich ſeine Anweſenheit durch nichts verrathen haben. 
5 Trotzdem man alle Mittel der Täuſchung für erſchöoͤpft 
hielt, fand eine der Schwiegertochter noch einmal für kurze Zeit 
einen Ausweg, um Großvaters Thatendrange entgegenzukommen. 
Sie erwähnte geſprächsweiſe, „Nero“ ſei wegen ſeiner Wachſamkeit 
ein Glück für das Haus. Wenn man fortgehe und nur die Diener⸗ 
ſchaft zurückbleibe, ſo ſei er der beſte Hüter der Wohnung. Aber es 
müſſe Jemand ihn immer ſozuſagen im Zügel halten, ihn bändigen, 
wenn er etwas Verdächtiges wittere und losfahren wolle. Der Groß⸗ 
vater fand ſich bereit, „Nero“ zu zähmen und zurückzuhalten. Gewalt 
ſei dazu nicht nöthig, denn das Thier befolge jeden ſeiner Winke 
gefügig. Ueber dieſen Vorſchlag zeigte ſich Alles ſehr erfreut, Alles 
drückte das vollſte Vertrauen zu Großvaters Thierbändigerfähigkeiten 
aus. Der arme „Nero“, der nicht dem mindeſten Einbrecher etwas 
hätte zuleide thun können, quartierte fih endgiltig beim Großvater 
ein. Das treue Thier verſchaffte dem Großvater manche Kurzweil, 
und dieſer nahm eine wichtige Amtsmiene an, denn nun wachten ſie 
über des Hauſes Sicherheit — er und „Nero“. Waren fie allein 
miteinander, fo hörte man einmal den Großvater halblaut reden, 
einmal „Nero“ halblaut bellen, es war, als erzählten ſie einander 
etwas. Eines Tages aber, als wir die Thür öffneten, bot ſich uns 
ein nauriges Bild: fie waren Beide eingeſchlafen für immer, der 
Großvater im Lehnſtuhl, „Nero“ zu feinen Füßen... Zu thun 
gab es nichts mehr für ſie. F. Groß. 


Univerſitäts⸗Nachrichteu. 
Der außerordentliche Profeſſor Dr. med. J. O. L. Heub ner in Leipzig 
ift zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der medieiniſchen Facultät derz 
I N unter Ertheilung des Lehrauftrags für Pädiatrie er⸗ 
nannt worden. ~ 


— 

j Gortſetzung.) Pudel ging immer mit und ſah mich mit feinen klugen, tiefen Augen ſol alles Gethier ſich der nöthigen Pflege erfreue. Da wir eine Meng. * 

ſobald er ſich zurückziehe. Er entwarf Geſchäftspläne, die unausführ⸗ verſtändnißinnig an, als wiſſe er Alles und habe auch den alten] zoologiſcher Hausgenoſſen hatten: Papageien, Canarienvögel, Eich, y 
bar waren; da galt es nun, den Schein wachzurufen, als feien ſie Herrn in feine Obhut genommen — wie denn „Nero“ und der kätzchen, einen Affen u. ſ. w., bekam der Großvater genug zu thun i 
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des amerikaniſchen Eiſenbahnweſens, veröffentlicht in den beiden letzten 
Nummern der Wochenſchrift „Die Nation“ einen intereſſanten Aufſatz 
„über die Wandlungen im amerikaniſchen Eiſenbahnweſen.“ 


. 

125 „Wie auch anderswo entſtanden die erſten Bahnen in den Vereinigten 
* Staaten aus Bedürfniſſen des Localverkehrs und dienten zur Verbindung 
von benachbarten Städten oder von Waſſerſtraßen. Niemand dachte an 
ein Zuſammenwirken der verſchiedenen Staaten zur Feſtſtellung und Aus: 
. führung einheitlicher Pläne bezüglich der Bahnverbindungen untereinander. 


Selbſt innerhalb der einzelnen Stagten verfuhr man ohne alle Rückſicht 
auf geeignete Anſchlüſſe zur Entwickelung geſunder größerer Syſteme und 
ohne jede Erkenntniß der unvermeidlichen Folgen eines ſolchen Mangels 
von Vorausſicht. Jeder, der das Riſiko von Bahnunternehmungen auf 
ſich nehmen wollte, konnte die Autoriſation zum Bau irgend einer be⸗ 
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5 liebigen Strecke erhalten. Dies führte nun in jedem Staate zur Organi⸗ 
18 ſation zahlreicher Geſellſchaften, von denen jede für fih rağ Gutdünken 
pE baute. Das Reſultat war ein Chaos von entgegengeſetzten Intereſſen, 
$ A von Verſchiedenheiten in Verwaltungs: und Betriebsmethoden, in Spur- 


weiten, Wagen und anderen Einzelheiten. Um nur ein Beiſpiel zu er⸗ 
wähnen: Das wohlbekannte jetzige große Syſtem der Newyork-Central⸗ 
eſellſchaft innerhalb des Staates Newyork iſt das Reſultat der Ver⸗ 
chmelzung von 17 einzelnen Geſellſchaften, die ſo ſchlecht zuſammen 
arbeiteten, daß zwiſchen Newyork und Buffalo, einer Strecke von 
hundert deutſchen Meilen, früher ſieben Wagenwechſel nothwendig 
waren. Daß bei dieſer vergangenen Praxis die Bildung großer Linien 
für den Durchverkehr, die ſich von Oſten bis zum fernen Weſten 
über ein halbes Dutzend Staaten hin erſtreckten, aus Einzelſtrecken in 
einzelnen Staaten keine leichte Aufgabe war, bedarf keiner beſonderen Er⸗ 
klärung. Dieſer Bildungsproceß kam auch erft vor fünfundzwanzig Jahren 
recht in den Gang. Er iſt ſeitdem ſtetig in immer wachſendem Verhältniß 
fortgeſchritten und hat ſich in verſchiedener Weiſe vollzogen. Innerhalb 
der einzelnen Staaten fand er durch Kauf oder Verſchmelzung von Actien: 
capitalien ſtatt. Da ein directer Beſitz von Bahnen in einem Staate 
durch in anderen Staaten conceſſionirte Geſellſchaften geſetzlich nicht ſtatt⸗ 
haft iſt, ſo konnte in ſolchem Falle das gewünſchte Ziel nur durch den 
Erwerb von Aetiencapital erreicht werden. Auf die letztere Art haben die 
vier großen trunk lines, die Newyork Central, Newyork Exie⸗ und 
Weſtern⸗, Pennſylvania-, und Balttmore⸗ und Ohio⸗Geſellſchaften ihre 
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1 5 Durchlintien nach dem Weſten combinirt. Durch den einen und den 
KR anderen Modus entwickeln ſich nach und nach außer den Syſtemen der 
2252 genannten Geſellſchaften eine Anzahl anderer Bahngruppen in verſchiedenen 


Theilen des Landes. Bis vor einigen Jahren waren dieſe Gruppirungen 
meiſtentheils im Norden und Weſten vor ſich gegangen, aber gerade in 
der letzten Zeit ſind auch umfaſſende Aggregationen im Süden eingetreten. 
Erſt in den letzten Wochen hat ſich eine Gruppe conſtituirt, die 
einen großen Theil der Linien zwiſchen dem unteren Miſſiſſippi und 
der atlantiſchen Küſte umfaßt. Das Geſammtergebniß der geſchil⸗ 
derten Bewegung iſt eine bereits ſehr weitgehende Concentration 
des Beſitzes des rieſigen Eiſenbahnnetzes der Vereinigten Staaten in 
einer verhältnißmäßig kleinen Anzahl von Corporationen. Statt der 
Hunderte von Geſellſchaften, die ſich früber in den Beſitz theilten, ſind es 
jetzt etwa zwanzig Combinationen, welche neun Zehntel deſſelben be⸗ 
herrſchen und zwar in Syſtemen, die von 3000 bis über 8000 engliſche 
Meilen umfaſſen. Es ift nicht anzunehmen, daß der Conſolidationsproceß 
nach dieſen Ergebniſſen zum Stillſtand kommen wird. Da er in der 
Natur der betreffenden Dinge begründet und für alle Intereſſenten günſtig 
ift, fo ift es im Gegentheil ganz ſicher, daß derſelbe weiter zu gehen be: 
À ſtimmt ift, bis fidh noch größere Formationen von Bahnjyftemen vollzogen 
2 haben, wie ſie den Verkehrsbedürfniſſen des Landes und der Verwerthung 
des angelegten Capitals am beſten entſprechen werden. Es bedarf in der 
That kaum einer beſonderen Begabung mit Vorausſicht, um deutlich die 
unwiderſtehliche Tendenz erkennen zu können, die vielleicht ſchon im Laufe 
der nächſten Generation die zur Zeit entwickelten auf fünf bis ſehs groß⸗ 

Kr artige Gruppen reduciren wird.“ 
* Henry Villard führt dann weiter den ganzen Entwickelungsproceß 
des amerikaniſchen Eiſenbahnweſens vor Augen: Die Strömungen 
der öffentlichen Meinung, die allmälige Entſtehung und das langſame 
Verſchwinden des Eiſenbahnkönigthums, die Schwierigkeiten, die ſich 
i einer geſetzlichen Regelung des Eiſenbahnweſens entgegen ſtellten, und 
h die mißglückten Verſuche, der Bundesgeſetzgebung die Materie zu 
unterwerfen. Er ſchließt mit einer kritiſchen Betrachtung der vor 
3 wenigen Wochen angenommenen interstate- commerce bill feine 
ae | höchſt inſtructiven Ausführungen. Er fagt in Bezug auf diefe Bill: 
8: „Das Geſetz iſt ein merkwürdiges Machwerk. Sein Wortlaut und die 
Schlußdiscuſſionen deſſelben im Senate und Repräſentantenhauſe recht⸗ 
fertigen die Behauptung, daß ein gleiches legislatives Probeſtück noch in 
keinem civiliſirten Lande zu Tage gefördert worden iſt. Die Urheber und 
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Sinn der Hauptbeſtimmungen nicht klar fei und die verſchiedenſten 


Deutungen zulaſſe. Ferner wurden Vorſchriften in demſelben gelaſſen, 


N 7 = Weſten, ſowie andere repräſentative Körperſchaften in der allerenergtſchſten 
Weiſe proteſtirt hatten. 


mit außerordentlichen Majoritäten in größter Eile durchgedrückt. 


eraſſen Demogogenthums ſieht. 


betrachtet werden kann. 


. — 15 
* der Vereinigten Staaten.“ 


Provinzial-Zeitung. 


} A Breslau, 19. März. 


am Geburtstage des Kaiſers 
ſchließen werden. 


eine Anfangsſtunde vorſchlagen. 


nicht zu verlegen. 


ſtimmungen erhalten. 


* Hauptförderer der Bill in beiden Häuſern geſtanden offen zu, daß der 
| 


gegen welche die Handelskammern der größten Städte im Often und 


f- ; Es wurde weiter poſitiv nachgewieſen, daß eine 
ſtrenge Durchführung der weſentlichſten Paragraphen des Geſetzes geradezu 
nicht dem Publikum, zu deſſen Schutz es dienen foll, ſondern den Eiſen⸗ 
bahnen nützen wird. Trotzdem wurde das Geſetz ohne jede 3 
Es tt 
daher nicht zu verwundern, daß man in demſelben wieder ein Stück 
Das heißt, der Congreß glaubte, etwas 
thun zu müſſen, um dem „Volkswillen“ zu genügen, that es aber abſichtlich 
in dieſer Weiſe, damit das Geſetz ein todter Buchſtabe bleiben möge. Daß 
das letztere wirklich der Fall ſein wird, wenigſtens in ſeinen weſentlichſten 
Zügen, iſt auch das allgemeine Fachurtheil. Indeſſen iſt es ohne Zweifel, 
daß es bei dieſem erſten ungeſchickten Verſuche nicht bleiben wird, ſondern 
9 daß das Princip der directen Intervention der Bundesregierung gur Regu- 
Fr lirung des Verkehrsweſens des ganzen Landes als definitiv angenommen 
er Von dieſem Geſichtspunkte aus ift das neue 
von der höchſten Bedeutung für das ganze wirthſchaftliche Leben 


Eine Anzahl von kaufmänniſchen Firmen kündigt an, daß dieſelben 
ihre Geſchäftslocale Mittags 
1K. Wir glauben, daß dieſes Vorgehen allgemein Nach⸗ 
„ ahmung finden werde; wenigſtens würde die Feſttagsſtimmung in 
N allen Schichten unſerer Bevölkerung bedeutend erhöht werden, wenn 
gaaan dieſem Tage, an deſſen Feier das ganze deutſche Volk ohne Unter: 
i ſchied der Parteien theilzunehmen das Bedürfniß hat, der geichäftliche 
I Verkehr thunlichſt eingeſchränkt würde. — Der in Nr. 193 unſeres 
í Blattes veröffentlichten Aufforderung des Magiſtrats an unſere Mit: 
bürger, dem von den ftäbtiihen Behörden gegebenen Beiſpiele zu 
— a folgen und auch ihrerſeits durch Ausſchmückung und Beleuchtung der 
1 Häuſer ihrer Freude über die denkwürdige Feier Ausdruck zu geben, wird 
die Einwohnerſchaft ſicherlich im ausgedehnteſten Umfange nachkommen. 
Wie bei früheren Illuminationen, empfiehlt es ſich, daß dieſelbe durch 
die ganze Stadt hindurch moglichſt gleichzeitig ihren Anfang 
nimmt. Voraus ſichtlich wird der Magiſtrat, der ein Gleiches bereits 
bei dem fünfundzwanzigjährigen Regierungs⸗Jubiläum gethan, noch 


— Wie wir bereits vor längerer Zeit berichteten, iſt man bei 
der Staatseiſenbahnverwaltung zu dem endgiltigen Entſchluß gekommen, 
die Verbindungsbahn, das „Schmerzenskind“ unſerer Stadt, 
Wir theilten |. Z. das Project mit, wonach die 
Verbindungsbahn drei Geleiſe erhalten und höher gelegt werden foll. 
Dieſes Project hat nunmehr einige Erweiterungen und nähere Be: 
Danach ſoll das Geleiſe der ehemaligen Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn von einem in der Nähe des ſogenannten Bel: 
vedere, zwiſchen der Berliner Chauſſee und dem Wege nach Neukirch 
belegenen Punkte aus mit dem Körper der Poſener Eiſenbahn an 
einem Punkte, dicht nördlich der Striegauer Chauſſee, verbunden 
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Northern Pacifichahn, Henry Hillard, einer der beflen Kenner werden. Von hier an follen dann ein Geleife der Rechte⸗Oder⸗Ufer. Adolf Sonnenthal verabſchiedcte fih geſtern auf der Bühne des 


und ein Geleiſe der Poſener Eiſenbahn nebeneinander bis zur Ein⸗ 
mündung in die Berliner Linie liegen, welche an dieſer Stelle, kurz vor 
der Ueberſchreitung der Freiburger Bahn, ein zweites Geleiſe erhält, 
ſo daß von dort an vier Geleiſe nebeneinander liegen würden. Bei 
dem Viaduet in der Nähe des Gräbſchener Weges werden die 
beiden Geleiſe der Poſener und der Rechte : Oder:Ufer = Eifen: 
bahn mit einander vereinigt, ſo daß nur drei Geleiſe übrig 
bleiben, welche nach dem Centralbahnhofe fortgeführt würden. 
Eine Verbreiterung der Verbindungsbahn iſt nicht nöthig, da dieſelbe 
genügenden Raum für drei Geleiſe bietet. Wohl aber ſoll der Bahn⸗ 
körper, wie zu Eingang erwähnt, erhöht werden, auch ſollen Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden, daß das donnerartige Geräuſch, welches 
die Züge bei ihrer Fahrt über die Ueberführungen hervorbringen, ver: 
mieden wird. Es würden demnach an Stelle der jetzigen eiſernen 
Ueberbaue maſſioe Wölbungen treten. Der Magiſtrat der Stadt 
Breslau iſt mit den Abänderungen an der Verbindungsbahn näher 
bekannt gemacht worden. Durch Ausführung dieſes Projects würde 
der Märkiſche Bahnhof eingehen, und es blieben drei Bahnhöfe 
beſtehen: der Oderthor-Bahnhof, der Freiburger Bahnhof und der 
Oberſchleſiſche oder Centralbahnhof, welcher den Hauptverkehr in fih 
vereinigen würde. Von einem Umbau des Freiburger Bahnhofs iſt 
keine Rede. Sobald das Project endgiltig feſtgeſtellt iſt, dürfte das 
Abgeordnetenhaus um Bewilligung der nöthigen Gelder angegangen 
werden. Hoffentlich kommen die Einzelheiten des Projects zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß, damit die Breslauer Bevölkerung Gelegenheit 
habe, ihre Wünſche in geeigneter Weiſe geltend zu machen. 
— Aus dem Kreiſe unſrer Abonnenten wird uns geſchrieben: 

Eine eigenthümliche Art von Poeſie für Volksſchulen enthält 
die zu unſers Kaiſers 90. Geburtstage empfohlene Schrift: Neue 
deutſche Katjer:, Vaterlands- und Heldenlieder im Volkston, 
nach bekannten Volksweiſen von Gottlob Friſch und Franz Ohneglanz. 
Achte Auflage, Auswahl für Volksſchulen, durchgeſehen, aus⸗ 
gewählt und empfohlen durch Herrn Kreis⸗Schulinſpector Heyſe 
in Breslau. Selbſtverlag des Verfaſſers. 

Nur einige Proben ſeien daraus mitgetheill. Strophe 2 aus Nr. 2: 
„Kaiſer Wilhelms Heldenleb en“ lautet: „Das Feuer und die Trübſalshitz 
Sind gut für Geld und Stahl. Anno 14 mit 17 Jahren Prinz Wilhelm 
mit drein iſt gefahren Uebern Rhein nach Frankreich hinein.“ Str. 4: 
„Bog in Paris als Sieger ein Mit Vater und Bruder treu; In 
Berlin er mit einrüdet, Das eiſern' Kreuz ihn ſchmücket, Trug's nach 
Charlottenburg!“ Str. 5: „Dann kam die lange Friedenszeit e 
Stant () für Dank! Als Aufruhr lohnte der Treue, Wie fuhr der 
tapfere Leue Bei Waghäuſ'l da hindurch!“ . .. Nr. 11 führt die 
Ueberſchrift: „Bismarck im Felde und im ine Fu Str. 7 daraus 
lautet: „Stehe feft, trag Deutſchlands Fahne Hinaus weit übers 
Meer! Trotz Vollmar, Bebel, Richter, trotz Neid'r und Splitter⸗ 
richter, Steh feft, Du Mann der Ehr!” ... Der „Stank“ kehrt in 
Str. 3 von Nr. 13, „Sedan⸗Feſtlied“ betitelt, noch einmal wieder. Es 
heißt dort: „Dankend ſich und froh erinnern, „Leben iſt im tiefſten In⸗ 
nern“, „Stank für Dank“ gebührt fih nicht! Darum laß den Herrn 
ta der uns aus dem Staub erhoben durch fein waltend Zorn⸗ 
gericht!“ 

Den mitgetheilten Proben entſpricht die ganze Schrift von Anfang 
bis zu Ende. An Gedankenloſigkeit und Fadheit leiſten dieſe Reimereien 
das Menſchenmögliche. Daß ſolche „Heldenlieder“ eine achte Auflage 
erleben können, iſt kaum glaublich. Eine Erklärung dafür kann man 
nur darin finden, daß ſie von einem Kreis⸗Schulinſpector durchgeſehen, 
ausgewählt und empfohlen worden ſind. Im höchſten Grade bedenklich 
iſt es, ſolche Waare als Feſtſchrift Schulkindern, für die das Beſte nur 
gut genug iſt, zu bieten, um ſie für ihren Heldenkaiſer zu begeiſtern. Als 
ein bedauerliches Zeichen unfrer Zeit ift es aber anzuſehen, wenn durch folde 
Poeſien der Verſuch gemacht wird, die Politik in die Schule zu tragen. 
Was mögen ſich wohl die Kinder denken, wenn fie dem Reichskanzler 
wünſchen: „Steh feſt ... trotz Vollmar, Bebel, Richter“. Oder follen 
etwa vor urtheilsloſen Kindern wegwerfende Urtheile über Vertreter des 
Volkes gefällt werden? Alles in Allem: Vor der Verbreitung der vor⸗ 
ſtehend gekennzeichneten Poeſien in der Schule iſt dringend . piya 


An unſere Herren Correfpondenten in der Provinz 
richten wir die Bitte, die Einſendung der Berichte über die 
Kaiſerfeier zu beſchleunigen, da wir zu ſpät eintreffende Re⸗ 
ferate zurückweiſen müßten. Die Redaction. 

66 Adreſſe der Breslauer Kunſtſtudirenden an den Saifer. 
Wie bereits mitgetheilt, iſt dem hieſigen Verein Kunſtſtudirender von den 
kunſtakademiſchen Vereinen in Berlin und in Weimar die Aufforderung 
zugegangen, ſich an der Entſendung einer Glückwunſchadreſſe der Kunſt⸗ 
ſtudirenden Deutſchlands durch Einfügung eines Blattes zu betheiligen. 
Dieſer Anregung Folge leiſtend, entſendet der Verein Kunſtſtudirender 
Namens der lernenden Mitglieder der hieſigen Kunſtſchule ein kunſtvoll 
auf Pergament ausgeführtes Huldigungsblatt. Die Idee des Ganzen iſt 
die Huldigung der Berufszweige, der idealen und realen, an den Kaiſer, 
an Deutſchlands Macht, als den Schirmherrn, als die Erhalterin des 
Friedens, welcher allein das Gedeihen des geiſtigen und geſchäftlichen 
Strebens im Lande fördert und nährt. 
lorbeerumrankten Medaillon das Bruſtbild des Kaiſers, über dem die 
Jubelzahl 90 ſtrahlend prangt. 
die Büſte der Königin Laiſe. 


des Ackerbaues und der Arbeit. 


mythologiſchen Perſontficationen der 
der Gewerbe, erſcheint. 


Rudolph zum Autor. 
harmoniſche Farbengebung rührt 
Frömmert her. 


o Kaiſers Geburtstagsfeier. Zur Feier des bevorſtehenden 90. Ge: 
burtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs fol am 22. März c. 
eine allgemeine Illumination bezw. Decoration der öffentlichen Amts⸗ 
gebäude ſtattfinden. Wie uns weiter mitgetheilt wird, haben Se. Majeſtät 
der Kaifer und König mittelſt Allerhöchſten Exlaſſes an das Kgl. Staats: 
minifterium vom 12. März e. zu genehmigen geruht, daß die durch die Illumina⸗ 
tion bezw. Decoration der gedachten Gebäude entſtehenden Koſten auf die Be⸗ 
dürfnißfonds der betreffenden Behörden angewieſen werden, wogegen die 
Koften für die Illumination der Dienſtwohnungen von den Inhabern der: 
Das hieſige Königl. Provinzial⸗Schulcollegium 
hat bereits die Directoren und Rectoren der ſtaatlichen höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten, Schullehrer-Seminare und Königl. Präparanden⸗Anſtalten mit 
dementſprechender Anweiſung verſehen und die Directoren und Rectoren 
der nicht ſtaatlichen höheren Unterrichts-Anſtalten der Provinz beauftragt, 
enehmen mit den betreffenden ſtädtiſchen Behörden fuͤr 
„Nachmittags fiel ein fo dichter Schnee, wie wir ihn vor den Weihnachts⸗ 


ſelben zu beſtreiten ſind. 


nach vorherigem 
die Illumination ꝛc. der Anſtaltsgebäude Sorge zu tragen. 


zu erwarten. 


Maler Irmann entſtand, als er im Hohenzollernmuſeum 1 
daß die zum 25jährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers als 


bewahrt würden, und daß mithin der Beſchauer von der künſt 
Ausſtattung derſelben, ſoweit dabei der Maler thätig war, ni 
4 — aya vermag. Aus dieſem Grunde iſt der maleriſche 


ſchmiedearbeiten rühren von Herrn Profeſſor Kühn her. 


B.— Humboldt⸗Verein 
Vortrag im Muſikſaale der Univerfität hielt 
Müller. Derſelbe ſprach über „die Induſtrie im Dienſte des Krieges“. 


Rechts oben erhebt ſich in einem 


Rechts auf einer ſchlanken Säule thront 
nife. Im unteren Theil des Tableaus erblickt 
man in zwei charakteriſtiſch dargeſtellten Gruppen links Vertreter der 
Wiſſenſchaft, Kunſt und des Wehrſtandes, rechts Vertreter des Handels, 
N Aller Blicke richten ſich nach oben, wo 
als Viſion Germania mit geſenktem lorbeerverzierten Schwert in der 
Rechten und mit emporgehobener Palme in der Linken, umgeben von 
unſt, Wiſſenſchaft, des Handels und 
Unter dem Kaiſermedaillon ift die in Antiqua: 
ſchrift gehaltene Widmung eingezeichnet: „Euer Majeſtät in Ehrfurcht, 
Liebe und Treue zum 22. März 1887 die Kunſtſchüler in Breslau.“ Die 
höchſt wirkſame Compoſition wie die Idee hat den Kunſtſtudirenden Herrn 
Die kunſtgerechte ſubtile Ausführung und 
von dem Kunſtſtudirenden Herrn 


3 ift dem⸗ 
nach auch eine allgemeine Illumination und Decoration der Schulgebäude 


«Zu der Beſchreibung der Kaiſer⸗Adreſſe der ſchleſiſchen 
Städte in Nr. 178 haben wir noch nachzutragen, daß die Idee, die 
Adreſſe in der beſchriebenen originellen Weiſe auszuſtatten, in Herrn 
u Berlin ſah, 
Königs von 
Preußen dargebrachten Adreſſen in den Glasſchränken e auf⸗ 

eriſchen 

8 wahr⸗ 
muck der 
dreſſe der ſchleſiſchen Städte auf die Außenſeite verlegt worden. — Der 
Entwurf für die Ornamente zur Stickerei, ſowie die Anordnung der Gold⸗ 


‚fie Volksbildung. Den letzten Sonntags: 
err Oberlehrer Ingenitur 


Stadttheaters als „Bolingbroke“ im „Glas Waſſer“ vom Breslauer Publi- 
kum. Wie ſtets während des Gaſtſpiels des Künſtlers, war auch geſtern 
wieder das Theater total ausverkauft und das Orcheſter geräumt. Sonnen⸗ 
thal wurde mit enthuſiaſtiſchem Beifall überſchüttet. Nach der großen 
Scene Bolingbrokes mit der Königin im zweiten Acte wurde der berühmte 
Gaſt fünfmal ſtürmiſch gerufen, wobei ihm mehrere Kränze gereicht wurden. 
Einer der ihm geſpendeten prachtvollen Lorbeerkränze war dem „großen 
Meiſter“ von dem „Schauſpiel⸗Enſemble des Stadttheaters“ gewidmet. 
Als zum Schluſſe der Vorſtellung der Künſtler immer und immer wieder 
von dem Publikum hervorgejubelt wurde, ſprach er von der Bühne herab 
ſeinen Dank aus für die freundliche Aufnahme, die ihm an dieſer Stätte 
bereitet worden ſei. Er werde mit vieler Freude ſtets an Breslau zu⸗ 
rückdenken. Sonnenthal endete ſeine Anſprache mit den Worten: „Das Wohl⸗ 
wollen, mit dem meine Darſtellungen aufgenommen wurden, macht mich 
ſtolz und glücklich. Laffen Sie mich meinen Dank dahin zuſammenfaſſen, 
daß ich verſpreche, recht bald wiederzukommen. Auf Wiederfehen !" 

e Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, 21. März cr., 
Abends 8 Uhr, wird Herr Regierungs⸗Baumeiſter Lutf ch einen Vortrag 
halten über „Bilder aus der Renaiſſance Schleſiens“. Darauf kleinere Mit⸗ 
theilungen. Gäſte haben Zutritt. 

+ Die intereffante Sonder⸗Ausſtellung der Erzeugniſſe der 
Berliner Porzellau⸗Manufactur von ihren Anfängen an bis zur 
Neuzeit wird nur noch wenige Wochen im Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 
(Oſtſeite) verbleiben. Der Beſuch derſelben kann um ſo wärmer empfohlen 
werden, als ſich einem großen Publikum ſobald nicht wieder zu einer Be⸗ 
ſichtigung des Porzellans, welches Friedrich der Große in den Jahren 
1763—1771 ſpeciell für das Breslauer Schloß anfertigen ließ, Gelegen⸗ 
heit bieten dürfte. 

»In der Kgl. Oberrealſchule findet am Montag, Abends 7 Uhr, 
zur Vorfeier des 90. Geburtstages des Kaiſers eine muſtkaliſche Abende 
unterhaltung ſtatt, in welcher Clavier, Biolin- und Vocalmuſik n 
Chöre) mit Declamationen, ausgeführt von Schülern der Anſtalt, ab⸗ 
wechſeln. Die Angehörigen der Schüler, ſowie die Gönner und Freunde 
der Anſtalt ſind zu dieſer Feſtlichkeit eingeladen. 

+ Zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages. Bekanntlich findet 
am Vorabend des kaiſerlichen Geburtsfeſtes vor dem Gebäude des General⸗ 
Commandos auf der Schweidnitzerſtraße zwiſchen 8 und 9 Uhr von ben 
hieſigen Militärcapellen eine Abendmuſik ſtatt; aus dieſer Veranlaſſung 
wird der Raum zwiſchen dem Stadttheater und der Promenade für den 
Verkehr aller Art abgeſperrt. — Mit Rückſicht auf die am 22. März cr. 
während der Illumination u erwartenden Menſchenanſammlungen auf 
den Straßen wird das Publikum im eigenen Intereſſe aufgefordert, ſich 
nur auf der rechten Seite der Straßenzüge fortzubewegen, damit ein Aus⸗ 
weichen bei dem Begegnen vermieden wird. Zur Sicherheit des Perſonen⸗ 
verkehrs wird die Wagenfahrt in der Schweidnitzerſtraße und längs der 
Becherſeite des Ringes von 7 bis 10 Uhr Abends unterſagt. 

P. Feſtcommers. Am Freitag, 18. d. Mts., Abends 8 Uhr, veran⸗ 
ſtalteten etwa 90 Beamte der Steuerverwaltung im großen Saale des 
Hotels „König von Ungarn“ zur Vorfeier des 90. Geburtsfeſtes des Kaiſers 
7 717 1 ee 3 1 ni auf Kaiſer folgten patriotiſche 

ieder. An den offieiellen Theil des Commerſes loß ſich ei i 
ſpäter Stunde dauernde Fidelität. sches ai ee 

* Souvenirs zum 90. Geburtstage des Kaiſers. Herr Hof- 
lieferant Albert Fuchs, Schweidnitzerſtraße 49, läßt an feine Ra 
das Bildniß des Kaiſers nach der jüngften Aufnahme als Präſent zur 
Vertheilung 776 85 Die Photographie ift von einem geſchmackvollen 
Rahmen umſchloſſen, der die Hauptdaten aus den Kriegsjahren 1864, 66 
und 70—71 enthält. — Herr Hoflieferant Oswald Nier (Aux Caves 
de France) wird am Geburtstage des Kaiſers in ſämmtlichen 23 Central⸗ 
Geſchäften ſeinen Gäſten eine Photographie des Kaiſers gratis überreichen 
laſſen. Der Berliner Armenkaſſe hat Herr Nier 200 Mark zur Verthei⸗ 
lung übergeben. i 

=P= Außerordentliche Kaſſeureviſion. Heute fand ſeitens des 
Packhofs⸗Decernenten, Stadtraths Kopiſch, eine außerordentliche Revifion 
der Kaſſe des Ufer⸗Zoll⸗Amtes am Marienauer Thore ſtatt. 

e Kunſt⸗ Auction. Die gerichtliche Verſteigerung der Gemälde⸗ 
Sammlung (ausgeftellt in Galiſch Hôtel) findet mr, wie aus — 
erneuten Inſeraten hervorgeht, am 23. März, 11 Uhr Vorm, durch den 
königl. Auctions⸗Commiſſarius Herrn Hausfelder, Tauentzienplatz 15, ſtatt. 

51 Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital. Im Jahre 1886 wurden in dem 
ſtabilen Hoſpital und in der Poliklinik zuſammen 2912 kranke Kinder un⸗ 
entgeltlich behandelt; feit dem Beſtehen des Hoſpitals im Ganzen 52172 
Kinder. Außer freier Arznei erhielten dieſelben, wo es nöthig war, auch 
Wein, Leberthran, Mineralwäſſer und Medieinalbäder gratis. Auch Wäſche 
und Kleidung wurde beſonders Hilfsbedürftigen verabfolgt. Die Auf⸗ 
nahme in das ſtabile Hofpital (Karuthſtraße Nr. 3) findet Morgens von 
9—7½11 Uhr während der polikliniſchen Ordinationsſtunde ſtatt, nur aus- 
nahmsweiſe in dringenden Fällen außerhalb dieſer Zeit. Aſſiſtenzarzt an 
der Anſtalt iſt Herr De. Totenhöfer. Der Andrang zur Spitals⸗Poliklinit 
iſt im verfloſſenen Jahre ein ſo bedeutender geweſen, daß — trotzdem die⸗ 
ſelbe an 4 Wochentagen geöffnet iſt — es dennoch nicht möglich war, das 
Material zu bewältigen. 

—e Unglücksfälle. Dem Knechte Heinrich Golzek aus Beilau, Kreis 
Neumarkt, ſtürzte heute Vormittag beim Aufladen einer Eiche der unver⸗ 
muthet zurückgleitende ſchwere Stamm auf die linke Hand. Dem Manne 
wurde dadurch ein Finger vollſtändig zermalmt und zwei andere in 
ſchlimmer Weiſe beſchädigt. — Der Schulknabe Heinrich Dorn aus 
Schreibersdorf wurde von zwei zuſammengekoppelten Hunden, die freudig 
an ihm emporſprangen, umgeſtoßen und erlitt bei dem Aufprall einen 
Bruch des rechten Oberſchenkels. — Der auf der Laurentiusſtraße wohnende 
Arbeiter Joſeph Sendig ſtürzte in einem Baue von einer Leiter herab und 
zog fih in Folge deſſen eine Kopfwunde, ſowie eine ſchwere Contuſton der 
rechten Körperſeite zu. — Alle dieſe RE fanden Aufnahme im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ Verfuchter Selbſtmord. Der Fuhrwerksbeſitzer Carl G. von der 
Neuen Antonienſtraße ſchoß ſich am 16. März er., Abends 10 Uhr, in 

einer Wohnung mittelſt eines Revolvers, um ſich zu tödten, eine Kugel 
in die Bruſt, er erreichte jedoch feinen Zweck nicht. Der ſchwer Verletzte, 
welcher ſeit einigen Wochen an Schwermuth litt, wurde nach dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

+ Pe Meldungen. Geſtohlen wurde einem Gasarbeiter 
von der Hirſchſtraße ein dunkler Winterüberzieher, einem Fleiſchermeiſter 
von der Stockgaſſe aus feinem Laden 4 Stück Cervelatwürſte, einem Fuhr⸗ 
mann von der Ludwigsſtraße ein ſchwarzer Schafpelz mit blauem Ueber⸗ 
puge, einem Büchſenmachermeiſter von der Neuen Graupenſtraße aus 
einem Laden auf der neuf ein Käſtchen, enthaltend einen ſechs⸗ 
läufigen Revolver, einem Bürſtenfabrikanten vom Burgfelde ein in, 
monnaie mit 9 M. Inhalt. — Gefunden wurde ein 5 zhut, 
ein Zehnmarkſtück und ein goldener Ring mit blauem Stein. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


A. Hirſchberg, 18. März. [Schnee ohne Ende. — Zum Em⸗ 
pfange des Jäger⸗Bataillons.] Am Dinstag Abend fing es hier 
an zu ſchneien, und erſt am Donnerstag Nachmitkag gegen 4 Uhr hörte 
der Schneefall auf. Er hat ununterbrochen 44 Stunden gewährt. Die 
Hoffnung, daß es damit zu Ende ſein würde, war aber eine trügeriſche, 
denn heute früh begann es wieder zu ſchneien, und während des ganzen 


— 


gi t der Himmel fih fo bewölkt und das Baro⸗ 
meter ſteht ſo ungünſtig, daß man die Hoffnung auf baldige Aenderung 
des Wetters zum Guten aufgeben muß. Unſere Funn deckt ein Schnee, 
der jetzt ſchon faſt 1 Fuß hoch iſt; in den weiter nach dem Gebirge zu ge⸗ 
legenen Gegenden liegt er noch höher. Glücklicher Weiſe hatten wir in 
den letzten drei Tagen und haben wir auch jetzt keinen Sturm, ſonſt 
würden, da der Schnee bei einer Temperatur von —2 bis —7 Grad R. 
fällt, ſicherlich wieder Verkehrsſtörungen auf der Eiſenbahn eingetreten 
ſein. Der Bahnverkehr war und iſt bis auf Verſpätungen von wenigen 
Minuten bei einzelnen Zügen, ganz regelmäßig, und auch die Güterzüge 
curſirten wie gewöhnlich. In der Stadt und von hier nach allen Side 
tungen hin iſt natürlich wieder ausgezeichnete Schlittenbahn, die auch im 
Geſchäftsverkehr wie 9 Vergnügen viel benutzt wird. Hoffentlich tritt 
nicht ein zu jäher Wechſel in der Temperatur ein, denn ein plötzliches, 
ſtarkes Thauwetter würde jetzt ſicherlich unſeren Flüſſen Waſſermaſſen zu⸗ 
5 die ſie nicht in ihren Flußbetten aufnehmen könnten; eine Ueber⸗ 
chwemmung aber, die wir nach dem ſo glücklichen Fortgange des erſten 


feiertagen hatten. Dabei 


Schnees als für dieſcs Frühjahr ausgeſchloſſen anſahen, würde viel Noth 
und Leid bringen. — Die ehemali en Jäger und Schützen haben für die 
Empfangsfeierlichkeiten des am 31. März hier einziehenden Jäger⸗Bataillons 
Nr. 5 folgendes Feſtprogramm aufgeſtellt. Am genannten Tage, früh 
10 Uhr, verſammeln fih ſämmtliche Theilnehmer in der Kaiſerhalle. Von 
hier aus marſchiren ſie in gemeinſchaftlichem Zuge zum Empfange nach 
dem Bahnhof. Nach Begrüßung der Jäger und Rückmarſch zur Stadt in 
Gemeinſchaft mit dieſen geht es zurück ins Feſtlocal zu einem gemeinſamen 
Feſteſſen. Des Abends dürfte wohl ein Tanzkränzchen die Feier beſchließen. 
Die Schützengilde, der Kriegerverein und der Verein ehemaliger 47er, die 
ſich ebenfalls an dem Empfange officiell betheiligen, werden den Tag des 
Einzuges auch als einen Feſttag betrachten. 


B. Görlitz, 18. März. In der General⸗Verſammlung des 
conſervativen Centralvereins für Görlitz⸗Lauban] hat Major 
v. Scholten dem Wahlcomité den Dank für die im Wahlkampf bewieſene 
Umſicht, Energie und Ausdauer ausgeſprochen, dem die vereinigten Reichs⸗ 
treuen ihren „factiſchen“ Sieg verdankten, der freilich dem profanen 
Volke als eine Niederlage erſcheint. Man verſichert, daß die von den 
Cartellparteien diesmal 1 Koſten für die Wahlagitation über 
18000 Mark betragen haben, etwa das Sechsfache von der von der 
Gegenpartei aufgewendeten Summe. Ein bemerkenswerther Vorgang in 
dem Wettkampfe iſt der mißglückte Verſuch der Conſervativen, noch im 
letzten Momente die Soc ialdemokratie für ihre Zwecke zu gewinnen. 
Die öffentliche Erklärung eines Herrn Bittner, der als landräthlicher 
Seeretär bezeichnet wird, ſetzt die Thatſache außer Zweifel, daß zwiſchen 
dem Führer des einen Flügels der hieſigen Demokratie, Uhrmacher Render, 


und dieſem Herrn Verhandlungen ftattgefunden haben, auf Grund deren 


Herr Bittner ein . drucken ließ, unterzeichnet „Das ſocial⸗ 
demokratiſche Wahlcomité“, in welchem die Arbeiter zur Wahl⸗Ent⸗ 

haltung . wurden. Das Manöver iſt rechtzeitig entdeckt und 

vereitelt worden; übrigens iſt die Mehrheit für den freiſinnigen Abgeord⸗ 
neten Lüders groß genug, daß auch nach Abzug der ſoctaldemokratiſchen 
Stimmen ſeine Wahl geſichert war. Die Conſervativen ſcheinen geſonnen, 
den Parteihader zu verewigen. So haben fie es in der Generalverſamm⸗ 
lung für Ehrenſache erklärt, daß die Conſervativen nicht mit Geſchäfts⸗ 
leuten in Verbindung treten, welche noch in dem „Neuen Görl. Anz.“ an⸗ 
nonciren, und auch Arbeitsangebote nur berückſichtigen, wenn ſie in einem 
„reichstreuen“ Organe enthalten find. 


8 Striegau, 18. März. (Pfarramtsantritt. — Vom Steuer: 
amt.] Die jeit Mitte v. J. vacante Pfarrſtelle in Groß⸗Roſen hieſigen 
Kreiſes iſt nunmehr durch den von der Kirchgemeinde neu gewählten Pastor 
Roth, bisher Pfarrvicar in Straußenei bei Cudowa, aufs neue beſetzt 
worden. Dem neuen Bee wurde am vorigen Mittwoch bei feiner 
Ankunft auf dem Bahnhofe und im Pfarrhauſe ſeitens des Kirchenpatrones, 
Baron von Richthofen, ſowie der Mitglieder des Gemeindekirchenrathes 
und der Gemeindevertretung durch Wort und Lied ein feſtlicher Empfang 
bereitet. Die kirchliche Inſtallation wird am nächſten Sonntag durch den 
königl. Superintendenten Wieſe⸗Conradswaldau erfolgen. — Am 1. k. M. 
wird das königliche Steueramt in Bolkenhain aufgehoben. Die betreffend en 
Amtsgeſchäfte werden dem hieſigen Steueramte zugewieſen. 


Oels, 18. März. [Verſchiedenes.] Am 18. d. Mts. fand am 
biefigen kgl. Gymnaſium die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Es betheiligten 
fih an derſelben 8 Examinanden, welche ſämmtlich beſtanden, 4 von ihnen 
unter Dispenſation vom mündlichen Examen. Den Vorſitz bei der 
Prüfung führte Herr Gymnaftaldirector Prof. Abicht. — Wie feiner Zeit 
gemeldet, war der Müller Glatz aus Laski bei Kempen gefänglich einge⸗ 
zogen worden, weil er im Verdacht ſtand, die Mordthat in Katetſche be⸗ 
gangen zu haben. Die gegen ihn vorliegenden Verdachtsmomente haben 
ſich aber nicht als ausreichend erwieſen, um ihn der Thäterſchaft zu über⸗ 
führen. Gl. iſt deshalb geſtern aus der Haft entlaſſen worden. — Die 
— 9 Schwurgerichtsperiode am hieſigen Landgericht beginnt 
am 18. April c. 


© Neiſſe, 18. März. [Genickſtarre. — Hundeſperre. — Ver: 
ſammlung. — Landwirthſchaftliche Winterſchule.] Nachdem zu 
den bereits gemeldeten, in Ziegenhals vorgekommenen und tödtlich ver- 
laufenen beiden Fällen von Genickſtarre noch ein dritter getreten iſt, macht 
die dortige Polizeibehörde zur Begegnung der Krankheit die Symptome 
und die zunächſt zu ergreifenden Maßregeln bekannt. — Die am 22. De⸗ 
cember 1886 wegen mehrerer in der hieſigen Gegend vorgekommenen Fälle 
von Tollwuth verfügte dreimonatliche Hundeſperre iſt nunmehr, da weitere 
Fälle nicht eingetreten ſind, aufgehoben worden. — Vor einigen Tagen 
fand hier eine Verſammlung der Schäfer⸗Innung des Neiſſer und 
Grottkauer Kreiſes ſtatt, in welcher eine Reorganiſation derſelben beſprochen 
wurde. Zunächſt erfolgte die Aufſtellung eines neuen Statuts, das dem⸗ 
nächſt der königlichen Regierung zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll. 
— Am 13. März unternahmen die Schüler der hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Winterſchule unter Führung des Directors Strauch eine Inſtructions⸗ 
reiſe nach dem in jeder Beziehung muſtergiltigen Dominium des Rittmeiſters 
Hübener in Wackenau, Kreis Neuſtadt, und nach Neuſtadt ſelbſt, wo von 
ihnen die Molkerei beſichtigt wurde. 


s Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Am Donnerstag 
und Freitag fand in der hieſigen Landwirthſchaftsſchule unter Vorſitz des 
Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Butzty und im Beiſein des Landraths 
von Reuß, als Vertreter des Curatoriums der Anſtalt, die diesjährige 
Oſter⸗Abiturientenprüfung ſtatt. Von den 13 Abiturienten wurden ii 
auf Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung 
dispenſirt, auch die anderen 11 Schüler beſtanden die Prüfung. — Das 
Feuer, welches den Dachſtuhl des Gebäudes des Landwirthſchaftslehrers 
Benende zerſtörte, ſoll dadurch entſtanden fein, daß ein in die Schornſtein⸗ 
mauer eingelegter Balken in Brand gerieth, worauf das Feuer die nahe⸗ 
ſtehenden Gegenſtände erfaßte. — F Löwenberg. Nachdem in der Nacht 
vom 14. zum 15. d. M., gegen 1 Uhr nach Mitternacht, ein in der Rich⸗ 
tung von NW. nach NO. dahinziehendes, kurzanhaltendes Gewitter 
unter lauter Detonation beobachtet wurde und bereits am 13. ſich ein 
leichter Schneefall eingeſtellt hatte, trat am 15., 16. und 17. ein bedeuten⸗ 
der Froſt von 6—8 Grad unter Null ein. Am 16. und 17. folgte ein be⸗ 
deutender Schneefall, der auch am Freitag noch ungeſchwächt anhielt. 
Feld und Flur find mit einer fat 50 em hohen Schneemaſſe bedeckt. — 
—=ch= Oppeln, Der commandirende General des VI. Armee⸗Corps, 
General⸗Lieutenant von Böhn, welcher am 17. d. M. Nachmittags hier 
eingetroffen war, beſichtigte am Donnerstag die Compagnien des hieſigen 

üſilter⸗Bataillons, 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63, und 
egab ſich mit dem Nachmittagzuge um 2¼ Uhr weiter nach Oberſchleſien. 
— Bei der hier abgehaltenen Prüfung der Aſpiranten für den einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt, zu welcher 7 Examinanden erſchienen waren, konnte 
nur Dreien derſelben das Zeugniß der Reife zuerkannt werden. Günſtiger 
verlief die in den vorangegangenen 3 Tagen hier ſtattgehabte Apotheker⸗ 
gebilfen⸗Prüfung, bei der von 6 Examinanden 5 das Examen beſtanden. — 
1 Zobten. Der Stadthaus haltsetat ift für 1887/88 auf 31 298 M. feft- 
geſetzt worden. Vor jebn Jahren belief fih der Etat der Stadt auf 
19765 M. — Die Königliche Regierung hat für die III. und IV. Lehrer⸗ 
ſtelle an der katholiſchen Stadtſchule zur Beſoldung der Lehrer 1000 M. 
und für die II. Lehrerſtelle an der evangeliſchen Stadtſchule 500 M. jähr⸗ 
liche Zuſchüſſe gewährt. In der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
erftattete der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Rößler aus Naſelwitz, Bericht über 
die Samen⸗Ausſtellung. Sodann referirte Gaſthofbeſitzer Paul über die 
Ausdehnung der Hagelperſicherung auf Froft: und Roſtſchaden. Den letzten Be: 
rathungsgegenſtand bildete die Erweiterung der Provinzialviehverſicherung auf 
Tuberculoſe der Rinder. Der pon Gutsbeſitzer Scholzaus Marxdorfgeſtellte Anz 
trag „ber Verein wolle beſchließen, den Miniſter für Landwirthſchaft durch den 
Gentralverein zu erſuchen, dahin wirken zu wollen, daß die Bekämpfung 
der Tuberkuloſe im Anſchluß an das Viehſeuchengeſetz geregelt werde und 
daß nach Analogie des Lungenſeuchengeſetzes die Landwirthe Entſchädigung 
für die an der Tuberkuloſe gefallenen Thiere erhalten“ fand einſtimmige 
Annahme. Für die nächſte Sitzung hat Bürgermeiſter Kühn einen Vor⸗ 
trag über das Viehſeuchengeſetz zugeſagt. Das Project zur Bildung einer 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft fand im Verein günſtige Aufnahme. — Der Ver: 
ſchönerungsverein hat ſich neu conftituirt. Der Verein zählt 122 Mit- 
lieder. Den Vorſtand bilden Bürgermeiſter Kühn, Kämmerer Krätzig und 
athsmann Nitſchke. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. März. Schöffengericht. Eine nicht bezahlte 
n ] Im Juni 1885 kehrte in dem Wallſtraße Nr. 17 bez 
= ar Hotel 5 55 Storch“ ein Gaſt ein, welcher ſich als der Kaufmann 
Albert Cohn aus Thorn in das Fremdenbuch einzeichnete. Der Reiſende 
war ohne jedes bach Hearn und zu Fuß angekommen. Dieſer Umſtand 
erregte in dem Wirth, Herrn Tockuß, ein gewiſſes Mißtrauen. Die Zimmer: 
ſchleußerin Schmidt, welche nach der bei Tockuß beſtehenden Einrichtung 


PETE FERN 


r ir Ale Kane, 


Breslau, 19. März. [Schöffengeriht: — Eine theure 
Droſchkenfahrt.] Am Nachmittag des 17. October 1886 war der 
Droſchkenkutſcher Kfz mit der von ihm geführten Droſchke Nr. 10 zu 
einer Fahrt nach Klettendorf engagirt worden. Als ihn dort ſein Fahrgaſt 
entlaſſen hatte, hielt Pfubl vor dem Kretſcham an und fütterte ſein Pferd. 
In der Gaſtſtube mel 
deſſelben. Blümel fragte nach dem Preiſe der Rückfahrt nach Breslau. 
Als Pfuhl hierfür 1 M. beanſpruchte, bot ihm Blümel ſofort die Bezah⸗ 
lung in einem Sweimarfftüd! an. Pfuhl konnte den Mehrbetrag nicht 
herausgeben, er ſtellte deshalb den Antrag, der Fahrgaſt ſolle ihm 
nach der Ankunft in Breskau bezahlen. 


Hierauf zündete Pfuhl in[dende von 5½ pCt. vorzuschlagen. 


notiren bis auf wenige Ausnahmen höher. Beliebt bleiben öster- 
reichische Silberrenten und ungarische Goldrenten. Russische Werthe 
echwankten mässig, der Cassamarkt darin lag schwach. Geld blieb 
sehr flüssig. Privat-Disconten 2¾ —2½ gehandelt, 


% Breslauer Woohsler - Bank. In heutiger Aufsichtsrathssitzung 


faßen der Arbeiter Johann Blümel und ein College] wurde die Bilanz pro 1886 vorgelegt und beschlossen, von dem Rein- 


gewinn in Höhe von 473 420 M. nach Dotirung des gesetzlichen Re- 
servefonds mit 23 671 M. und des Reservefonds II mit 10 000 M. der 
General-Versammlung am 23. April die Vertheilung einer Divi- 
Ein ansehnlicher Theil des 


der Gaſtſtube die Wagenlaternen an; während dieſer Zeit fuhren] Eifectenbestandes ist nicht höher als in der 1885er Bilanz aufgenommen» 


Blümel und deſſen Freund ſchnell in der Richtung nach Breslau davon. 
Pfuhl trabte, ſo ſchnell er konnte, hinter der Droſchke her, doch bald war 
dieſelbe ſeinen Blicken entſchwunden. Als Pfuhl endlich das Weichbild 


obwohl seitdem eine bedeutende und nachhaltige Cours-Steigerung 
stattgefunden hat. Die Reserven werden hierdurch erheblich verstärkt. 


der Stadt erreichte, machte er fih in Geſellſchaft einiger Bekannten auf] Andere grosse Partien des Effectenbesitzes sind Anfangs des Jahres 


die Suche nach ſeinem Fahrzeuge. 
paſſanten mitgetheilt worden, daß die Droſchke Nr. 10 mit mindeſtens 
8 Fahrgäſten beſetzt, bereits vor einigen Reſtaurationslocalen in der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗ und der Bohrauerſtraße gehalten habe. Gegen 8 Uhr Abends 
bemerkte Pfuhl, der als Fahrgaſt in einer anderen Droſchke von Reſtau⸗ 
ration zu Reſtauration führ, daß die ihm gehörige Droſchke die Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße entlang kutſchirt wurde. Er ſetzte ſich nun mit Hilfe ſeiner 


Kameraden wieder in Beſitz des Wagens. Von den 8 darauf befindlichen, | sember 1886 und ein Gewinn: und Verlustconto beigefügt ist 


ſämmtlich dem Arbeiterſtande angehörigen Fahrgäſten wurde nur einer, 
und zwar ein total betrunkener, abgefaßt, die anderen entflohen. Der Be⸗ 
trunkene vermochte erſt ſpäter anzugeben, daß der Mann, welcher die 
Droſchke kutſchirt, und ihn und ſeine Freunde „umſonſt“ herumgefahren 
hatte, der Arbeiter Blümel geweſen ſei. Blümel ſtand heute wegen jenes 
Vorganges vor dem Schöffengericht. Er war wegen Betruges angeklagt, 
weil er dem Pfuhl das verabredete Fahrgeld nicht entrichtet hatte, außer⸗ 
dem wurde er beſchuldigt, die dem Pfuhl gehörige Peitſche geſtohlen zu 
haben. Betreffs der Peitſche wurde feſtgeſtellt, daß dieſelbe bei Gelegen⸗ 
heit jener Fahrt abhanden gelammen feir ob aber Blümel der Dieb ge: 
weſen, war nicht zu ermitteln Das Schöffengericht erkannte deshalb, ſo⸗ 
weit der Diebſtahl in Betracht⸗kommt, auf Freiſprechung, wegen des Fahr⸗ 
gelbes wurde Blümel aber zu Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 19. März. 

A Breslauer Börsenwoche. Der Grundzug der abgelaufenen Be- 
richtsperiode war eine strenge Enthaltsamkeit vom Geschäft im Verein 
mit grosser Festigkeit. Die letztere trat mehr durch zähes Behaupten 
der gewonnenen Courspositiön hervor, als durch ein weiteres Fort- 
schreiten auf den Pfaden der Hausse. Zu dieser lag auch wenig Ver- 
anlassung vor. Zuvörderst jst der Hauptimpuls für eine steigende Be- 
wegung, eine stark engagirte C ıntremine, in Wegfall gekommen; denn 
unzweifelhaft ist das kolossale Deeouvert, welches der jüngsten Hausse 
als Basis gedient hatte, für beseitigt zu erachten, und es besteht augen- 
scheinlich bereits ein ziemlich beträchtliches Hausse- Engagement, 
welches naturgemäss eine gewisse Empfänglichkeit für ungünstige 
Momente zu erzeugen pflegt. Hierzu trat das gegen den Kaiser von 
Russland geplante Attentat. Die Affaire giebt der Speculation vielzudenken 
Während die Einen hoffen, dass das erwähnte Ereigniss die russische Re- 
gierung veranlassen dürfte,ihr Augenmerk mehr auf dieinnereEntwickelung 


des Landes, auf die Besserung der wirthschattlichen Verhältni:se des- 


selben und hiermit auf die Beruhigung der Unzufriedenen zu richten, 
fürchten die Anderen, dass der Czar, gleich manchem früheren absoluten 
Herrscher, eine Diversion nach aussen unternehmen könnte, 
als Ventil für die durch eine gewissenlose Presse genährten 
panslavistischen und nihilistischen Leidenschaften. Dies mögen wohl 
die Erwägungen für die merkliche Zurückhaltung sein, welche wir im 
Anfange berührt haben. Im Uebrigen sind die Grundslemente einer 
Besserung für die Börse vorhanden, und es bedarf in der That nur 
einer lüngeren Periode des Friedens, um sie zur vollen Geltung zu 
bringen. Ein untrüglicher Beweis dafür ist in der Bewegung des Zins- 
fusses zu finden; dachte man doch einen Moment, dass der niedrige 
Geldpreis eine ephemere Erscheinung gewesen sei, die nicht mehr 
wiederkehren werde. Nun zeigt es sich aber, dass die Reduction des 
durchschnittlichen Zinsfusses eine dauernde, nur durch zeitweilige Ver- 
hältnisse unterbrochene geworden ist. Geld ist wieder so reichlich und 
billig vorhanden, wie vor der nun überwundenen Periode der Kriegs- 
furcht. Die grossen Bauken, welche sich mit der Ausgabe von Werth- 
papieren befassen, schreiten bereits zu vorbereitenden Maassnahmen 
für die von ihnen ins Auge gefassten Geschäfte. Den Hauptgegenstand 
dieser Thätigkeit bildet die Deckung des österreichisch-ungarischen 
Geldbedarfs, bei welcher in herkömmlicher Weise das erste öster- 


Es war ihm von mehreren Straßen: | mit Nutzen realisirt worden. 


Frankfurter Güter-Eisenbahngesellsohaft. In der heute, am 
Sonnabend, unter Vorsitz des Herrn J. Selten aus Berlin abgehaltenen 
Generalversammlung der Frankfurter Güter-Eisenbahngesellschaft waren 
sieben Actionäre anwesend, welche ein Capital von 529500 M. mit 
627 Stimmen repräsentirten. Der Vorsitzende nahm auf den gedruckt 
vorliegenden Geschäftsbericht Bezug, welchem die Bilanz per 31. Do- 
Der 
Reingewinn beträgt 106054 M., wovon statutenmässig 5 pCt. mit 
5303 M. dem Capital-Reservefonds zugeführt werden; nach Absetzung 
der Tantiemen und Gratificationen erhalten die Actionäre eine Divi- 
dende von 6 pCt. und zwar pro Dividendenschein Nr. 4 22,50 M. 
und auf den Dividendenschein Nr. 5 45 M. Die Generalversammlung 
genehmigte die vorgeschlagene Gewinnvertheilung einstimmig und der 
Vorsitzende theilte mit, dass die Dividende von Montag, den 21. März, 
ab zur Vertheilung gelangt, und zwar bei der Gesellschaftskasse oder 
dem Bankhause Jacob Landau in Berlin und Breslau. In den Auf- 
sichtsrath wurde das turnusmässig ausscheidende Mitglied, Herr Theodor 
Sulzer aus Berlin einstimmig wiedergewählt. 


A Obersohlesisohe Eisenbahn- Bodarfsgesellsohaft, Ueber den 
bereits gemeldeten Unfall auf dem der genannten Gesellschaft ge- 
hörigen Stahlwerk zu Friedenshütte, welches seit December 1884 im 
Betriebe ist, liegen neuere Nachrichten nicht vor. Der Unfall betraf, 
wie gemeldet, einen Converter, an welchem ein eiserner Ring ge- 
sprungen ist; was ein Converter ist, dürfte einer grossen Zahl der 
Leser nicht bekannt und eine kurze Erklärung daher am Platze sein, 
Ein Converter, auch Bessemer Birse genannt, ist ein riesiges eisernes 
Gefäss von birnenförmiger Gestalt, welches mit feuerfesten Steinen 
ausgefüttert ist und bei dem von Bessemer erfundenen Process der 
Stahlbereitung zur Aufnahme des in Stahl zu verwandelnden flüssigen 
Eisens dient. Der Bessemer Process beruht auf der Eutkohlung des 
durch sehr hohe Temperatur in flüssigen Zustand gebrachten Roh- 
eisens mit durch dasselbe hindurch gepresster Luſt, welche durch eine 
Gebläsemaschine erzeugt wird. Das oberschlesische Roheisen ist stark 
phosphorhaltig und dieser Gehalt macht die Verarbeitung in den 
Bessemer Birnen ungemein schwierig; durch die Erfindung von Thomas- 
Gilchrist, dessen Patent die Oberschlesische Bedarfsgeselishhaft in Ge- 
meinschaft mit der Königs- Laurahütte für Oberschlesien erworben 
hat, wird eine Entphosphorung des Eisens erzielt und dadurch 
ermöglicht, auch stark phosphorhaltiges Eisen in Bessemer Birnen 
zu verarbeiten. Die ÖOberschlesische Eisenbahn- Bedarfsg+ sellschaft 
besitzt in ihrem Stahlwerk drei solcher Converter, von denen jeder 
10 Tonnen oder 200 Centner Eisen fasst, mit hydraulischem Elevator 
und Dampfkabel; die Converter empfangen das glühend flüssige Eisen 
aus den Oefen, werden sodann mittelst des Elevators hoch gehoben 
und in beständiger Bewegung gehalten, damit der durch die Gebläse- 
Maschine erzeugte Lufistrom gleichmässig durchgepresst werden kann. 


Ist dies geschehen, so werden die Converter wieder niedergelassen, um 


den nun fertigen, noch flüssigen Rohstahl behufs weiterer Verarbeitung 
auszuschütten, i 
A Obersoblesisohe Elsenbahn-Bedarfsgesellschaft. Der Aufsichts- 
rath der genannten Gesellschaft war auf heute Sonnabend zu emer 
Sitzung berufen, in welcher die Direction den Rechnungsabschluss pro 
1886 vorlegte. Derselbe wurde dahin festgestellt, dass sich ein Brutto- 
ewinn von 515024 M. ergiebt. Hiervon gehen die Zinsen für die 
Obligationen, für Conto corrent und Wechsel mit zusammen 182577 M. 
ab, so dass ein Nettogewinn von 332447 M. gegen 219968 M., also 
diesmal 112479 M. mehr verbleibt. Der Aufsichtsrath beschloss, den 
Gesammtgewinn des Jahres 1886 zu Abschreibungen zu verwenden und 
die Generalversammlung auf den 23, Mai zu berufen. 


A Sohlesisohe Immobilien - Actien - Gesellschaft. In der heute 


reichische Bankinstitut seine hervorragende Mitwirkung gewähren | Sonnabend Nachmittag im kleinen Saale der neuen Börse abgehaltenen 
wird. Wenn auch die Börsen noch zu schwächlich sind, um der Generalversammlung gedachte der stellvertretende Vorsitzende des Auf- 


Oesterreichischen Creditactie in Gestalt einer Coursbewegun 
dasjenige Interesse zuzuwenden, welches sie bei diesen Aussichten woh 
verdient, so muss doch constatirt werden, 
eringen Geschäftsumfange an 


der Creditanstalt-Gruppe seitens des ungarischen 
planten Finanzoperationen schon in dea nächsten Tagen positive 
stalt annehmen werden, 


Ge- 


der Börse doch ziemlich viel von dem | hoben. I 
apier die Rede ist. Im Allgemeinen erwartet man, dass die mit Hilfe | sammlung genehmigt sodann die von der Verwaltung vo, geschlagene 
inananlar ge- Gewinnvertheilung. 


Allerdings wird der Minister sich bei der | run 


‚sichtsraths, Rittergutsbesitzer J. Schottländer, zunächst des verstor- 
benen Aufsichtsrathsmitgliedes, des Fabrikbesitzers Gustav Bock, zu 


dass im Verhältniss zu dem] dessen ehrendem Andenken sich die Anwesenden von den Plätzen er- 


Zum Geschäftsbericht verlangt Niemand das Wort. Die Ver- 


| Danach gelangt der Netto - Ueberschuss von 
217 701,32 M. in folgender Weise zur Vertheilung: 20000 M, zur Doti- 
des Dispositionsfonds, 9599,60 M. Tantième für den Aufsichtsrath, 


günstigen Wendung, welche die politischen Verhältnisse in der jüngsten 2303,54 M. Tantième an Vorstand und Beamte, 180000 M., zur 


Zeit 


genommen haben, etwas schwieriger beim Abschlusse des Ge-] Zahlung einer Dividende von 5 pCt. und 5798,18 M. als Vors 
schäfts zeigen, Immerhin darf als gewiss angenommen werden, dass] trag pro 1887. 


Die Versammlung genehmigt hierauf die mit 


der erwähnten Gruppe die Ausführung der Operationen zufallen wird.] Je, 4549999,12 M. abschliessende Bilanz und ertheilt die Decharge. 


Sollte aber der zu erwartende Nutzen kleiner sein, als eigentlich an- 
genommen wurde, so ist dennoch das wieder gewonnene Prestige für 
das österreichische Bankinstitut sehr hoch zu schätzen, 
wickelung und Belebung des Börsenverkehrs werden die zu erwarten- 
den Rentenoperationen aber sicherlich von trefflichster Wirkung sein, 


Die Zahl der 
6 festgesetzt. 


anf 


Aufsichtsraths - Mitglieder wird wiederum 
Mit- 


Die aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden 


Für die Ent-| glieder: Kaufmann C. H. L. Kärger und Rittergutsbesitzer J. Schott- 


länder, wurden wieder- und an Stelle des verstorbenen Fabrikbesitzers 
G. Bock Banquier Gotthard von Wallenberg-Pachaly neu- 


— Ungarische Goldrente hät auch diese Woche den ersten Platz | gewählt. Bei Abänderung des § 4 des Vereinsstatuts wird beschlossen 


behauptet, Die gesammte Speculation eonceatrirt ihr Interesse auf das] die „Breslauer Mor 
Renten-Papier, welches gegenwärtig für unsere leider so klein gewordene | unter die Zahl der 
Börse das einzige Effect ist, in welchem noch grössere Ordres auszuführen | 5 pCt. 


enzeitung“ an Stelle des „Breslauer Handelsblatts* 
ereinsorgane aufzunehmen. — Die Dividende von 
elangt von Montag, 21. d. M., ab in der Gesellschaftskasse zur 


sind. Die Stimmung blieb dafür entschieden günstig, zumal in letzter | Auszahlung. 


Zeit, wie gewöhnlich bei steigender Tendenz, das Privatpublikum mit 


„ Mutual Lobeusversioherungs-Gosellsohaft von Newyork. Aus 


grossen Käufen eingriff. Anregend auf den Preis der Rente wirkten diej dem im Inseratentheil veröffentlicht n 44. Geschäftsbericht dieser Ge- 
jüngsten Nachrichten aus Pest, nach welchen der Geldbedarf durch | sellschaft gehen deren fortschreitend günstige Resultate durch folgende 
Ausgabe von Papierrente zur Deckung gelangen würde. Jedenfalls Ziffern hervor. Der Ueberschuss der Activa im letzten Geschättsjshr 
scheint man an massgebender Seite die Tragweite einer weiteren Ver- | beträgt 23 985 164,64 Mark. Die Gesammt-Activa erreichen die Hohe 


mehrung der Goldlasten nicht zu verkennen und wird dieselbe gewiss | von 485 273 343,77 M., der Versicheruugsbestand 1673 689 112,24 Maik. x 


nur im äussersten Nothfall acceptiren. — Laurahütte war schwach | Es wird uns berichtet, dass das junge deutsche Geschäft sich gut eut- 


und rückgängig. Warrants, vorübergehend auf 43,91), sh. steigend, wickelt. Die hiesige Generalvertretung 
Ueberhaupt lag der schot-IHerın Arthur Neisser, Gartenstrasse 45a, 


gingen schliesslich auf 43,4 sh, zurück. 


befindet sich in Händen des 


® Sitesla, Verein ohemisoher Fabriken. Die ordentliche Gabe al- Jaber, Teit Einführung des Dotällondg.fehes, fin 
Versammlung findet Aw. 13. April ec, Nachmittags 3 Uhr, in Breslau gefallen, da man meinte, bie i 


Näheres befindet sich im Inseratentheil. 


Zelegraphiider Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung, 
Landtag. 


* Berlin, 19. März. Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg, neuerdings 
offenbar der ganz bevorzugte Vertrauensmann des Herrn Reichskanzlers, 


statt. 


„Provinzen würden die ihnen überwieſenen 
Surimen, etwa 900000 M. jährlich, zu dieſen Zwecken verwenden. That: 
ſächlich ſind aber 600 000 M. weniger der Landwirthſchaft zu Gute ge⸗ 
kommen. Die Flußregulirungen werden ſich bei der erſt in neuerer Zeit 
beſſeren Ausbildung unſerer Waſſerbau⸗ und Meliorationstechniker in Zu⸗ 
kunft ſomit leichter abwickeln als bisher. Ohne einen Dispoſitionsfonds 
für Meliorationen würde die landwirthſchaftliche Verwaltung in ihrer 
Thätigkeit bedeutend eingeſchränkt werden, namentlich könne man auf die 
Provinzialverbände durch Gewährung von Mitteln in Bezug auf die Me⸗ 
liorationen günſtig einwirken. Der Förderer der Landwirthſchaft iſt in 
Preußen der Herr Miniſterpräſident, im Reichstage iſt es der Herr Reichs⸗ 


beantragte heute im Herrenhauſe eine Reſolution, welche die Re: kanzler. Erkenne man das an, jo könne man darüber beruhigt fein, daß 
gierung auffordert, den Ausgabetitel „zur Förderung genoſſenſchaftlicher] auch in der Geſetzgebung auf die Landwirthſchaft die nöthige Rückſicht 


ommen werde. 


u f „gen 
und communaler Flußregulirung“ im nächſten Etat aus dem Extra⸗ Herr Oberbürgermeiſter Miquel befürwortet die Reſolution. Ebenſo 


ordinarium ins Ordinarium zu verſetzen. 
auch vom Abgeordnetenhauſe angenommen worden. 
von Scholz bat, die Reſolution abzulehnen. 
nicht gern diefe Poſition eher als dauernde in den Etat aufnehmen, 
ehe nicht innerhalb der Regierung ſelbſt feſte Principien über die 
Verwendung dieſes Fonds beſtänden. 
nicht zu ermöglichen geweſen. Bis dahin hatte die Unterhaltung 
keine Bedeutung. Allein nun griff unerwartet der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Dr. Luclus ein und trat ſeinem Collegen entgegen, indem 
er ſeine perſönlichen Sympathien für die Reſolution ausdrückte, 
der Bedenken des Herrn Finanzminiſters. 
ſtets wiederkehrendes Bedürfniß, welches daher eigentlich im Ordi⸗ 


narium feine Befriedigung finden müſſe, und um eine Frage, in zu 


Dieſelbe Reſolution feif Herr Graf v. 
Finanzminiſter] führungen auf der Tribüne, der der Redner den Rücken zukehrt, unver: 
Die Regierung wolle ſtändlich bleiben. 


Frankenberg⸗Ludwigsdorf (Tillowitz), deffen Aus: 


Die Reſolution wird darauf faſt einſtimmig angenommen. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Der Präſident macht dem Hauſe Mittheilung von folgendem 


Das fet aber bis jetzt noch] Schreiben des Oberhofmarſchalls Grafen Perponcher: 


„Ew. Durchlaucht beehre ich mich auf das gefällige Schreiben vom 
18. d. M. ganz ergebenſt anzuzeigen, daß Se. Majeſtät der Kaifer und 
König auf den dringenden Rath der Aerzte ſich entſchloſſen Den die 
Entgegennahme von Gratulationen an ſeinem Geburtstage auf das ge⸗ 


trotz ringſte Maß zu beſchränken. Es dürfte demnach die Mittheilung einer 
Es handele ſich um ein ſſchriftlichen Adreſſe an Se. Majeſtät am meiſten geeignet erſcheinen. 


1 hoffen Se. Majeſtät die Herren bei der Soirée am 22. März 
egrüßen.“ 
Das Präſidium wird ermächtigt, eine ſchriftliche Gratulation an Se. 


welcher den einzelnen Reſſottminiſtern einige Freiheit gelaſſen werden] Maſeſtät zu richten. 


müſſe. Herr v. Scholz hört dieſen Ausführungen mit ſehr nachdenk⸗ 
licher und keineswegs heiterer Miene zu. 
Lächeln flog über ſein Antlitz, als gar überdies auch einer der 
„kommenden Männer“, Herr Miquel, ſich für die Reſolution er⸗ 
klärte, da ohne dauernde Bewilligung Meliorationen nicht in zweck⸗ 
entſprechender Weiſe vorgenommen werden können. Und die Reſolu⸗ 
nion fand mit großer Majorität Annahme. 

Die zweite Berathung des Entwurfs einer Kreisordnung für die 


Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Landgüterordnung für den Reg.⸗Bez. 


Ein etwas gewaltſames] Kaſſel. Kleinere Vorlagen). 


Schluß 3 Uhr. . i 
Abgeorduetenhans. 30. Sigung vom 19. März. 
12 Uhr h 


Am Miniſtertiſch: von Puttkamer. 3 

Das Haus erledigt debattelos in dritter Leſung die Vorlage, 
betreffend die Verlängerung der Friſt für Grundſteuer⸗Ent⸗ 
ſchädigungen in Schleswig⸗Holſtein, ſowie den Entwurfüber 


Rheinprovinz und des Geſetzentwurfs über die Einführung der Provinzial⸗[die durch ein Auseinanderſetzungs⸗ Verfahren begründeten 
ordnung in dieſer Provinz rief heute im Abgeordnetenhauſe eine gemeinſchaftlichen Angelegenheiten. j 


längere aber nichts weniger als intereſſante Discuffion hervor. Nach⸗ 
dem die drei erſten Paragraphen ohne Debatte angenommen waren, 
beantragte der Abg. Vygen, den § 4, nach welchem Städte mit einer 


Es folgt die zweite Leſung der Kreisordnung für die Rhein⸗ 
provinz und des Entwurfs der Einführung der Provinzial⸗ 
ordnung in dieſer Provinz. 

$ 1 der Kreisordnung wird nach dem Vorſchlage der Commiſſion an- 


Einwohnerzahl von mindeſtens 40 000 Seelen ausſchließlich der activen | genommen, nachdem 


Militärperſonen befugt ſein ſollen, aus dem bisherigen Kreisverbande 
auszuſcheiden, dahin abzuändern, daß dieſe Vergünſtigung ſchon 


Abg. Dr. Langerhans erklärt hat, daß die freiſinnige Partei auf die 
Stellung von Abänderungs⸗ Anträgen, deren Annahme doch ausſichtslos 
ſei, verzichte; feine politiſchen Freunde würden wie gegen die Kreisord⸗ 


Städten mit 30 000 Einwohnern zu Theil werden foll. Der An⸗ nung für Weſtſalen, ſo auch gegen dieſe Vorlage ſtimmen. 


tragſteller begründet ſeine Forderung damit, daß die neue Kreis⸗ 


25 000 Einwohnern, denen in Weſtfalen mit 30 000 Einwohnern 
geſtatte, und daß man die Rheinprovinz nicht hinter ihrer gleichartigen 
Nachbarprovinz zurückſtellen könne. Geh. Reg.⸗Rath Dr. v. Bitter 


§ 4 beſtimmt, daß Städte mit mindeſtens 40 000 Seelen zur Bildung 


Ordnung in den alten Provinzen die Ausſcheidung den Städten mit eines Kreisverbandes (Stadtkreiſes) befugt fein folen. 


Abg. Vygen (natlib.) beantragt, dieſes Recht ſchon Städten von min⸗ 
deſtens 30 000 Seelen zu gewähren. 

Für den Antrag Vygen trit außer dem Antragſteller noch der 

Abg. von Heede em, welcher darauf aufmerkſam macht, daß in Weſt⸗ 


trat dieſem Verlangen entſchieden entgegen und betonte, daß zwiſchen den] falen die eee in den induſtriellen Bezirken ebenjo ſchnell wachſe 
Tr 


Verhältniſſen Weſtfalens und der Rheinprovinz doch ein großer Unterſchied 
beſtehe. Auch die Abgg. Krekeler und Olzem traten den Aus führungen 


wie im Rheinland. otzdem habe man für Weſtfalen die Zahl 30 000 
beibehalten. 


Geh. Reg.⸗Rath Dr. v. Bitter: Der $ 4 des Entwurfs iſt fo ſorg⸗ 


des Reglerungsvertreters bei, während die Clericalen Bachem und fältig erwogen, daß die Regierung keinen Theil deſſelben preisgeben wird. 


von Heede für den Antrag Vygens eintraten. 
Abgeordnete Hammacher hielt es ebenfalls für eine Ungerechtigkeit, 
mit der Rheinprovinz anders zu verfahren, als mit Weſtfalen und 
bat um Annahme des Antrags Vygen. 


Der nationalliberale | Als im vorigen Jahre die Weſtfäliſche Kreisordnung berathen wurde und 


man eme Eiawohnerzahl von 30 000 feſtſetzen wollte für das Ausſcheiden 
aus dem Kreisverband, hat man dieſelben Recriminationen vorgebracht und 
von der Verletzung Weſtfalens geſprochen. Mit der Rheinprovinz verhält 


Derſelbe wurde jedoch mit es fih ebenſo; auch hier ijt von einer Verletzung gar keine Rede; höchſtens 


einer ſchwachen Majorität abgelehnt und die 88 4—23 in der Comes könnten ſich die acht Städte verletzt fühlen. Ader das ſtaatliche Intereſſe 


miſſionsfaſſung angenommen. 
der Bürgermeiſter der Landbürgermeiſtereien handelt, beantragt der 
ultramontane Abgeordnete Fritzen, daß Ehrenbürgermeiſter an Stelle 
beſoldeter Bürgermeiſter vom Oberpräſidenten ernannt werden dürfen. 
Ein Bürgermeiſter mit Beſoldung ſolle nur angeſtellt werden, wenn 
kein geeigneter Ehrenbürgermeiſter vorhanden iſt. Die beſoldeten 
Bürgermeiſter ſollen von der Bürgermeiſterei⸗Verſammlung mit abſo⸗ 
luter Stimmenmehrheit auf die Dauer von 12 Jahren gewählt werden. 
Wie der Antragſteller ausführte, hätte der Wunſch der Gemeinden 
nach einem gewählten Bürgermeiſter in den ſchlimmen Erfahrungen 
feinen Grund, die man in der Rheinprooinz gemacht. Wenn man 
den Gemeinden das Recht nähme, ihre Beamten ſelbſt zu wählen, 

ſo würde man fie gegen ihre Intereſſen gleichgiltig machen. Nach 

der Anſicht des Abg. Bachem ſind die ſchlimmſten Bürgermeiſter die 
ſogenannten heimathloſen oder „Wander⸗Bürgermeiſter“, denn die⸗ 
ſelben ſeien mit den Intereſſen der von ihnen verwalteten Städte 
in keiner Weiſe verwachſen und ſchielten ſchon mit einem Auge auf 
eine fettere Stelle. Gut ſei ed, wenn man das Verhältniß des 
Bürgermeiſters reſp. Ehrenbürgermeiſters jetzt firire, denn Niemand 
kenne die Anſichten des „kommenden Mannes“ über dieſen Punkt. 
Gegen den Antrag des Abg. Fritzen, der abgelehnt wurde, ſprechen 
ſich noch Regierungsrath von Bitter, ſowie die Abgeordneten v. Heede 
und v. Liebermann aus. Der Reſt der Vorlage wurde unverändert 
nach den Commiſſtonsbeſchlüſſen angenommen. 


Herrenhaus. 7. Sitzung vom 19. März. 
12 U 


2 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Scholz, Maybach, Lucius. 

Zur Verhandlung ſteht der Etat pro 1887/88. E 

Die Budgetcommiſſion beantragt unveränderte Annahme. Von einer 
Generaldebatte wurde Abſtand genommen. 

In der Specialdebatte erklären die Miniſter Maybach und Dr. Lucius 
auf eine Anfrage des Herrn Dr. Friedenthal, daß bereits Vor⸗ 
ungen getroffen fsien, um beſſere Verbindungen nach Norderney zu 

affen. 

Herr v. Mirbach ſpricht den Wunſch aus, daß den Forſtſchutzbeamten 
Prämien für den Abſchuß von Raubvögeln gewährt werden mögen. 

Herr v. Manteuffel richtet an den Eiſenbahnminiſter die Bitte, dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß auch nach den kleinen Stationen Retour⸗ 
billets, wenigſtens 3. Klaſſe, ausgegeben würden. 

Miniſter Maybach bezeichnet die Erfüllung dieſes Wunſches als ein 
Ding der Unmöglichkeit, nicht wegen des Geldpunktes, ſondern weil es 
nicht zuläſſig ſei, den ſchon ſo großen Verwaltungsapparat noch unnöthig 
zu vergrößern. ` 

Graf Udo Stolberg befürwortet eine Ermäßigung des Tarifs für 
Zuckerrüben auf den Privatbahnen. 5 $ 

v. Mirbach verlangt niedrige Tarife für die Erzeugniſſe der land⸗ 
wirtbſchaftlichen Induſtrien. 

Geh. Rath Fleck erwidert, daß die Regierung nach Möglichkeit auf die 
Privatbahnen einwirken werde. 

Fürſt v. Hatzfeldt⸗Trachenberg beantragt die Annahme folgender 
Reſolution: die königl. Staatsregierung zu erſuchen, im nächſten Etat den 
zur Förderung genoſſenſchaftlicher und communaler Flußregulirungen zu 
beaytragenden Ausgabetitel nicht mehr im Extraordina rium, ſondern im 
Ordinarium einzuſtellen. A 

Herr v.Woyrjch befürwortet die Reſolution und bringt einige Special- 
forderungen in Bezug auf Fluß⸗Regulirungen vor. 

Finanzminiſter Dr. v. j 
Es müßten erft innerhalb der Regierung ſelbſt, zur Beruhigung der Bez 
ze 5 fel verwaltung, die Principien für die Verwendung dieſes 

3 feſtge 


niſter für Landwirthſchaft 


Meinung halte ich allerdings die vorliegende Forderung für Meliorationen 
Zeit in das Ordinarium über deren Beſoldung der Kreisausſchuß entſcheidet. 


für ein dauerndes Bedürfniß, welches mit der 
überzuführen iſt. hre 1875 ſtanden der landwirthſchaftlichen 


Bis zum Ja 
Verwaltung bebenende Milter lr Weliarationen zu Gebote. Seit die ſer Zeit! Grund zur Ablehnung des Amtes eines Ehrenbürgermeiſters auch die 


Zum $ 24, der von der Ernennung ſteht doch zweifellos höher, 


hola erklärt die Reſolution für überflüſſig.] miſſionsfaſſung und der § 4 im Ganzen angenommen. 


tellt fein. Wenn das geſchehen fei, werde dem Wunſche des] Oberpräſidenten auf Lebenszeit ernannt werden, und zwar an erſter Stelle 
agſtellers von Seiten der 1 von ſelbſt Folge gegeben werden. als Ehrenbürgermeiſter aus dem Kreiſe der größeren Grundbeſitzer auf 
Di r. Lucius: Nach meiner perſönlichen] Vorſchlag des Kreisausſchuſſes. Wenn kein geeigneter Ehrenbürgermeiſter 


als das Intereſſe der Städte. Richtig iſt es, 
daß die Beoölferung im Regierungsbezirk Arnsberg ebenſo wächſt als im 
Regierungsbezirk Duſſeldorf, aber ſonſt find die Verhältniſſe zwiſchen beiden 
Regierungsbezirken total verſchieden. Ein rapides ungeſundes Anwachſen 
der Städte findet in letzterem Regierungsbezirk ſtatt. Beſondere Verhält⸗ 
niſſe erfordern auch eine beſondere Regelung. Die Staatsregierung habe 
fein anderes Intereſſe, als ein zu frühes Ausſcheiden der Stadtgemeinden 
zu verhüten. Wenn die Bevölkerung von Oberhauſen wie bis jetzt fort- 
ſchreite, werde ſie in zehn Jahren aus dem Kreiſe ausſcheiden müſſen. 


meinde an. Würde das Ausſcheiden den Erfolg haben, daß die Koſten einfeitig 
auf die Landgemeinden abgewälzt würden, ſo müßte man ſchon von dieſem 
Standpunkte aus gegen den Antrag Vogen fein. In Gladbach und Köln 
würden nach Annahme des Antrages Vygen thatſſichlich Mißbildungen 
entſtehen. Während auf den Regierungsbezirk Arnsberg 18 Land⸗ und 
3 Stadtkreiſe entfallen, zählt der Regierungsbezirk Düſſeldorf 15 Land⸗ 
und 6 Stadtkreiſe. Während ferner in Arnsberg bei Zugrundelegung der 
in den Petitionen aufgeſtellten Berechnungen nur 6 Städte Anwartſchaft 
auf Ausſcheiden aus dem Kreiſe beſitzen, ſind deren im Regierungsbezirk 
Düſſeldorf einſchließlich der demnächſt möglicherweiſe zu Stadtgemeinden 
zu erhebenden Landgemeinden 12 und ohne die Stadt M.⸗Gladbach nur 
11 vorhanden. Das Wechſelverhältniß zwiſchen den Stadt: und Land⸗ 
kreiſen würde ſich alſo im Regierungsbezirk Düſſeldorf viel ungünſtiger 
vi 2 Regierungsbezirk Arnsberg geſtalten. Ich bitte den Antrag Vygen 
abzulehnen. 

Die Abgg. Krekeler und Olzem ſprechen ſich in demſelben Sinne 
aus wie der Negierungsvertreter. 

Abg. Bachem (Centr.): Ein anormales Nnwachſen der Städte in den 
Rheinprovinzen muß ich durchaus beſtreiten. Daſſelbe iſt keineswegs ein 
jo rapides, wie der Herr Regierungs Commiſſar uns glauben machen 
will. Es ſcheint für eine Incommunaliſirung in den höheren Kreiſen ein 
ſehr günſtiger Wind zu wehen. Gerade aber die Orte, welche man ins 
Feld führt, geben zu gar keinen Bedenken Anlaß. Es iſt gar nicht ange 
nehmen, daß hier die Socialdemokratie je zu irgend nennenswerthen Er⸗ 
folgen kommen kann. 

Abg. Dr. Hammacher (natlib.): Ich ſtimme den Ausführungen des 
Herrn Regierungs⸗Commiſſars zu, aber ich meine, daß die Regierung ſchon 
bei der Berathung der Kreisordnung von Weſtfalen gleiche Gründe hätte 
geltend machen müſſen. Dies hat ſie nicht gethan, und deshalb halte ich 
es auch für eine Ungerechtigkeit, mit der Rheinprovinz anders zu ver⸗ 
fahren, als mit der Provinz Weſtfalen. (Zuſtimmung.) In anderen 

rovinzen find in Bezug auf das rapide, ungeſunde Anwachſen der 

tädte, das man hier gegen den Antrag Vygen ins Feld führt, ganz 
analoge Verhältniſſe vorhanden. Auch das glaube ich nicht, daß die 
Selbſterhaltung dieſer Städte keine Garantien darbieten werde. Beſſer 
ift es, daß wir das Ausſcheiden aus dem Kreisverbande erleichtern, als 
daß wir hier gewiſſe Hinderniſſe entgenſetzen. Ich bitte, den Antrag 
Vygen anzunehmen. 

Geheimer Regierungsrath Dr. v. Bitter: Ich möchte den Herren 
Gegnern der Vorlage kurz erwidern, daß doch die rheiniſche Kreisordnung 
den Beweis dafür liefert, daß die Staatsregierung die Wünſche des 
Provinziallandtages berückſichtigt hat. Das Intereſſe für Ortſchaften, eine 
eigne ſtädtiſche Verwaltung zu erſtreben, liegt ja nahe, weil dieſelben fi 
dann ihre Beamten ſelbſt wählen können. Wiederholen will ich ferner, 
daß der Regierungsbezirk Düſſeldorf in Bezug auf die Miſchung der 
Stadt⸗ und Landkreiſe ſchlechter geſtellt iſt, daß bei Düſſeldorf eine 
doppelte Anzahl von Kreiſen, wie in Arnsberg, ausſcheiden würde, un 
daß der Regierungsbezirk Düffeloorf kleiner, als der Regierungsbezirk 
Arnsberg iſt. Es ſind alſo fundamentale Unterſchiede vorhanden, und ich 
bitte Sie, es bei dem Vorſchlag der Regierung zu belaſſen. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

Der Antrag Vygen wird mit ſchwacher Mehrheit abgelehnt, die Com⸗ 


Die 88 5—23 
werden ebenfalls angenommen. 
Nach $ 24 der Herrenhausbeſchlüſſe ſollen die Landbürgermeiſter vom 


ewonnen werden kann, ſollen beſoldete Bürgermeiſter ernannt werden, 
Nach $ 25 ſoll, einem Commiſſionsantrage zufolge, als genügender 


Bei dieſer Frage kommt es auf das Intereſſe der verbleibenden Landge⸗ p 


d bife Summen fork⸗J Größe des Geſchäftsumfanges gelten, wenn derſelbe nach Ermeſſen des 


Kreisausſchuſſes die an ein Ehrenamt zu ſtellenden Anſprüche überſteigt. 
Ein Antrag der Abgg. Fritzen und Genoſſen will zwar den Ehren⸗ 
bürgermeiſter auf Grund von Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes durch den 
Oberpräſidenten ernennen laſſen, dagegen ſollen die beſoldeten Bürger⸗ 
meiſter auf 12 Jahre durch die Bürgermeiſterei⸗Verſammlung gewählt 
werden; bei der Feſtſetzung ihrer Beſoldung ſoll die genannte Verſamm⸗ 
e werden. 5 
bg. Fritzen weiſt darauf hin, daß die Rheinprovinz mit der Er⸗ 
nennung der Bürgermeiſter ſchlechte Erfahrungen gemacht habe. Dem 
Landgemeinden wurden Bürgermeiſter aufgenöthigt, die fie nicht haben 
wollten, und Gehälter ausgeworfen, die für die 
Bürgermeiſter viel zu hoch waren. Zur Selbſtverwaltung gehöre jeden⸗ 
falls auch die Wahl der Selbſtverwaltungsbeamten. 

Abg. Janßen (Centr.): Die Tendenz dieſes Geſetzes geht dahin, die 
Wiederkehr von Zuſtänden zu verhindern, wie ſie früher in der Provinz 
leider beſtanden haben. Den Antrag Fritzen, ſoweit er die Wahl der 
Landbürgermeiſter betrifft, kann ich nicht empfehlen, da die Wahl in den 
Gemeinden ſtets nachtheilig in Bezug auf die Erhaltung des Friedens 
innerhalb der Gemeinde wirkt. Die Ernennung von Ehrenbürgermeiſtern 
dagegen halte ich für gut, weil dadurch die beſitzenden Klaſſen für die 
localen Angelegenheiten intereſſirt werden. 

Abg. Bachem (Centr.): Es iſt nicht zu verkennen, daß die Vorlage 
weſentliche Verbeſſerungen gegen die früheren Beſtimmungen enthält. 
Wenn man aber immer und immer wieder auf die ſchlechten Erfahrungen 
hinweiſe, die man mit der Selbstverwaltung kleiner Städte in Bezug auf 
ihre Bürgermeiſter gemacht hätte, fo entſpricht dies nicht den thatſächlichen. 
Verhältniſſen. Die ſchlimmſten Bürgermeiſter ſind jedenfalls die ſo⸗ 
genannten heimathloſen oder „Wander⸗Bürgermeiſter“. (Sehr richtig.). 
Dieſe ſind mit den Intereſſen der Städte, die ſie momentan verwalten, 
gar nicht perwachſen und ſchielen ſchon mit einem Auge auf eine fettere 

telle, während ſie noch in der einen Stadt ihr Amt verwalten. Das. 
ſind wirkliche Schäden, die nicht abzuleugnen ſind. Gut iſt, wenn wir 
das Verhältniß des Bürgermeiſters reſp. Ehrenbürgermeiſters jetzt feſt 
firiren, denn wer kann wiſſen, wie der „kommende Mann“ (Heiterkeit) 
darüber denken wird. 

Geb. Reg.⸗Rath Dr. v. Bitter: In der Commiſſion babe ich ſchon die 
Bedenken geltend gemacht, welche gegen den Antrag Fritzen vorliegen. 
Dieſer will das Wahlrecht wieder herſtellen, wenn auch nur ein indirectes. 
gemildertes. Es iſt nicht möglich, ein ſo wichtiges Amt ſo zu beſetzen, 
daß die Beſetzung ad calendas graecas perſchoben werden kann. In. 
vielen rheiniſchen Gemeinden beſteht das Verhältniß, daß viele derſelben 
keinen eigenen Bürgermeiſter haben, ſondern in Perſonalunion von dem 
Bürgermeiſter einer Nachbargemeinde mit verwaltet werden. Dieſer Zu⸗ 
ſtand iſt kein normaler. Der Geſetzentwurf hat deshalb für jede Ge⸗ 
meinde einen * Bürgermeiſter vorgeſchrieben. Der Antrag Fritzen 
geht zu weit! r ift der Tod der Inſtitution der Ehrenbürgermeiſter, 
weil man verſuchen wird, größere Gebiete unter einer Bürgermeiſterei zu. 
vereinigen. Damit wird man das Amt eines Ehrenbürgermeiſters ſchließ⸗ 
lich illuſoriſch machen, weil ſich Niemand finden wird, eine ſolche Arbeits⸗ 
laſt als Ehrenamt auf ſeine Schultern zu nehmen. Der Herr Abgeordnete 
Fritzen bezeichnet ja den vorliegenden Geſetzentwurf ſelbſt als einen, der 
eine weſentliche Verbeſſerung darſtelle. 
Bürgermeiſter gezwungen werden, ihren Blick nach unten zu richten. Ich 
bitte Sie, durch derartige Anträge den Geſetzentwurf für die Regierung 
nicht unannehmbar zu machen, ſondern durch Ablehnung des Antrages 
Fritzen und Annahme des Regierungsentwurfs die guten Seiten, die ihm 
innewohnen, zu fördern. y 

Abg. v. Heede ſpricht feine Genugthuung darüber aus, daß der Abg. 
Janßen, ein ſehr competenter Beurtheiler dieſer Frage, ſich gegen die Wahl 
der Bürgermeiſter ausgeſprochen habe. Nachdem man in der weſtfäliſchen 
Kreisordnung die Wahl ausgeſchloſſen habe, ſcheine ihm auch hier kein 
Grund vorzuliegen, dieſelbe wieder einzuführen. 

Abg. v. Liebermann: Die Materie iſt bei der weſtfäliſchen Kreis⸗ 
ordnung ſchon zur Genüge durchgeſprochen und nach der Anſicht meiner 
politiſchen Freunde liegt kein Grund vor, für die Rheinprovinz die Sache 
anders zu regeln, als dies für Weſtfalen geſchehen iſt. Deshalb bitte ich, 
die Commiſſions⸗Anträge anzunehmen. $ 

In der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. Fritzen gegen die 
Stimmen des Centrums und ber Freiſinnigen verworfen; mit der aus 
den Nationalliberalen und den Gonjervativen beſtehenden Mehrheit ſtimmt 
auch der ultramontane — Janßen. Die 88 24 und 25 werden darauf 
nach den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen. 

Im § 27 hatte das Herrenhaus die Beſtimmung angenommen, daß die 
Landbürgermeiſter einer Penſionskaſſe beizutreten und an dieſelbe Beiträge 
zu zahlen hätten. Soweit die Beſtände dieſer Penſionskaſſen nicht aus- 
reichen, um die Penſionen zu decken, follen die Landgemeinden zur Deckung 
des Mehrbedarfs herangezogen werden. Die Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat die Beitragepflicht der Landbürgermeiſter geſtrichen. Auf 
Empfehlung des Abg. Olzem tritt das Haus dieſen Commiſſions⸗Anträgen. 
ei. Weitere Aenderungen ſind von der Commiſſion nicht beantragt. 

Der Reſt des Geſetzes, das Wahlreglement, ſowie das Geſetz, betreffend 
die Einführung der Provinzialordnung in der Rheinprovinz, werden ohne 
Debatte unverändert nach den Beſchlüſſen des Herrenhauses genehmigt. 

Die zu dem Geſetzentwurf eingegangenen Petitionen ſind durch die ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe erledigt. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. Rechnungs⸗Ueberſichten, Ergänzung 
des Aus führungsgeſetzes zum Gerichts⸗Verfaſſungsgeſetz, Fürſorge für 
Beamte und rheiniſche Immobiliargeſetze. 

Schluß nach 3 Uhr. 


* Berlin, 19. März. Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg hat im 
Herren hauſe heute eine Reſolution eingebracht, nach welcher die 
Regierung erſucht werden ſoll, im nächſten Etat den zur Förderung 
genoſſenſchaftlicher und communaler Flußregulirungen 
zu beantragenden Ausgabetitel nicht mehr im Extraordinarium, ſon⸗ 
dern im Ordinarium einzuſtellen. Darüber kam es zu einem auf⸗ 
fälligen Rencontre zwiſchen den Miniſtern von Scholz und Lucius, 
worüber Näheres im Bericht über die Sitzung zu leſen iſt. 

Im Laufe der heutigen Sitzung des Herrenhauſes 
conferirte der Cultusminiſter Dr. v. Goßler längere Zeit mit dem 
Biſchof D. Kopp aus Fulda. 

Die Herrenhaus⸗Commiſſion zur Vorberathung der 
Anträge von Kleiſt⸗Retzow und Stolberg Wernigerode 
hat fih folgendermaßen conſtituirt: Oelſchläger (Vorsitzender), Freiherr 
v. Tettau (Stellvertreter des Vorſizenden), v. Kleiſt⸗Retzow, Man⸗ 
teuffel, Dr. Miquel, v. Mellenthien, v. Durant, Graf v. Pückler, 
Graf Pfeil, Graf v. Zieten⸗Schwerin, v. Maltzahn, v. Brand, Graf 
Schlieben, v. Wedell⸗Piesdorf, Graf v. d. Schulenburg⸗Angern. 

* Berlin, 19. März. Die Wahlprüfungscommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beantragt, die Wahl des Landraths Kiekler 
in Gersfeld für giltig zu erklären, dagegen die Wahlen der Abgeord⸗ 
neten Döhring und v. Puttkamer⸗Plauth zu beanſtanden. 

* Berlin, 19. März. Zu der Nachricht des Pariſer „Temps“ 
über ein Entlaſſungsgeſuch des deutſchen Botſchafters in 
Rom, von Keudell, bemerkt die „Köln. Ztg.“: Es dürfte Herrn 


ch] von Keudell verſtimmt haben, daß die jetzt abgeſchloſſenen Verhand⸗ 


lungen über einen deutſch⸗italieniſchen Vertheidigungsbund nicht in 
Rom durch ihn, ſondern in Berlin durch den Grafen Launay ver⸗ 


b| mittelt worden find. Uebrigens hatte Herr von Keudell noch eben 


einen Beweis feiner Aufopferungsfähigkeit gegenüber den Wünſchen 
des Fürſten Bismarck gegeben, indem er im Winter die Reiſe von 
Rom nach Berlin machte, um in dem Wahlkreiſe, in welchem er mit 
Grundbefig angeſeſſen it, zu Gunſten des conſervativen Candidaten 
zu agitiren. j h 

* Berlin, 19. März. Die Kreuzzeltung geht wieder ſcharf mit 
den Nationalliberalen ins Gericht. Sie ſchreibt: „Unter 
den verſchiedenen Elementen, aus denen ſich die Wähler der Cartell- 
parteien bei der letzten Wahlbewegung zuſammenſetzten, iſt wohl keinem 
ein größeres Maß von Selbſtverleugnung zugemuthet worden, als den 
Handwerkern, weil dieſe von vornherein genau wußten, daß ſie mit 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) N 


erhältniſſe der kleinen 


Es iſt kein Vortheil, wenn die 


. RE GEWEBE TEEN TEN TEE 


Zweite Beilage zu Nr. 199 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. März 1887. 


(Forlſetzung.) 
jedem Nationalliberalen mehr, den ſie in den Reichstag wählen 
5 die Reihen der Gegner ihrer berechtigten Beſtrebungen ver⸗ 
en.“ 

Was die nationalliberale Preſſe veranlaßt hat, über die Anträge 
Kardorff⸗Lohren weniger ſtreng zu urtheilen, als über die der Abgeord⸗ 
neten Ackermann und Kleiſt⸗Retzow, iſt nach der Kreuzzeitung na⸗ 
mentlich der Umſtand, daß der Antrag v. Kardorff⸗Lohren von dem 
ganz mancheſterlichen Grundſatze der „öffentlichen Intereſſen“ ausgeht. 

* Berlin, 19. März. Beim Miniſter v. Puttkamer fand geſtern 
eine parlamentariſche Abendgeſellſchaft flat. Von Abge⸗ 
ordneten bemerkte man: von Benda, von Cuny, Gneiſt, Schläger, 
von Zedlitz, von Rauchhaupt, von Kleiſt⸗Retzow, Stöcker, Stadtrath 
Weber und den Bürgermeiſter Duncker. Von den Miniſtern waren 
die Herren von Bötticher und von Scholz, Staatsſecretäre Graf 
Herbert Bismarck und Dr. von Stephan zugegen. Im Verlaufe 
der Unterhaltung wurde wiederholt verſichert, daß die europälſche Lage 
eine außerordentlich friedliche ſei. 

* Berlin, 19. März. Rittergutsbeſitzer Ehrlich auf Liebsgen ver: 
öffentlicht in der Kreuzzeitung einen Aufruf an die deutſchen 
Landwirthe, welcher die Noth der Landwirthſchaft in grellen 
Farben ſchildert und die Landwirthe auffordert, nach dem Beiſpiel 
Poſens Delegirte von ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Local⸗Vereinen 
in die Provinzial⸗Hauptſtädte zu entſenden, um dort unter dem Vorſitz 
der Ober⸗Praſtdenten die Abfaſſung gemeinſchaftlicher Petitionen an 
die Regierung zu beſchließen. 

* Berlin, 19. März. Dem Beiſpiel der Firma Krupp folgend 
haben auch andere Gewerkſchaften in Eſſen und Umgegend ihren An⸗ 
geſtellten das Leſen der dortigen ultramontanen Blätter 
verbeten. Die heiniſch⸗weſtfäliſchen Großinduſtriellen ſcheinen es 
übrigens nach der „Voſſ. Ztg.“ darauf angelegt zu haben, ihre bis⸗ 
her ultramontanen Arbeiter mit Gewalt zu Socialdemokraten zu 
machen. So hat z. B. die Bochumer Handelskammer (Herr Baare 
u. Genoſſen) den Wunſch nach einer Garniſon für die Stadt Hattingen 
mit folgendem Satze zu begründen geſucht: „Die Socialdemokraten 
im engeren Wortſinn ſind allerdings nur in Dortmund und Elber⸗ 
feld⸗Barmen in größeren Maſſen vertreten, aber die clericale Heg- 
preſſe hat in unſerer Gegend ſeit Beginn des Culturkampfes die 
Arbeiter ſyſtematiſch gegen die Arbeitgeber und die Regierung ver⸗ 
hetzt, ſo daß die Möglichkeit von Gewaltthätigkeiten und Aufſtänden 
keineswegs in Abrede geſtellt werden kann.“ 

* Berlin, 19. März. Bei der Berathung des Etats⸗ 
Ausſchuſſes der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung pro 1887/88 wurde in den Etat der Steuer: Ver: 
waltung die Poſition der Braumalzſteuer um 20000 M. erhöht. 
Hierbei wurde alsdann eine Reſolution gefaßt, welche der Ver⸗ 
ſammlung empfiehlt, den Magiſtrat zu erſuchen, darauf Bedacht 
zu nehmen, die Ungleichheiten zu beſeitigen, welche darin beſtehen, 
daß die hieſigen Brauereien eine Abgabe in Form einer Braumalz⸗ 


ſteuer zahlen, während auswärtige Brauereien, welche ihre Biere hier 


zum Conſum bringen, von dieſer Steuer befreit ſind. Es wurde 
hierbei erwähnt, daß bereits 29 Städte mit Ausſicht auf den beſten 
Erfolg die Bierſteuer eingeführt haben. 

* Berlin, 19. März. In Stettin iſt geſtern Abend auf Grund 
des kleinen Belagerungszuſtandes weiteren 13 Perſonen der Aus⸗ 
weiſungsbefehl zugeſtellt worden. 

* Berlin, 19. März. Laut Peſter Meldungen beabſichtigt Herr 
v. Tisza, ein Zündhölzchen⸗Monopol einzuführen. 

* Berlin, 19. März. Die ſpaniſche Regierung wird eine aus 
Gelehrten und Diplomaten beſtehende beſondere Geſandtſchaft 
nach Marokko ſenden. Außer verſchiedenen koſtbaren Geſchenken 
wird dieſelbe ein eigenhändiges Schreiben der Königin Marie Chriſtine 
überbringen. Man erhofft vom Sultan Zugeſtändniſſe bezüglich des 
Handels und die Erlaubniß zum Bau einer Eiſenbahn Tanger⸗Ceuta⸗ 
Tetuan mit ſpaniſchen Capitalien. 

* Berlin, 19. März. Eine Schenkung von 100060 Mark, die Fürſt 
Bismarck nach der „Osnabr. Ztg.“ für den Bau eines Muf eums in 
Osnabrück gemacht haben ſollte, beſchränkt ſich darauf, daß der Fürſt 
ſeinen Einfluß geltend gemacht hat, um der Stadt eine Unterſtützung aus 
ſtaatlichen Fonds 8 

„Berlin, 19. März. Die Polizei hat, wie der „Ev. kirchl. Anzeiger“ 
meldet, die Aufzüge der Rauchelubs mit Fahnen bei Beer di⸗ 
gungen verboten. en 

æ Berlin, 19. März. Ein Gemälde von Rubens ift in dem 
weltbekannten Wachsfigurencabinet von Mad. Tuſſand and Sons in 
London entdeckt worden. Es ſtellt die Epiſode in der Aeneide dar, wo 
Dido und Aeneas auf der Jagd von einem Gewitter überraſcht werden. 
Gegenwärtig hängt das Kunſtwerk neben dem Portrait Nicolaus I. von 
Rußland, welches der Sammlung von Nicolaus II. verehrt wurde. 

„Berlin, 19. März. In Paris ift in der Nacht vom 16. zum 
17. d. M. die Schauspielerin Alice Regnault, ſowie deren Kammer: 
frau und die Tochter der Letzteren ermordet und ihrer Habe beraubt 
worden. Der That servidor wird ein gewiſſer Gajton Geisler, Maler 
oder Photograph, anſcheinend Oeſterreicher, welcher möglicherweife über 
Belgien oder die Schweiz nach Deutſchland flüchtig geworden iſt. 

* Wien, 19. März. Die „Polit. Correſpondenz“ meldet aus 
Warſchau: Die bisher mit achttägiger Giltigkeit an Einwohner des 
Grenzrayons ausgefolgten und zum Grenzübertritte nach Oeſterreich 
und Preußen ermächtigenden Paſſirſcheine werden auf eine drei⸗ 
tägige Giltigkeitsdauer reſtringirt werden. In Folge deffen dürfte 
auch den preußiſch öſterreichiſchen Paſſirſcheinen nur eine dreitägige 
Giltigkeit zuerkannt werden. — Demſelben Blatte zufolge werden am 
Sanfluſſe, gegenüber der galiziſchen Stadt Ulanow, ruſſiſcherſeits 
demnächſt fortificatorifhe Anlagen in größerem Style errichtet 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) N 

Berlin, 19. März. Der Kaifer nahm Vormittags militäriſche 
Meldungen entgegen, hörte darauf die Vorträge Albedylls und Wil: 
mowskis und ſtattete Nachmittags dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein einen längeren Beſuch im kron⸗ 
prinzlichen Palais ab. 

Berlin, 19. März. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bemerkt be: 
züglich des von deulſchen Blättern ag Landerwerbs durch 
deutſche Unternehmer im Pondolande, die in dem veröffentlichten 
Proſpecte enthaltene Angabe, daß Eingeborene des Pondolandes bisher 


noch unter keiner Schutzherrſchaft ſtehen, fei irrthümlich. Aus dem 


engliſchen Blaubuche vom Auguſt 1885 ergebe ſich, daß die Pondo⸗ 
tüfe bereits 1878 unter engliſchen Schutz geſtellt, und das Fort- 
beſtehen der engliſchen Schutzherrſchaft noch 1885 amtlich verkündet 
worden iſt. Es könne ſich alſo im vorliegenden Falle nicht um ein 
deutſchnationales Unternehmen handeln, es fet andererſeits auch in 
Betracht zu ziehen, daß Umquickela, mit welchem der Landerwerbs⸗ 
vertrag abgeſchloſſen worden iſt, ſeitens Englands anſcheinend nicht 
als oberſter Häuptling anerkannt werde. 

Berlin, 19. Mär. Der Ausſchuß des Centralverbandes der 
deutſchen Induſtriellen wählte heute an Stelle Beulner's, welcher 


von ſeinem Poſten zurücktritt, den bisherigen Generalſecretär des 
Vereins zur Wahrung der wirthſchaftlichen Intereſſen des Rheinlands 
und Weſtfalens, Bück, zum Geſchäftsführer des Centralverbandes. 

Kiel, 19. März. Durch Cabinetsordre vom 15. März if 
Contreadmiral Paſchen zum Chef des diesjährigen Manövergeſchwaders, 
Capitän z. S. Deinhard zum Chef des Oſtſeegeſchwaders, Corvetten⸗ 
capitän Tirpitz zum Chef der Torpedobootsflotille, Prinz Heinrich 
und Capitänlieutenant Wodrig zu Chefs je einer Torpedoboots⸗ 
divifion ernannt worden. 

Peſt, 19. März. Die Generalverſammlung der Ungariſchen 
Creditbank genehmigte die Anträge betreffs Vertheilung der Dividende 
von 1886 von 18 Gulden und ertheilte dem Verwaltungsrathe 
Decharge. 

Paris, 19. März. Der Miniſterrath ſtellte heute den Budget⸗ 
Entwurf pro 1888 feft. Das Gleichgewicht des Ordinariums wird 
durch neue Einnahmen von 119 Millionen hergeſtellt. Hiervon 
kommen 29 Milllonen auf die Umbildung der gegenwärtigen Steuer 
vom beweglichen Vermögen, 70 Millionen auf die Zuſchlagstaxe von 
50 Francs für den Hektoliter Alkohol, 20 Millionen auf die Zu⸗ 
ſchlagstaxe für Cerealien. Das Extraordinarium wird beibehalten 
und ſoll gedeckt werden durch 42 Millionen Obligationen, die in 
fieben, und 8 Millionen, die in 60 Jahren rückzahlbar find. 

Marſeille, 19. März. Der hieſige Municlpalrath wird wahr: 
ſcheinlich aufgelöft, da derſelbe geſtern anläßlich des Jahrestages des 
Communeaufſtandes im Jahre 1871 unter Hinweiſung auf jenes 
Ereigniß die Sitzung aufhob. 

ondon, 19. März, früh. Das Unterhaus verwarf mit 226 
gegen 88 Stimmen den Antrag Dillons auf Vertagung des Hauſes 
behufs eines Proteſtes gegen die Verhaftung des Prieſters Keller⸗ 
Yonghal. Sodann wurde die Berathung der Geſchäftsordnung fort: 
gelegt. Die erſte Reſolution wurde mit 262 gegen 41 Stimmen 
definitiv angenommen. 

Petersburg, 19. März. Im „Regierungsanzeiger“ theilt das 
Finanzminiſterium mit, daß es gegenwärtig zwar bemüht fet, Mittel 
zur Vergrößerung der Staatseinnahmen ausfindig zu machen, daß 
aber die Einführung des Tabaksmonopols noch nicht beſchloſſen ſei. 
Jedenfalls werde beabſichtigt, für das laufende und künftige Jahr 
das jetzige Syſtem der Tabakſteuer aufrecht zu halten. 

Kairo, 19. März. Der franzoſiſche Commiſſär der egyptiſchen 
Schuld benachrichtigte ſeine Collegen, daß, falls der Rechnungsabſchluß 
fuͤr das Jahr 1886 unter Verletzung der Londoner Convention ge⸗ 
ſchähe, er ſich das Recht vorbehalte, die Angelegenheit zur richterlichen 
Entſcheidung zu bringen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. März. Neueste Handels-Nachrichten. Die General- 
Versammlung der Hessischen Ludwigsbahn behufs Festsetzung der 
Dividende findet am 20. April statt. — Die Actien-Commandit- 
Gesellschaft Löwe & Co. hat 521156 M. Reingewin gegen 483 223 
Mark im Vorjahre. Der Aufsichtsrath hat beschlossen, 164407 M. zu 
Abschreibungen, 50046 M. zur Erhöhung des Reservefonds, 58387 M. 
zu Tantiemen, 225 000 M. zu 10 pCt. Dividende, 25000 M. als erste 
Dotation für eine Ludwig Löwe-Stiftung zu Gunsten alter Beamten und 
Arbeiter des Etablissements zu verwenden und 8315 M. auf neue Rech- 
nung vorzuschreiben. — Der Aufsichtsrath der Deutschen 
Effecten- und Wechselbank hat beschlossen, der am 21. April 
stattfindenden Generalversammlung eine Dividende von 8 pCt., wie im 
Vorjahre, vorzuschlagen und 143 451 M. auf neue Rechnung vorzu- 
tragen. — Die heutige Generalverammlung des Chemnitzer 
Bankvereins beschloss 6 pCt. Dividende. — Die Vaterländische 
Hagelversicherung schliesst mit einem Reingewinn von 123 982 
Mark, welcher zur Abminderung des im Jahre 1885 vorgetragenen 
Verlustes verwendet wir. — Die Magdeburger Bau- und 
Credit-Bank erhielt den Zuschlag zu dem auf 295000 Mark er- 
höhten Gebot für die städtischen Bauplätze an der Fuhrstrasse, — 
Matheson u. Co. in London emittiren 8500000 Pfd. Sterl, 6procent. 
Goldbonds erster Hypothek der Mexikanischen National-Eisenbahn zu 
92 pCt. gleichzeitig auch in Newyork und Amsterdam: — Nach dem 
„Frankf. Beobacht.“ werden die neu zu emittirenden 3½ procentigen 
italienischen Obligationen für den Bedarf der Eisenbahnbauten 
mit hundert Millionen Lire von der Mittelmeer- Gesellschaft emittirt und 
dem Staat zur Parität des Rentencourses berechnet. Die Obligationen 

eniessen die unbedingte Staatsgarantie und werden nach dem Muster 
T Meridional-Obligationen ausgefertigt. — Die Einnahme der 
Schweizer Nordostbahn im Februar, er. ergab ein Plus von 
35 000 Franes. — Die Gummifabrik Fonrobert u. Reimann be- 
schloss heute 2!/, Proc, Dividende. Nach einer Meldung der „Nation.- 
Zeitung“ ist in Thorn die alte angesehene Getreide -Firma 
N. L. fallit geworden, Die Passiven sollen 400000 M. betragen. Be- 
theiligt soll die Weimarische Bank und verschiedene Firmen in Danzig 
sein. — Die neue Berliner Omnibus- und Packetfahrt-Gesell- 
schaft (Privatpost) plant infolge der günstigen Entwickelung des 
Unternehmens eine Erweiterung, desselben direh Erhöhung des Actien- 
capitals, — Der Concurs über das von Leopold Goldstein in 
Danzig nachgelassene Vermögen soll durch die Verhandlungen 
abgewendet sein, die Director Seefried von der Filiale der Deutschen 
Bank geführt hat, Es ‚scheint, dass ein privates Arrangement 
gesichert ist, — DerVerband westdeutscher Blechfabrikanten 
tritt nächsten Donnerstag im Hotel Heck in Düsseldorf zusammen. 
e Antrag auf Erhöhung des Grundpreises. — Die Bilanz 
der Salgo-Tarjaner Kohlenbergbau- Gesellschaft weist 248886 
Gulden Reingewinn aus. Die Direction beschloss 9 Fl. Dividende vor- 
zuschlagen. — Die Oesterreichisch- Ungarische Bank errichtet 
fünf neue Filialen in Ungarn. Der „Pester Lloyd“ sagt: eine Goldrenten- 
Emission sei vorerst ausgeschlossen. Die Deckung des Bedarfs erfolgt 
mittelst Papierrente, und nur, wenn letztere nicht vortheilhafs placirt 
werden könnte, würde zur Dotation der Kassen Goldrente emittirt 
werden. Das Gonversionsproject soll, sobald die Verhältnisse günstiger 
liegen, wieder aufgenommen werden, ; 

Berlin, 19. März. Pendsbörss., Die schlechte Meinung der 
Kreuzzeitung von der russsischen Finanzlage und die Meldung des 
„Journal de St. Pétersb.“ von der Ergänzung der Officierstellen wirkten 
anfangs auf den heutigen Verkehr verstimmend. Später besserte sich 
jedoch der Markt auf Deckungen, und der Schluss war ziemlich fest. 
Diese Tendenz findet gen Ausdruck in den Coursen der Bank- 
papiere. Gredit notirte 471 nach 468½, Disconto - Commandit 195 ¼ 
nach 194½, Deutsche Bank 161¼ nach 160%/,, Handels- Antheile 
153!/, nach 153½. Von anderen Banken gewann besonders National- 
bank für Deutschland, da die Bilanz besser ist, als die gestrigen 
Gerüchte vermuthen liessen. Oesterreichische Bahnen fast unverändert, 
Lombarden 1 M, schwächer; unter den heimischen Bahnen fand nur in 
Mecklenburgern grösserer Umsatz zu einem Procent niedrigeren Course 
statt. Warschau - Wiener 3 M. höher, Schweizer Bahnen lebhaft und 
steigend. Rentenmarkt ruhig, Italiener, Ungarn und Russen etwas 
niedriger. Rubelnoten ein wenig abgeschwächt. Auf dem Montan- 
markte charakterisirte sich die Tendenz als still, aber fest, zum Schluss 
steigend. Bochumer 119%, nach 1191/4, Dortmunder 58¾ nach 58¼, 
Laurahütte 77 nach 76!/,, Bismarckhütte 1 pCt. besser, Von Industrie- 

apieren hoben sich Übersehlesischer Bedarf !/,,. Patzenhofer 9, 
öwe & Co. 4,10, ee A Jute Ze Volpi 1,10, Voigt & Wide 
e 


1/,, Schultheiss 5, Schering 63/,, Hallesc hinen 7½, Görli 
2 g es aschinen rlitz 
Tiders 1,20; dagegen verloren Eiken 1, Stettin-Bredow 1, 2 


1 Procent, 3 5 i 

Berlin, 19. März. Produotenbõrse, Der Rückgang der fremden 
Märkte und das Wetter drückten heute, Weizen setzte niedriger ein, 
konnte.sich aber in Folge guter Deckungsfrage bald erholen und be- 


‚haupten, — Roggen loco ohne nennenswerthen Umsatz. Termine 


unter reichlichem Angebot / —1 Mark niedriger. — Gerste in feiner 
Waare geſragt. — Hafer loco nur in besseren Qualitäten beachtet, 
Termine flau und 1¼ M. niedriger. — Mais unverändert. — Mehl 
matt. — Rüböl schwankend und 30 Pf. einbüssend. — Petroleum 
loco begehrt, Termine geschäftslos. — Spiritus still und matt, konnte 
sich nicht voll behaupten, ' 4 

Magdeburg, 19. März. Zuokerbörse. Termine per März 10,67, 
Mark bez. u. Br., 10,65 M. Gd.. per April 10,95 M. bez., 10,971, M 
Br., 10,92!/, M. Gd., per April-Mai 11,02; M. bez. u. Br., 11 M. Gd. 
per Mai 11.10—11,07Y, M. bez. n. Br., 11,05 M. Gd., per Juni-Juli 11,3% 
M. Br., 11,30 M. Gd., per Juli 11,40 M. bez. u. Br., per August 11,45 
bis 11,42½ M. bez., per October-December 11,40 M. Br., 11,25 M. Gde 
— Tendenz: ruhig. 


Paris, 19. März. Zuckerbörse. fest, loco 


Rohzucker 88 pCt. 


28, weisser Zucker fest, Nr. 3 per März 32,50, per April 32,75, per Mai- 


Juni 33,10, per Mai-August 33 
London, 19. März. 


30. 
Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 13½, fest, 


Rübenrehzucker 107/;, fest. Centrifugal-Cuba 125/6, fest. 
Berlin, 19. März [Amtliche Schlusss-COo urs e.] Fest, still. 
tamm-Aotl 9 


Eisenbahn-$ on. 
Cours vom 18. 19. 
Mainz-Ludwigshaf.. 94 40 93 90 


Galiz. Carl-Ladw.-B. 81 10) 81 20 
Gotthardt-Bahn, ... 102 — 102 60 
Werschau-Wien . . 276 50/280 10 
(übeck-Büchen 152 70153 — 
Elserhahn-Stammm-Prisritäten, 
Breslau-Warschau.. 60 10) 69 — 
Ostprenes. Südbahn 102 40102 40 


Bank-Astien. 

Zresl. Discontobank 89 40; 89 40 
do. Wechslerbank 96 30 96 30 
Deutsche Bank .... 160 75160 50 
Disc.-Command. ult. 195 10195 20 
Jest, Credit-Anstalt 469 50470 50 
Schles, Bankverein. 105 — 104 50 
Industrio-Qssellashaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 70 59 70 
do.Eisnb.-Wagenb, 93 293| 93 50 
do. verein. Oelfabr. 62 60| 62 50 
Aofm. Waggonfabrik 75 —| 76 — 
ee PortL-Cemt, 66 —| 66 — 
Schlesischer Cament 106 10/106 — 
Bresl. Pferdebahn. . 129 60/129 60 
Erdmannsdrf. Spinn, 60 —} 60 — 
Kramsta Leinen-Ind, 125 — 125 — 
Schles. Feuerversich. 16235 —| — — 
Bismarckhütte .... 104 801104 80 
Donnersmarckhütte 39 20| 38 70 
Dortm. Union St.-Pr, 58 50| 58 90 
Laurahätte........ 76 90| 77 — 

do. 4½% Oblig. 100 50/100 20 
Görl.Eis,-Bd.(Lüders) 102 40/103 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 —| 47 20 
zchl. Zinkh. St.-Act. — 

do. St.-Pr.-A. 123 — [123 — 
Bochumer Gussstahl 119 90 120 90 

inländieoko Fonds. 

D. Beichs-Anl. 4% 105 901105 50 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 50149 70 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 99 90| 99 90 
Preuss. 4% œons. Anl. 105 50/105 40 
ères. 5½% cone, Anl. 99 20 99 30 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 96 90 96 90 


Cours vom 18, | 19. 
Schles. Rentenbriefe 103 90103 90 
Posener Pfandbriefe 101 50/101 60 
do. do. 3½% 96 90 97 — 
th. 8.11 


, e 1 

do. 4½% 1879 105 80 105 50 
R. O.-U.-Babn 4% — — — 
Mähr.-Schl,-Cir,-B. 51 40 51 20 

Ausländische Ferde, 

Italienische Rente. 96 90 96 70 
Oest, a Goldrente 90 —| 80 10 
do. 4% Papier. 64 30 64 10 
do. 4½% Bilberr. 65 20| 64 90 
do. 1860er Loose 113 90/113 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 57 20 57 10 
do. Liqu.-Pfandb. 52 70| 52 90 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 30| 93 10 
do. 6%, do. do. 103 90/104 40 
Russ, 1880er Anleihe 81 — 80 90 
do. 1884er do. 94 60 94 50 
do. Orient-Anl. II. 56 20] 56 — 
do, Bod.-Or.-Pfbr. 
de. 1883er Goldr. 107 80107 60 
Türk. Consols conv. 13 80| 13 70 
do. Tabaks-Actien 73 70 74 40 
do. Loose ....... 30 —| 30 — 
Ung. 4% Goldrente 80 70! 80 80 
do. Papierrente .. 71 10 71 10 
Berb. Rente amort. 79 —| 79 40 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 159 45]159 50 
r Bey 181 — 180 70 
0. t. 


Amsterdam 8 T... — ] 168 35 
London 1 Lstrl. 8T. — — ] 20 38 

9 . — 1 20 28 
Parie 100 Fres, 8 T7. — 30 
Wien 100 Fl. 8 T. 159 45 159 45 
de. 100 FL 2 M. 158 60| 158 60 
WarschaulOSRST. 181 —| 189 55 


Privat-Discont 21/0, 
Berlin, 19. März, 3 Uhr 15 Min. IDringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Fest. 
Oours vom 18, 19 


Cours vom 18 


y à 19, 
Zestexr. Credit. . ult. 470 — 471 50 Mecklenburger .ult, 139 50130 62 


Disc. Command, ult. 194 87196 — Ungar. Goldrenteult, 80 62; 80 75 
Franzosen ult, 386 50388 50 | Mainz-Lud haf. 94 25] — — ` 
Lombarden.....ult. 149 50148 50 | Rass, 1880er ult, 80 62 80 87 
Oonv. Türk. Anleihe 13 87| 13 75 | Italiener ult, 96 62 96 62 
Lübeck- Büchen nlt, 152 75/153 — | Russ. II. Orient-A. ult. 56 12 55 87 
Egypter- .. 73 62| 73 75 | Danrahütte ..... wt. 76 37! 76 87 
Marionb.-Miawkault 37 25 36 87 | Galizier........ ul, 81 — 81 12 


Ostpr. Bädh.-St-Aet, 65 12 


65 — | Russ. Banknoten ult. 181 251180 75 


Dortm. Unien St.-Pr. 57 87 58 87 | Neueste Russ. Anl. 94 37 94 50 


Berlin, 19. März. 


N 
19 urs vom 18, 19. 


Course vom 18. | r 

Weizen. Befestigt. Rüböl Matter. 

April- Mai 161 75/162 —| April-Mai....... 43 90 43 60 

Mai- Juni 162 25162 251 Mai- Juni 44 20 43 90 
Roggen. “Flan, 

April-Mai 124 75/123 75| Spiritus. Matter. 

Mai- Juni 125 25 124 25 a LARE CEREA A 38 —| 37 90 

Juni - Juli 125 751125 — [ April-Mai....... 38 20 38 10 
7 2 en h de sales 9 1 39 20 39 10 

ril- Mai 25 -Angust..... 39 90 39 : 
Mai-Juni 99 25| 98 — | r 


Stettin, 19. März, — Uhr — Mm 


Cours vom 18, 19, Cours vom 18, 19 

Weizen. Niedriger. | Rüböl. Matt. 

April-M ai. 163 — 1862 —| April- Mai. 4 — 43 50 

Juni- Juli. 166 — 165 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 

April-Mai....... 121 501120 50 1000 >. isi ci 36 90|: 36 90 

Juni-Iuli ....... 124 50123 50] April-Mai...... 37 30 37 20 
der, ee AeA D 38 60! 38 50 

etroleum. ugust-Septbr. .. —i 

10 2220 taae 11 25| 11 25 8 : 25 | = 

Wien, 19. März. [Schluss- Course. Ruhig. 

Cours vom . 19. Cours vom 18. 9. 
Oredit-Actien . 287 — 286 20 |Marknoten ... .... 62 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 — 1241 75 4% Ungar. Goldrente 101 55101 30 
Lomb. Eisenb.. 92 50 f 91 75 errente 81 89 20 
Galiszier . . 208 5) 1203 25 London «.. 127 851 81 45 
Napoleonsd’or. 10 11 | 10 12 |Ungar. Papierrente. 89 30127 85 


Paris, 19. März 3% Rente z0, 52. Neueste Anleihe von 187% 


109, 50. Italiener 
Seus Anleihe von 1886 —, — 


97, 40. Staatsbahn g 25. Lombardon —, 


73, —. Träge. 


. Egypter 
Paris, 19. März, Nachm, 3 Uhr, a nE Fest. 


Coeurs vom 18, 19. Cours vom 18. | 19. 
3proc, Rente 80 52] 80 75 Türken neue cons. 13 70} 13 70 
eue Anl. v. 1 — —| — —xrär e Loose.. — — | — — 
5proc.Anl.v.1872.. 109 40| 109 701 Goldrente österr... — — | 91 — 
Ital. öproc. Rente 97 20} 97 40] do. ungar.4pOt. 81 — | 81 31 
Oester. St.-E.-A.... — —| 487 50f1877er Russen. — — 
Lemb. Eisenb.-Act. 202 50 202 50}Egypter -......... 374 —| 375 — 


London, 19. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


ý 19. 
Consols .. ........ 101 09/ 101 11[Silberrente ....... 64 —1 
103½ Ungar. Goldr.4proc, 793) 
U ae Goldrente. 


Preussische Consols 1031, 
ltal. 5proc. Rente . 95%), 
Lombarden ....... 16 
Spre. Russen de 1871 92 — 


Berlin 
92½ Hamburg 3 Monat. 
94 —[Frankfuft . 


Bankeinzahlung 36000 Pfd. Sterl. Ruhig 


Cours vem 18. 1 10. 


öpre. Russen de 1873 94 — e 
W . — 2 
Türk. Anl. convert, 13½ | 13% Paris ERATE EE 
Unificirte Egypter . 71 73% (Petersburg. ....... — — ER 

Frankfurt a. M., 19. Mittags, Oredit-Actien 225. 62, 


Staatsbahn 192, 75. Lombarden —, —. Galizier — —., Ungarn £0, 70. 4 
f. 


90 30] 89 90 


5 


904 907 912 913 922 925—934 9011 12 14—16 20 22—25 53 54 60 61 


851 853 854 858 859 863 866—868 871—874 877—879 16064 67 68 71 


Frankfurt a. M., 19. März, Italien Lire 100 k. S. 79,50 bez. u. Gd. j nich 
Köln, 19. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 17, —, per Mai 17, 30. Roggen loco —, per März 
12, 60, per Mai 12, 75. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 25. Hafer 
loco 14, 75. 

Hamburg, 19. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco still, Holsteinischer loco 163—165. Roggen loco still, Mecklen- 
burger loco 126—130, Russischer loco still, 98—100; - Rüböl still, 
loco 421/3. Spiritus still, per März 24½, per April-Mai 24½, per 
Mai-Juni 24%, per Juli-August 25¾. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 19. März. (Schlussbericht. Weizen loco per 
Mai 216. Roggen loco per März 114, per Mai 116. Rüböl loco per 
Mai —, per December —. 

Paris, 19. März. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht.) Weizer 
ruhig, per März 24, —, per April 24, 25, per Mai-Juni 24, 75, Mai- 
Aug. 25, 10. Mehl ruhig, per März 52, 50, per April 53, 10, per Mai- 
Juni 54, 10, Mai-August 54, 90 Rüböl ruhig, per März 58, 25, per 
April 57, 75, per Mai-August 54, 50, September-December 53, —. 
Spiritus ruhig, per März 40, 25, per April 40, 50, per Mai-August 41, 75, 
per September-December 41, 50. — Wetter: Kalt. 

Paris, 19. März. Rohzucker loco 28, 

London, 19. März. 96 proc. Javazucker 131/,. Fest. 

Liverpool, 19. März, Nachmittag. [Baumwolle.] (Schluss.) 
n U00. Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 

teigend. 


nach dem Königreich Sachsen 74 Ochsen, 12 Kühe, 131 Hammel, un 
16 Ochsen, 7 Kühe nach Berlin. 


Waare 40—41 


Mittelpreise. 


plätze nur sehr schwach mit Lebensmitteln befahren waren. 


Händler befanden, genügten der Nachfrage, 
Grossen und Ganzen ein sehr geringer. 
Gartenfrüchten fehlten gänzlich. B 

pro Kilo im Preise gestiegen. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60-70 Pf., Kalbileiseh 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 70 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen Stück 1,50—2 M. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. 
pro Stück 3,50—8,00. M., Enten pro Paar 4,00--5,00 M., Kapaun pro 
Stück 2—3 Mark, Perihuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro. Stück 1,20 
bis 1,40 M., Henne 1,50 bis 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 

ro Paar 1,50—1,80 M., Auerhahn pro Stück 6—9 M., Auerhenne pro 
tück 5—7 M., Tauben pro Paar 80 bis 90 Pf., Hühnereier pro Schock 
2,40 Mark, Mandel 60 Pf. 

Fische und Krebse, Sechecht pr. Pfd. 60 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,60—1,80 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,30 M., Rheinlachs 3,50 M., Steinbutt pro Pfd. 1,50 M., Wels 
pro Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 0,60—1,00 M., 
Schleie pro Pfd. 90 Pf., Karpfen 0,50—1,20 M., Zwicken pro Pfd. 1,50 M., 
Dorsch pro Pfd. 25 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Schellfisch pro Pfd. 
35 Pf., Forellen pro Pfund 4 Mark, lebende Hummern pro Pfd. 2, 25 M., 
gekochte Hummern 2,50 M., Krebse pro Schock 4 M, Froschkeulen 
Mandel 30 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 P£, 
Spinat 2 Liter 30 Pf., Sellerie pro Mandel 1—1,50 Mark, Rübrettige 
pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Chalotten pro 
Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pf., Welschkohl Mandel 0,75—1,00 
Mark, Weisskohl Mandel 1,50—2 Mark, Blaukohl, Mandel 2,50—3 Mark, 
Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl, Körbchen 15 Pf., Kopfsalat pro 
Kopf 15—20 Pf., Oberrüben pro Mandel 20 Pf., Erdrüben Mandel 1 bis 
1,50 Mark, Wasserrüben 2 Liter 30 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., 
Radieschen pro Bund 20 Pf., Rabunze, Liter 30 Pf., Endiviensalat pro 
Kopf 20—30 Pf., Kürbis, Stück 50—60 Pf., Suppenkräuter, Liter 15 Pf. 

Kartoffeln. Sack 150 Pfund schwer 2,50—3 M., dto 2 Liter 8 
bis 10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 20 bis 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., geb, Bir- 
nen pro Pfd. 25—35 Pfennige; gebackene Pflaumen pro Pfund 20—30 
Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., 
Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 0,75 Pf., Citronen 
Dutzend 60—70 Pf. 

Wild. Fasanen Stück 4—5. M. Grossvögel Paar 50—60 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., getrocknete Steinpilze pro Liter 1,50 Mark, getrocknete 
Morcheln, Liter 3 M., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf. 
Kuhküse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
öchweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen: 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 


Abendbörsen. 

Wien, 19. März, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 286, 30 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, 
Galizier 203, —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 65. Oesterr, 
Goldrente —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 101, 10. do. Papierrente 
Eibthalbahn —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 19. März, — Uhr — Min. Creditactien 226, 87. 
Staatsbahn 193, 75. Lombarden —--. Galizier 162, 25. Ungar. Gold- 
rente 80, 70. Egypter 73, 75. Laura —, —. Mainzer —, —. Still. 

Hamburg, 19. März, Oesterreichische Oreditactien 226%, Deutsche 
Bank 1603/4, Russ. Noten 180%. — Tendenz: Geschäftslos. 


—. —, 


Verloosungen. 

® Staatsanleihe vom Jahre 1852. Verloosung vom 2. März a. c. 
Abzulieſern mit Zinsscheinen Reihe X Nr. 3—7. Lit. A. zu 1000 Rthlr. 
Nr. 97 100 101 107 108 110 150—153 425 429 430 574 575 578—582 
636 640 642 644—646 657 663—665 732—741 945 946 970 977 979 980 
982 986 987 989 1728—734 741 743 745 2082 83 117 123—127. 138 
145 318 319 515 518 522—525 527 528 3528 —532 534 553 688 689 
699 825 826 828—832 846 861 862. 

Lit. B. zu 500 Rthlr. Nr. 2435 437 439 441 442 444—446 450—454 
469 470 479 480 482-484 3306 375 376 378 379 381 383 386 398 bis 
400 402 403 450—454 459 460 4898 905 906 910—912 919 921—923 
925 926 928 929 935 936 938 939 942 943 5466 470 471 475 477 478 
519 522 528 531—534 537—539 541—544 813—823 932 933 940 941 943 
944 946 954 956 6847 849 853 864 865 867 874 875 877—882 886 903 
904 908 910 911 7030 33 326 327*334—338 348 350—353 361—363 434 
436 460 754 756 757 761 763 766 767 769 771—773 775 778 782 786 
792 793 796 805 806 8159—163 175 283 465 469 471 474 477 479 482 
= 28 11390 391 401—408 411 415 417 418 420 423 424 426 

31. 

Lit. C. zu 200 Rthlr. Nr. 1908 910 912 918—920 922-925 928 930 
932 935 936 938 940 941 943 945 948 951—953 958 959 962—969 971 
972 974 978 980—983 985—990 993 995 3324—328 330—333 338 
bis 341 345 346 348 350—356 358 360 362 364 449—454 456 
bis 466 468 469 474—477 4806—811 814 815 819 822—825 828 830 
831 834—841 843—847 850—852 856 862 863 871 873 874 877 879 880 
884 885 888 889 897 899 900 902 904 5735 739 741 743—748 750 bis 
753 757 762 763 765 767 773 775 776 778 779 781 785—787 789 790 
792 796 799 802 803 805 807 809 810 812 815 816 818 826—833 6483 
bis 485 487—491 496 499 504—513 517—520 523—526 532 534 539 bis 
541 543—545 548 549 553—559 561—565 8877-889 891 894 896—901 


755—759 762—766 768 769 771—773 775—777 779 783—786 837—840 
842 844—850 852 919 920 922 925 927—931 935—941 946 948 949 951 
952 954 956 962 965—967 992 993 995—10000 10001 5 6 8—11 13 bis 
22 26 27 30 32 33 35—41 11223—231 233 238 251 252.257 258 261 
263—266 269 270 273 274 276 277 279 281 284—291 294—296 299 bis 
309 15083—87 90—92 94 96 98 100 103—110 114 115 122 124—129 
138 142 146 152 156—159 251—253 255—264. 

Lit. D. zu 100 Rthlr. Nr. 430 483 435 436 439—442 444—452. 454 
456—458 466 467 471 472 476 477 479 480 482 486—489 491 495 408 
500 502 603 604 606—609 611 614 615 617 618 1030 32—36 38 42 45 
46 48-50 52 53 56—58 60 61 03 66 69 71 75—80 82—88 90 91 93 94 

—103 105 1 172 174 177—179 181—185 187-189 191 bis | 20—95 i 7 iter 15— 

197 200.203 205 206 208.211. 213.217 210-222 224.282 948 949 ee Dona eee e eee, e 
5 x r- s insen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
951—958 961—964 974—985 989 993—996 999 2000 2001 3 8 18 20| Liter 50 PE, gestampfter 60 Pf. 
22—25 28-84 37 40 41 43—48 53—63 65—69 71 73 75 76 78 79 82| 1142, 17. Mu ER OAA O 
bis 84 88 90—92 94—97 99—102 104—107. 111 6710 724 727 728 731| steinita |. Ee Wurde b 2 85 Kler. Brut 
bis 736 788740 74274 746748 758.756. 759 760 763 706 708 ernie Ea wurde "besahlt: Weissweizen, per "85 Fr, Brotto 
770 771 773 778 781 782 785 787—791 798—800. 940 941 8090—96 98 | 1%60—14,15 M., per 1000 Kilogr. Netto = 174 188 ½ M. Gelbweizen, 
ß . a Nonae 
151 154 155 157 158 572 576 578—582 588 591—596 599:-601 603 bis 166/18 % Mark, Roggen, per 85 Kilogr. Brutto 1I. 15, 000 Mark, 
605 608 609 611 612 617—621 623 625 626 628 633 686—638 640-643 | per 1000 Kilogr. Netto = 133-127 Jy Mark, ) b, por 75 Kigr. Hater 
646 647 650 651 656 658—664 666—663 670 672 675—682 684 685 688 | %50. bie 8,75 M., per 1000 Kilogr. Netto — 127 bie 11G, Mark, Hafo 
690 707—716 718 719 725—727 729—734 739 740 743—746 748—750 per 50 Kilogr. Netto 5,80 bis 5,00 Mark, per 1000 Kilogr, Netto = 


7 0 97 e 23 bis 100 Mark, Roggenkleie per 50 Kilogr. Netto 5,00—4,75 Mark 
9802 806 808—812 814—817 819 820 824 827—831 834 836 838—849 Weizenkleie De 50 Kler. Nett 415 bis 980 M., Rep knee pe 50 


72 74—76 78 80-82 84 85 87 88 90 92 93 95—97 99 101 102 104 bis Klgr. Netto 6,00 bis 5,75 M., Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,75 bis 


29 JS b 318,50 Mark. 
109 111 113 114 116—120 122 123 125—129 131—133 138—141 143|% 
144 146 147 149—151 153—156 159 161—164 166 168 170 171 174 177| Posen, 18. Mürz. [Börsenbericht von Lewin er win Söhne, 
bis 181 183 184 188 189 192 194 195 198 202 203 205 208 211 212] Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Thauwetter. Die 
216—222 18530—533 536 537 539—541 543—546 548-551 555 20012. | Getreidezufuhr war am heutigen Wochenmarkte ziemlich stark. Weizen 


d blieben im Prei drückt und konnte: mühsam letzte 
* Staatsanleiho vom Jahre 1853. 15. Verloosung vom 2. März a. o. Ban Roggen ee e Au rona gorragee Waa konntop Tar 


5 Preise behaupten, dagegen war Sommergetreide zur Saat gut gefragt. 
Abzuliefern mit Zinsscheinen Reihe IX Nr. 6 bis 8 und Anweisungen | Laut itelung d 1 kt- Commission wurden per 100 Kilegr. fol- 
zur Abhebung der Reihe X, Lit. A. zu 1000 Rthlr. Nr. 534—538 e ee, e. p E 


= ende Preise notirt: Weizen 15,70—15,30—14,50 M., Roggen 11,60—11,40 
re Pe 607 611 618 625 636 677—681 814 822—825 931 Mark, Gerste 11,60--10,70 M., Hafer 10,50—10,20—9,90 iE Erbsen, Koch- 


waare, 13,50—11,30 M., do. Futterwaare, 11,60—11,30 M., Kartoffeln 2,00 
Lit, B. zu 500 Rthlr. Nr. 814 815 823—825 827 832 833 842 845 bis 1,60 Mark, Lupinen, gelbe 11,10—10,60 Mark, do. Blaue 8,40—7,90 
1127 134 135 139—141 143—146 253—257 261—265 2050—32 34 850 Mark. — An der Börse: Spiritus behauptet. Geit. — Liter. März 
= 1 4 5 50 52 55 59 60 63 65 67 68 70 71 801 802 804 805 803 36,20 Mark bez., April-Mai 36,70 M, bez, August 88,60 Mark ben, Sep- 
is . Mark bez. Mark bez., Br. u. Gd. 
Nr. 1—3 5 7 8 10 12 18 15 17 18 22—25 tember 39 Mark bez. Loco ohne Fass 36 Mark bez., Br. u 


Lit. C. zu 200 Rtblr. 
27—29 34—86 38-40 400 401 404-408 410 411 418 416—418 420 4240 Magdeburg, 18. März. [Zuckerbericht.] Rohzuckor. 


1 2 Während der letztverflossenen acht Tage hatten wir einen ruligen aber 
— 2 2 Er j n } 

ar 1 — e 20 8 5 er — testen Markt; das Angebot stand in gutem Verhältniss zum Begehr, 80 

$70 9861--863 865—876 878 879 885 886 888—890 893 895 896 dass sich Preise behaupten konnten und wir im Laufe der Woche nicht 

Lit. D. zu 100 Rthlr. Nr, 338 341 342 344—348 350 353—355 358] einmal Veranlassung hatten, die Notirungen zu ändern, Umsatz 265 000 

bi 365 367 368 375—383 389 390 392—397 399 400 402—408 410 413 Centner. — Raffinirte Zucker. Das Geschäft in raffinirter Wasare 

1496-429 431 433 434 436—439 441—445 447 454—456 458 459 4g1 [erfuhr im Laufe dieser Woche keine Veränderung; die Tendenz unseres 

471—477 482—484 487 488 490 492 495—497 501 502 505—508 510 511 

517 518 2562—564 566—568 573 574 576—586 588—592 594—599 
601—607 609 611—613 619 621 623 625—628 633 634 5189—195. 


Submisslionen. 


Az. Submissionsnotizen. Bei der Submission der hiesigen König- 
lichen Eisenbahn-Direction auf Werkstattmaterialien blieben Mindest- 
fordernde: für 420 Stück complete Kuppelungsvorrichtungen für Wagen 
die Hagen-Grünthaler Eisenwerke mit 17,95 resp. 17,58 M. pr. Stück, | excl, 88° Rendement 18,80—19,10 Mark, Nachproducte excl. 75° Ren- 
für 1 Stck. Normal-Schraubenkuppelungen dieselben mit 7,94 M., dement 15,00—16,60 Mark. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade fl. 
für 500 Stck., dergl. ohne Bolzen dieselben mit 7,23 M., für 500 Stück | excl. Fass 25,50 M.; do. fein do. 25—25,25 M., Melis ff. do, 24,75 M., 
complete Sicherheitskuppelungen und 100 Stck, schweisseiserne Sicher-] do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste 
heitshaken Brunn, Hangarter u. Co., Haspe, mit 6,60 M., für 590 Stück | 29,00 Mark, do. II. do. 25,50 Mark, gem. Raffinade I. incl, Fass 26,50 
eiserne Zughaken dieselben, mit 3,94 resp. 3,63 M., für 1200 Stück Mark, do. II. do. 24,00—24,50 M., gem. Melis I. incl, Fass 23,25 
schmiedeeiserne Bufferstossstangen die Hagen-Grünthaler Eisenwerke] Mark, do, II. do. — M., Farin incl. Fass, 20,50—22,50 M. Alles per 
mit 5,10—5,44 M. — Die General-Direction der rumänischen Eisen-] 50 , í s 
bahnen hat die Eisenconstructionen für eine Anzahl kleiner Brücken G. F. Magdeburg, 18. März. |Marktbericht.] Ueber das Ge- 
der Strecke Kalarasch-Slobozia, im Gesammtgewicht von 400 000 Klgr.,|treidegeschäft am hiesigen Platze wissen wir nichts Neues und nichts 
einem deutschen Werke, der Gutehoffnungshütte in Oberhausen, über-] Günstiges zu sagen; die Absatzverhältnisse haben sich nicht gebessert, 
tragen, | und das Angebot übersteigt immer noch die Nachfrage. Preise haben 

i sich ziemlich unverändert gegen die Vorwoche gehalten, neigten sich 
jedoch vereinzelt zu Gunsten der Käufer. — Weizen war verhältniss- 
müssig noch am besten begehrt; wir notiren für hiesige Landwaare 
160—164 M., für glatte englische orten 154—159 M., für Weissweizen 
158—162 M., für Rauhweizen 146—152 M. für 1000 Klgr. — Roggen 
ganz ohne Handel, guter inländischer für 127—129 M. zu haben, 


gebenen Zuckern vollbehauptete vorwöchentliche Preise bedungen. 
Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Bé. (alte Grade) excl. Tonne, 3,50—3,80 M., 80—82 Brix excl. Tonne, 
3,50—3,80 M., geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken passend, 
4243 Be. Celte Grade) excl. Tonne, 2,50—3,00 Mark, 80--82 Brix 
exel. Tonne —M. — Ab Stationen: Granulatedzucker incl, 24,10 Mark, 
Krystallzucker, I., inclusive über 98% — Mark, do, II. incl. 
über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 96% 19,70—20,00 Mark, do, 


Marktberichte, 

Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom 14. und 
17. März. Der Auftrieb betrug: 1) 484 Stück Rindvieh (darunter 
312 Ochsen, 172 Kühe). Die Zutrifften waren bei Rindern bedeutend 
geringer, als der letzteren Wochen, trotz diesem vermochten die Händler 


etwas bessere Preise zu erzielen; auch verblieb noch mittel- 
mässiger Ueberstand. — Export nach Oberschlesien 20 Ochsen, 68 Kühe; 


Man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- 
gewicht excl. Steuer Primawaare 50—51 Mark, II. Qualität 39—40 M., 
geringere 21—22 Mark. 2) 1295 Stück Schweine. Man zahlte für 
50 EIgr. Fleischgewicht beste feinste Waare 50—52 Mark, mittlere 
3) 895 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 
20 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 Mark, ge- 
ringste Qualität 6—8 M. pro Stück. 4) 781 Stück Kälber erzielten 


A Breslau, 19. März. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Die kalte mit bedeutendem Schneefall verbundene Witterung war im 
Laufe der verflossenen Woche Veranlassung, dass die W Dar 

ie feil- 
gebotenen Artikel, welche sich zum grössten Theil in den Händen der 
Der Verkehr war im 
Landleute mit Feld- und 
utter ist in Folge dessen um 20 Pf. 


Gänse 


Marktes blieb ohne Unterbrechung eine feste und wurden für die be-|62 


ebenso bleibt russischer, pommerscher und mecklenburger frei Kahn 
hier angeboten. — Gerste flau und gesehäftslos, Preise nachgebend, 
Mesige Chevaliergersten zu 150 bis 170 M. für 1000 Kilogramm 
angeboten, aber nur vereinzelt gekauft, Landgersten 133—143 M. für 
1000 Klgr., südrussische Gersten über Bedarf angeboten 107—115 M. 
für 1000 Kigr. je nach Beschaffenheit zu haben. — Ebenso flau geht es 
mit Hafer, der mit 118—123 M. für 1000 Klgr. in hiesiger Waare zu 
haben ist; russischer, von Stettin im künftigen Monat abzuladen, 105 
bis 110 M. für 1000 Klgr. frei Kahn hier unseres Wissens vergeblich 
angeboten. — Mais überwiegend angeboten, 110—112 M. für 1000 Klgr. 
ab Kahn hier; auf spätere Lieferung noch etwas billiger erhältlich. — 
Oelsaaten ganz geschäftslos, Preise sind gegen die Vorwoche unver- 
ändert geblieben. Rapskuchen 11,50—12,25 M., Rüböl.46 M. für 100 Klgr. 
Dresden, 13. März. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Frost und Schnee. Stimmung: Flau, Weizen deutsche 
und sächsische Landwaare per 1000 Klgr. netto: Weissweizen 166—170 
Mark, Braunweizen 164—168 M., do. ungar. Aussaat 170—175 Mark, 
do. engl. Aussaat 158—163 M., Weissweizen, Posener 174—178 Mark, 
Sommerweizen 170—177 Mark, russischer Weizen weisser 180—190 M., 
rother 190—290 M. — Roggen per 1000 Kilogr. netto sächsischer 130 
bis 132 M., russischer 136 Mark, preussischer 132—136 M. — Gerste 
per 1000 Kigr. netto, sächsische 130—145 M., böhm. und mähr. 155 
bis 175 M., Futtergerste 110-120 M. — Hafer per 1000 Kigr. netto, 
sächsischer 115 —1209M. Feinste Waare über Notiz. — Mais per 1000 
Klgr. netto Cinquantine 117—122. Mark, rumänischer ‚109—112 Mark 
ungarischer 128 M., amerikanischer, weisser — Mark, do. mixed 118 
bis 124 Mark, La Plata, weisser — M., do. gelber 116 M., Donaumais 
116—120 M. — Spiritus per 10 000 Liter-pCt. ohne Fass 38 M. Gd. 


Schifffahrts nachrichten. 

Gr.-Glogau, 18. März. [Original- Schifffahrts-Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 15. bis incl. 17. März. 
15. März. Dampfer „Silesia“ mit 9 Schleppern, leer, von Glogau 
nach Breslau. Dampfer „Agnes“ mit 8 Schleppern, leer, von Frankfurt 
nach Breslau? Dampfer „Valerie“ mit 12 Schleppern, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Alfred“ mit 8 Schleppern, leer, von Berlin nach 
Breslau. Dampfer „Martha“ mit 8 Schleppern, leer, von Frankfurt nach 
Breslau. 24 Schiffe mit 70 020 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. 16. März. Dampfer „Elisabeth“ mit 16 Schleppern, leer, 
von Berlin nach Breslau. Dampfer „Henriette“ mit 10 Schleppern, 
leer, von do. nach do. Dampfer „Breslau I“, leer, von Breslau nach 
Stettin. 17 Schiffe mit 54 150 Ctr. Güter in der Richtung von do. 
nach do. 17. März. Dampfer „Löwe“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Marschall Vorwärts“ mit 14 Schiffen, leer, von Berlin nach Breslau. 
Dampfer „Fürstenberg“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Löbel“ mit 10 Schleppern mit 1800 Ctr. Güter, von Berlin nach 
Breslau. 12 Schiffe mit 28 800 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. 


Litterariſches. 


Illuſtrirtes Landwirthſchafts⸗Lexikon. Zweite umgearbeitete Auf⸗ 
lage, unter Mitwirkung bedeutender Autoritäten herausgegeben von Dr. 
Guido Kraft, of. an der k. k. techniſchen Hochſchule zu Wien und 
Ver ale „des Lehrbuches der Landwirthſchaft auf wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Grundlage“. Berlin. Verlag von P. Parey. 1887. Voll⸗ 
ſtändig in 20 Lieferungen. Der fo viel beſchäftigte Landwirth 25 viel⸗ 
fach nicht die Zeit und meiſt auch keine fo umfangreiche Bibliothek, um 
durch Nachleſen in Specialwerken 3 zu — an für ihn handelt 
es ſich zumeiſt darum, ſofort und ohne vieles Suchen eine Auskunft zu 
finden: dieſem Bedürfniß entſpricht nur ein kurz gefaßtes, mit den nöthigen 

1 . verſehenes Landwirthſchafts⸗Lexikon. Der große Grfolg, den 
das im Verlage von P. Parey in Berlin erſchienene, oben bezeichnete 
Lexikon gefunden hat, beſtätigt dieſe Wahrnebmung vollauf. Bereits er⸗ 
ſcheint die zweite Auflage dieses vorzüglichen Werkes. Der Preis iſt in 
Anbetracht des Gebotenen ein äußerſt civiler zu nennen. T 


Briefkaſten der Redaction. 


Alter Abonnent in W.: Unſeres Erachtens hätte die Ermäßigung 
der Klaſſenſteuer auch entſprechende 1 der Communal⸗Einkom⸗ 
in Der nach ſich ziehen müſſen. Eine Beſchwerde über den Gemeinde: 
Vorſtand ihres Wohnortes, welcher ſich weigert, die Communal⸗Einkommen⸗ 
fue analog der Klaſſenſteuer zu ermäßigen, dürfte den gewünſchten Er- 
olg haben. Vorerſt iſt Beſchwerde bei dem Gemeinde⸗Vorſtand, und dann 
bei abſchläglichem Beſcheide Klage beim Bezirksausſchuſſe anzubringen. 

F. in 8.: Die Einſtellung eines Pfandleih⸗Betriebes bedingt eine 
monatliche Friſt bis zur Auflöſung deſſelben, während welcher weder 
neue Pfänder angenommen werden, no rolongationen erfolgen dürfen. 
Der Termin der Veräußerung der Pfänder muß ſeitens der Behörde in 
den zuſtändigen öffentlichen Blättern bekannt gemacht werden. 

O. T. in N.: Sie find als Miether nicht berechtigt, ohne die Exlaubniß 
des Wirthes einen Ofen auf Ihre Koſten umſetzen zu laſſen, reſp. einen 
W an allen Stelle aufzustellen. 

8. 34 in R.: Ihre Frage ift unverſtändlich. 3 

Ein treuer Abonnent: So lange der Beklagte noch eine Inſtanz 
hat, iſt das Urtheil nicht, rechtskräftig und kann nur vollſtreckt werden, 
wenn es für vorläufig vollſtreckbar erklärt iſt. 

8. F.: Jeder andere Gläubiger des A. kann auf den Erlös bei C. Bes 
ſchlag legen, ohne daß B. dagegen mit Erfolg interveniren kann. 

F. F.: Die Illatenforderung der Ehefrau kann wie jede andere Concurs⸗ 
forderung angemeldet werden. Ein Vorrecht hat ſie nicht zu beanſpruchen. 

A. B. C.: Eine Victualien⸗Handlung kann auch Zucker und Kaffee zum 
Verkauf führen. 


Vom Staudesamte. 19. März. 


ch Pomm. 

Inf.⸗Regt. Nr. 54, ev., Colberg, dane Elifabeth, Bine Cart 3 
v. 5 ara, k., 

Arh., ev., Klingel i y 
Fehn Arb, Wilh nge til 3, Gille 


helm, Tiſchlermſtr., ev., 
ftr. 


nisch, Joh., k., Ohleufer 23. — Grüß 3 
Seda 15, Scholz, Anna, k., Roſenthalerſtr. 7. — Rogge, Friedri 
Schlofſer, eb. Bo 3 26, Kulla, i 2 5 


— v. Heydebrand und der Lafa, Florentine, geb. v. Slavsla, Frau 
Hey í Brückner, Alfred, S. d. Malers Carl Fi — 
Thiel, Loui Saz Wiesner, N 66 J. — Stibale, 


d. Gymnaſtallehrers Robert, 6 M. — Pfau, Valesca, . Galvano- 
plaſtikers Emil, 8 W. — Wiesner, Frieda, T. d. Gelbgießers Theodor, 
6 M. — Kilian, Arthur, S. d. Compkoiriſten Guſtav, 1 J. — Spirra, 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

# Zeit arten. Eine neue höchſt originelle Nummer bildet das Muf- 
treten der Gymnaſtiker erſten Ranges Herren Rows und Athol. Dieſes 
Symnaftiter-dud hat feine Productionen in die Form einer komiſch⸗ 
phantaſtiſchen Pantomime gekleidet. Am ee a Ufer eines abgelegenen 
Wildbachs erſcheint ein Angler, welcher mit 1 7 raſtiſchen Erfolgen feiner 
onderbaren Paſſion huldigt. Endlich fördert er einen Rieſenfroſch an das 
gageslicht, den anderen der Gymnaſtiker, der in Er yo nd Maste 
die fpeci ſchen Bewegungen und Geberden eines Froſches täuſchend nach⸗ 
ahmt. Angler und Frosch entpuppen ſich endlich als geſchulte Akrobaten, 


welche in ihren Productionen höchſte Schmiegſamkeit und Flaxibillität des 
Körpers documentiren. Die vier anmuthigen Athletinnen, Schweſtern 
Franklin, deren Auftreten die Piece de resistance der ſo beliebten Zelt: 

artenabende bildet, beginnen heute mit einer neuen ſenſationellen 
. an einem hoch oben im Saale angebrachten complicirten 
9 1 Apparat, welche die Bezeichnung „Die vier Koryphäen der 

uft” führt. Auch diefe Nummer wird die Aufmerkſamkeit der Freunde 
eleganter gymnaſtiſcher Productionen in hohem Grade feſſeln. Der 
Inſtrumental⸗Humoriſt Herr Wellhöfer erringt dauernd ſtürmiſche Lach⸗ 
erfolge durch ſeine draſtiſchen Vorträge, welche ein ungewöhnliches Talent 
muſikaliſch zu parodiren bekunden. Auch die trefflichen geſanglichen Kräfte 
bringen eine Fülle neuer Nummern, ſo daß auf allen jetzt vertretenen Ge⸗ 
bieten des Repertoires eine angenehme Abwechſelung geboten wird. 

Victoria⸗Theater. Simmenauer⸗Garten. Sonntag, 20. März er., 
erhält das reichhaltige Programm ſchon wieder einen Zuwachs in den 
Frères Banola, genannt: die Könige der Parterre⸗Gymnaſtik. Namentlich 
die Freunde der edlen Turnkunſt een auf die Production beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. Von den neuen Specialitäten erntet beſonders die an⸗ 
muthige ſpaniſche Luftvoltigeuſe Sennorita Adele ſtets großen Applaus. 
Die jugendliche Künſtlerin producirt fih als höchſt gewandte Luftgym⸗ 
naſtikerin und endet ihre Leiſtung damit, daß ſie an einem durch die ganze 
Länge des Saales geſpannten Drahte frei an den Zähnen hängend berabfiegt. 
Die ſchwierige Schwungſeil⸗Production des Mr. Clärk findet ebenfalls 
allgemeine Anerkennung. Derſelbe Künſtler leiſtet bekanntlich auch in 
ine anderen Nummer auf dem Tanzſeil geradezu Großartiges, und erntet 
ie fabelhafte Sicherheit und Eleganz, mit le Mr. Clärk ſein ſchwie⸗ 
riges Fach beherrſcht, ſtets ſtürmiſchen Applaus. Herr Fröbel iſt und 
bleibt der gefeierte Liebling der Breslauer. Stets auf Abwechslung be⸗ 
dacht, bringt er ſeit einigen Tagen „die Millionenheirath“ zum Vortrag 
und zwar mit ganz außerordentlichem Erfolge. Dabet werden aber ſeine 
älteren beliebten Couplets allabendlich ſtürmiſch verlangt und kommt der 
beliebte Komiker nie ohne 6—7 Lieder von der Bühne. In den 
Geſchw. Fahrbach und der Ungarin Frl. Boriska beſitzt das Eta⸗ 
bliſſement höchſt geeignete Vertreterinnen des heiteren Geſanges. — Mor⸗ 
gen Montag, den 21. d. M., findet zur Vorfeier des 90. Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers eine große patriotiſche Feſtvorſtellung mit ausgewähl⸗ 
tem Programm ſtatt. Es gelangt ein auf die Feier bezüglicher Feſtorolog 
zum Vortrag, verfaßt und geſprochen von Herrn Fröbel. 
„ Liebichs Etabliſſement. u Ehren des Geburtstages unſeres 

Helden⸗Kaiſers findet heute eine Feſt⸗Vorſtellung ftatt. 


Bekanntmachung. 


Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Feuerſocietät iſt für das Kalenderjahr 1886 auf 
60 Pfennige pro 1000 Mark der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt 
worden. 

Die Einziehung dieſer Beiträge erfolgt durch die ſtädtiſchen 
Steuer⸗Erheber in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. 

Wenn während dieſer Zeit bei Präſentation der diesfälligen 
Quittungen Zahlung nicht geleiſtet wird, ſo müſſen die Beiträge in 
der Zeit vom 1. bis zum 30. Juni d. J. in der Stadthaupt⸗ 
kaſſe, Rendantur I — Eliſabethſtraße Nr. 10, parterre — zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung gezahlt werden. 

Die Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungs⸗Ergeb⸗ 
niſſe wird nach erfolgtem Final⸗Abſchluſſe der Stadthauptkaſſe durch 
beſondere Bekanntmachung erfolgen. [3631] 

Breslau, den 18. März 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Confirmations: u. Schul⸗Anzüge 
Zurückgekehrt. (4550 


Zahnarzt Dr. Sachs. 
Sprechſtunde ? 


für arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren⸗ 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 


Dr. Emil Schlesinger, 


Amerienn dentist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse ete, 
Sehmerzloses Plombiren. 

Rlemerzeile 14, II. Et. 


Goldene 


2 


Zahn-Atelier B 


Paul Netzbandt, 


hlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [2980] 


Ich halte meine Sprechstunden 
14202] Vorm. 2, 
hm. 2—5. 


ac . 
Für Unbemittelte unentgeltlich 8—9. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt, 
Ohlanerstr. 38, Ecke Taschenstr, 


Gustav Kretschmer 


ralt. Zahn -Arzt 
Gartenstrasse 39, Ecke Agnesstr. 


Vom 21. ab befindet ſich meine 
Wohnung u. m. Maſchinen⸗Stickerei⸗ 
Geji Trebnitzerſtr. 18, 1. Etg. 


S. Hamburger. 


für Knaben, prakt. Stoff, guter Sitz, 


W. SPINDLER. 


Staats - 


RLIN 1879. 


von Damen- und Werren 
Woaschanstalt für Cil- und Mull -Gardinen, 


Ohlauerstrasse 83 
Eingang Schuhbrücke. 


Beitrittserklärungen zu dem [2884] 


National⸗Liberalen Wahlverein 


zu Breslan werden in meinem Bureau, Zwingerſtraße 5, ent- 
gegengenommen. 


Der Vorſitzende. 
Juſtizrath Hecke. 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berllnerpfatz 13. Am 1. April beginnen neue Curse. 


Sembrich-Albumı. Beliebte Lieder ihres Repertoires, heraus- 
gegeben von Marcella Sembrich. Hoch, Tief à 3 Mk., geb, à 4½ Mk. — 
Clara Schumann: 30 Lieder von Robert Schumann für Piano bearbeitet. 
3 Mk. (Verlag von Ries & Erler.) [3173] 


Lebhaftestes Interesse. Ausserordentlichen Beifall! 


Die Bilder von Jean van Beers 


bleiben nur noch kurze Zeit aufgestellt! 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg Museum. 
Geöffnet Wochentags von 10—4 Uhr. Entrée I Mark. Abon. alle Aus- 
stellungen frei. Jahresabon. erste Karte 4 M., weitere 3 M. [3671] 
von Photographien, 1 Oel- 


inrahmungen gemälden sa ee ausge, i 
ale Tene: PRATS ———— —— — 


Hypotheken-Bank in Hamburg. 
Hamburg. 


Die am 1. April fälligen Coupons der 4procentigen Hypotheken- 
briefe werden schon vom 15. März a. c. ab bei uns eingelöst, 
Breslau, im März 1887. [1610] 


Gebr. Guttentag. 
Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 
Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgruud- 
stücken,habenwir beilängererUnkündbarkeit, müssigen 
Zinsen und unter coulanten Bedingungen Verwendung 
und erbitten Offerten. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


[3493] Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, 1. Etage. 


Paedagogium Ostrau bei Filehne. 


Nachdem jetzt 26 Zöglinge mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum 
einj. Dienst entlassen worden sind, werden neue Meldungen entgegen 
genommen, und zwar am liebsten für untere Klassen (Pens. 750 M.). 
Für Zöglinge über 16 Jahr sind Spec.-Curse zur schnelleren Förde- 
rung eingerichtet (Pens. 1050 M.). Prosp., Ref. u. Schülerverz. gratis. 


*Das City Hotel, in günſtigſter Lage von Berlin, im eigentlichen 
Centrum der Reſidenz gelegen, ift mit den wünſchenswertheſten Annehm⸗ 
lichkeiten für den Fremdenverkehr eingerichtet und erwähnen wir unter 
Hinweis auf die betreffenden Inſerate noch beſonders die Extrapreis⸗ 
ermäßigungen, welche bei mehrwöchentlichem Wohnen im Hotel gewährt 
werden. 


Medaille 


jeder Art. 


sowie für echte Spitzen 


empf. Cohn & Jacoby, 


Färberei wa Reinigung \ 
-Garderoben, sow 


"BRESLAU. 


== (Königsbräu.) Der Brauereibefitzer Beyer, Kloſterſtraße 14, 
welcher ſich bereits durch ſein eigen gebrautes Bateriſch Bier einen guten 
Ruf erworben hat, wird am Dinstag, zu Kaiſers Geburtstag, ein extra 
ein gebrautes Bier, Köͤnigsbräu, zum Ausſchank gelangen laffen. [3655] 


* Wir verweiſen unſere Lefer nochmals darauf, daß ſchon in wenigen 
Tagen, am 23. März cr, die Ziehung der Großen Pommerſchen 
Lotterie ſtattfindet. Looſe à 1 M. ſind noch bei dem General⸗Debit von 


Oscar Bräuer S Co., Breslau, Ohlauerſtraße 87, zu haben. 


Das Taunenduft⸗Präparat von Umbach & Kahl, Taſchen⸗ 
ſtraſte 21, ſollte in keiner Kranken- und Kinderſtube fehlen; es ift 
ein Desinfectionsmittel, welches den herrlichen unverfälſchten Wald⸗ 
geruch und ozoniſirten Sauerſtoff in das Zimmer bringt. Bei Kinder⸗ 
krankheiten, im Zimmer der Wöchnerin, bei ſchwer Krauken, 
ſowie bei allen Epidemien iſt dieſes Mittel dringend anzuempfehlen. — 
Die als heilſam bekannten, balſamiſch⸗harzigen, ätheriſch⸗öligen Stoffe des 
Thüringer Waldesduft veranlaſſen die Anwendung deſſelben bei den 
Krankheiten der Lunge und des Halſes, ſowie des Rerveuſyſtems 
als Inhalationsmittel. Auch als Mundwaſſer gebraucht, iſt es ein 
erprobtes, ſicheres Präſervativ gegen Diphtberitis, acute und chroniſche 
Rachenkatarrhe, ſowie bei üblem Geruch aus dem Munde. Man laſſe ſich 
jedoch kein anderes Präparat aufreden, ſondern achte darauf, daß ſich auf 
der Etiquette die „Wartburg“ befindet. [3097] 


Mondamin. 


Auerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten 1 3. B. 
Puddings, Fruchtgelées, Saudtorten ꝛc., ſowie zur Suppen- und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Krauke 
ärztlich empfohlen. [2983] 

Fabr. Brown & Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
Droguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl 


Dank ſagung. 

Gegen eine ſchlimme, ſehr ſchmerzhafte Wunde am rechten 
Schienbein hat meine Mutter die Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 mit beſtem Er⸗ 
folge angewendet. Nach Verbrauch mehrerer Krauſen dieſer Univerſal⸗ 
Ser heiste der große Schaden. Herrn J. Oschinsky ftatte beſten 

ank ab. 

Strachwitz b. Breslau, den 16. März 1887. Wilhelm Hoffmann, 

Stellenbeſitzer. 
Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſund⸗ 

heits⸗Seife wie ſchon früher ſo auch diesmal wieder von meinem 


Gliederreißen verreite, füste ich mich gedrungen, Synen für 
dies bewährte Mittel hiermit meinen Dank anszuſprechen. [3638] 
Raudten, R.⸗B. Breslau. L. Reiner, Mühlenbeſitzer. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Burean 
des Vereins gegen re und Bettelei, 
Neueweltgaſſe ZU 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeits ſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Schutz- 


— 


8, Albrech 


tefte, 8. 


BERLIN 1883. 


le von Möbelstoffen 


ele. 


Tauentzienplatz 1, 
Eingang N. Schweidnitzerstr, 


ür ein 6 Monate altes Mädchen 
wird eine ſorgſame und liebe- 


voll ege in Breslau gegen an⸗ 
Zur Beachtung. andi ar vom 1. April 800 
Meine Gardinen⸗Waſch⸗ und ab geſucht. [3589 


retur⸗Anſtalt befindet ſich noch 
—— 32 bei Tapezier und 


Gefl. * werden unt. A. B. 100 
bis 25. März 
Decorateur W. Nitſchke. (45650 | erbeten. 


d. J. poſtlag. Liegnitz 


Herr Salomon Markiewicz hierſelbſt, Carlsſtraßße 
Nr. 26, hat die Lieferung der Mazzoth zum bevorſtehenden Paſſa⸗ 
feſte für die Armen der Synagogen⸗Gemeinde übernommen. 


Breslau, den 15. März 1887. [3636] 
Die Armen⸗Commiſſion der Synagogen- Gemeinde, 


Bezugnehmend auf Bekanntmachung der Synagogen⸗Gemeinde hier, 
bitte 25 auch diejenigen Herrſchaften, die ihren Bedarf aus hieſiger 
Mazzes⸗Bäckerei bisher bezogen haben, mich mit Ihren werthen Aufträgen 
u beehren, auch verkaufe ig Wiener Mazzes aus Polfer Anean gehi, 

dete à 5 und 10 * 71 


Salomon Markiewicz, 26 Carlsſtr. 26. 


Unſer Comptoir und Engros-La befindet ſich vom 
26. März cr. ab 1 8 f: 2 


Antonienſtraße Nr. 10, 


wovon wir gefl. Notiz zu nehmen bitten. 


[3510] 


Hochachtungsvoll 
Sutla Carl Becker & Co. 
„Hannovera“, 


Geſellſchaſt für Deutſchland zu Haunovet. 


m 1. März 1887 ab befindet das 
Agentur Breslau te 


Große Feldſtraße 150. 
| TFellx Reichel, 


General⸗Agent. 
NB. Agenten gegen höchſte Proviſion geſucht. 


15270 


urean der General: 


Turnverein „Vorwärts“, 
Dinstag, den 29., Abends 8 Uhr: 
Ordentliche Haupt Verſammlun 


im Vereiuslocal Sonnenſtraße 4. 3633 
Tagesordnung: 1) a. und b. des § 8 des ee of Wall 
er Vo 


eines Abgeordneten zum Kreisturnrath. D rſtand. 


Breslauer Miether-Verein. 


Militärdienſt⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗ BE General Verfammiung = 


Mittwoch, den 23. März 1887, Abe 
im kleinen Saale bei Liebich, — sia 


Gesch ie es: 
e 

Kaſſenbericht. 
Statuten⸗Berathung. 


Neuwahl des Vorftandes. 


Die glieder werden hierzu ergebenſt ei A ; 
mu in gigen DARME IA È ngelaben. Der Zutritt erz 
quittung. D rſtand. 


[1602] 


* OD 


itgliedskarke reſp. letzten Beitrag 
2 er Vo 5 


ERS 


Die Verlobung meiner ältesten 
Tochter Emmy mit dem Königl.] Henriette mit dem Kaufmann 
Gerichts-Assessor Herrn Josef Franz | Herrn Guſtav Grün baum, Berlin, 
in Neurode beehre ich mich ganz] zeigen ftatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenst anzuzeigen. [3609] į ergebenft an [1617] 

Möhlten, den 17. März 1887. 9 Feet ai Frau 

ebecka, geb. Meyer. 
5 Berlin, den 17. März 1887. 


Henriette gütow, 


Guſtav Grünbaum, 
Verlobte. 


Emmy Faulhaber, 


Josef Franz. 
Möhlten, Neurode. 


Magnus Salomonski, 


Johanna Salomonski, al: 
geb. Lesohluskl, & 


NE ee ARE BRENNEN 
Durch den heut plötzlich er: N 

folgten Tod unſeres guten 

Freundes, des Maler 


Paul Paſſauer, 


iſt in unſerem Freundes⸗Kreiſe 
ein ſchmerzlicher Verluſt einge⸗ 
treten. [3681] 
Wir werden demſelben ſtets 
ein treues Andenken bewahren. 
Brieg, den 18. März 1887. 
Seine Freunde. 


Statt besonderer Meldung. 

Die glückliche Entbindung meiner 

lieben Frau Clara, geb. Tuczek, 

von einem kräftigen Knaben beehre 
ich mich hierdurch anzuzeigen. 


Max Bruch. 


Breslau, 18. März 1887. 


Bezugsquelle 

Herr Friedrich Julius 
Dorschau, Bautzen, geſtorben 
am 1. März. 


Statt jeder besonderen Meldung. Kornblumen, 
Heute Mittag 12 Uhr verschied plötzlich unser geliebter $ Lorbeerkränze 


Vater, Gatte, Grossvater, Schwager und Bruder, der Kaufmann 


Siegmund Fraenkel, 


im ehrenvollen Alter von 70 Jahren, 


Gr.-Strehlitz, den 18. März 1887. 
Breslau, Wien, Löwen, Magdeburg, Beuthen 08. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 4 Uhr. 


R. Meidner, 


e e ee 51 


[3595] „Etage, [3617] 


Terra ı 


gen halber verkaufe ich [3115] 
Teppide, 
Kübeltofe, 


Heute Mittag 12 Uhr verschied plötzlich der Kaufmann 


Herr Siegmund Fraenkel 


hierselbst. Seit einer langen Reihe von Jahren Mitglied des 
Repräsentanten-Collegiums, verlieren. wir in ihm ein hochver- 
dientes Mitglied unserer Gemeinde, dessen Andenken wir stets 
ehren werden, [8622] 


Gr.-Strehlitz, den 18. März 1887. 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Colleglum 
der Synagogen-Gemeinde. 


7 5 Nr 7 


zu und unter dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe aus. Die niedrigen 
Preiſe ſind entſchieden feſt. 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerſtr. 3 u. 4, 


Gestern verschied unser theurer Vater, Bruder, Schwieger- 
sohn und Schwager, [4512] 
der Kaufmann 


Lonis Schlesinger, 


was wir mit der Bitte um stille Theilnabme hierdurch anzeigen. Kaiſerbild. 
Berlin, Schlossfreiheit 3, den 19. März 1887. Albert 
Fuchs, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
EEE L NTE W VALONIO ĩðͤ EEE v 


PPP ͤͥã ccc 
Neneſte und ſchönſte Tricot-Caillen. 
Perl- u. Schmelzbeſätze. Strumpfwaaren 
Perl-Garnituren. aller Art. 
Perlbälle jeder Farbe. Häkelgarne u. Estre- 
Perl -Cabliers. madura-Baumwolle 
Schmelz- u. Iet-Ruöpfe.| Max Hauſchild. 
Perlen, Steine, Gutſitzende befte 
Schmelze Corſets, 


in großer Auswahl. Zi egle vs t 
Schweizer Stickereien. Es — 


$ Albert F uchs, Hofl. Ihr. Maj. d. Kaiſ. Königin, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. [3599] 


Erſte Breslauer 


M. Charie, 


Ohlauerſtraße Nr. 2, 
liefert die beſten u. billigſten 


Tricot-Taillen, 
Tricot-Kleidchen, 
Cricot-Anzüge, 

CTricot-Stoffe. ž 


n 


Engliſche Tüll Gardinen, 
Deutſches Fabrikat. 


Großes Lager in weiß und cröme mit beſter Bandeinfaſſung, 
abgepaßt ſowle vom Stück, in den neueſten und geſchmackvollſten 


Muſtern. 
Bedeutende Partien in abgepaßten Engl. Tüll⸗Gardinen, 


a Fenſter 3 bis 7 Mark. 


Christ. Friedr. Weinhold, 
3 Ring 89, | 14859] 


n 


Masse und Tinte echt nur hei 


Telephon- und Sicherheitsleltang 


Billig. 


[4264 Reell. 
Bu” 
2 


12 


ſtoffe, ſowie Reſte abe 


F | RRTEREREEN ENTE REEL ESIEET EEE 


EEE AR I 

a h 5 Fr 
RE 2 A, iR 
Ha h k? 3 Pr R 16) 
Vermählt. n A E N 

Breslau, im März 1887. 4546 z EN * 
k ’ a R 12 EUREN * 

* er Ind 5 8. 
N n A 
IFEA 


Co 


billigſte, reelle 


. Fuchs jr., 
Ohlanerſtr. 16. |} 


t für 
$ Derorationszwecke empfiehlt 
5 Blumen⸗ u. Federn⸗Fabrik, 


` Eingang Junkernſtraße. 
ZS Kor 


Anderweitiger Unternehmun⸗ 


Ciſchdecken ic. 


Tricot⸗Fabrik 


Hektographen- È 
Gustav Wesel, Albrechtsstr. 47. 


Haustelegraphen, È 


fertigt schnell und unter Garantie 
Gustav Wesel, Albrechtsstr. 47. 


Anzug⸗, Beinkleid⸗ und Paletot⸗ 
u 
Ju en auker ewößulich billig. 
u 


1 Carlsſtr. 49, a. d. Schweidnitzerſtr.] 3.9, Univerſitätspl. 5 Janssen. 


2 1705 
= A 
weiß und creme, 

in reichſter Auswahl zu Fabrikpreiſen, unabgepaßt nach Meter mit 
Band eingefaßt, 130 em breit, der Meter 0,55, 60, 70, 80, 
1,00 1,50 Mk., abgepaßt, mit Band eingefaßt, das Fenſter 

31/,—3%, Meter lang, 130 cm breit, das Fenſter 4, 5, 6, 7, 8, 

i 10—15 MF. 3070 
Möbelſtoffe zu Sophabezügen, Portiérenſtoffe in Manila 

und Grepe, Marqnuiſen⸗Leinen, Rouleaux, Cöper und 

Ronleaux⸗Leinen in allen Breiten am Lager. 


„ 2] EduardBielschowskyjr. 
Lioinenhaus u. Ausftattungs-Magazin, 


Nicolai Straße Nr. 76. 


. 


ngreß-Stoff, 

5 glatt und Ab ua kaf größter 

Allerbilligſten 
bei [3370] 

Schaefer & Feiler, 

[50] Schweidnitzerſtr. 50. 


Zu Conlirmationsgeschenken 


empfehlen wir unser grosses Lager von: 13666 


Gesangs- u. Andachtsbüchern, 
Classikern, Prachtwerken, 


sowie Werken 


religiösen und wissenschaftlichen 
Inhalts etc. etc. 


+ 


tri — 
8 rümpfe Auswahlsendungen 

Längen anei paga kei 5 5 gern zu Diensten, nicht Vorräthiges 

+ wird sehleunigs esorg 

Beſtes eignes , 

Fabrikat Schletter'sche Buchhandlung 

K en & Franck & Weigert, Schweldnitzerstrasse Nr. 0/18. 
madura- 
Doppelgarn 

und 
Tricoter 


Einen großeren Poſten 


Schwarze Cachemires, 


von D. M. C. 
/ Billige, feſte 
25 — reiſe. 
i Ohlauer⸗ 
J. Fuchs Ir ey ſtraße 16. meit beſſere Qualitäten, mit kaum merkbaren Kettenfehlern, 


welche auf die Haltbarkeit keinen Einfluß ausüben, habe ich ſehr 


Ohne Concurrenz! billig erworben und offerire diefelben 25 pCt. unter dem früheren 
Der erſte Fabrikpreiſe. [2390] 
Breslauer 3 Mark: Bazar Von dieſer ſehr reellen, ſich felten darbietenden, günftigen 


J. Keiler 
Schweidnitzerſtraße Nr. 43, 
dicht neben der Apotheke, 
verkauft außer mannigfachen Ge⸗ 
ſchenks⸗ Artikeln der Leder⸗ und 
Galanterie⸗Waaren⸗Branche für 
Ea n 


au 8 ark m 
echte Talmi⸗Uhrketten mit zweijäh⸗ 
rigem Garantieſchein; d. h. ich tauſche 
jede bei mir für 3 Mark gekaufte, 
mit echtem Dukatengold vergol⸗ 

dete Kette gegen eine andere um, 

ſofern dieſelbe innerhalb 2 Jahren 

den goldigen Schein verliert. 

Erſter 2385 

Breslauer 3 Mark⸗Bazar 

J. Keiler 
Schweidnitzerſtraſßſe Nr. 43, 
dicht neben der Apotheke. 


Gardinen, 


weiß und creme, ſowie 


Congreßſtoffe 
in ällen Arten, 
am allerbilligſten bei 


D. M. Katz, 


Ning 14, 
Becherſeite. [4540] 


vi 

Tachographen, 3 
beste Schwarzdruckapparate, führt 
w. Interessenten kostenfrei vor 
Gustav Wesel, Albrechtsstr. 47. 


Cabinet-Flügel, 


Pianinos und 
Harmoniums 


unter Garantie 
zu billigen Preisen. 


Perm. Ind.-Ausst,, 
Schweidn.-Str. 31. 
Gebrauchte Flügel 


auf Abzahlung 
monatlich 4 bis 6 Mark. 


Offerte erſuche den ausgedehnteſten Gebrauch zu machen. 


Moritz Wohl, 


Mode⸗, Manufactur⸗, Gardinen- u. Teppichhandlung, 
„Ring Re, PD, goldene Krone 


in Neiſe⸗ u. Promenaden⸗Hüten für Damen, 
Entontcas, Sonnenſchirmen, Faͤchern. 


J. Wachsmann, Soil, 


2987 30 Schweidnitzer⸗Straſſe. ; 


Gegründet 1822, Gegründet 1822, 


chi Schnürmieder 
| r 


und Gradehalter. 


Bon ärztlichen Autoritäten begutachtet 
und empfohlen für ſchiefwachſende Per⸗ 
fonen und Kinder zur pölligen Befeitigung 
hoher Schultern, Hüften⸗ und Rücken⸗ 
ale galen. Bei desc ee 

en Fällen. orſchriftsmäßiger 
Andendung iſt der Erfolg unausbleibllch. 


Caras mit aufteinlagen 
Umſande⸗Corſets 1t 


r üſte. 
„Leibbinden. Schnürſtrümpfe. 


Bamberger. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, 


ſchrägüber vom Magdalenen⸗Gumunafinm. [4536] 


— aan Saal- und 
5 Pianinos u. Flügel, z Theater || Strasser- 
nen 75 Nee manabi in allen ; 
u eee z Berien E || Grossen Docorationen. | | 


F. Welzel, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


Wachsperlen, Schmelze, Beſatzſteine 


rößter Auswahl bei 


August Dünow, Carlsſtraße 45. 


N: 


Gabineitigl, Pianinos, 


amerik. Harmoniums f. preisw. 


4 
d 


— 


7 


A EP NAND TOK 


Stadi-Thsaier. | Schlesswerder. | 


Dritte Beilage zu Nr. 199 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. Mir 1887. 


maer 9 


a TE 


Sonntag. Abend. „Lohengrin.“ Heute Sonutag: [4513] PR m 

Nahmitten. (Halbe Breife.) 2 D u m Bi 
„Breciofa. Großes Concert | 

Montag. „Don Pasquale.“ von der Capelle des * JH 


Dinstag. Zur Allerhöchſten Ge: | Schlef. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 
serie er Er Capellmeiſter 
alſers un önig ilhelm: 
Jubel⸗ Ouverture von C. M. W. R ssel. 
von Weber. „Das Teſtament des | Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
großen Kurfürſten.“ Schau⸗ Kinder unter 10 Jahren frei. 


kede Perg 
8 eute Sonntag: č 
Lobe - Theater, Großes Concert 


Sonntag, den 20. März. Z. 1. M.: 
„Der Vagabund.“ Operette von der geſammten Capelle 
in 3 Acten von K. Weft und L. d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Held. Muſik von Carl Zeller. Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Nachmittags 4 Uhr. „Jopf und Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Schwert.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel Kinder unter 10 Jahren frei. 
in 5 Acten von Carl Gutzkow. E EATE TEE 


= 7 . 
Wempe Wagazand. > Victoria- Theater. 


1. Schweidnitzerstrasse No. 36, J. Etage. 
nix Im Löwenbräu. 


DaF” Special-Geschäft WE 
Möbelstofle, Teppiche, Gardinen I 
und Decorations-Artikel. 


Gardinen-Reste ri Teppiche 


— TE eg 


— 


nd 


— 


— an 
— À D 


i 
i 
{| 
| 
Dinstag, 22. März. Zur Feier des 2 * 
Geburtstages Sr. Maj des Kai- Simmenauer Garten. 11 er a in Rollen zum Belegen ~ 
m 8 „Hierauf: „Zopf Heute: i reichend, bedeutend unter ganer me une in l 
un ert. ` icati i abgepassten Vor 3 
Mittwoch. „Der Vagabund.“ Erſtes Auftreten dem Fabricationspreise. 2 e Tea | 
È Möbelstoff-Reste  Fortieren, H 
m Folge 5 „5 Fr eres anola, für Stück von 7,50 Mark an. 1 
Erfolges, welchen die großartigſte A E T H 
RQiliputaner Parterre:Oymuaftiter. Sopha u. Fauteuils Kelim’s, | 
8 Auftreten ſümmtlicher 5 zu als Chaiselongue- und igi 
im Lobetheater errungen, findet engagirter Specialitäten. à ausreichend, bedeutend Tischdecken varren iii: f 
noch eine Verlängerung des Anfang 6½ Uhr. Entrée 60 Pf. A {i i i 4 billiger als vom Stück. Original- Stück 10,00 Mark. 1 
Gaſtſpiels auf 8 Tage im Morgen Montag, den Alten e ; a o m, Fabrik-Preisen. | s | 


März c., zur Vorfeier des 
Allertzöchſten Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers: 


Große 
Gala⸗Feſt⸗Vorſtellung 


mit ausgewähltem Programm 


„Thalia⸗Theater“ 
ſtatt. 13581] 
Sonntag, den 20. März 
zum 5. Male: 


„Penſion Menſelbach.“ 


2 Am 22. d. M., dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers, l 
findet Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Nenen Syna⸗ N 
goge ſtatt. [3614] | 

j 


K roße wie 3 bei feſtlicher * Zur Feier Breslan, den 18. März 1887. 
anz in : > 
A |) a DE , àes Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Mauthner. 

Sämmtliche Decorationen, 
Möbel, Waffen, Requiſiten 
und Coſtüme ganz neu. 
Billets im Vorverkauf zu Kaſſen⸗ 
preiſen ſind in der Cigarren⸗ 
handlung von Adolf Schleh u. 
an der Kaſſe des Thalia⸗Theaters 


zu haben. 
Montag dieſelbe Vorſtellung. 


Wilh. Froebel. [3644] 


1 2 u 2 
Allegukisches Tableau. Geburtstages r. Majestät des Kaisers 


laden wir unsere Mitglieder zu einem Festessen 
in den Gesellschaftsraumen der Alten Börse für 

Dinstag, den 22. März er., Nachm. 3 Uhr, 
hiermit ergebenst ein. 

Die Zeichnungsliste liegt im Bureau der Alten 

Börse und im Ressourcen-Local aus. 

Anmeldungen können nur noch bis morgen Nach- 
mittag 6 Uhr entgegengenommen werden. 


Kaiſer⸗Commers. ö 


Die unter dem Vereins⸗Turnrath vereinigten 5 Breslauer Turnvereine 
feiern den 90. Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers durch einen 


Commers in der Leſſing Turnhalle 


Montag, den 21. März e., Abends 9 uhr. H 
Eintrittskarten find in den bekannten Verkaufsſtellen und am Feſtabend 
in der Leſſinghalle zu löſen. [1607] 


Die Breslauer Buch-, Kunst- undd 


Teltgarten. 


Heute zum zweiten Male: 
„Die vier Koriphäen 
der Luft“, 


. ELLA LELLE AA 


i g großes gymnuaſtiſches Luft- Breslau, im März 1887. ln 21312 f 1 
Helm- Theater.? e Seen Fran line. Die Acıtesten des Vereins christlicher Kaufleute. $ Musikallen-Handlungen schliessen ihre Ge- 9 


XAR 


27 Nicolaiſtraße 27. A 
F 5 uftreten der Froſchmenſchen 
Heute S ag . & Ak in ihren 
ſenſationellen Produclionen, der 


Die Direction 


; | 22, März Mi i 
er i f der kfm. Zwinger- und Ressourcen-Gesellschaft. schältslocale 8 TAS März Mittags 1 Uhr. | 
verwunschene, Prinz. See b e 5, (3664) Aunſere Geſchäftslocale bleiben, aus Anlag 
1733 Thlr. 22 % Sgr. weumörer, ver Wiener eee ee eee EE Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers 
‘auftreten eS G Baratiettomiters |] {x eser ge, Boyer, A Vorfeier und Königs, am Dinstag, den 22. d., von 

e Se den Eroma des 90. Geburtstagsfeſtes Sr. Majeſtät Mittags 12 Uhr ab geſchloſſen. [Bess] 


Anfang 6½ Uhr. [3601] 


eſt⸗Vorſtellun Montag Anfang 7Y, Uhr. D. Immer wahr, Moritz Sachs, Julius Henel vorm. 
N, des orien £ — — des Raifers. C. Fuchs, Adolph Sachs, Sittner & Lichtheim, 


Majeſtät des aiſers: J. 0. C. P. Morse O 22. III.] Montag, den 21. März 1887, Abends 8 Uhr, J. Seeli Heinrich & Otto, J. Brandy, Chri 
Prolog, Feſt⸗ Ouverture. A. 6. Fest O 7 ½ A. Br. M. j & RR L. ! 0, Brand), rist. 
l "Rie J. F. m großen Saale des Concerthauſes, Gartenſttaße. Friedr. Weinhold. Franz Kionka, Gebr. Taterka, 


EREEE 


1 ’ 71 23 2 
Gratis⸗Bons find im Theater⸗ b ii ; 1. Theil. r \ Topi N E 
Reſtaurant zu haben. . — HE l i Fee = ali 4 3 C. M. v. Weber. M 150 ra 15 stern, Moritz Neumann & Co., 3 
— —— — —3 .O. Z. d. 25. III. 7. R.] 2) Feſtrede — Kaiſertoaſt — Nationalhymne. X, 
F O as mr k 3 F mier Bud oritz Wentzel. Robert Rother, S. Schacher, 
— . ̃ onie Orhenen) van >. iu no; Reinecke E. Langer, Eduard Bielschowsky junior. 
z Í Entflohen find bie Khönen Stunden, a. Iſt es wahr? . v. Mattei. 
tope St orire ung Dahin iſt meines Lebens Glück, € 
Nur tiefe Herzenswunden b. Lied a. d. Waffenſchmied von Lortzing. > 
; zur Blieben 2 5 rück! Geſungen von Herrn Opernſänger Riechmann, A 9 eute BE 
Vorfeier des Geburtstages $ benszeichen 6) Tannhäuſermarſch (Orcheſter) vorn Wagner. 8 
Bet 4 Hofite ſtets ein Lel n tiefen Schmerz, 7) Declamation: E 
St. Majeſtät des Kaiſers: Doch leider ia wude] An Deutſchland, ven Em. Geibel. röffnung 
O v t 27 weichen Vorgetr. von Herrn Schauſpieler H. Walter. des 4505 
Prolog, Feſt⸗ uver ure Durchwühlen ftet mein liebend Herzl] 8) REED Volkslieder für Männerchor * i [ 2 5] 
A Li o / T See rianu s 
„Die Anna⸗Liſe. . b. Wilbelmus eee eee | Valerius Restaurant Tivoli“ 7 
Luſtſpiel in 5 Acten von Herſch. Frauenbild 6⸗Verein PFF 1626. 35 5 j 
Das ID dle Piac ad Montag 7¼ nn phil 10 Nieder fu 2 W PR N udorf: Str 5 N 35 i 
ere die Placate. 2 He r, . ieder für Tenor z A 
Neufert: „Die Jungfrau v. Orleans.“ - a. Wer ift der Ritter hochgeehrt, von . Marichner. e aße r. > 3 
Orechester verein. 6 —— b. Deutſche Worte hör' ich wieder, von . C. M. v. Weber. 
Mittwoch, den 23. März, andwerlker⸗Verein Vorgetr. von Herrn Opernſänger E. Walther. e : A 
í Abends 714 Uhr, En + |11) Das Lied von Sedan, von E. v. Wildenbruch. 5 
im Musiksaal der Universität ittwoch, den 23. März, im Vereins⸗ Vorgetr. von Herrn Schauſpieler H. Walter. Juli K Breslan, 
achter Kammermusik-Abend. locale: Zur Nachfeier des Geburts- f 12) Lieder für Bariton us empner Ring 57 
Gastbillets à 2 Mark sind in der] tages Sr. Majeſtät des Kaiſers: a. Herr Heinrich fap am Vogelheerd, von . . Löwe. It für di 3 5r 3 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und | Mufifaliich = declamatoriihe Abend⸗ b. Einſt ſpielt ich mit Scepter, von Lortzing. empfiehl für die bevorſtehenden Oſterfeiertage fein aſſor⸗ f 
Künsthandlung von Julius Halnauer Unterhaltung. [3639] 15 Borgetragen —— Geren Goncertfänger Epgerd. . 95 tirtes Lager von A in verſchiedenen Qualitäten A 
-zu haben. ERR AT q 3) Folkunger⸗Marſch, von retzſchmer. zu ſoliden Preiſen. [3651] 2 
N en 2 nr ah Kaiſerbrän und 140 * mphonie triomphale (Schlußſatz) von.. . Ullrich. Auswärtige Aufträge werden rechtzeitig erbeten. Ja 
Flügel FE, Gesangverein, Pfung⸗ Zwinger⸗ Die Männerchöre werden ausgeführt von den Mitgliedern der — . — sa 
W peung er je ae ſtädter Bock Ale ſtraßſe 6.] Breslauer Singacademie, der Flügel 'ſchen, Vohn'ſchen, Wätold⸗ TT ( 
Singer, welche leisten Orchester (den Oeiangoercine, Vereinigung evangelier Scheer u Sänger | Restaurant z, bl. Hirsch, 
vereinsconcerte mitgewirkt haben, Berlin. x i i Director Trautm 2 h 
d benst ersucht, sich bei el — Orcheſterleitung: Herr Director Trautmann. Ohlauerſtraße 7 
dem am 21. d. M., Abende 8 Ohr, City -Höte 8 Begleitung der Solt: het. t3084] empfiehlt feit neu elegant m piin ap A LAAR Stammfrühftüt 
im Concerthause aus Anlass des (Dirigent: Ernst Blohm) 7 ? 4 30 Pf. Mittagstiſch von 60 Pf., reichhaltige Abendkarte auch nod 
3 . — Sr. Hajati aos Dresdenerftratte 52/53. eſteommers 4 nach Schluß des Theaters. Vorzügliche Biere. 1451) 
F Unmittelbare Nähe des Sagl⸗Billets à 1 M. bei den Herren Commiſſionsrath Hanauer, . EEE 
Fest- Commers zu betheili- ] Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. e e ändler Köhler, Ring 4; i 15 
Karte d lben stehen für Se Schweidnitzerſtr 52; Hofbuchhändler Köhler, Ring 4; Hoflieferant Kurt m 2 
e eee F King 6. Bei kehren, Im» au een E. Ender's Dampf brauerei.“ 
dem Unterzeichneten z. Verfügung. tungen. 150 comfortabel einge: Soweit Bo des icht Billetverkauf Abends an der Caffe har 2 F 
3580 Ernst Flügel. richtete Zimmer von M. 1,50 bis era ité l Lich Bockbie x 
M lM 1.30082. Woche 100%, 3. Woche Das Comite, Vorzügliches Ki 
Breslauer Concerthaus. 16 5 5 Frank. Hecke. v. Itzenplitz. l N 
Heute: Großes Concert kommt heute neben meinem anerkannt guten he en und 7 


d. Trautmann'schen Capelle. Sa für alle Handarbeit, Neue ſtädtiſche Neſſource. dunklen Lagerbier in den bekannten Ausſchankſtellen bis 


jf räciſe 5 Uhr. Kunſthandarbeit Alexander“ Montag, den März er. fällt das Concert wegen dienſt⸗ auf Weiteres zum Anſtich. 3657 
Enter 30 f. Ander 10 Pf. I ſtraße 12, Sth. I. M. Hantzsch. | fider Verhinderung unſerer Muſikkapellen aus. Der Vorſtand. rm. . ul 
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| Hluminations- ate 


Sr. Majeſtät d. 
Leuchter © g fes 
empfiehlt die Fabrik 
F. Müller, Junker uſtr. 4. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Illuminations⸗Leuchter, 
Illuminations⸗ Laternen, 
Bengaliſche Flammen, 
Feuerwerk und Fackeln 


A 
Q2 
Ras 
N 


$ empfehlen R. Gottwald & Co., 


Ius, 1 U. Schmiedebrücken-Ecke. f 
Sämmtl, Neuheiten dr d Frühlahrs- u Sommer- Saison 


sind in grossartigster Auswahl, von den billigsten Preisen an, vertreten. 


N Re N 2 ERE GN 


ESEL ER 


Kriebe-Berg. 


E Jahres - Abonnement pro 1887188 (1. April bis 31. März): 
70 für 1 Perſon 5 Mark; für 1 Familie 10 Mark. ; 
E Sommer -Abonnement (I. April bis 30. September 1887): 

5 für 1 Perſon 4 Mark; für 1 Familie 8 Mark. 


Die Abonnementskarten haben Giltigkeit für ſämmtliche im Etabliſſement „Friebe- Berg““ BR 


A ſtattfindenden Concerte und Feſtlichkeiten, mit Ausnahme derjenigen, welche zu wohlthätigen Zwecken und 775 
von einigen, den Abonnenten noch näher zu bezeichnenden Vereinen veranſtaltet werden. 14] 


Abonnementskarten find zu löſen: 
im Comptoir Hummerei 18 und im Comptoir Friebe⸗Berg. 


A. Friebe'ſche Brauerei-Verwaltung. 


Ausverkauf wegen Todesfall. Zwangs- 


i f erren- lange u. kurzſchäftige Stiefel, welche 20 M. gekoſtet, jetzt 10—17 Mk. . 
M ® z Oaraiðen verſchiedener Art, = 16 = 3 5-12 ⸗ Verſteigerung 
Habe en all a nr z 2 z z z et z D [ á [de 
; eug⸗Gamaſchen u. weiße Schuhe = z z z Lpi? m 
s 4 Maſchine und Ladeneinrichtung zu verkaufen. [4451] der E ge 7 


Tanen ienplatz Nr. 15, 
Mittwoch, den 23. März, 
11 uhr. 3306] 


Reparaturen und Stimmen 


A. Wuttke, Junkeruſtraſte, vis-a-vis der 


„Goldenen Gans“. 


Reichstags- Cigarren, Hammelsprung“ 


mild u. fein, per Mille Mk. 60. 100 Stück Mk. 6. 
portofreier Versandt durch ganz Deutschland, 
Fernsprech-Anschluse 
Nr. 3182. 


von Flügeln und 


Tü e 
[1583] | Syfteme übernimmt 


Otto Haacke, Post-Str 31, (Evke Könlg-Str.) 


g O, Der über 300 Seiten ſtarken 
f 4 Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit heutigem Tage Seuſations⸗Roman [3672] 
N die alleinige Vertretung der altberühmten Brauerei von a men los 
dlmayr in Münch 11008 
l Joseph Sedimayr in Mün jen mir 100 Degiat 
4 1 i 4 l uſtrationen 
. (zum Franziskanerkeller „Leiſtbräu“) ee 
2 für Breslau und Umgegend übernommen habe und offerire ge⸗ Subferiptions-Preis 3 Mark, 
nanntes Bier in Gebinden und Flaſchen bei Zuſicherung prompteſter erhält vollſtändig 
| Bedienung. [4523] gratis und fraucojeder 
' Hochachtungsvoll Abonnent 
d W. Thiem eben agent en unb 
ale $ N 855 d 9 Nr. 14 „porutäeten e 
* i 5 $ k olks⸗ und Familien⸗Zeit⸗ 
i Biergroßhandlung, Neue Sandſtraße Nr SAT ber Gegenmarl; ber 
5 „Deutſchen Zeitung“ 
i mit dem illuſtrirten Familienblatte 
k 8 „Die Neuzeit“ und dem köſtlichen 
B B b m Witzblatte „Eulenſpiegel“. 
ig Tauerel Zum Irn au 1 Par Ne = geer 111000 
> E r neee oſtanſtalt nur 1 Mark vierteljährlich. 
Y E Breiteftrağe 68. [3096] Direct von München unt. Kreuibd. 
Er 0 / 4 1,30 M., Ausland 1,70 M. p. Qu. 
w „ 
„Weißer Bock.“ zen win, 
. p P + flaſchenreif, abſolute Aechtheit 
w l í arantirt, ler Weißwein 
1 55, 1880er Weißwein à 70, 
; 2 eame uana S 
5 : ' al. kräftigen Rothwein 
1 £ Der Wienerbaben BE £ | Big. per Str, in Füßchen von 35 
A E in anerkannt woriuggicher Güte empfiehlt u 2 sa . n Probe⸗ 
im © © 
= į Je Seiffert's Conditorei, |È dien rn berechnet an]. 
8 85 Königsplatz 7. 2393] 3 J. Schmalgrund, 
A Dettelbach a. M. 


— — . na men 


und dillig ausgeführt bei 


Pianinos aller 1 


C. Höhne, Pianoforte⸗Fabrik, u. außer d. Haufe m. u. ohne Maſch. 
Vorwerkſtraße 14. [4580] [P. Michler, N. Kirchſtr. 8. [4548] 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Zur Illumination 


empfiehlt [4545] 
Stearin⸗ und 
Paraffin Kerzen 


in allen Packungen 
zu den billigſten Preiſen 
Oswald Blumensaat, 


sA Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


11586] Zur 


Illumination 


Stearinkerzen, nicht rauchend 
und rinnend, von der billig⸗ 
ſten bis beſten Sorte. 
H. Hausfeld — 

ider, 


R. Hausfe 


28 Schweidnitzerſtr. 28. 


| Gas⸗Illuminations⸗ 
Körper 


offerirt [3640] 


H. Meinecke, 


Albrechtsſtraße 13. 


Zur Illumination 
offerire ich beſte [1542] 


Motard'ſche Stearinkerzen 


in allen Packungen zu billigſten 


Preiſen. 


Ferdinand Lauterbach, 
14, Schuhbrücke 14, 
dicht an der Albrechtsſtraße. 


Aufzeichnungen 


lauf Stoffe jeder Art werden correct 


4508] 
Martha Merda, 
Gartenſtr. 8, Seitenh. II. 


P. Wolff, 


Berlinerplatz 18, 


Aufertigung eleganter Damen- 
Garderobe zu eivilen Preiſen. 


f. Damenſchneiderei u. Zuſchneidekunſt 


6 Alte Taſchenſtraße 6 


beg. d. 1. April einen Lehr⸗Curſus 

im Maaßn., Schnittz., Zuſchn. aller 
Damen- u. Kindergard., Maſchinen., 
Zuſammenſtellung d. Kleidungsſtücke 


n Modellen u. Journalen. Jede Dame 
arb. auf Wunſch für eig. Gebrauch u. 
wird nur vollſt. ausgebild. entlaſſen. 
Für auswärtige Damen Benfion. 


Fräuleins nnen nach thei 


nehmen an dem Cur⸗ 
ſus zur gründl., prakt. u. theoret. Er⸗ 
lernung der ff. Damenſchneiderei nach 
neueſtem, leicht faßl. Syſtem. Jede 
Dame w. nur, wie bekannt, vollſt. aus⸗ 
. entlaſſen und arbeitet auf 
Wunſch für eigenen Bedarf. Atelier 
Schuhbrücke 70,2. Et. Ecke Albrechts⸗ 
ſtraße. E. Sudhoff, Damenſchneid. 


Clavier⸗Unterricht 


ertheilt eine langjährige Schülerin 
des Herrn Dr. Polko, der die 
Güte haben wird nähere Auskunft 
zu geben. 14520 


Für die Vormittage 


(auch Vormittagsſtelle b. kränkl. Kinde) 
ſucht e. f. höh. Mädchenſchul. gepr. 
Lehrerin, ö dae Beugn, tunden. 
Gefl. Off, sub Chiffre F. F. 37 
Exped. der Bresl. Ztg. [4495] 


eine Penſion f: junge Damen 
iönechrone 13. - 12 [4235 


N Penſion find. j. Mädchen, nahe 
J. d. Dr. Nisle'ſchen Sem., Lehre⸗ 
rinnen im Hauſe, mäß. Preis. A 
u. G. 9 Exped. d. Brsl. Ztg. [3833] 
Schüler finden gute Penſion 
Monhauptſtraßte 19, part. 


In Hirſchberg i. Schl. 


finden Penſionäre (moſaiſch), welche 
die hieſigen höheren Schulen beſuchen 
ſollen, liebevolle Aufnahme und ge⸗ 
wiſſenhafte Beaufſichtigung bei 
11598] Lehrer Fleiſchhacker. 


Eine gewandte Schneiderin empf. 

ſich den geehrten Herrſchaften in 

u. außer dem Haufe. wi 
© [4579] 


ſtraßſe 46, II. 


j. Mädchen empf. ſ. den geehrten 
Herrſchaften als Schneiderin 


Frauenbildungs- Verein. 
Anfang April beginnen neue Gurse für Lehranstalt für 


Frauenarbeiten, Fortbildungsschule, Handarbeitsiehrerin-Seminar, Kinder- 
pflegerinschule, Volkskindergarten. Meld. u. Prosp. Ritterpl. 16. [3673] 


Anmeldungen neuer Schüler für das [3663] 


Realgymnasium am Zwinger, 


sowie die- damit verbundene Vorschule, werden in der Stunde 
von 11—12 Vormittag im Amtszimmer des Directors entgegengenommen. 


1 u 2 1 
Realprogymnaſium zu Freiburg i. Schl. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April 1887. Aumel⸗ 

dungen neuer Schüler ſind an den Herrn Rector Dr. Meyer zu richten. 
Freiburg, den 15. März 1887. [3607] Der Magiitrat. 


Gymmaſium zu Kreuzburg DS. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April. Die Aufnahme⸗ 
prüfung iſt Sonnabend, den 16. April, 7—11 Uhr Vorm., im Conferenz⸗ 
zimmer der Anſtalt. Die Aufzunehmenden haben vorzulegen den Tauf⸗ 
reſp. Geburtsſchein, das Impf⸗ reſp. Wiederimpfungs⸗Zeugniß und das 
letzte Schulzeugniß. 5 11584] 

Director Dr. Gemoll. 


(ſtaatlich 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. 


conceſſ.). 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Telegraphenſtr. Nr. 8 (Eingang Sonnenplatz), 


ſtaatlich conceſſionirte Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗, Primaner- und Fähnrichs⸗Examen. Zurückgebliebene oder 
überaltete Schüler werden in beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Stren 
geregeltes Anſtalts⸗Penſionat. Programme und jede weitere Auskunft 
durch den Unterzeichneten. 


[3669] Leltor Weidemann, Dirigent. 


In meiner Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für das Frei- 
le Primaner- u. Fähurichs⸗Examen beginnt das Sommer- 
ſemeſter am 1. April. Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes 
Penſionat verbunden. 2 z [4169] 

Proſpecte überſendet und jede ſonſtige Auskunft ertheilt 


Major von Donat, Kleine Scheitnigerſtr. 11. 
In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt 


für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähnrichs⸗ 
Examen werden Anmeldungen angenommen und auf Wunſch Penſion 
Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Schummel, Leſſingſtr. 11. 
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gewährt. 


Dr. Ernst Gudenatz’ höhere Knabenschule, 
Tauentzienſtr. 25 (vom 1. April Neue Taſcheunſtr. 29). 
Anmeldungen für Oſtern nehme ich täglich von 10—12 Uhr entgegen. 
[4170] Dr. Ernst Gudenatz, 


Penſionat 


für wiſſenſchaftl. und praktiſche Ausbildung junger Mädchen von 


lise Höniger, "Sissi, Gerten 9.” 


Breslau, Gartenſtr. 9. 
Zu Oſtern finden einige junge Mädchen aus guter Familie Aufnahme. 
ranzöſin und Engländerin im Hauſe. Näheres und Proſpect durch die 
[678] 


orſteherin. Sprechſt.: Nachm. von 2—5 Uhr. 


Institut für höheres Clavierspiel. 


Unterricht zu Zweien und einzeln für Anfänger und Vorgeschrittene. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenstr. 5. 


[4549] 


Epstein und Leschetizky in Wien 


öheren Clavierspiel ausgebildet, beabsiebtige ich hierselbst 
nach der.Methode der Wiener Meister Unterricht zu ertheilen, 
Tägliche Anmeldungen von 3—5 Uhr Nachmittag. 


Elise Schwersenska, 


Neue Graupenstrasse 5, I. 


Von den Herren Professoren 


Zur Illumination: 
Stearin kerzen 


Bengalisch, Feuer 
billigt bei Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 21. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


[3465] 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter [322 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor 2 


und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Gußeiſerne Säulen, 
Treppen p Sowie ſämmtliche Gußgegenſtände zu Bauten 
liefern in beſter Ausführung und zu billigſten Preiſen 


Stanislaus Lentner & Co., 


3317 „Eiſengießerei und Maſchinenbananſtalt, 
Breslau, Höfchenſtraße Nr. 40. 


tttiżtit ktttti EFF rr 2 +43222324222222224333322 8080 tx 
5 * + 
erlange ’ eiche Auswahl berhang-, 1 17 eriep x insätze, @einene, halb- o was. Shir- | 
i r alfung man gefl. . in Damagt-, Dam . „ e Damen- ‚Oberhomden lein.u.baumw. ting. Chiffon. 
ee ausführl. und Gsbild- Jacquard- Jacquärd-u, Pa Hansloinon Mb, und Kinders W Bottbezugstafie, Stuhl-Creas, | 
Art von Preisliste webo in und Drell- Dreil-Hand- an Haltbar Wäsche, Kragen glatte und ge- Stickerei- 
Wäsche-Aus- oder Landeshut Gedetcken, tücher, keit un- complette und streifte Inlett Ein- und 
0 statlungen 9 Muster v. i. Schl. Cas. Hoeren. Wischtücher übertroffen Aussteuern Manschetten und Drell Ansätze. M 


=~ Königl, und Grossherzoglicher Hoflieferant 


Leine n- und &ebild-Webere 

res äglich 
| 

|| 


Waaren im Betrage von 30 M. an 
portofrei innerhalb Derby u. 
Oesterreich-Ungarn ; für das übrige Aus- 
land frei bis zur deutschen Si? renze. 


Tandberg lonina sdin. 12 Mal prämiirt mit goldenen, silbernen, Bronze- und Staats-Medaillen 
. 
gehen 3 . II | f 
58 


0 ligs-Stoffe nk guard- in Stück egelleinen, ausmachet- nüber- 
| Tasohentächör word Bu Dumas en Marquisen- Halbleinen troffen! 
— = en Weisse Danast- Drells 76 Cm. breit Wasserdichte reiche 
2 645 . 2 — ine und m BEE Were 83 Cra. Dreit Segelleinen 
i| n Leine: b Bettw 
— L5 mN ‚Om ii 21 6 Servietten „ breit 68 Pf. d 


an. Za ie 
u ES Schlesien 
2 1. 7 . I. 2.— u. 8.— Mr. Le — Pa. Güte Anzugs toſte 


Waaren ein. 


er mit‘ 3 EA 


Vollkommen zwangläufig. Grosse Tourenzahl zulässig. 
Ventilschluss ehenfalls zwangläufg, Patent M. Kuchenbecker. e 


Främbs & Freudenberg, Schweidnitz in Schlesien, 


Eisengiesserel, Maschinenfabrik, Kesselselimiede. 


1 Compoundmaschine 300 Pfdk. mit Seilantrieb für Walzwerk, 150 Pfdk. Maschine mit Seilantrieb 
Neuere Ausführungen: für Spinnerei, 25 A Maschine für elektr. Licht. 120 Touren. [368 5] 


; Am 1. April beginnt ein neues Abonnement. 


* STB 
Conservatorium 
der Musik. 


Berlin, S. W. Friedrichstr, 236. 
Artistischer Director : Professor 


Robert Radecke, 


Königl. Hofcapellmeister. 
Neuer Cursus am 1. April für 


Für Oeſterreicher, welche im Auslande leben, ſowie für Ausländer, die fih in verläßlicher 
Weiſe über die politiſchen, geſchäftlichen, ſocialen, künſtleriſchen und literariſchen Vorgänge in 
Oeſterreich⸗Ungarn orientiren wollen, empfiehlt ſich das Abonnement der 


„Preſſe“, 


Conservatorlum: 

welche heuer in den 40. Jahrgang ihres Beſtandes getreten iſt und durch ihre Gratisbeilagen: n nldene ein 911897 
++ cc ° 

„An der ſchönen blauen Donau“, a „„opernschule: zur 


A Bühne, Seminar: Specielle 
Ausbildung von Clavier- und 
d Gesanglehrern u Lehrerinnen. 
Prospect durch. Unterzeich- 
neten gratis und fianco. 
me Direetion, 
A.: Paul Sirani 


illuſtrirtes Unterhaltungsblatt für die Familie, alle 14 Tage im Format der rl mit 
einem werthvollen Vollbilde erſcheinend, ſowie durch die 


ee Verlofungs:3eitung, BE 


die ein verläß liches 1 aller Verloſungen und Reſtanten öſterreichiſch⸗ungariſcher Werth- 
papiere enthält, ſowie über alle capitaliſtiſchen Anfragen verläßliche Auskunft bietet, den Vor⸗ 


theil des hr um Zen —. ze 
reichhaltigsten und billigsten 

Blattes der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie gewährt. Siite- Apparate 

Auf Verlangen iſt die gefertigte Adminiſtration gern bereit, mit genauer An⸗ 

Probe⸗Exemplare ſowohl der „Presse““ als der Zeitſchrift leitung, ſo daß 


„An der schönen blauen Donau‘ gratis und franco zu über: Finde if, bie 


ſenden. Es genügt hiezu die ſchriftliche Angabe der Adreſſe. bis überraſchendſten 
Man abonnirt bei jedem Poſtamte: / TR e ee 
Abonnementspreiſe für Deutſchland: ES führen, und eine 


Geſellſchaft da⸗ 
mit vortrefflich 
2 zu unterhalten. 


Pro Monat. . . Oe. W. fl. 3.35 


Pro halbjährig. . .. Oe. W. fl. 20.— 
e e 


„ ganzjährigg. 40.— 


DRE Große Aus: 
d t 1 Toon übers Nummern, das Stück 
R abt von l . de e 


kauf befindet fió nur während des 
Marktes in Breslau, Ring, Markt⸗ 
Halle 1. W. Bethge aus 
Magdeburg, Fabrikant von Zauber: 
und Nebelbilder⸗Apparaten. [4511] 


Die y ianinos, Frco.-Probesend. von 


380 Mk. an, Monatsraten à 15 Mk. 
Pianoforte -Fabrik ee 


„Mutual“ Lebensversicherungs-Gesellschaft 
von New-York. are Senſationeller Br 


us » i 10 Pf.⸗Artikel, paſſend für Cigarreu⸗, 
Gegründet 1843. Concessionirt für Preussen 1886. Barter e borti aidia 


Richar d A. McGurdy 5 Pr äsident. Muſter a rden verſendet 


$ 44. Geschäftsbericht. franco gegen Einſendung von 20 Pf. 
Einnahmen. Ausgaben. in Briefmarken [1615] 
Prümien für Lebensversieherungen Gezahlt an die Policen Inhaber.. M. 55 798 690,89 Theodor Schommertz, 
und Leib renten M. 66 447 562,81 Andere Ausgaben 13404 426,61 r 
Zinsen und Miethen < 23385 438, 04 I. 6920311750 Erkelenz, Rheinland. 
> 3 M. 89 838 000,85 J ee 
etlva. Reserve gegen ausstehende Ver- 7 7 
Baar und Bankdepositen M. 9 801 363,09 n einschliesslich Ir Königl. Pr euss. Lotter 1e 
Actien und Obligationen (Cours- schon fälligen Ansprüche .... M. 460 955 511,06 Ziehung l. Kl. 4. u. 5. April. 
7 » 178804 474,25 Vorausbezahlte Prämien ........ 2 332 668.07 Originalloose 
Erste Hypotheken „213 005 536,06 II. 461288 179,13 | / 45, ½ 235 ½ 11,50, 15 5 5, 75 M. 
Der Gesellschaft gehörende Län- . Anthei le i Iia ths 
dereien und Gebäude....... 45 012 966,86 Ueberschuss ͥ . M. 23 985 164,64 1 Mk. 5,75. 3. 1.50. 


Kurzfällige Darlehne gegen Neben- 
garantien von Effecten ... . 26 234 898,31 
Aufgelaufene Zinsen 4959 200,26 

e und ausstehende Prü- 
N £ 6 651 748,44 C000 aa a TE 
A. 485 27077 e 


II. 485 273 343,77 I. 485 273 343,77 je an de 
Ein Dollar = Mark 4,25. ae M 


Die Gesellschaft stellt eine höhere Reserve zurück, als. nach den Gesetzen des Staates New-York 


4 Berlin C. 
D. Lewin, Spandauerbr. 16. 
5 BF Prospecte gratis. 


mie 
Verschiedene Mobilien 


vorgeschrieben ist. Der Ueberschuss, wie er vom Versicherungsamt des Staates New-York berechnet wird,, Sende Gie einfach ett $ 
133 1 * i. Š 2 s 1887 e. ee Beni © 0 ok waren # Mark i 8 639 113 p 1 unſerer gaon en e. N 
ersicherungs FA a T ˙ * des 7 2 General⸗Anzelg y 

Seit ihrem Bestehen zahlte die Gesellschaft an Ihre Versicherten die bak See der Ai), Sir Denen fe 
Sue Von-UBe ee A . N O A 1032 750 000, 00 Auf Verlangen erhalten Sie Ver⸗ 

Die Policen der Gesellschaft sind die denkbar einfachsten und für den Versicherten zeichniß reicher Heiraths⸗Vor⸗ 


Nen Ständen der Ge: 
coulantesten, nach zwei Jahren unantastbar, da dann jede Beschränkung In Bezug auf Reisen, Beschäftigun nee 
wder Todesart fortfällt, und nach drei Jahren unverfal Ibar, i X ; 17 260000 In Strenge Discretion. 


Detaillirte Geschäftsberichte im Haupthureau der Gesellschaft: r Damen frei. Offerten sub 


Berlin W., Leipzigerstr. 130, sowie bei allen Agenten. E e CN M5347 
Carl Freiherr von Gablenz, Gee ee 


Director und General- Bevollmächtigter. an n beh. Verhetrath. 


General-Agent für Schlesien: Beamte som n 


Ernfigemeinte, Off. unt. M. N. 300 


Arthur Neisser, Breslau, Gartenstrasse 454. e ee 


Curort Teplitz - Schönau 


in Böhmen. 


Das fürſtlich Clary'ſche Curgartenhaus, das Herrenhaus und 
98 in Teplitz, dann das fürſtliche Clary'ſche Neubad in 


Hönan werden mit 15. April 1887 eröffnet. 


In dieſen Etabliſſements befinden ſich nicht nur die heilkräftigen 


Mineralquellen und Bäder im Haufe, ſondern dieſelben bieten auch 


den P. T. ai comfortable eingerichtete billige Wohnungen 


von 7 Fl. ö. W. aufwärts pro Woche. 


Beſtellungen find an die Verwaltungen der obgenannten 5827 


anſtalten zu richten. 
baei wird — Bun 


87 TZ. f — Seu FTU, 
Hellbewährt bei s rkrankungen d des Kehik es, der Lungen und des Magens, 
bei Skrophulose, Nieren-n. Riasenleiden, Gicht u. Nämorrholdalbeschwerd, 

Niederlagen hefinden sich in 
allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen des In- und Auslandes, 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
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Breslauer Fan e 
Auszahlung der Dividenden. 


Das Nähere darüber iſt aus den ſich in allen Vereinslägern befind⸗ 


lichen Aushängen zu erſehen. 


Gegenmarken aus 1887, 


ſoweit ſolche auf 10 Mark lauten, werden auf Verlangen in dem Bureau 
unſerer Buchhalterei, 1 Nr. 26, ſowie in allen Vereinslägern 
eingelöſt. [1432] Die Direction. 


Preussische Hypotheken-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft zu Berlin. 


Die am I. April c. fälligen Coupons unserer 


4, 4 und 3% Hypotheken-Antheil- Certificate 


werden bereits vom 15. März ab bei Herren 


Dobersch & Bielschowsky 
Gebr. Guttentag 


E. Mattersdorff & Co, in Breslau 


G. v. Pachaly’s Enkel 


kostenfrei eingelöst. 


[1581] 


Den Verkauf unserer Papiere haben vorstehend genannte Firmen 
übernommen, Stücke können dort jederzeit bezogen und ausführliche 


Prospecte in Empfang genommen werden. 


Preussische Hypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 


Schleſiſche 


Immobilien-Actien⸗ -Geſellſchaft. 


Bilanz vom 31. December 1886. 


Activa. 
ebend N RATE 
Grundſtück⸗Contoo 4.900 225 M. 34 Pf. 

Hiervon ab: 
e haftende Hypotheken⸗ 


E 1808 000 — =: 


Betheiligungen: 
a. bei Neudorf⸗Commende Nr. 258, 
578 bis 586 und Gabig I Nr. 190 350 282 M. 35 Pf. 
b. bei dem vorm. Weberbauer'ſchen 
Etabliſſem ente 


“ 
* 


Sypotheken⸗ und Kaufgelder⸗ Forderungen 


Inn 

Diverſe Debitoren: 
Guthaben bei Banquiers 166 666 M. 17 Pf. 
ae E a aT a 21928 ⸗ 28 „ 
Summa 

Passiva. 

Ar ¶ . eng 
. ke 1 
eee N. een ahnen nn Bi 
3 Ditwide nde „ he 
Diverſe Er itoren „ b heine 
Netto⸗Neberſchnſe eee eee 
Summa 


Geſchafts Jahr 1886. 


G 


3092 225 34 


188 594 45 


— — a 
4549 999 |12 


3 600.000 |— 
145 714 04 


226.469: 76 
217701 |32 


— — —ę——öe — 
4549 999, [12 


Gewinn- und Verluft-Nechuung für das 


Unkoſten ff . ̃ꝗ⅛ͥt i! . ͤ e l 
%%% ATV 000 


E Abſchreibun 272 d recen 


N AA 0 — „ 
wovon verwendet werden ſollen: 
a. zur 7 des Dispoſitions⸗ 


fonds . e 20 000 M. — Pf. 
b. = Zahlung von 5 pCt. N 


an den Aufſichtsrath 959 = 60 = 
8. 2 Seh ng von 4pCt. Dividende 144000 : — 
„Zahlung von 6pGt. Tantieme 
an Vorſtand und Beamte 2303 = 54 = 
e = Bablung von 1 pCt. Super: 
Mön? 36 000 


f. = als Vortrag pro 1887 57908 18 ~ 
zuſammen w. o. 
Summa 
Credit. 

Uebertrag aus dem Vorjahre 
Gewinn an Grundſtückben ruaan 
Mieihsein nahmen 
Souſtige Einnahmen BR, 
Summa 


50 489 72 


5 709 35. 
131 918 22 
215 995 62 

6525 01 


360.148 |20 


Die vorſtehende, von der heutigen General⸗ : Berfammlung genehmigte 


dem 


ſerer Kaſſe — Muſeumſtraße = 53 — gezahlt wird. 


Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung pro 1886 bringen wir mi 
Bemerken zur Kenntniß, daß die Dividende von 5 pCt. mit 30 Mark ex 


pro Actie gegen atashe beh e Nr. 5 (II. Serie) bei una 
[3672] 


Breslau, den 19. März 


Schleſiſche Smmmobilien- Attien⸗Geſellſchaft. 


zer. 


% Pq sıgdaq 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen worden: 
a. bei Nr. 4388 der Uebergang des 
bisher unter der Firma 
Adamczyk 
hier betriebenen Handels - Gez 
ſchäftes zufolge Erbganges und 
käuflicher Ueberlaſſung auf den 
Apothekenbeſitzer 
Max Freund zu Breslau, 
welcher daſſelbe unter der Firma 
„Max Freund 
Victoria⸗Apotheke“ 
fortführt; 
b. unter Nr. 7159 die Firma 
Max Freund 
Victoria⸗Apotheke 
hier und als deren Inhaber der 
Apothekenbeſitzer 628 
Max Freund zu Breslau. 
Breslau, den 12. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 299 die Firma 
Emil Biewald 
u Kreuzburg O.⸗S,, und als deren 
Inbaber der Kaufmann Emil Ju⸗ 
lius Conſtantin Biewald 885 
Kreuzburg O.⸗S. am 14. März 1887 
eingetragen worden. [3620] 
KreuzburgO.⸗S. den 14. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Nachdem der Verwalter in dem 
Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers 

Gottfried Goellner 

zu Schweidnitz, Kaufmann F. A. 
Schmidt daſelbſt, den Antrag auf 
Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
tücks Nr. 49 Croiſchwitz zurück⸗ 
genoumen hat, wird das über dieſes 

rundſtück eingeleitete Zwangs⸗ 
verſteigerungs⸗Verfahren und der 
auf den 29. April 1887, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, anberaumte Ver⸗ 
ſteigerungs termin hiermit auf⸗ 
gehoben, 13619] 

Schweidnitz, den 16. März 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht, 

Abtheilung III. 


Bekanntmachung. 


Die vacante [ 


erſte Bürgermeiſterſtelle 
unſerer Stadt, mit welcher ein jähr⸗ 
liches Gehalt von 6000 Mark und 
von 600 Mark ebenfalls penſions⸗ 
berechtigtem Wohnungsgeld⸗Zuſchuß 
und 900 Mark jährlicher nicht pen⸗ 
ſtonsberechtigter Entſchädigung für 
die Direction der Polizeiverwaltung 
verbunden ſind, ſoll möglichſt bald 
wiederbeſetzt werden. - 

Bewerber, die die Qualification für 
das Richteramt oder für den höheren 
Verwaltungsdienſt haben, wollen ſich 
bis zum 1, Mai cr. incl. unter Ein⸗ 
reichung eines curriculum vitae und 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Elbing, den 3. März 1887. 


Die Stadtverordneten. 


Dr. Jacobi, 
Vorſitzender. 


Wiſſenſchaftlicher Lehrer. 
An unſerer ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule iſt vom 15. April er. 
ab gegen breimonatliche Kündigung 
und ein Monatsgehalt von 125 Mk. 
ein akademiſch gebildeter Lehrer anzu⸗ 
ſtellen, welcher die Fakultas für Ge- 
ſchichte und Deutſch beſitzen muß. 
Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Atteſte und eines 
Lebenslaufs baldigſt melden. 
Kattowitz, den 18. März 1887. 
Der Magiſtrat. 


„Silesia“, 
Verein chemiſcher Fabriken. 


Die diesjährige ordentliche Geue⸗ 
ral⸗Verſammlung unſerer Gefell- 
ſchaft iſt auf 

Montag, den 18. April er., 

Me TA A 3 uhr, 

im Heinen Saale der neuen Börſe 
n Breslau 
anberaumt. Diejenigen Actionäre, 
welche ſich an derſelben betheiligen 
wollen, werden eingeladen, ihre Actten 
nebſt einem doppelten Verzeichniſſe 
und außerdem, falls ſie nicht perſön⸗ 
Iich erſcheinen, die mit dem geſetzlichen 
Stempel von 1,50 Mark verſehenen 
Vollmachten oder ſonſtigen Legiti⸗ 
mationspapiere ihrer Vertreter ſpäte⸗ 
ſtens vier Tage vor dem Verſamm⸗ 

lungstage 
bei dem Bureau der Geſellſchaft 
zu Jda- u. Marienhütte, oder 

bei einem der beiden Bankhäuſer 
Gebr, Guttentag und zu 
G. von Pachaly's Enkel) Breslau 

zu deponiren. 7 11593] 

An den bezeichneten Stellen kann 
auch der gedruckte Geſchäftsbericht 
pro 1886 in Empfang genommen 
werden. 

Tagesordnung: 

Die in $ 33 des Statuts vor⸗ 
eſehenen Gegenſtände: Vorlage 
es Geſchäftsberichts, Genehmi⸗ 
ung der Bilanz und der Gewinn⸗ 
ertheilung pro 1886, ſowie Er⸗ 

theilung der ET für den 

Vorſtand und Wahl von Auf⸗ 

eee 
Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, 

den 20. März 1887. 
Der Vorſitzende 

des Auſſichtsraths. 
Or. Paul von Kulmiz. 


1) Die Gemeinde⸗ 
Einnehmer⸗Stelle 


mit einem Jahres⸗Einkommen von 
1800 M., wovon 300 Mark nicht 
penſionsberechtigt find, und [1431] 


2) die Stadtſecretair⸗ 
Stelle 


mit einem Jahresgehalte von 1200 
Mark find hierſelbſt vacant. Quali: 
ficirte zur Stelle ad 1 mit der 
ſtädtiſchen Communal⸗Kaſſenverwal⸗ 
tung, zur Stelle ad 2 mit der Com⸗ 
munal⸗ und Polizeiverwaltung ſo⸗ 
wie dem Regiſtraturweſen voll 
kommen vertraute und der pol: 
niſchen Sprache mächtige Bewerber 
wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes 
bis zum 10. April er. melden. 

Der Gemeinde⸗Einnehmer hat 2000 
Mark Caution zu leiſten. 

Roſenberg O.⸗S. 

Magiſtrat. 


Jagdverpachtung! 


Die Jagdnutzung auf den Domi⸗ 
nial⸗Ländereien und in den dazu ge⸗ 
hörigen Forſten zu Riemberg 
Hauffen, Jäckel und Vogts⸗ 
walde, ſowie auf den Ruſtikal⸗Län⸗ 
dereien zu Jäckel und Vogts walde, 
Kreis Wohlau, und auf einer Ruſti⸗ 
kalwieſe im Riemberger Dominial⸗ 
forſte im Geſammt⸗Flächeninhalte 
von 1347 ha 26,37 a ſoll nach Maß⸗ 
gabe der in unſerer Rathsdienerſtube 
zur Einſicht ausliegenden Bedingun⸗ 
gen auf die ſechs Jahre vom 1. Mai 
1887 bis Ende April 1893 im Wege 
des Meiſtgebots in dem 3598 

auf Donnerstag, 

den 31. März d. J., 

Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Elifa- 
betſtr. 10, 2 Tr., Zimmer 36, 
anberaumten Licitationstermine an- 
derweitig verpachtet werden. Pacht⸗ 
luſtige werden zu demſelben hierdurch 
mit dem Bemerken eingeladen, daß 
nur die im Termine bis 12 Uhr 
Erſchienenen als Bieter zugelaſſen 
werden. 

Breslau, den 19. März 1887. 

Der Maglitrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Concurs⸗Lager! 


Das zur J. Jalkowska'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, geſchätzt auf M. 5085,04, be⸗ 
ſtehend in: Wäſche, Tricotagen, Hüten 
und Hutformen, Schirmen, Corſets, 
ſowie einem ſortirten Beſtande zum 
Putzgeſchäft nothwendiger Materia⸗ 
lien, als Blumen, Sammet, Band, 
Federn ꝛc., ſoll im Ganzen verkauft 
werden! [3679] 
„Bietet das Lager ſchon an und 
für ſich jedem Käufer Vortheile, ſo 
erhöhen ſich dieſelben, wenn eine 
Etablirung mit dem Erwerb 
verbunden wird, da das Lager ſortirt, 
das günſtig gelegene Lokal aber auf 
lange Zeit miethbar iſt. 

Indem ich hierauf Reflectirende 
zur Beſichtigung des Lagers einlade 
und zu jeder Auskunft bereit bin, 
bitte ich, Offerten bis zum 30. d. M. 
an mich gelangen zu laſſen! 

Kattowitz. 


Der Concurs⸗Verwalter 


Gustav Scherner. 


Zwangsverſteigerung! 


Montag, den 21. d. Mts., 
Vormittag 10 Uhr, werde ich 


Enderſtr. 9 im Auflrage 

des Concurs-Maſſen- Verwalters 

Herrn Beyer: [3660] 
das geſammte noch vorhandene 
Schön'ſche Concurs⸗Holzlager, be⸗ 
ſtehend in 


Brettern, Bohlen und 
Fournieren 


in Erle, Pappel, Eiche, Birke, 
Kiefer, Mahagoni, Buche, Birn⸗ 
baum und Kirſchbaum, 23 Gros 
Erlenſtäbe (Schüſſe) zur Stod- 
fabrikation, ſowie 3 Handwagen, 
2 Windeheber ꝛc., 
meiſtbietend verſteigern. 
Breslau, den 19. März 1887. 


Matzker, 


Gerichtsvollzieher, Reuſcheſtraſte 1. 


Nuetion. 


Montag, den 21. März, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab verſteigere 
ch Zwingerſtraße Nr. 24 an 
den Meiſtbietenden gegen fofortige 
Baarzahlung 3627 

100 Fl. Cognac, 100 Fl. 

Rum, 30 Fl. Magenbitter, 

ca. 40 Fl. verſchied. Rhein⸗ 

und Moſelw.⸗Reſte und 56 

Flaſchen franz. Champagner 

(Fisse Thirian & Co, Reims, 

carte noir), 
um 12 Uhr daſelbſt im Hofe: 

1 Fleiſcherwagen. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Kausfelder. 


— 


J ' 2 k | 

BERUTTRTENIITENEEETITST NA STH A A ECHRTNIETEN 

Berlin W., Friearich-Strasse 180, Ecke der Taubenstz, I 
Beichsbank-Giro-Oonto, — Telephon No, 8057 

vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 


da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte ‘aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen, 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- 
wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco, 


Auen 


Ules! 


NN y 


pommersche Lotterie. 


Ziehung in Stettin 23. März 1887. 


Gewinne i. W. v. M. 60 000 
1 à 20000 = „ 20000 
1 à 10000 = „ 10 000 
1à 200 = „ 2000 
13 1500 = „ 1500 
1 1000 ;,„ 1000 
44 500 = „ 2000 
5 à 300 = „ 1500 
10 8 200 5 2000 
10 à 100 = „ 1000 

. 


Looſe a 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 25 M. (Porto und 
Liſte 20 Pf.) empfehlen und verſenden auch gegen Coupons und Brief⸗ 
marken die mit dem General:Debit betrauten Bankhäuſer 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Für den vollen Werth der Gewinne garantiren wir da⸗ 
durch, daß wir bereit find, jedes Gewinnloos ſofort 1700 


lich 10% gegen Baar anzukaufen. 
* Wiederverkäufer können ſich melden. 


— Unter hohem Protectorate Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen 
za Marienburger 
SrGeld Lotterie, 
IF ausſchließlich baare Geldgewinne, 

— Ziehung 26.—28. April 1887. 

zu Looſe à 3 Mk. — ½ Antheile à 1,70 Mk. empfiehlt [3448] 
Carl Heintze, Sn, Aer. aden 


Jeder Beſtellung find für Porto und Gewinnliſte 20 Pf. beizufügen. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Zum Verkauf von alten Schienen ꝛc. wird Termin auf Montag, den 
4. April d. Is., Vormittags 10 Uhr, im unterzeichneten Bureau — Brüder⸗ 
ſtraße 36 — anberaumt. Die Verkaufsbedingungen nebſt Angebots⸗Nach⸗ 
weiſungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch von dort gegen 
Erſtattung von 1 M. Schreibgebühren in baar oder in Briefmarken à 10 Pf. 
unfrankirt bezogen werden. Zuſchlag innerhalb 4 Wochen nach obigem 
Termin. i Wel 

Breslau, den 19. März 1887. Materialien⸗Bureau. 

: Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Breslau. 

Die Ausführung der Erd⸗, Böſchungs⸗ und Rodungsarbeiten, ſowie 
das Verlegen der erforderlichen Röhrendurchläſſe auf der etwa 16 km 
langen Theilſtrecke Namslau— Dammer der Nebenbahn Namslau— Oppeln 
fol in einem Looſe, enthaltend rund 97 C000 ebm Bodenbewegung, im 
u: der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
Donnerstag, den 31. März d. J., an welchem Tage Vormittags 11 Uhr 
die Eröffnung derſelben erfolgen wird, an das unterzeichnete Betriebsamt 
poſtfrei einzureichen. 

Die Zeichnungen und Ausſchreibungshefte liegen in den dieſſeitigen 
Amtsräumen (Zimmer Nr. 16) während der Dienſtſtunden zur een 
aus; auch können letztere von uns gegen poſtfreie Einſendung von Einer 
Mark bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Oppeln, im März 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Die Lieferung von 
858 ehm Bruchſteinen 
für die Durchläſſe der Theilſtrecke Namslau⸗Dammer der Nebenbahn 
Namslau⸗Oppeln ſoll im Ganzen oder getheilt im Wege der öffentlichen 
Verdingung vergeben werden. 

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
unter Beifügung derſchriſtswäßig bezeichneter Proben, bis zum Montag, 
den 4. April d. 38; an welchem Tage Vormittags 11 Uhr die Eröffnung 
— —— erfolgen wird, an das unterzeichnete Betriebsamt poſtfrei einzu⸗ 
reichen. 

Die Ausſchreibungshefte und Bedingungen liegen in den dieſſeitigen 
Amtsräumen (Zimmer Nr. 16) während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus; auch können dieſelben von uns gegen poſtfreie Einſendung von einer 
Mark für jedes Heft bezogen werden. 

Be n e drei Wochen. 

ppeln, den 17. März 1887. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 


Die Lieferung von 1055 lfd. m innen und außen glaſirter Thonröhren 
von 30 bezw. 50 em Weite für die Seitendurchläſſe der Nebenbahn 
Namslau⸗Oppeln ſoll in zwei Looſen verdungen werden. 

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
zum Sonnabend, den 2. April d. J., an welchem Tage Vormittags 11 Uhr 
die Eröffnung derſelben erfolgen wird, poſtfrei an uns einzureichen. 

Ausſchreibungshefte und Bedingungen liegen bei dem unterzeichneten 
Betriebsamte (Zimmer Nr. 16) während der Dienſtſtunden aus, können 
auch gegen Einſendung von fünfzig Pfennigen von uns bezogen werden. 

uſchlagsfriſt drei Wochen. [3618] 
den 18. März 1887. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauß. 


Am Montag, den 21. März cr, Bormit/.agd 11 Uhr, werden 
wir ca. 23 für unſeren Dienſt ungeeignete Pferde bei unſerem Depot, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 98, öffentlich an den Neiſtbietenden verkaufen. 

Bredlau, den 9. März 1887. [3207] Die Direction. 


[3520] 


ppeln, 


1895 


Rum, Arat, Cognac, 
à Ltr, 3-4M. à Ltr. 2—3 M. älir 3—6 M. 


in feinen und Ray Qualitäten n — empfohlen von 
a Breslau, Taschenstrasse Nr. 13/15 
Car * Beyer 1 der Liebichshöhe schrägüber. a 
Der General Verein der ſchleſiſchen Vienenzüchter offerirt 


Reinen Honig. 


Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutstein, Schuhbrüde 54. Filialen: 
Ernst Bachmann vorm, J. Filke, Junkernſtraße. J. Filke, Moltkeſtraße 15. 
Traugott Geppert, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 13. Oscar Giesser, Junkern⸗ 
ſtraße 33. B. Hipauf, Oderſtraße 28 und Schweidnitzerſtraße 27. Carl 
Schampel, Schuhbrücke 76. C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63 und 
Königsplatz 5. Hermann Straka, Ring 10. 1441] 


Den Herren Bauunternehmern 
empfehlen wir unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), vie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten, engliſchen Steinkohlen⸗ 
theer, Steinkohlenpech, Asphalt, Klebemaſſe, 
Dachpappennägel un fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen Erfah⸗ 
rungen beſonders gut bewährt. aus üsernesmen 
wir die Ausführung von Pappbedachungen in Accord 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 


mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 

Holzcementdächer zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, bez 

merken noch, daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 


Breslau, Sirsergafie 21. £ „ os 
$ Stalling & Ziem. 


| J. Internationale Ausstellung für Volksernährung, Leipzig 1887. 
I 


JF Höchste Auszeichnung: 
Ehrenpreis mit goldener Medaille der Stadt Leipzig. 


wi |GACAO LOBECK,| ““ 
30 894. löslich. 


micht durch Soda oder Pottasche (holländ. Art), sondern ver- 
mittelst patent. Dampfdruok-Verfahren löslich gemacht. Aerztlich 
bestens empfohlen, angefertigt unter steter chemisch. Controle, 
Fabrik von LOBECK & Co., Dresden, 
Königl. Sächs. Hoflieferanten. 11585] 
Vorrätbig i. d. meisten Materiawaaren-, Delicatessen-, Droguenhand- 
lungen, Conditoreien. 


D. R. 
| Patent 
| 


q 


J. Paui Liebe — Dresden. 
erhöht nach ärzt⸗ 


Fabrik: 


C] ’ a fi 
E 
iebes Malz use: 
ächtes Extract Pii mb Wirkung 
— — — — — e ſpecifiſcher Stoffe. 


Dies kommt zur Geltung bei, Llebe's“ (wie ausdrücklich zu verlangen): 
Pepsin-Malzextract, reizloſes Verdauungsmittel, [464] 


Leberthran-Malzextract, sei Stropheln, engliſch Krantheit, 


Hopfen-Malzex tract, bei Appetit u. Schlafloſigt., Altersſchw.; 


Lager: Adler-Apotheke, Ring 59, 
FFC ⁵˙- TE e Ea 


„Fleisch- 
Extract 


zur ne von 

u 
Saucen, Umlagen; 
cond. Fleisch-Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


klelsch- Pepton, r ee rede 
u. — — fur — 
convalescenten. 


= 
iwache und 


7 
an verlange nur echte Kemmarich’sche Fleisch -Präparate! 
` Engros- bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflieferanten. [1294] 


rs * ud. t 
ortland⸗Cemen 
* Fabrikat I. Ranges, P 
produciren wir nach wie vor 


ydrauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten 


auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten gang beſonders gez 


eignet, weil ber hydraul. Kalk — dabei faſt nicht theurer als Luft- 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denfelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzung anempfehlen. 


Portland⸗Cement⸗Fabrik 
A. Giesel & Co., Oppeln. 


Capitaliſt geſucht. TE 


Zwei erfahrene Fachleute ſuchen zur Gründung eines 


Fabrikations⸗Geſchäftes, 


bedeutender und gewinnbringender Conſum⸗Artikel, einen Com⸗ 
manditeur mit 30.—40 Tauſend Mark. 1573 
Offerten unter II. 31259 an Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


Waaren- Auction. 


Die Berl. Waarenbörse und Berl. Speditions- 
und Lagerhaus Act.-Ges. vorm. Barts & Co. ver- 
anstalten regelmässige Auctionen von Waaren und Producten aller Art 
und laden Verkäufer ein, sich in allen vorkommenden Fällen dieses 
Unternehmens zu bedienen. Die zur Auction überwiesenen Waaren 
werden zu coulanten Bedingungen beliehen, Anmeldungen sind zu 
richten an die 1592 
Wnrren-Auetionsrbhthellung, Burlin C., Neue Friedrichstr. 47. 

Der Vertreter der Gesellschaft befindet sich vom 20. 
Breslau im Hôtel „zur gold, Gans“. 


bis 24, er, in 


| 


Vierte Beilage zu Nr. 199 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. März 1887. 
Verſicherung gegen Gutsverpachtung. 


Reiſe⸗Unfälle, ſowie 
gegen Unfälle aller Art 


gewährt die . eſell⸗ 
ſchaft Thuringia in Erfurt. 
Formulare, auf welchen ſich Jeder⸗ 
mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ 
cherungs⸗Police ſofort ſelbſt aus⸗ 
telen kann, find bei der Direction 
n Erfurt, ſowie bei den Vertretern 
der Geſellſchaft: 
in Breslau bei der General⸗Agentur 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 
Görlitz bei Herrn F. A. John, 
z n bei Herrn Kauf⸗ 
mann C. W. Handke, 
Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn 
C. — 4 Prosper 
koſtenfrei zu haben. Proſpecte wer- 
den unentgeltlich verabfolgt. 413] 


Vertreter⸗Geſuch. 


Ein ſolides und leiſtungsfähiges 
Wein⸗Haus ſucht für Breslau und 
Umgegend einen tüchtigen, im per⸗ 
ſönlichen Verkehr bewanderten Ber- 
treter, welcher vermöge feiner Be: 
ziehungen mit Hotels, Reſtaurants, 
Cafés, Drogerien, Delicateßhand⸗ 
lungen ꝛc. ein belangreiches Geſchäft 
in einem prämiirten Special⸗Wein 
Magenwein) in Ausſicht ſtellen kann, 
bel ſehr nutzbringenden Bedingungen. 

Gefällige Offerten unter Q. 5680 
durch Rudolf Moſſe in Leipzig 
erbeten. [1596] 


Ein Geſchäft in Köln a. Rh. wünſcht 
für dieſen Platz die Vertretung mit 
Lager einer leiſtungsfähigen Fabrik 
von 11614 


Grabmonumenten 


in Granit und Syenit zu übernehmen. 
Gefl. Offerten unter U. 3972 an 
Nudolf Moſſe, Kölu. 


Eine Erefelder Sammtfabrit 
ſucht für Breslau einen mit der Kund⸗ 
ſchaft bekannten 11603 


Vertreter. 


Offerten sub M. D. 246 an Haasen- 
stein & Vogler, Cöln am Rhein. 
.. ͤ S 


Proviſions⸗ 
Vertreter 


für Breslau und beſonders Schleſien 
in prima Flanellen, Damentuchen ꝛc. 
von einer leiſtungsfähigen Fabrik 
geſucht. Gefl. Offerten an Haasen- 
stein & Vogler, Breslau, unter 
H. 21396. [1604] 


(Biegen boheNbihtubprovifion merben 
für eine ältere Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft tüch⸗ 
tige Acquiſitenre geſucht. 4525 

Offerten sub A. G. 47 an die 
Exped. d. Breslauer Zeitung erbet. 


in reeller, cautionsfähig. Beamter 
wünſcht eine Niederlage od. die 
Verwaltung einer Fabrik zu übern. 
Derſelbe hat Kenntniß von Spiri- 
toſen⸗ u. Seifenfabrikation und 
bereits als Buchhalter fungirt u. iſt 
im Beſitz beſter Zeugn. u. Empfehl. 
Gefl. Offerten bitte u. W. 355 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, einzu⸗ 
ſenden. i [1535] 
Unſer Gut Popowo ig- 
nacewo im Gueſener Kreife 
von 230 Hect. Fläche mit vollem 
Juventar und Beſtellung iſt zu 
billigem Preiſe zu verkaufen. 
Nähere Auskunft auf brieflich 
Anfrage. [3621] 
Berlin W., Mauerſtr. 85. 
Direction der 


Kaiſer Wilhelms⸗Spende. 
5 Speolalarzt 5 [300] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Frauen- und Hautkrank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
| von 11 —2 Uhr Vorm. u.4—6Uhr 
| 


Nachm. Auswäris brieflich. 


Auch brieflieh werden diser. in 
| 3 - 4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
| 


sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12-2, 6-7; 
Sonntags v.12—2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Hautkrankheiten 20. 3 


er Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell obne nad: 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 

Garantie, 


aug Frauenleiden. 


Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


amen f. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid u. ftr. Discr. bei 
StadthebammeKuzuik, Gr. Feldſtr. 30. 


ilfe, bald. Aufn. diser. 
Rath, 5 Leu. = Frau Berti, 


Der den minorennen Geſchwiſtern 
Brauns gehörige Rittergutsan⸗ 
theil von Moſchenitz bei Jaſtrzemb, 
Kreis Rybnik, wird zu Johanni dieſes 
Jahres pachtfrei und ſoll von da 
ab wiederum auf 12 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Das Pachtobject hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 163 har 48 ar 69 Omtr, 
worunter 21 har 27 ar 70 Omtr 
Wieſen ſind. Das Pachtgut kann 
nach Meldung bei dem gegenwärtigen 
Güter⸗Director Pohl zu Loslau oder 
dem künftigen Güter⸗Director Brandt 
zu Saal beſichtigt werden 

Die Bedingungen ſind bei dem 
unterzeichneten Pfleger oder bei einem 
der Herren Pohl oder Brandt ein⸗ 
zuſehen und können auch bei dem 
Unterzeichneten Abſchriften gegen Zah⸗ 
lung der Copialien erlangt werden. 

Zur Pachtübernahme gehört ein 
Vermögen von mindeſtens 40000 Mk. 

Zur Entgegennahme von Geboten 
habe ich einen Präcluſiv⸗Termin auf 

Sonnabend, den 16. April er., 

Vorm. 11 Uhr, in meinem 

Bureau hierſelbſt, Zwinger- 

ſtraße Nr. 5, 
angeſetzt und nehme auch vorher ſchon 
Gebote an. [3120] 

Breslau, 5. März 1887. 


Hecke, Juſtizrath. 


Für Nentiers 


oder Kaufleute 

als Nebengeſch., in der ſchönſten 
Lage im Rieſengebirge, an der 
Bahn, ein Fabrikations⸗Geſchäft mit 
Dampfbetrieb (letzte Anlage 1½ Jahr 
alt), 5 Morgen ſchöner Garten, als 
Wohnhaus ſchönſte Villa im Kreiſe, 
in 1886 Umſatz 75,000 M., nachweis⸗ 
lich Reingewinn 1,00 M, zu vert 
Preis 34,000 Thlr. Erforderliches 
Kapital 20,00 Thlr. Im vollen Be: 
triebe. Kann ſof übernommen werden. 

Offert. unter J. C. 46 Exped. der 
Bresl. Ztg. nur von zahl ungsfähigen 
Selbſtkäufern. 145031 


Haus⸗Verkauf. 

Ein Haus in Hirſch⸗ 
berg i. Schl., Schildauer⸗ 
ſtraße, beſte Geſchäfts⸗ 
lage, iſt zu verkaufen. 

Näheres bei verw. Frau 
F. Scholtz, Neue Herren⸗ 
ſtraße Nr. 1. [4547] 


Villenplätze mit alten Bäumen in 
Scheitnig billig zu verkaufen. Näh. 
Alte Taſchenſtraße 4 bei Sturm. 


Vortheilhafte 
Capitals⸗Anlage! 


Wichtig für Brauer 
und Brauereibeſitzer. 

Eine in Steiermark ganz nahe der 
Bahn gelegene Brauerei im beſten 
Betrieb, vollſtändig, ſolid und nach 
neueſten Erfahrungen eingerichtet, 
mit großem geſicherten Kundenkreis, 
wird incluſive vollſtändigem Inventar 
und ſundus ſammt dazu gehöriger 
bedeutender Oekonomie und ſchönem 
Schloß ꝛc. ꝛc., um den billigen Preis 
von 260,000 Fl. ö. W. unter den 
allergünſtigſten Zahlungsbedingniſſen 
verkauft. Letzter gerichtlicher 
3 über 50,000 Fl. 
ö. W. Die Brauerei iſt ein ganz 
vorzüglicher Poſten für eventuelle 
Erzeugung von baieriſchem Bier für 
Oeſterreich. Auskünfte ertheilt nur 
directen Reflectanten die Kanzlei 
E. Wurmb, Wien I, Schwert: 
gaſſe 3, von der h. k. k. Regierung 
autoriſirt ſeit 1874. 1595 


EEE TE ET ER 
Ein altes eingeführtes 
Deſtillations⸗Geſchäft 
mit Detail⸗Verkauf, 


verbunden mit Fruchtſaft⸗ 
Preſſerei, Getreide u. Same: 
reien, in der Grafſchaft Glatz 
belegen, iſt veränderungshalber 


ſammt Grundſtück ſofort 
unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen [1558] 


zu verkaufen. 


Offerten unter H. 21350 be⸗ 
fördern Haasensteln & Vogler, 
Breslau. 


Ein feines 


Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchiſt, 


roßer Laden, zwölf⸗ 
undſchaft, beſter Ge⸗ 
ſchäftslage einer Kreisſtadt mit 
Gymnaſium, Garniſon und in⸗ 


ſchöner 
jährige 


duſtriellen Etabliſſements, iſt 
unter günſtigen Bedingungen per 
Juli eventuell bald [1573] 


u verkaufen. 


Offerten sub M. 21370 an 


Hebamme, Berlinerſtr. 22a. [4506] Haaſe uſte in & Vogler, Breslau. 


Ein Kohlen⸗ und 
Kalk⸗Geſchäft 


in einer Provinzialſtadt am Bahn⸗ 
hof gelegen, ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehend, mit guter Umgegend, iſt 
verhältnißhalber bald zu verkaufen. 
Erforderlich ca. 5000,00 Mark. 
Offerten unter Chiffre Z. 357 an 
Rudolf Mosse, Breslau. [1536] 


Damen ſchneiderei. 


In einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt iſt ein ſeit ca. 10 Jahren 
mit nur nachweisl. Erfolge be⸗ 
findliches Atelier ſofort unter 
günſt. Beding. zu übernehmen. 

Off. unt. E. M. 45 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3611] 


Von neuen Zufuhren offer ire ich- 
beste hochrothe, süsse 
und vollsaftige 


Aderno-Imperial- und 


Blut-Orangen, 


schönste 
Messinaer und Siracusa- 


Citronen 


in Partien, Kisten und ausgepackt, 


frischen italienischen 


Carviol, 


getrocknete, echt russ. 


Zuckerschooten, 


eingelegte u. getrocknete 


Gemüse 
u. Compotfrüchte, 
Käse aller Art, 


geräucherte u. marinirte 


div. Fischwaaren 


und vorzüglich sehönen 


Astrachaner 
Caviar 


zeitgemäss billigst. [3648] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


| gas einzige, welches von der 
Bedicinischen Abademie in Paris 
genehmigt ist. 


BOTOT PULVER 


China Zahnpulver 


Man verlange die Unterschrift : 


bl! 


Hanpt-Niederlage:229,r. St-Honors. Paris 
Filiale: 48, Bard des Italiens. 
Und in allen grosseren bescheften 4 


1 gebr. Mah.⸗Plüſch⸗ 
Garnitur mit 6 Polſterſtühlen, ein 
Secretär, 1 Serviteur, 1 Damen⸗ 


ſchreibtiſch, 2 mod. Schränke, ein 
Couliſſentiſch, billig bei 4572 


Eine alte Violine, ſehr ſtark im 
Ton, zu verkaufen Ohlauerſtr. 65 
14521) 


bei A. Behreiter. - 


Gummiartikel, 
beſt. Fabrikat, empfiehlt Paul 
Schmidt, Bandagiſt, Nicolai⸗ 
ſtraße 52 (neb. d. Grenzhausgaſſe). 


Bier-, Liqueur und Wein: 


Flaſchen. 


r de. Glas- und Porzellan 
ür Reſtaurationen und Conditoreien. 


Stammſeidel. Fiskus. 


Angießen alter Deckel. 


Carl Stahn, w 16. 


Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


— KLagerfaͤſſer, 


ſtark, 660 Ttr. er. Inhalt, z. verk. 
Albrechtsſtr. 51 i. d. Weinhandlg. 


Eiskeller! 


pe 


ziere und Sattler gut verwendbar, 
iſt billig auch in kleinen Poſten zu 
verkaufen Berlinerſtraße 27. 
Zee achtjährige, geſunde ftarfe 
uchs⸗ Wallache ſtehen zum 
Verkauf Nicolaiplatz Nr. 2. 


Frische 


Eräbeeren, 
Ananasfrüchte, 
Weintrauben, 


allerfeinste 


Whitstables- 


und grosse Holl. 


Austern, 
Hummern, 


frische 


See-u. leb. Fluss- 
Fische, 


franz., steyrisch., ital., 
böhm. und russisches 


Geflügel, 
Hamb. Kücken, 


Hamburger 


Gänse u. Enten, 
Grossvögel, 


Gänseleber-, 
Wild- u. Geflügel- 


Pasteten, 


frische 
Prager, Hamburger, 
Westfüäl. u. Pommersche 


Delicatess- 
‘Schinken, 


sowie 
feinsten Astrach. 


Eis-Caviar 


in Original- Fässern u. ausgewogen 
empfehlen [3674] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoilieferanten. 


Frische junge Florentiner 


Tauben, 


frische feiste 


Waldschnepfen, 


fette Puten, junge Enten, 
Capaunen, 
Hamb. Hühner, 
Poularden, Perlhühner, 


schwed. Geflügel, 


frischen französischen 3 


Blattsalat, 


Gurken, Endivien, 
Rosenkohl, 
Radies, 
Blumenkohl, Rübchen, 
Kartoffeln, Meronen, 
Artischocken, 
frische Perigord- 


Trüffeln, 


Waldmeister, 
grüne Pommeranzen, 


Ananas- Früchte, 


lebende 


Hummer, 


frische holländische 


Austern, 


frisch geräuch. 


Rhein- 
und Weserlachs, 


extra schönen, mildgesalzenen 


Astrach. 


empfehlen [3659] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Damascener Rosen-Honie 


1951 bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau 1./ Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Holzdrehbänke! 


Ovalwerke, Bandfägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zum Fuß⸗u. Maſchinen⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu fertigt in beſter Arbeit [4195] 
Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Caviar. 


Von neuen Sendusgen 
empfehle 
Messina- 
und Catania-, 
Imperial- 

u Blut- Orangen, 


in grosser Auswahl und 
zeitgemäss billig st, 
Messina- 
Citronen, 
schönste, saftige Früchte, 
ital. Compot-Melange, 
Prünellen, Birnen, 
Kirschen, 
Pflaumen, Aepfelspalten, 
Koch- u. ff. Tafel- 
Chocoladen, 


Cacaopulver, 
Thee, vorzügl. Qualität., 


in Packeten und lose, 
empfiehlt [3647] 


Hermann 
Straka, 


am Rathhaus 
(Riemerzeile) Nr. 10, 
Delicatessen u. Colonialwaaren. 


Mineral-Brunnen- 
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Entöltes lösliches Cacaopulver 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Betailverkauf 
Fischergasse No. $. 


daupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
nover, Schillerstr. Depots: 


Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler - Apotheke Görlitz. Hof: 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
Ferner zu beziehen durch: F. Heise, 
rieg. Drogerie z. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul Delkrug, Oels. 
Adolf Letter, anban. H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz. Hohen⸗ 
friedberg. R. Bock, Walden⸗ 
burg (en gros). 5260 


In den meiſten Apotheken 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das befte Frábftád) 


Bor Nachahmungen 
wird gewarnt 


Engros- u. Detail⸗Verkauf: Erich 
Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17; Wilhelm Wolff, Carlsſtr. 11; 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9; 
Hermann Straka, Rathhaus 10; E. 
Huhndorf, Schmiedebrücke 21; Ernst 
Bachmann, Schweidnitzerſtr. 51 (Ein⸗ 
gang Junkernſtraße). — Haupt⸗Nieder⸗ 
lage für Mittel⸗Deutſchland: H. H. 
Haupt, Zedler & Wolff in Magdeburg. 


Gänſefedern, 
ganz neue, nur 1 M. 20 Pf. ein 
Pfund. Dieſe Bettfedern ſind von 
grauen Gänſen ganz neu und ge⸗ 
ſchliſſen. Verſende Probe⸗Poſtcolli 
zu 10 Pfd. und höher 


gegen Poſt⸗ 
nachnahme. 4408] 


J. Krasa, Bettfedern⸗ Handlung, 


Prag, Lange Gaffe 14 n (Böhmen). 


| Erkäl 
5 rkältungen, 
Baar Schwächen des Magens (Appetit- 
sters losigkeit, Uebelkeit, Erbrechen) 
0 Undert resp. hebt 
eine | C. Stephan’s Cocawein 
Origmalflaschen (mit Schutzmarke) 


Astrachaner 


Eis - Caviar, 


in vorzüglichster Qualität, 


fetten ger. Lachs, 


marinirten Lachs, 
ger., und mar. Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Russ. u. franz. Sardinen, 
Delicatess-Anchovis, 
Kieler Sprotten, Bücklinge, 
Strassburger Pasteten, 
feinste Dessert-Käse, 
Franz. Kopf-Salat, 
italien. Blumenkohl, 
Görzer Maronen, Telt. Rüben, 
Junge Gemüse, 
eine Compotes, 
Südfrüchte, 
frische Messina-, Catania-, Siracuser 


una Garten-Citronen, 


Messina-, Catania-, 
Aderno-,Berg-, Imperial- 
und feinste 


Blut - Orangen, 


durchaus frostfreie, schönste Früchte, 
in Orig.-Kisten und ausgepackt, 
billigst [8652] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


— tttr sS 
HKaiseröl. 
nicht explodirendes Petroleum, von 


Auguſt Korff in Bremen, offerirt 
das Pfund mit 20 Pf. [3653] 


Carl Beyer, 
Alte Taſchenſtr. Nr.13 15. 


Seheller’s eondensirte 


Suppen 


in 5 Sorten à 25 Pfennig die Tafel zu 
(Teller voll Suppe empfehl. in Breslau: 
Adalbertſtr. Paul Guder, 
Junkernſtr. Oscar Glesser, 
Kaiſer Wilhelmſtr. Traugott Geppert, 
Neue Schweidnitzerſtr. Carl Sowa, 
Neumarkt Eduard Gross, 
Ohlauerſtr. Gebr. Heck, Ed. Scholz, 
Schmiedebrücke E. Huhndorf, 
Schweidnitzerſtr. Schindler & Gude, 
Taſchenſtr. Carl Beyer, 
Schweidnitzerſtraße (3957 
Frich & Carl Schneider. 
Niederlage für den Engros⸗Verkauf 
Schuhbrücke Carl Jos. Bourgarde. 


A 1 u. 2 M. 
in den Apotheken. Haupt- Depot: 


Adler-Apotheke, Ring 59. [1222] 


|! Ausverkauf !! 


Wegen Verkauf unseres Geschäfts 
haben wir für einzelne Artikel einen 
Ausverkauf eingerichtet und offe- 
riren zu bedeutend zurückgesetzten 
Preisen unter anderem: 

alle Sorten 


Stearinkerzen, 


sehr vortheilhaft 
zur Kaiser-Illumination, 
sehr feinen 
. Ram u. Arae, 
eine 
französische Liqueure, 
Cigarren von 30 bis 120 Mark 
laut speciell. Preis-Conrant, 

feine ehinesisehe u. 

russische Thees, 

Gemüse, Fleisch- 
und Geflügel-Conserven, 


Dessert- 


und andere 
feine u. billige Weine, 
Madeira, Portwein, Tokayer, 
Marsala und Champagner. 
Ferner empfehlen: 
Feinste Caraburno-Rosinen, 
beste helle Gold-Sultaninen, 
grosse Molfetta-Mandeln, 
feines, helles Citronat, 
echtes Wiener Mundmehl, 


Mondamin u. Maizena, 
Kapaunen, Puten, Perlhühner 
u. Krammetsvögel, 
Astrachaner Caviar, 
Ural-Caviar, recht mild, 
das Pfd. 2,40 M., 

Stangen- und Brechspargel, 
junge Schoten, Schnittbohnen, 
Champignons in Büchsen von 50 Pf. 
aufwärts, 

Neunaugen, russ, Sardinen, Anchovis 
und alle Fisch-Conserven, 
Bowlenweine, die Fl. 75 Pf., 
Apfelwein, m. vorzüglich, 

5 die FI. 50 Pf, 
Vöslauer Weine, die Fl. 1.25 
und 1,75 M., [3630] 


Apfelsinen-Bowle, 


sehr beliebt, die Flasche 75 Pf. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 
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Inter den vielen ze 
und Rionmari: 
Pfohlenen Haus. 
bleibt doch der echte Unter 2 
Pain⸗Expeller das wirk- 
ſamſte und bete Es iſt 
kein Geheimmittel, ſondern 

ein ſtreng reelles, ärtlich er- 
probtes Präparat, das mit Recht 

jedem Kranken als durchaus 
Ver s empfohlen werden kann. 
Der beſte Beweis dafür, daß der 
Anker ⸗ * Expeller volles Ver · 
liegt wol darin, 


zen Bi i 


— ee 

— viele kr — nach m ſie ander 
mphaft angepriefene Heilmittel 

baigt haben, duch wieder zum 


altbewährten Dain-Erpeller 


j rgen, daß das 
ausgegeben wird. 
vor i 


edes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Uelerpinseln mit dem 
rühmi., bekannten, allein 
echten Apoth. Radlauer- 
schen Hühueraugenmittel 
sicher u, schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 rig. 


Ben Medaillen bang Glenn Wille 
724 Jess 75 Jess) (1588 


9 


In Breslau in der Kränzelmarkt- 


Apotheke, Hintermarkt 4, und in 
der Adler-Apotheke. 13677 


ae er 


welche das 


Cell Ba 


abe d Alters 415) 


*) Ich 
zahlte on pan mich, den bo- 


8 
en, wenn ofort zurückzu- 


der 
nicht — vic. ohone 


\ Erfon 
ys wird, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

Stellenvermittelung des 

Kaufmänniſchen Hilfs- 
vereins zu Berlin. 


Burean: 
Berlin C., Seydelſtr. 30. 
1 K Upe SS 27, gen 
1886 1502. 


Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
oſtenfrei. [1002] 


Empf. f.d. Nachm gepr. Erzieher. no., 
Kinde ae Kinderpfleg.,m.s.besch. 
Anspr. Fr. r . Friedländer, Sonnenstr. 25, 


C erfahr er fahr. ſ. tdt. ft f- tücht. franz. Bonne supé- 
rieure m. vorzügl. Zeugn. u. beſcheid. 
Anſprüchen empf. Fr. riedländer. 


Eine junge Fran, Ifrael., wijfen- 
ſchaftl. u. muſik. gebildet, derzeit 
als Repräſentantin in feinem hieſig. 
auſe in Stellung, ſucht per. 1. April 
ngagement in ähnl. Stellung oder 
als Geſellſchafterin, Reiſebe re 
"on on bei mutterloſen Kindern 
Offerten erbittet man unter 
. 9 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


G iſrael. Erzieherin, ſem. 
bildet, geläufig franz. 1 mu E 
erf. in der förperl. t mit 
— Thätigk.⸗Zeu m * 5 Frau A. 
ammler, Alte Kirchſtr. 12a, 1. Etg. 


Eine Wirth hſchafterin, 


die ſelbſtſtändig einer Wirthſchaft 4 
dem Lande vorſtehen kann, die auch 
die Wc We muß, 
wird geſucht. dungen, welche 
die Angabe der Sieben Thätigkeit 
der auf die Stelle Reflectirenden 
enthalten müſſen, werden unter Chiffre 
S. K. 13 poſtlagernd Brieg, R. -B. 
Breslau, bis Ende d. Mts. 489097 
genommen. 


Einl. geb. Mädchen, kath., Tochter 
eines Gymnaſiallehrers, in Hand⸗ 
arbeiten, Maſchinennähen ſowie in 
der Häuslichkeit durchaus erfahren, 
ſucht Stellung als Geſellſchafterin, 
Stütze der N Ki oder bei Kindern. 

2 erten erb. unter J. B. 330 
Dt. Krone W.⸗Pr. poſtl. 4524] 


Eine 

erſte Verkäuferin, 
welche ein Geſchäft, u. zwar Comman⸗ 
dite, ganz ſelbſtſtändig führen kann, 
9 a uenie . e 

mächtig iſt, kann ſich Sonntag 
255 an 11 —12 Uhr foet Löwy's Leder- 
waarenhandlung, 36Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 36, melden. [4561] 


Buslaner Hand lun eee Nenegafle 8. 


Commiſſton ef ſich hieſigen unt 


auswärtigen Geschäftshäuser. 


. v. Vacanzen. 21. 


Ein uverläffige 


welcher in der deutſchen und 


r Buchhalter, 


anzöſiſchen Correſpondenz firm 


und mit guten Referenzen verſehen iſt, findet in einem hieſigen 


Waaren⸗Fabrikgeſchäft 


am 1. April c. event. ſogleich Stellung. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter M. A. 48 in den 


Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Für die Nachmittage ſucht e. gepr. 
erf Kindergärtnerin im Beſ. 


guter Zeugn., Stellung durch Frau 
18 Kammler, Alte * 12a, 
1. Etage. 3675 


Zi ſofortig. Antritt ev. p. 1. April 
ſuche ich eine tüchtige Verkäu⸗ 
ferin, die in der Schuhwaarenbranche 
und in der einfachen Buchführung 
firm iſt. Gefl. Offerten te me 
tographien an [1613] 

A. Damrauer, Schweidnitz, 

Schuhwaaren⸗Geſchäft. 


in anft. j. Mädchen, d. firm im 
Schneidern u. in anderen Hand⸗ 
arbeiten nicht unerfahren iſt, ſucht unt. 
beſcheidenen Anſpr. Stellung, gleich 
welch. Branche, hier od. nach Auswärts. 
Off. unt. G. 9 Briefk. der 
Breslauer Zeitung. [4553] 


2 tücht. Kinderfr. mit vorz. Zeugn. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


1 (jüd.) Köchin empfiehlt Dem 
Tarrasch, Freiburgerſtr. 38, H. L 


Mien im Schneidern geübt 
k. ſ. meld. Trebnitzerſtr. 5, 2. 


Stellungs⸗Geſuch. 


Für einen tüchtigen, jungen Kauf⸗ 
mann, mit der Colonial⸗Waaren⸗ u. 
Cigarrenbranche vertraut, der dop⸗ 
pelten und einfachen Buchführung 
ſowie aller übrigen . 
.. ſuche ich ein Engagement 

1 oder fpäter. 3683] 
II. Schott, 
vereid. Bücher⸗Reviſor, Görlitz. 


Ein Reiſender für land- 
wirthſchaftl. Maſchinen 


für Oberſchleſien findet dauernde 

Stellung [3546] 
— die ſich über erfolgreiche 

Thätigkeit ausweiſen 5 werg 

fih melden unter Chi Z 

an die Exped. der Bresl. Ztg. 


N w. 1 Commis, der 
F. Eiſenw. poln. Spr. mächt., 
geſ. d. E. Riehter, Münzſtr. 2a. 
Ein tüchtiger Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig, findet zum 
1. April er. Stellung bei [3604] 
S. Kantorowiez, 
Leinen⸗ und Teppichlager, 
Poſen. 


Ein durchaus flotter Verkäufer, 
mit beſten Referenzen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, der den 
Einkauf für ein größeres Mode: | 
Waaren⸗Geſchäft mit leiten kann, 
wird bei hohem Salair per ſofort 


z 


j | oder 1. April cr. 9 * 


Adr. unter M. B. 36 an die Exped. | 
der Bresl. Ztg. 3559 


ür meinen Deſtillations⸗ Detall⸗ 
Ausſchank ſuche ich per 1. Ma⸗ 
a. c. einen durchaus tüchtigen flotten, 
polniſch ſprechenden Verkäufer, der 
gelernter Deſtillateur ſein muß. 
Meldungen mit Zeugn. Copien 
(Retourmarke verb.) u. Chiffre B. R. 44 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbet. 


Ein Kaufmann, 
Chriſt, M. 20er J., gegenw. in 
ein. gr. Maſchinen⸗Geſchäft als 


1. Expedient u. agerik thätig, 


fucht, geſt. auf Ia.-Referenzen, 
veränd. anderw. ähnliche Stel- 
lung pr. 1. April 1887. 

Offerten erbitte höfl. hauptpoſt⸗ 
lagernd unter V. G. Breslau. 


Wir ſuchen einen [4573] 


r Jagen Lageriſten. eG 
lamme & Co. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
mit allen Zweigen der 
Strohhut Branche 


genau vertraut, ſucht er ſofort 
oder ſpäter Stell. 
unt. C. F. 51 Briefk. d. Brest. Itg. 


ür mein Band⸗, Weiß⸗ u. Strumpf⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt ev. 1. April cr. 
einen jungen Mann, der zugleich 
Schaufenſter decoriren kann. 
Emanuel Foerster, 
Beuthen, Oberſchleſ. 


ür mein Galanterie- und 7 
waaren⸗Geſchäft fude ich 
1. April einen jungen Mann, 
polniſchen Sprache mächtig. 
H. Sternberg, 
[3610] Beuthen OS. 


W. ſuchen einen für die Reiſe ſich 
1 7 jungen Mann per 
[3605] 


u hd pre Co., 
Liegnitz. 
Jh ſuche für meinen jung. Mann, 
Deſtillateur, welchen ich beſtens 
empfehlen kann, per bald en 


Stellung. 
J. Wallisch, 
Landeshut in Schl. 


[4526] 
der 1. April er. fuhe ich für 
meine Colonial, Eiſen⸗ und 


Schnittw.⸗Handlung einen jungen 
Mann, der kürzlich ſeine Serart 
beendet hat. [3625] 
E. Simenauer, 
Rosdzin⸗Schoppinitz. 


Eine Maſchinenfabrik 
u. Eiſengießerei 


in einer belebten 1 in e 
mit ca. 75 Arbeitern ſucht für die 
Schloſſerei und Dreherei einen ener⸗ 
giſchen, erfahrenen Meiſter. Mel⸗ 
dungen mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche und bisheriger Thätigkeit ſind 
unter Chiffre 375 an Rudolf 
Mosse, Breslau, abzugeben. 


Volontair. PE 

Ich ſuche f. 1 j. Mann, welch. 
ſ. Lehrzeit in ein. Fabrikgeſch. ab⸗ 
ſolv. hat, Stellung f. Comptoir. 
Wendriner, Kupferſchm.⸗Str. 20, J. 
Für Stellenvergeber koſtenfrei. 


Lehrlingsſtelle 


vacant im Manufacturwaaren⸗En⸗ 

gros⸗Geſchäft von [4539 
Samuel Bildhauer, 
Carlsſtr. 12 12, 1. Etage. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung huat Bra 

1. April 

R. Dorndorf Shusfaben A 
Breslau⸗ Pöpelwitz. 


Sn meinem Kuopf⸗, Galanterie: 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft en 
gros iſt die Stelle eines Lehrlings 
zu beſetzen. [4518] 
August Dünow, 
Carlsſtraßte 45. 


ür mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich bald oder Oſtern 
einen Lehrling. Wohnung und 
Koſt im Hauſe. 2230] 
L. Schmaechthahn, 
Neiſſe. 


Lehrlingsgeſuch. 


Junge Leute aus guter Familie, 
welche ſich zu tüchtigen Muſikern 
ausbilden wollen, können unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bei mir in die 

Sere treten. [3460] 

Hübler, Stadtkapellmſtr. 
Löwenberg i. Schl. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Band⸗, Weiß⸗ 
und Strumpfwaaren⸗ Geſchäft 
(en gros & en detail) per er er. 
Stellung. 587 


Joseph Schüfftan, 


Landeshut i. Schleſ. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
150 70 verbunden mit Deſtillation 
u e ich 


einen Lehrling. ug 


Steinau a. d. Oder, 
den 17. März 1887. 
Otto Lattke. 


in Lehrling mit guten Schul⸗ 

kenntniſſen, lebhaft, der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
gleich welcher Confeſſion, wird für 
ein Weiß⸗, Kurz⸗ und Poſament⸗ 
Geſchäft per ſofort oder 1. April ge⸗ 
ſucht bei H. Sobotker, 
13572 Inowrazlaw. 


Für meine Modewaaren⸗, 
Confections⸗u.Leinen⸗ Handlung 
ſuche ich p. ſofort od. 1. April cr. 
einen der polniſchen Ge 
mächtigen 35 


Eehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, u 
aus achtbarer Familie. 
Simon Dresdner, 
Beuthen OS. 


Fache ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrling im 
Beſitze des Einjähr.⸗Freiw.⸗Zeugniſſes 
und mit ſchöner . geſucht. 

Offerten sub Z. W 40 Briefkaſten 
der Breslauer r Zeitung. [4478 8] 


1 Lehrling 


mit aut. Schulbildung findet bei 


Vergütigung bei mir Aufnahme. 


Wilhelm Prager. 


Einen Lehrling 


ſucht R. Nitſchke, Uhrmacher, Gräb⸗ 
ſchenerſtr 24, Ecke Holteiſtr. 4582] 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
fude ich per ſofort ev. 1. April a. c. 


einen E geh rling, 
3646 Salo Walzer, 


euthen Ober ⸗Schleſien. 


Vermiethungen und 
Miethsgefuche. 


2 gut möbl. Zimmer (Wohn: und 
Schlafſtube) febr preiswerth zu 
verm. Ring 32, III., Eing Hinterm. 


Gartenſtr. 47, III, 


neben der Apotheke am ee N 
ift ein möblirtes Zimmer per bald zu 
vermiethen. [4585] 
et, fof. od. z. 1. April 2 
bis 3 fein möbl. Zimm., in 
der Stadt, 1. od. 2. Etage. Offert. 
m. Preisangabe unter V. 378 an 
Rudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 


Sad owaſtr. 78 


ſind herrſchaftl. Wohnung. z. Preiſe 
von 750—160) M. p. bald zu verm. 


Tauen ienplatz 1a 


3. Stock, 7 Zimmer, Beigela b pa 
1. April cr. zu vermiethen. 


Näheres beim äheres beim Portier. [2813] [2813] 
Sadowa Sadowalt. 52 52 
a d. Kaiſer⸗Wilhel herrſchaftl. 


Wohnung, 3 Stuben 2c., mit Garten- 
benutzung zu vermiethen. [4481] 


Sal vatorplatz 8, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, ift 
die bisher von Herrn Commerzienrath 

Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Küche, Speiſekammer ꝛc auf Wunſch 
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, per 1. April oder Iten 
Juli er., ebendaſelbſt eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per 410 od. 
ſpäter zu vermiethen. 2692 


Garveſtr. 18. 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres, 
daſelbſt fam Haushälter od. 129627 


ſtraße 15, 
Alexander 38 


zu Oſtern zu vermiethen die Hälfte 
der 3. Etage. Preis 600 Mark. 
Näheres b. Haushälter. [752] 


Garteuſtr. 7, Zimmerſtr.!, 
I. Et., 6 Z., Babecab,, „ ſofort z. verm derm 


Nicolaiſtr. 71 


(zweites Viertel vom Ninge) ift die 
2. Etage, 8 Piecen, bald z. vermiethen. 


Yygnester. 7, 3. Et., Oſtern 3 2fenft., 
2 Ifenſt. in, Mittele., reichlich. 
Beigelaß. Näh. 1. Et., Nachm. 


Zauengien 71, 


Ecke Taſchenſtraße, BE 
en eine herrſchaftl. Wohnung in der 
2. Etg. von 7 Bimm., Badecab. u. 
Nebchigelaß vom 1. April ab zu verm. 


Schweidnigerſtr. 50, 


Ecke Junkeruſtraße, 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. 


* 
Tauentzienſtr. 1 
ift eine Parterre-⸗Wohnung aan 75 
fofort zu vermiethen. 3642 

Näheres Tauentzienplatz 2. 


er e wien Wohnung 
Et. , T TETE Cabinet, 
Aae ꝛc. p. 1. April er. 
oder ſpäter für 350 Thlr. 
$: verm. Nicolaiſtr. 54/55 
Näheres daſ. im Mangelkeller. 


ſtraße ticolaiſtraße 69, 


der 2. Stock 

immer, neu renovirt, ſofort 
Sina, ſowie der 1. Stock per Oſtern 
beziehbar. [#543] 


Berlinerplatz 22, 


zwiſchen Kaſerne u. Freiburger Bahr 


Nicolaiſtr 


Gin ang Bütinerftr. 7, 


hof, ift der 3. Stock im Ganzen oder | x 


getheilt fof. od. Johanni 87 zu verm. 


bd 
Villa Novaſtr. 3 
(Scheituig) 
find 2 hocheleg. herrſchaftl. Wohnungen 
mit Gartenbenutzung per bald oder 
1. April zu ihren Jiag * beim 
Hausmeiſter daſelbſt. 4587 


Kupferſchmiedeſtr. 18 


2. Etage für 800 Mark zu verm. 


Schweidnitzerſtr., 


Ecke, 2. Etg., 2 große, 3 kleine Zim. 
zu vermiethen ev. als Bureau oder 
Comptoir, Hr Hummerei 1. (1612 
Alteuße ren Afütbüßerſtr. 59, Ecke N 
ſind Wohnungen von 2 bis 
Stuben zu vermiethen. 44500 
8 „ „Villa Wutz⸗ 
dorf“, f. herrſchaftliche Wohnung., 
Sommer u. Winter bewohnb., z. v. 


Albrechtsſtr. 16, 


2. Stock, große Räume 
zu vermiethen. 1453˙0 


Te nee a A Etg. Wohn. f. 
300 M. u. 1 Z. f. 150 M. O. z. v. 


Ring 30 


ft der 1. Stock, aus 3 Bimm beſtehend, als Geſchäftslocal auch is aner 
geeignet, per Oſtern zu vermiethen. [4541] 


TEE” Wreiteftraße 45 BE 


2 Geſchäftslocale ſofort und eine N im 1. Stock per u 
zu vermiethen. Näheres bei Stern, Ring 5 4542 
zwiſchen Schiller⸗ 


Kron rinzenſtr. 2729, u. Moritzſtraße. 


Billige Wohnungen, 3—4 Zimmer u. Cab Cab., Babeeintt hug u. Garten. 


Zwingerplatz 1 und 2, Ecke Schweidnitzerstr. 


sind die grossen, von dem Möbelgeschäft C. W. Lochmann & Co. be- 


wohnten Parterre-Locale, 3 grosse Läden von zusammen ca. 3300 
o-Fuss Grundfläche, im Ganzen oder getheilt, ebendaselbst auch die 
darüber gelegene prachtvolle sehr grosse I. Etage, 10 Piecen nebst 
Zubehör, bald zu vermiethen. [3536] 


Schweidnitzerſtr. 50 


find die von Louis Lohnstein innehabenden Räume der 1. ae 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 3665] 
Näheres bei Hugo Cohn. 


IF Carlsſtraße 22 
per Michaeli Geſchäftslocal des Herrn 8. Blasse zu vermiethen 


Carlsſtraße 45, Schloßohle Nr. 8, 


ſind die zu jedem Geſchäft geeigneten Parterre⸗Localitäten nebſt großem 
Kellerraum per 1. Juli zu vermiethen. 14528] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b] Freiburgerſtr. 26 


3. Etg. ift eine herrſchaftl. Wohnung, | ift die 3. urg verſetzungshalber 
[4575] 


beſtehend aus 4 Zimm., Küche, Entree, | fofort zu vermiethen. 


Mädchengelaß u. allem u. reichlich. 

Zubehör, zu vermiethen. [4531] Kronprinz enſtr. 46 
Charlottenſtr. 8 u. 10, ann lm 1 afl 
dicht a. d. Kaiſer Wilhelmſtraße, ihöne 
preisw. Wohn. mit Gartenbenutzung 
pr. fofort zu vermiethen. [4535] 


N. Schweidnitzerſtr. 9 


1. u. 2. halbe Stock auf Oſtern 
u e Näheres bei gen 
Fürst. [4532] 


Schweidnitzerſtr. 40 


iſt vom Mai ab der 2. Stock 
vermiethen für 210 Thaler. 145500 
Näheres im 2. Stock. 


Gartenſtr. 230 


iſt eine ganz neu renovirte hocheleg. 
herrſchaftliche Wohnung, mit Balcon, e unter F. E. 50 Sade ber 
in Ir S Gaggi = Ai nat viel | Bresl. Ztg. [4574] 
eigelaß, vom pril oder fpät. zu | rr i Eala an 
verm. — Preis 1600 Mark. Näh. Een e == au 


im Kaufladen daſelbſt. 4529 
1 Stall für 2 Pferde mit geräum. 


Reuſche 46 Remiſe zu vermiethen in Villa 


Monhaupt, Monhauptſtr. Näheres 
ſind 2 hochelegante, ſehr bequem, ge maey tr. 16, 1 2 1 1435 
e der 


Neumarkt 16, 


(„Bu den zwei Evangelifien‘) 
in beſter Geſchäftslage Breslau's, ift 
i. Hochparterre ein prachtvoller Laden 
mit großen Schaufenſtern, ferner 
parterre ein Comptoir, endlich ein 
Keller bald au vermiethen. Näheres 
zu erfahren 1. Etage. [1605] 


Alieäßerfer. 59, Ecke Ohlauerſtr., 
iſt ein Hotel zu vermiethen. 


Fabrikge ebäude, 
beſtehend aus 2 Sälen à 225 om 
= 54 Om groß. Nebenſaal, Compt. 

per ſofort oder 451 zu verm. 


gerichtete Wohnungen, größ — — —— — — 
1. Etg. u. größ. Hälfte der 3. Etg., jede 
beſtebend 25 y Zimmern, gabe Geſchäftslocal. 


Ein Geſchäftslocal mit ſchönem 
Schaufenſter, mit oder ohne Wohn., 
in einem größeren Platze der Hütten⸗ 
gegend iſt per 1. April er. zu ver⸗ 
miethen. Das Local eignet ſich be⸗ 
ſonders für ein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft oder 
Galanterie: u. Spielmaaren:, ſowie 
auch zu 2 Putzgeſchäft. [3570 

Offert. A. B. poſtlagernd Gleiwitz. 


Mädchenzimmer ꝛc., erſtere f. Mk. 1650 
p- a., letztere f. Mark 1200 p. a., per 
1. April cr. zu vermiethen. [4554] 


Antonienſtr. 11/12 


ijt eine elegante Wohnung, 2. Etage, 
beitehend aus 5 Zimm., Dabecabinet, 
Mädchenzimmer 2c., f M. 1300 p.a 

pr. 1. April cr. zu vermiethen. [4555 5] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. März 


Von der deutschen Seewarte in Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


2 3 8 
EFL 
Ort. 4 25 Wetter. Bomerkunger 

4235 
Aullaghmore. 770 1 Still * 
Aberdeen. 769 2 WSW I h. bedeckt. 
Ihristiansund 768 0 SSW 2 old 
Kopenhagen ..| 766 —2 N 2 wolkig. 
Stockholm. .| 764 —7 still pfa 
Japaranda ...| 755 —3 NW 6 eiter. 
Petersburg... — en —5 — 
Moskau =; ; — 763 | = 80 2 Schnee. 
Cork, Qucenst.] 769 880 4 bedeckt. 
N 3 | 768 1 189 4 ee 
Lelder 769 —1 INW. eiter. 
un es | 767 | —1 NNO 1 bedeckt. 
lamburg..... 767 —2 152 2 Ih. bedeckt, 
zwinemünde — en 
Naufahrwasser | 761 Er NNO 3 Schnee. 
demol n... 760 | —5 N3 Schnee. | 
N 769 —6 N1 wolkenlos. 
UAünster 768 —4 NV l bedeckt. 
Karlsruhe ....| 768 | —6 80 2 wolkig. 
Wiesbaden. 769 | —3 | still wolkig. 
München ..... 1 | = 1 $ 8 
Chemnitz..... j ehnee. 
Berlin 765 —2 NW 3 [Schnee Schneedecke 5 Cim. 
Wien 766 | —4 [W 3 bedeckt, 
Breslau ....-- 762 | —5 INW 4 schnee. 
Isle d’Aix.. 767 | —3 ONO 4 wolkenlos. 
Nizza ... +.» 764 2:10:32 wolkenlos. 
Priest — Be — — 


Scala für die Windstärke: 1 = RS Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 2 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uehersioht der Witterung. 

Ueber West-Europa ist der Luftdruck hoch und gleichmässig ver- 
theilt, daher die Luftbewegung schwach aus variabler Richtung, Der 
höchste Luftdruck, 770 mm, liegt über England, der tiefste, etwa 755 
mm, über Lappland und West- Russland. Ueber Central- Europa dauert 
das kalte, vorwiegend trübe Wetter mit Schneefällen fort; nur im weste 
lichen Deutschland ist aufklärendes, vielfach heiteres Wetter einge- 
treten, welches sich demnächst auch ostwärts ausbreiten dürfte. In 
Süd-Dentschland ist in Folge des heiteren Wetters eie Morgen-Tempe- 
:atur noch herabgeganger, München und Friedrichshafen melden —9, 
Altkirch sogar —101/ Grad. 


Verantwortlich: Für de» 3 olitischon u. allgemeinen Theil: J. Seck e 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


